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Ds qub der Name etwas zur Cade Gun 
. Fann?: Om Reiche der Wahrheit und des Rechts, 
gelten nur Gründe; bie überwiegenden entfcheiben. 
Meinen Freunden und Herrn Mag. Kirchner 
felbft, der nad) feiner eigenen öffentlichen Erklä— 
rung, die Kenner nicht euer, fanm id) nicht 


unbekannt ſeyn. Hies iſt meine Stimme; gleich⸗ 


„viel, wer. aud) der Stimmführer feyn mag! Sënn: 
. te bem Publikum daran gelegen feyn, daß id) 

. mid) nenne, fo (oll auch diefes, ben einer andern Ge: 
legenheit geſchehen. Man demaskirt fic) nicht gleich 

. anfänglich; aber wenn man- auf ber Maskerade 

, unbefangener, metr Wahrheiten. gefagt- hat, als 
es bie Konvenienz in einer Geſellſchaft, von Anger 
(ibt ku Angeſicht erlaubet; ſo lieget doch wirk⸗ 
lich dieſem Umſtande der Vortheil zum Grunde, 
daß die Mummerey der Freymüthigkeit günſtiger 
iſt. E". EST auc 7 


t ` r 


Ob ich fompetent bin? . Davon Aaen me ` 
me Werke, An ihren Früchten ſollt ihr fie erken⸗ 
nen! Syd) will nicht mehr foheinen, als id) gelte. 
Man prüfe meine Anfihten ; Bemerfungen unb 


^ ‚Gründe — und. entfcheide felbft, in mie ferne. 


man Entfeheidungsfähig ift. ° Aber man urteile 
ja nicht, ohne bie Aften gelefen zu haben! Meis 
ne Nachweiſungen und Belege müſſen nachge⸗ 


ſehen werden. Was und bie $irdn er'ſche Ge: ` 


ſchichte erzählt, muß’ zuerft nod) ein Mal. gelefen 
und mit diefen Widerfegungen, oder Berichti: 
gungen, verglichen SCH feyn. So wird ¿Š 
wobt gelingen. Dod — nichts mehr über mei⸗ 
ne Kompetenz. Ich glaube, daß ich in dem Au⸗ 
genbtik, tob ich, eine Stimme über dieſe mitgw 
führen, mie anmaſen woltte, recht eigentlich auf 
hören würde, tompetent zu ſeyn. | 


Wo indeſſen Alles gefchwiegen — da A 
fib bod ein Gleichzeitiger, ber Wahrheit unb 








des Bedürfniſſes feiner Zeitgenoffen, annehmen. “ 


Es gilt bie Sache der Wahrheit, in. Ber. interefs- 
ſanten Gefhichte unferer merkwürdigen Vaterſtadt, 
die man vorzugsweiſe, vor allen übrigen €pitfe; 
ten: Die e tli d e, nennen kann. 


e 


Aufgemuntert durch einige genner und Brenn: 
de, ergreife ich bie Sher das Meteil wird Mom 





e 


wenn bepbe Theile angehört find. Go fchreibe 
ié denn für jebem MWahrheitd : Freund; vorjüg: 
fig für Gelehrte, die prüfen Éónnen und wollen. 
Die Spreu hängt feft am Wagen, wenn er 
nicht‘ gerwurfelt wird. Kräfte, die einander nicht 
anzieheh fónnen, müffen fid) abftefen. 


-Amicus Plato, fed magis amica 


|| — veritas 


| 


, 


Deet An: tige 


I € v ft et o rief 
E Erinnerung. — Allgemeine Betrachtungen über den 


| Zuſtand der Wiſſenſchaften, der akkreditirten Fakultaͤten 


der Menſchen uͤberhaupt. — Erſcheinungen des Tages. 
— Nachtgedanken. — Herrn Magiſter Kirchners Ge 
ſchichte der Stadt Frankfurt. — Allgemeine Wuͤrdigung 
derfelben. — Senſaſion, beſonders bey. Unkundigen. — 
Ihr innerer und äuferer Karakter. — Ein váfenireni 
des Urteil darüber, — Selbſtſucht, Partheylichkeit, 
Rechthaberey, Animofität gegen die katholiſche se 
tit, — Eine Affektagion, Ser — 


3weyter Brief. 


S tty geheime Anekdoten. — Noch einige uUrteile. 
— Bas follen bieſe Briefe gewaͤhren? ci, 


Dette uie 


Das Kirqhner'ſche Motto. — Der alte er» 
Brome für den Bacchus genommen, —. Ein Wort 
über 2-itab(d)nitte und 9tubepunfte in der Darftellung, 
ber Gdéidte, — Skizzirter Vorſchlag zu einer, dem. 
Erzaͤhlungsſtoffe angemeſſeneren Eintheilung der Ge, 
ſchichte Frankfurts. — Eine zweyte Anſicht deſſelden 
Gegenſtandes. — Die Behandlung der Rubrik: Aeuſere 
Verhaͤltniſſe gu Zanter und Reich, beſonders gewaͤrdiget. 


— Noch eine geheime Anekdote. — Sumite materiam 


viribus, qui feribitis, aptam. #3. 


Vierter Brief. 


Vindieiae Lersnerorum. — Zwey. Verficheruns 
een des Verfaſſers in Zweifel gezogen. — Die ilrkun⸗ 


ben zum erften Theile, liefern: Belege gu dipfomatifchen | 


Unrichtigkeiten, oder Fahrkaͤſſigkeiten. — $lorian, ges 
rechefertiger und angeffagt, — Bon S encfenbevg. 
— Die Kun zu. verſchweigen. — Belege dazu: Herrn 
Thomas Grundriſſe, — Herr Kanonikus Barton, 
— Klotz, — Bräder, — Herr Geheime Rath 
Gerning, — Dr. Müllers fogenanntes: Frankfurt - 


/ 
=, 


eontra Frankfurt. — @ic[beím, 24. (X427) ` 
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SZ Faänfter G@ ti ef. 

„Allgemeine Betrachtungen über den Anfang, der 
Geſchichte. — Bolingbroke. — Wann? Woher? 
Wohin? — Ungeriffe Geſchichte? — pomponius. ` 
— Von Lerſners Vertheidigung. — Urnen und Grab 
"Bitten, — Zwey roͤmiſche Innſchriften in Frankfurt. — 
Eine Abſchweifung, — eine Parallele. — Rechtſchrei⸗ 
$ung im Mittelalter, — Frankfurts Name — Woher? 
— Säanthers Ligurinus. — Sacrum palatium, — 
Kayfer Saví$ bed Groſen Pallaft in Frankfurt, 
in Zweifel gezogen. Saerum — kayſerlich. — Lude⸗ 
. wisg$ des Guten Unterfertigung und Siegel. ` 
Mehrerenaltt Monogramme: Pippins — Karls 
be$ Groſen. — Neue Ankuͤndigung. — Beurteilung 
des gefchichtlichen Werthes des rëm Tarte n überhaupt 2 


Schäfer Brief. 


der angebfiche Reichspallaſt Karls bed Groſen. 
— Zweifel Dagegen. ‚werden wiederholt und nachgewies _ 
fen. — Alfo fann e$ auch unfer Römer nicht geweien 
ſeyn. — Innere Zweifels ; Giednbe, — Auf jeden Gall 
wird bem Fürften. €f, vor dem Römer der Vorzug ete 
, beiten. — Unfer Stefultat: Daß wahrfheinlich- &apfee 
Karl ber Grofe in mehreren geräumigen unb anger 
ſehenen Gebaͤulichkeiten feine Wohnung aufgeſchlagen, 
die nachher bie Volksſage zu kayſerlichen Pallaͤſten ums 
geſchaffen bat, — Neue Vertheidigung der ven Lerfs 
` ` Bey. —Der von Ludewig bem Guten erbauete 
Pallaſt, wird unridtig: Sala genannt. — Er heifet nad 
dem Altfeankiichen, nad) Urkunden und nad) bec Genen: 
mung der Unfrigen, der Saal, — Der Saal in Nieder; 
Angelheim, cm im Namen übrig gebliebenes Denkmal 
vierfchwundener Groͤſe. — Dichter. — Sprachgebrauch. — 
lifabethen Kapelle und ihre Ueberbleibſel. — Richtige 
infit bec Beftimmung des alten Saals in Zëss 


Siebernter Seet! T 


Noch eine Unterfuhung des Werte: Sala — im 
ateinifhen Gebrauch. — Rhapſodiſche Gedanken uͤber 
bie zwekmaͤſigſte Form ber Darfiellung. ber Geſchichte 
einer Stadt. — Ein Verſuch als Beyfptel, — Ob aud 
mad) der fíicdner den Gedifte, eine Neue eau 
iid DITE: zu nn und Ee erwarten iſt? 22 
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Xétee Brief. 


Priscianus vapulans. 
Synode Karls des St 


— Eine Teufel. <= Die 
ofen in Frankfurt. — Nach⸗ 


(efe. — Aufzählung ber Gegenſtaͤnde ber Befchlüffe bier 


fer. merkwuͤrdigen und mer 


fwürbig madenben Berfamms. 


Amg. — Eine geſchichtliche Anmerkung. — Dankdare 
Erinnerungen... — Phantafien. — Bor s unb Stüfblifte, 


— Fromme Wanſche. — Hiſtoriſche Dberflächlichkeit, i 
Frivolitat und Beruͤkkung, 


in Text und Noten zugleich, 


m Allgemeine Würdigung des zweyten Zeit, fe 


or 4X] 


XT Neunter /Brief—. — | 
^ — Xin Kühbirt vangirt mit bem JSofmar(dalle! 1 ! — ` 
Minifterialität. — Reichs s Minifterialen. — Domanial⸗ 
Minifterialen. — Eine Würdigung. — Beweiſe zu dieſem 


Urteil. — 1) Teutſchlands 


Himmelsſtrich. — 2) Voͤgte, 


Schultheiſen. — Ein Abſtecher. — Neichs Kammer. — Spe- 
cialis domus imperii. —So werden genannt: Achen —Kam⸗ 


bray —Genua. — Hagenau. 


— Proteſtazion bes Zeitalters. 


— 3) Eine Burg? — Umfang der € @tabt. ZŠ Die Sren: 


Am werden bezeichne 
weiterung der Soe (9 


Stadıs Thore. — Erſte En 


Zweyte Vergroͤſerung. — Drits 


— te Ausdehnung. (ſeit 1788) — Neue Anlage auf dem 
Grund upb Boden der uralten Vorſtadt Fiſcherfeld. — 
Topographiſche Gtatiftif. — Die 14 Quartiere. 22 Als‘ 


pe 


gemeine Weberfiht. — Sm bürgerlichen Sinne find 3014 - 
Naͤuſer in Frankfurt und Sacfenhaufen. Architekto⸗ 
nifh hie Sache genommen finden fi über 3500 Ger 


bänlichkeiten. (Vergleiche 


damit ben raten. Brief faſt 


am Ende.) — Umfang der heutigen Stadt. — Wars 
tn. Landwehre. — Thürme um bie Gtadt. 22, Das 
vpreuſſiſche Denkmal. — Thuͤrme in der Stadt, — Fer 


ſtungswerke. — bote, — 


4. 3ebent 


Miisi dominici. — Zentgrafen. — Sortgefegte ad l 


Sad, 727. näi: Z ` | 


ec Brick 


Ca éi 


weifungen geſchichtlicher Unrichtigkeiten. — 4) Ging: NE 
en des Schöffen Stuhls in eignen Häufern. 5) König 


liches Bericht am Gonna 


bende? — 6) Baſallen den 


Lehnleuten entgegen Fefezzet? — Schöffen — Ingenui? 
| Deren Ueberfezgung in das Sent 


— g) KRapitularien. — De 


` 


fót. — 9) Fraͤnkiſch⸗ Alımannifhes Landrecht! — 


Menfhenmord durch Geld geſuͤhnet. — Urfprung der 


5 4 


U 


4 


| 


| 


fati(den. Geſezze. — Dom. — 10) Die zum Kriſten⸗ 
thum Bekehrten Hätten, aufer ihrenrdürftigen Glaubens‘ ` 
Bekenntnis, feinen. Religions s Unterricht erhalten koͤn⸗ 
nen!! — Mehrere Ungerechtigkeiten gegen bie Farholis 
ſche Seiftlihfeit — Kero. — Selegenheitliche Sorach⸗ 
Anmerkung. — Ludewig des Gutem Religions⸗ 
Lehranſtalten. — Bibel⸗-Uebeerſezzung im teutſchen Zei 
au =. (eh, £7 

men, — Rabanus taurus. Seele X 


| J Eilfter Brief 

DOtbalien, — Rüge Opfer. -- Kampf. -- Sluͤhen⸗ 
des Eifen. -- Heites und kaltes Waſer. -- Das teu 
fliehen. —— tMeberbleió(el davon. -— Anahronismus. =< 
^. ten fränfifihe Nazional s Fehler. — Noch eine Sünde 
gegen bie Redlichkeit eines Ueberſezzers. — Juden. -- 
- Münzen. — Das Kapitulare von den Pillen. -— Eine 
dritte: entfichte Meberfegjung. — Geiftlihe find feine. 

Sklavenhaͤndler. — Der Verkehr mit Menſchen (ft ſehr 
befchränft. — Weder nad), Spanien nod) nad Venedig, ` 
wird son Frankfurt aus, mit Menſchen gehandelt. =— 
Auch die Franken hatten (äre Ghewe. (Gaue.) 227 
| , IK #2- í Z, J 
zwölfter Brief. 

Sprache. — Heerbann. — Abonnement. -- Heriben- 

nator, — Heribannum rewardiare. -- Geld und deſſen 
Werth. -- Ulphilas. — Vater Unfer, — fränfifh -- 
, alemannifh. — gothiſch. — Der triftlihe Stande, -— 
Ein Heydnifhes Geluͤbde. — Eine antife Kapitulazien 
Ottos des Keltas von Wirekind — Witekindée 





Taufe. — Karls des Groſen Berdienfte um bit. `." ` 


teutfche Sprache. — Otfriede Xpologie der teut(den 
Sprache. — Die Eydesfsrmeln der Kriegevölter Luder 
wigs unb Karls, bey ihrem Bündnis gegen Lothar, 
vor bem Verduͤner Theilungs s Abfıhiede. — Abfhweis 
fende Reßerionn, — Gm Nachtrag. — Verſprechen 
ber Fortſezzung diefer Briefe. — Ihr Zwek. — Alges ' 
meine SiBürbigungen , infonderheit des Dritten. Kapitele 
von €, 47 — 71, — Belhlun 277 27 

à e uu [43-77 
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Erfkir Brief 


pittieilis, qas + laudator impera acti, 
Borat. 


` 


` 


E uerg Du bid noch, daß (é immer in Sena ber 
bauptete, wie eben bie Kant ſche Philoſophie ihre wohl⸗ 
thätige Revoluzion in der intell ektuellen Welt vollendet, 
und auf allen Gebieten der Wiſfenſchaften Erſchutterun⸗ 
gen hervorgeb rarht hatte, und wie die franzoͤſiſche in der 
politiſchen Welt, durch einander gaͤhrte, baf diefes bie 
Zeigen. und Wunder vor dem ‚füngften Tage der fif, 
ſenſchaften waͤren. Wie oft aͤbernahmſt Du vergeblich, 
die Vertheidigung des Zeitalters gegen meine Anklage 
der Frivolitaͤt in allen wiſſenſchaftlichen Beziehinigen, 
$c 
i "latina funt, non sm plis iáfelli. 
geutur' 
fanden. wir fóon in dem Wald’ EL Disputätorium, 
W» «d$ 300 jungen Juriſten, i ro Ur 12 das Wa⸗ 


i 


 geftüf qu beſtehen fld) getraueten , famftäglich eme Cun; 


, be fang, in lateinifher Sprache einige Saͤzze zu verthei⸗ 


digen, oder anzugreifen. Es ift fürwahr ſeitdem nod 
nicht beſſer geworden! Ueberall zeigen Dé bie Ahnun⸗ 


gen des Verfalls der Wiſſenſchaften an. Das Kräftige, 
bat Gediegene, bad Wahre, fängt Schon en, bem Webers 
fpannten, bem Gie(dmeibigen, dem Gefaͤlligen, zu Weichen... 
Bir bekommen fo viel zu (eben und zu lefen, daß wir 
über dern Sehen und £ejen vergeſſen, ‚dem Geſehenen 
Auf den ruse pm ſehen und das Geleſene 18 prüfen, | 
. Sehes vg fo, fort, fo verlernen wir vor lauter Sehen ` 
unb Lefen, beydes. Schon baten fid) ble Wiſſenſchaf— 


sen in geſchmeidige, leichte Sormen gehüllet. Der Em- 
barras des richefses.der Enzyklopaͤdien hat uns fo wohls 
habend gemacht, daß wir über ben Zinfen das Kapital: 
vergeſſen. Sournale, Zeitungen, Annälen, Taſchenduͤcher, 
Anzeiger, Repertorien, Wegweiſer, Nochs und Huͤlfsbuͤ— 
Ger, Mufeeii, Seifter, Gottheiten, Helden, Sphinre und 


Kälber aberſchwemmen das gelehrte Publikum, machen ` 
aus Dilertariten ; Gelehrte , und eben ſo aus biefen ,. oft 
jene, Alles Bat (eine& Standpunkt verlaffen; das Stra ` 
ben hat fid zu einem oben fiheiliihen Zufland hinauf 
geſtrebt. Wir follten recht fleifig Gibbon’s Decline 
and Fall of the Roman Eihpire und Seren Meiners ` 
Vergleichung der Sitten und des Zuſtandes des. Mittel⸗ 
alters leſen, es wuͤrde zu unſerer Selbſterkenntnis bey⸗ 
tragen. Betrachte nur bie Geſchichte der Wiſſenſchaften 


in Italien, im 7teri- Jahrhundette, , und im Oſten nad 


ber Eroberung her morgenlaͤndiſchen Kahſer⸗Stadt, im . 
15ten Jahrhunderte, und fehe genau auf bie Erſcheiaun⸗ 
gen vorher, und die Wanderungen qus Italien nach den 
Morgenlandern und aus dieſen cu Tad eran 





k 
1 


unb Italien. Vergleiche damit den heutigen Zuſtand unſe⸗ 
rer Wiſſenſchaften, denke und erwaͤge daß alles bis auf 


ein en gewiſſen Punkt anſteiget, daß, was ſtille ſtehet 
ſchon Anſtalten zum Ruͤkgange macht, und bof, was fid) 
|" &bertetibt in taube Blaten ausſchieſet — tichge dann den 


Blik von uns nad Storbathecita; unb glaube mit mir, 


daß wir jet fo viele gute Köpfe haben, nm allein dort, 


‚nach Jahrhunderten die Gelehrten ſuchen à» müfen.- 
Unfer durch die Muſen und ſeinen philoſophiſchen Geiſt 
verewigter Schilter, ſchriebe bei Monne,, , de 


fb ein Ctammbud) in Folio Farmat für feine Sinner 


und Freunde hatte binden laſſen, unte andern feinen 
Anfpielungen out die Geſtalt des Quds: 
gest da die Sitten [iba ft inf Kleie 
" neredid gezogen. 
) EL leicht, wie Sort, in Ximonaden | 


(dw immt" en 
"im Seife ſeiner Jeremiade ein. 


` — 
"Während die Dfüiofophie n bem Kritiziemus jum 
Myſtizismus mit ſtarken Schritten uͤbergehet, in der 


| Schule, ohne fefte Srundfäzze, Rd) ſelbſt nicht verftebét 


; — ; 


und im Leben auf Sie hofnungsloſen Steppen der Un: 
gewiſſheit und der Verzweiflung hinfüret, auch In front: 


' reich neuerer. Zeit als Fakultaͤt gar nicht mehr ane 


fannt wird, — ift bíe Medizin an Theorien reicher, p an 
benuzten Erfahrarigen; Aë ntt geworden; und die weiften 
Aerzte glauben es nicht einmal, daß fie tigeffitid ol? 
Bier (inb, (wie fie die éngtiíde Sprache aud) nennet,) 8 
viele willen es gar nicht. Die meiftei unferer Aerzte: 
verſichert mich Srom ©: PEN — das HAM 1 





— 

^ "Omnisars datt Roc fene, lépidum 

Tinciput! ad tei nostrae familiaris 
augm entum comparata efse debct; 

nisi hoc tonsequaris, petdes operam" | 

Ve Peter in feiner lanx. fatırra ©. 156 koſtlich 
verwahrt hat, ohne eben dieſe gerade gelefen zu Haben, 
dennoch erraäthen. Erfahrung bildet, Beobachtungsgeiſt 
machet den Arzt, Ba Talent unb die Zeit vollenden 

den gluͤcklichen. Muffer den ewigen aften Wahrheiten 
bie uns das roͤmiſche Rechtsbuch ſparſam anfbewahret 
hat, haben wir nod) keine vollendete Theorie des Rechts 
aw Unrechts, deſto mehr Natur s Stedte, die uns alle 
noch nicht geſagt haben: Was ah fid) und allein Recht 
und Unrecht if. Die poſitive ‚Surispruben; ſcheint if: 
te alten Srundfeften allmählig verlaſſen zu wollen und 

hangt ſich am das Moderne an, bey weichen fo oft die 
traurige Erfahrung gemacht werden muß, daß man nod 

zur Noch wiffen kann, o6 man Hecht habe, niót eben - 
ſo, ob man d aud) erhalten werde. Die Theofogie- 
als Wiſſenſchaft, hat. offenbar von Seiten der gelehr⸗ 
ten Spragkenntniffe in ihrer Kultur derlohren. Be 
lernt das Hebräifche gruͤndlich? Syriſch, Arabiſch, Chal⸗ 
daiſch und Samaritaniſch, werden bald ju den unbekann⸗ 


ten hnet werden. Und waͤre es auch, wie 
wir (a, nicht mehr, daß auf. den Kanzeln 
der ! bad Der leer ift, fo haben wir body 
bei ( |, bag Worte nnb Werke nut affyusft 
im ` N Widerſtreit eifunden worden, ned 
nicht Doch arbeitet, bod) ſtrebet alles, nach 
$m das (eit ë ot f, nicht mehr die. MEE 


"Idea perfectionis" ` 
E ſeyn ſcheinet. Indeſſen ift dieſes Streben fo ¿flow 
^ wein, daß i ber qum Doktor Tann und der 


` 
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Dien Heer fron aedi, les mili: oiieg ; deg e 
fd einen. Wir Hafen nur nad dem ei nen, fef 
wie hie Fliege nach bem Glanze des verberbliden fitt. 
Wir fangen (don en, gegen das Sränbliche das Diens 
benbe, wie bie Wilden ihr gediegenes Bold, gegen 
gefärhtes Glas imb Nürnberger Spiels Baaren,, eins 
zutauſchen. Kurz, die Ueherfeinerung uafers Zeitalters 
Bat une ſo raffinirt , daß wir jezt allerliebſt, — bald 
Aberzutert ſeyn merden. Dieſe Zeigen ber Zeit vers 
Fündigen. fih fo (ant, daß fie Inter unferer €ytade 
Bewals antkun, bag ber Ausruf: € dàn! fag ale 
Abcigen- um ‚deu Zechit gebracht bat, umd men heut zu 
Zap das Brod wicht. mehr ſchmathaſe, fonder (é ša, 
ben Wein nicht mehr Sut, (snbern (d š u= findet. Oo 
wird au der phyſiſche Geſchmak ven dem áfibetijoeu, 
äſthetiſirt. Ich erfebraffe mwenlich recht herzlich, mie té 
in einer Öffentlichen Bebe: vom Erpfiellifigen ber 


8 Q cbanfon, von bert Pteinbett Aphroditens 


mie fie bed Meeresſchaum erſtiege, Mee 
‚muflte. Ich war vergeblich erſchrokken; es war alles 
€ruft, und ber Mann Bette feinen vollen Verſtand. 
WER Du ned) deiner Gemobnbeit den Candide maches. 
und mir aus bem allen dennoch ben Dptimismus ver 
bemonfitiren,, fo werde ich Dir, aus der Ucherzengung 
‚der Nothwendigkeit für Das ubivibunm, bie Dinge ju 
‚sehen wie fie find, freylich wenig opponiren , aber 
deßo mehr gu mänfgen- übrig Arbeiten, Wenn Du 
Wigen Qengios gehabt unb überall in der Weir 
wieder. gefunden Da , (o. beneide id "Did um einen 
Sain. der ſchon feine Wahrheis gelten mag. Indeſ⸗ 
fen micf Du mir bed) zugeben, daß die Frage: ON 
Alzuviel Licht ſchaͤdlich fepe? für Ve pbofíde. Belt in 


H 


o | — 6 < 


i 


| der Optit, in Ber intellektuelten — von den at 


zungen unferer Tage, wo men bie Schlag s Schatten - 


als Bedürfnis zu betrachten anfängt, beantwortet wird, 
$4 möchte wife e Leib nit * heut zu Tage 
feine Verwunderung; ` 


"Videmur quasi in primis viis fcien- — 
tiarum haerere et fáfo quodam impediri, - 


"ot Crestoris beneficia et naturae the 
sauros folertius rimemur, ut utilits- 


tem inde capiamus, Puto, homines 


incredibilia praestituros, si 
 majerem diligentiam sdliberent, Sed 


tempus exspectandum Vë don ec 9 Bis 
nis matuerescant: 


2 " wie er fole am. Enke des 16ten Jahrhunderte 
` eusgebrütt hat, Aufern , unb den - nemfiden frommen - 


Wunſch hinzufügen, oder glauben würde, daß - jett Vit 
Seit ber Reife erfchienen wäre. Und bad etoehe' Ges 
ſchlecht, die Menſchen, wie findeft Du dieſe beat ju 


Gan ? Tout comme, chez nous, wirft bw aus deinem ` 


Mitiomesas antworten und nicht zugeben wollen, 


oculi ipsorum quasi fsscia.obdacti et 


m 


daß wir an froft- verfahren haben, weil wir fo ſehr 


an Reinheit zunehmen. ` Du wirft es. auch auf Rechnung ' 


einer ſchwarzgallichten Dispofizion  fezzen dag Fries 


dei ber Einzige einft an X Cam eet dép einerigés — | 
| sehmen Gelegenheit von unferem Geſchlechte verficherte: . 


"Vous negonnoilsez pas afèz la race 


wiaudite, à laquelle nous appattenons": 


Ich wuͤnſche mit Dir daß dies nicht wahr waͤre, daß Du 
Recht, und nie erfahren haͤtteſt, daß unſer Zeitalter ſeine 


Hoffnungen gegen den Genus umgutanfä en, seine "e 
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om den Schein. davon, abzulaſſen fcheinet. Gehe te 
- wieder alles bord mein Prisma an, oder bedauerft 
Du meine: Krankheit, weil Du die Gelbſucht in meinen ` 
Augen gu. leſen glaube? fo verfuhe es mir die eu 
Ge anders ¿u zeigen und mich, wenn Du fennt, 
' bber e& der Mühe werth haͤltſt, zu heilen. "Do. alles 
feine zwey Oriten hat weiß id Äbelgens eben fo wohl, 
als Du mir zugeben muft, bag bie Kehrſeite den 
E eigentlichen Werth unſerer Muͤnzen angiebt. Wollen 
wir uns endlich darinn vereinigen, daß mir unſer Zeit⸗ 
alter, als das groſe Reſultat einer Opertzion von Re⸗ 
generazion betrachten muͤſſen; ſo mußt aud Du Bid 
dahin mit mir einverfteben, daß e& auch unter diefer 
Vorausfezzang , dennoch immer dahin -geftellt bleiben 
muß, ab nicht aus. bem großen Berge ein — feines 
Maͤuschen gewaltig hervorbrechen werde, | 

Do id) will bide Skizze nidt weiter ausmalen, 
- faf Du bed) ſelbſt mic unfángft zugegeben, bag ble ` | 
Miffenfhaften mit einem Geklingel (dbóner Worte um 
geben find, unb ber Kern vor ben Umgebungen ber 
fünftfihen Schaalen fhwerer zu finden if. Gieftebe es I 
alsdenn nur aud ein, Daß bie fchönen und freyen 
Kuͤnſte mit vergoldeten Fingerſpizzen behandelt zu wer⸗ 
ben anfangen, und in ber moraliſchen Welt bas € $ et . 
nen, bem Senn faf allgemein vorgezogen ju wer⸗ 
den ‘pflege. Daß auch in der phyſiſchen Welt bie 
Eräftigen -Naturen immer (eitenet werden, läfiet befürdys 
ten, daß das Menſchengeſchlecht an ber Abzehrung, 
die recht kuͤnſtlich (n bem Snhivibunm vorbereitet wied, 
dereinſt ſterben Könnte. Und darum weil, wie aud) id _ 
glaube ,. daß dem menfhlichen Gieifte «6 allerdings voti 
behalten ift, nihil tim arduum zu finden quod virtate — 


e YS "es? * | 
durch feine Kraft, nen polsit evicj - — i(t ned gat lén 
anzunehmen, daß unfere hocherleuchteten Zeiten ber 
Punkt find, auf welchem fid dieſe kuͤhnen Erwartungen 


verwirklichen wollten. Sins fie nur fein Abıyeg auf ber 


Bahn nad dieſem unendlichen Ziele: Aber vielleicht muf 
auch dieſes Stadium durchlaufen werden, bever bit 
Hoffnungen aller groſen und guten Menſchen in die 
e ten féiejen Binnen. Syd Hefchliefe dieſe Ga 
tung mit "einem Blikke auf die Ihönen Wiltenfhaften 
Da ift denn alle ` elegant und aͤſthetiſch; (688 umb 
vergoldet; bie hoͤchſte Sierlid feit umgiebt oft bie feichs 
teſten Erbaͤrwmlichkeiten. Deben. mir e£ bed) feit von 
Hagedorn und Rabener, bis auf Wieland, Ss 
ehe und Schiller, gerade fo weit gebradt, wie Nom 


unter- feinem Auguft, und die Scanzofen in ihrem 8 
"goldenen Jahrhunderte der. belles lettres, zu oen Zur 
tn f nb ew ias bed 14ten. . Die Voͤlker haben 


- 


(äre Zeit, wie der Wenſch ſeine Hora. Sie leben ein 


Leben wie dieſer; das Maas ber Zeit verändert habe _ 


nichts. Der Meunſch entſtehet, bluͤhet, reifet und ſinkt 


dahin, wenn die unvermeidliche Stunde geſchlagen hat. 


Atſo die Voͤlker, ihr Wiſſen, ihre Ausbildung, und 


ihre anſcheinende Vollendung. Iſt das Hoͤchſte erklimmt, 


fo if, bie naͤchſte Ausfiht, nad abwärts, 
pes. Sebens May blaͤhet ein Mail um 
^. ^ nit, mteber 
Wenn alles ben hoͤchſten Gipfel exteicht Bat und 
es an ein fi) ſelbſt Hebersreffen gehet; dann giebt e$ 


Luftſpruͤnge und Purzelbaume. Was haben wir zu er⸗ | 


7 Warten" Iſt der goldene Herbſt eingelefen e bann (om; 
men hie Stoppier, ` 
Auch die Sprachkunde, von Karl bem Gros 


1 


‚fen unb dm Weiter denediteiner Dinde `. 


x 


MN Ug cem 


d'r? en, Mé zu Gett(deo und X b e(u n $, 


lieset nod immer unter den unbarmherzigen Handen 


. geamhmatifcher Aerzte, Und bide Herren, wiſſen wie 


a. | 
. "Certant et adhuc fub judice lis pst," 
feit Horagens Zeiten. Was würde ber gute Ot: 
fried fagen , wenn er wiederkehrend, nn(ece feharfen 
D tboríden Buchſtaben auf glatten Belin ; Papier (een, 
in der Rechtſchreibung aber bemerken follte, daß wir, 
eud) was ben Gebrauch des f unb w, den er fhon als 
unbefiimme anfíagte, antaneet, ged mi$t um viel 
weiter in ber Bade felbfi aefommen find, als et à 
feiner Zeit geweſen war. — Snbeffen ſprechen mir goſuch 
und ſchreiben pomyls.. Die natärlichfien und einfade 


Ken Dinge werden gedreher und gewendet bis fie fatti 


tid) qus ſtaffiret daſtehen und etwas vorlaͤgen, das ſich 
in ein um fo unangenehmeres Nichte aufloͤſen muß, als 
das moralifche Gefaͤhl der erlittenen Taͤuſchung dabey 
jntereſſirt wird. Weil man das unuͤbertrefliche Vater⸗ 


unſer nicht beſſer machen kann, barum wollen elegante 


Neulinge es uns ſchoͤner wiedergeben. Sie fuhen 
bie vergefiene Grammatik wenigftens im Gebete unb wo 
ihnen niemand widerſpricht, anzubringen und vergeffen, 


daß (eit Bonifaziusé, alle tent(den "Zungen , bie 


auf. Calvin: Vater Unfer, ein durch ſein Hirer 
Heiliger , Bee Jahre Atterer Typus als Luth ers Ue⸗ 
berſezung — gebettt haben. In den Gerichten miſchen 


wir fortan, barbariſche, teteinifhe Vrokken mit gewalt⸗ 


ſamen Sprachverlezzungen unter einander, damit ja 
fein teutfher Mann dis lateini(en Eprüge verftebe, 
Die Unterweiſungen beg 13ten und 14ten Safrbunteus, 
fo wie. andere gerichtliche —— tete Zeiten 


"^ - / 
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beſchamen unſer Zeitalter in mehr als einer Hinficht. 
In der Geſellſchaft, esf bet Buͤhne, in oͤffentlichen 
Blaͤttern und Bekanntmachungen aus der eleganten 


* 


Welt, (off der bebe fübne Schwung ber 9tebe, die 


Proſe zur Poefle.machen, Während bier nüchtern 


reimet, fol jene:begeiftert aufflieget, Den meiften did 


terifhen Erzeugnifen neuer Anfänger in ber Dichtkunſt, H 


` fe6(gt der innere. Gart, One Weihe, ohne genialifhe 
Begeifterung , Rnfen fie zur Gehalrloſigkeit eines prachts 


sollen Wortgellingels herab. .Daben femmen denn ale . 
Arten von Schminke, die loſeſte Mummerey und fremde | 
Siebenſaͤchelchen in. Menge darzu, bie innere Leere 


zu verbergen. Kaum iſt es beſſer drinnen ám Heilige 


Sume der Ideen, wie auſen im überfeinerten Reben. 


"Unter dem Scheine ber Tugend, fagt 


unfet munterer und feáftiger Gundling (m feinen 


Feyerſtunden (otiis) halten die EES Zar 
WITT o 


.Noch viel Hätte ich zu fagen , ven ben génie, in 


tenen nicht me)e€& of vates und Pythag oras lehren; 


von den verfappten Freyſchoͤppen der litterariſchen Feh⸗ 
men, von dem Egoismus des Zeitalters und der Gleichzeiti⸗ 
gen; von der aͤuſeren Eleganz und dem inneren Krebs der 


derkeit und Treue und. ben Tugenden bet Freundſchaft 
"And haͤuslichen Gluͤckſeligkeit, aber ich will nicht in 


P Verſuchung geratben ` e$ möchte fhwer werden, S 


 Satyram non fcribere. 


* 


, m bieſen unſern hochgeraͤhmten Zeiten hat num 


` auf in unſerer Vaterſtadt eine EN n erſchei⸗ 


go angefongtn , die 14 als ine Š 


` Sitten: von bem klaͤglichen Schwanengefang Bet Bie⸗ 








Lm fáiétr Brontfurts, 


— Urkunden bearbeitet, antündiget, Sr gett. : 
Herr Magiſter Karchner, if ein (unge: Theolos, 
— $t Prediger in ronffurt, Som man viele und gum 
KÆenntniſſe nicht abſprechen darf. Du wir in bem 
erſten Thetle Meder Geſchichte Frankfurts, ben Manu won 
. Gd mat und Kopf’ finden. Der. Segenftand ift (endete 
fat und angefchliffen genug; bie Manter, bas fofum 
und ber Geiſt der Seit, haben Bund. Haren Mir ` 
` mers fSecbient Dier zum erfien Mate, füg bie seg 


.^ — Vhthigen Materialien etwas aetbam : 


Du weit, daß aufer bem Stedt⸗ Archiv‘, einigen 
teid)tn älteren unb. neuevert Peinarfemmiuugen ,- ub 
wenden Kloſter⸗ und Stiffis⸗ Schagen, bie robsg 
VBruchſtaͤkke zu eina Geſchichte Branffurté , br von 
Benctenderg, von Pecésiet , Dr. Deeb, ` 
Pr. Müller, und De. Morirg, forofíttig und ` 
teichlih juſammengetra gen ast» .aufgehänft finb,- @¿ ` 
fehlte on du . Ordnen wn Sichten. Go wenig 
Neues opt alſe aud Herr Bias, Kinrchner ſagen 
konnte, fe hat er doch zuerſt ein volienteterot. Genze 
zuſammen u; ſtellen € wetten und Anfichtem. p 
geben, den: Verſuch gemacht. Daß ich dabey nicht ir 
mer wit ihm einig ſeyn fam , wirft Du in Ber Folge ` 
Sft. ſehen. Gët wenig , einigehgelebrte Geſchaͤfte man⸗ 
ner , Qitertbumeforff)et und Ghfdidtefenner abgerech⸗ 
wet,: wmierd Gaſchichte, In unſerer Stade bekeant IR, 
wirſt Bu Anfehen ; ; wenn t$: Die bemerkte, bab .vicke, 
ihre eben akgegebenen Quellen nicht eg Mal tenen, wie. 
"wie( weniger ans ihnen gefhäpft Haben. “ü gege 
ER des HArn Sas. — ua wide 


BE UP >. 


ge 18 — 


bie‘ X944: , «nt weltnbetg Geſchichte wan Feaukfurt 


gu ſchreiben. Dr. Mülter, Faber, Hasgen, unb 
fete Dr. Saudelins, Handeln mie sinzeine Gtgenfáni 
de unter beſondern Kapiteln ab, und’ ihre Arbeiten ſind 

daher auch blos als Beytraͤge angufehen. Daß vorzuͤg⸗ 
lich Juriſten, Diefe n bach en und 9t tttev n ausge 
nommen, fid um bie Geſchichte Frankfurts verdient 


| gemacht faben , iſt der Verwandſchaft der Begenſtaͤnde | 


Wegen, ganz nataͤrlich; e ift etwas eigenes, daß viet 


ein Nec unb eim. Lheoles, adds Mom dache ver⸗ 


vut Haken. 
Herrn Eirénerg Arbeit — nice 


thter Form wegen, fondern ibsem . efafte nach, Der 


Erzaͤhlungeſtoff wurde ale etwas Neues augeſehen, und 
ie bekannteſten Dinge faunte bie unfunbige Menge 
.. wid; geg Unerhoͤrtes an; ‚denn wenige waren Bier 
.— berufen , und nach wenigere auserwähls.. Gleichwie 4$ 


(ndeffen in der ˖ Geſchichte äberhanpe, dem Stoffe nah, ` 


nur in fo ferue etibad Neues wertragen laͤßt, in wie 


‚ferne ein Denkmal, eiue änt ober. eine Urkunde, 


— 


eO mte aufgefanden werden, - dä -entnaeder etwas noch 
gar nhifát Bekanntes gewähren, $bét:bor) das fen Ber ` 


"fame erläutern, bericheigem, ober: erweitern; eben fe 
fet aud: Kerr Mas. Köirchner den. vorhandenen 


vorrath nad) «iner eigenen Anordnung wieder ‚gegeben, 


Bb hier und ba, mit: einer Meynung und einigen, 
disher noch nidi gedrukten Urkunden, vermehrt. Ber 


‚Vie Sistetert unferer- älteren Geſchichte, (vom Dens ` 


-etenférg, von Lerfner, und De. rtf.) ken⸗ 


get wh ſtadirt bet, ber mirb bey Herrn Mag. Kirch⸗ 
wor nichts Neues gefunden, wohl aber manches werd ` 


 Wwiifit Haben ,: weiches feine guts: Seelle verdient bát, 
u Ge. Gett Bodo zu MI Bois erhalten, ` 








pe Y3 ` as. 


Die gar des Stoffes (ft übrigens gen der — 
Auf f$ fo leicht Niemand. finden Mët, welcher ber 
Bade gewachfen und (m Gtande'wäre , Mett Arbeit 
sichtig zu würdigen, , Auswärtige Gelehrte und Ges 
Tchichtötenner ,’ haben weder Genf mod fiRufe , in die 
Partikular Geſchichte eines: Meinen Staates fo tief eins 
gubtingen e daß fie fid als ‚Kenner und kompetente 
. Michrer betrachten, und barfelien finnen, Wer von | 
"Auswärtigen , wird eiten vow Genefenberg, oon 
Lerfner, unb Dr. Orth gelefen und dabey fuert ` 
haben ? wie e$ innerhalb unferer. Mau ausfieden, 
SEN Du felbfl, 

'Multúm dlamoris et Psrum fanaé! | 
legte unſer alter von Säellwitz , Gott Habe 
ihn feelig Y in unferem Praktikum eft auszurufen. 3d. 
bin Dir güf dafür, baf im Frankfurt nicht 30 Mens. 
(hen leben, Gelehrte und Ungelehrte, die es Aber fid 
nehmen können, die Kirchner' ſche Arbeit grändfich 
zu würdigen. Davon zu fpreden , ein Fuͤr unb en 
Gegen zu behaupten, Ad i Lebeserhebungen gu 
 rgiefen ober ein Duzens Erbaͤrmlichkeiten auszuſpru⸗ 
deln, iſt dem Frankfurter ſo eigen, daß ich wuͤnſchte 
Du haͤtteſt bie gelehrten Stiergefechte geſehen, die hin⸗ 
ter den Roͤmern und Flaſchen anfänglich ſtatt Hatten. 
Jeder hatte ſeine Meynung , wunb mie fih ven fef$ft 
verftebet , bie Beſte, bie weder neben nod) über ie, 
eine andere vertragen. wollte, — Ze 

"Ecce intet. pocula dusecune ' 
Romülidae faturi,quiddiva Bee | 
| máta narrént” . | 

Gegenwärtig ift bie Unterhaltung über dieſes Buch, 
aicht mehe an bé Tages ı Ordnung; bie Wandelbarkeit 


- dé — 


ké — und der Reichthum un inteti 
reſſanten Mahrungskoffe, haben es- (don ziemlich ver⸗ 
draͤnget, unb gehe Acht! das Werk, es fol. aud 3 Theis 


. San beſtehen, kommt ſchwerlich fo Bald zu Ende. 


\ 


Unterdeſſen wi ich Dich in einer Neihe pon Ore 


fi, nad dem erften Theile dieſer Geſchichte Frankfurts, 
emit leichten Anmerkungen, Verbeſſerungen, Wahrnehmun⸗ 


gen, und einigen Ruͤgen in Beziehung auf die Kirch⸗ 


.ner' (de Form, und auf ben. Erzählungsftoff ſelbſt, 
„unterhalten, theils; um Dir als Kenner ben Ausſpruch 


` über meine Meynungen anheim ju geben und Veftdtis 


^ 


. gung oder Belehrung zu ‚erwarten, theils, um kré ` 
Dich, “Du weißt ber Prophet in feinem Vaterlande 
„gilt feíten , bes Publikum aufmerkſam zu machen, ſeine 


urteile zu ‚berichtigen und zu überzeugen, — baf 


`. mandet im Vertrauen. auf: feine Schwaͤche und Unwiſ⸗ 
ſenheit zu geſchehen pfleget, was einer bet Zeitge, 
noſſen, um ber Seinigen Ehre zu retten y. nidt unges 
ahndet hingehen und. fid Anſehen verſchaffen laſſin 
darf. Ich rechne bebe, auf Deine tiefen. Einfihten 


. unb Ausgebreiteten Kenntniffe, auf Deine unwandelbare 


Vorliebe fuͤr unfere SBatetffabt ; unb endlich batauf : — 
Daß Gelehrten gut predigen ſeyn fol, | 


„Ds übrigens Here Mag: Kirchner pragmatiſch 


EE babe; will id) Deinem Urteile uͤberlaſſen; 


| be prahlende Aufwand von anſcheinender Gelehrſam⸗ 


keit, bedekket dem Kenner nicht den ‚Mangel an Kau 


fof A Verbindung , und giebt uns vergeblich etwas ' 
anderes. Dr das Bin, was wir eigentlich zu (uen 
Berechtiget ſind; nirgends kann er den Abgang unpar⸗ 
teylicher Durchpruͤfung und geſchichtlicher Genauigkeit 
And Umſicht erſezzen. Eine hiſtoriſche Entwikkelung 











pem Woo 
mit Hiuweiſungen "auf „reine Queen, bleibet weht 
immer mehr werth, als ein. fragmentarifches 3uíem' 
auenftellen einzelner Thatſachen, unbedeurender Aner 
doten und bekannter Wiederholungen, zuweilen mit 
Bombaſt und fentenziöfen Floskeln aberwuͤrzet. Xm 
. féótimmften ift Der Mag. Kirchner mit feiner gi 
Benben Einbildangstraft unb feinen vorgefaßten tega 
nungen, bie. ihn aud) zur Rechthaberey verfeitet haben, 
batan; dadurch verliert feine Arbeit am meiſten ax 


| ` Bedtegenheit und Unpartheyli chkeit. Die eigenfinnige ` 


oder gewoͤhnte Anficht, (pringet vor, unb bleibet zwis 
(dem dem Gegenſtande felbít , und der prüfenben Yes 
tradtung deſſelben, fo fichen, daß dieſe durch erfiete, 
fo wie bi Erde durch ben zwiſchen fie nnb die Sonne 
getretenen Mond , verdunfelt wird. Aber man. fleet 
, tw dem Schatten fo wenig klar, wie bey bem Zwies 
. Dës, Allzuoft ſchiebet und daher der Verfaſſer bie 
Entfheidung — eine als richtig geftelle dndensihmene 


Thatſache, Gott ber nod) nidjt erledigten Vorfragen — | 


id mepne bie Unterfuhung der Wahrheit ober Unwahrs 
heit ber Thatſache ſelbſt, — unter... Er ift damit 
wirklich einem Vertrauen, das auf (id ſelbſt nicht 
wachen ann, oder nicht wachen will, gefährlich. Mit 


eigenen Augen ſieht bet Licht gewohnte Wahrheits I 


$reunb! Daber- iff eë denn gefommen,, bag Der 
Mag. firdner oft mandet für Thatſache gelten 


läffet, ja fogar in Shuz nehmen will, was bod) aufs 
boͤchſte nur als Vermuthung, nidt ein Mel als Wahr, ` 


ſcheinlichkeit, ergäftige ‚werden fann. Aber nui dem 


Dichter ift e$ vergoͤnnet auf den Schwingen der-fühnen ` 
- Einbildungstraft,, fid) über das Wirkliche zu erheben — 


— in dem KGeiligehume eigener großer, Siem zu ſchwoaͤr⸗ 


- 
- 
ums 
` - 


$ 
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men; — ángemte(en auf einen, vorhandenen "P 
fanm bet Bildner obse Marmor: Bibk, keinen aile 
bermaefigen Appolls, in Marmor darſtellen. Auffallend 


| ift bie haͤmiſche, unb ſelhſt bis in das ‚verläumderifche 


getriebene Behandlung der katholiſchen Geiſtlichkeit; 
bem Pſychologen kann der verfappte Ingrimm, mit 


welchem, bey jedem Anlas, auf eine hoͤchſt unwuͤr⸗ 
dige intolerante Weife auf die Pfaffen und Mönde, 


geſchielt und geſticheit pito ; nicht entgehen. 


— 


Die Sprache H dabey im Ganzen rein: bie Dit 
zion oft pregióbd amb geſucht: ; bet Periodenbau unger 
möhntich und gezwungen ; ber Styl biumenreich ; fentens 
3366 und Appig, und der Geift der ficdnec' (den 


"Darftellung überhaupt, mehr poetifch; ets Ate 


riſch. Die Affektazion mit dem ; DH I "E 
| "ibeites" 


fong Dir nicht entgangen ſeyn. So oft hemlich dn ge 
‚ziehung auf. geg Haupt⸗ Begriffe ; in bem Wortrage 


genommen wird ;, ahmer Herr Mag. Kirchner Lu⸗ 


there Weite in feiner: Vibeläberfeggung nad), und 
bringet vor den Hauptbegriffen fef6ft , been Ankuͤndi⸗ 


gung, burd das Woͤrtchen "Beides" am. Sithe 


"A Q8. 15.47. 49. 73. 411. 4184 — ' eine fprüotéur 


Bopen bie wirklih per Aufmerbſamkeit wehe thut. Sn 
den Sun ; Briefen Eudemwigs bes Bayern, 
ans dem r4te@ Jahrhunderte, kommt biefer, sue uns 
fremde Sebrauch, einige Mal vor. S. jJ D De. das 


00 vivilegienbudy ©. 21. Allein, ob nr Schreib⸗ 


art nachahmangswuͤrdig ſeyn moͤchte, braucht kaum 
entſchieden qu werden. Zuweilen habe Lë mitten unter 
der Menge der Gaffer, Stauner und Schreyer, bittere 


And oft haste Urteile Aber Herrn Kirchners Arbeit 


` <€ 
1 


9o 


ki: 
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wasa . € 


| vernommen. Ein junger @raufefopf ‚ib glanbe « 


muß feléft eine Beichichte oon Frankfurt zu ſchreiben 


. vorgehabt baden, behauptete. mir "geradezu ; Herrn 


Mag. Kir ners Bert fehe er an, als einen Appas 
tat von $ollectaneen und Bruchfiüßfen , ohne ueberblik, 


ohne inneren Zuſammenhang, allein vermittelſt hoͤchſt 


willkaͤhrlicher Zuſammenſtellungen dürch Guirlanden 


und fremdartige Feſtons, "on bie Ordnung des Zeitver, 


laufs gebunden. Etwas wahres liegt in dieſem Urteile, 


aber man muß gerecht ſeyn; Fleis und Beharrlichkeit 


ſind darinnen doch ganz überfehen. Aus. dem allem 
ſieheſt Du nun (don, bab du Dir dein eigenes Urteil 
über dieſes Buch.bilden mußt; ih will ‚ihm niche vot; 
greifen , aud) foll e$ nicht beſtochen werden, aber vor⸗ 
bereiten will ich es. Du mußt durchaus dieſe Geſchichte 
völlig unbefangen , und ohne alle Difpofizion, Dir im 


poniten zu (affen, felóft leſen, dabey Deinen von 


Lerſner/ Dt Orth unb won Senckenberg, 


Bey tec Hand behalken; Deine noch immer rege Vor⸗ 
Neie für unſere Vaterſtadt, und Deine praktifchen 
Kenntniſſe von unſerer Verfaſſung und Geſchichte ver⸗ 
pftichten zu der Erwartung eines gefunden Urteils eben 
fo wen, als fie zu einem unpartheyiſchen, déi Dei⸗ 


nen ER , berechtigen, 


^ 


* : " — — 


` 


| 
| 
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| 


3 weiter ‚Br Let, 


| : š 4 $ I s 1! 


Demere rebas tumultum , et videre. 
quid in quaque re sit... Zu 
Seneca - `: 


N‘ 


Zi, e 
` ` 
\ 


Su der Zeit, wie Her Mag. Kirchner von Erlangen 
Bad) Frankfurt zuruͤk fam , führte ihn der „Zufall im ` 
Zirkel, wo er einen jungen Juriſten fenneg Jerpnte ` 
der etwas in der vaterländifchen Geſchichte getan Hatte, 
' und eben mur. Ben gruͤndlichen Studium derſetben fer 
. ſchaftiget war. Weſſen das Herz voll (ft, davon gebep 
der Mund über, Natürlich framte Meier Zurift ben 
jedes Gelegenheit , fein Wiffen und bie interrefjanter 
fien. Bruchſtuͤkke aus der Frankfurter Gefchichte, aus; 
Kerr Mag. Kirchner nahm diefes mit einer Leidens ` 
Schaft auf; beſonders hatte: ber Juriſt in einem Sauf: 
manns Haufe Zutritt; in welchem Herr Mag. Kirch 
ner nachher Stunden gabe; bier war Erfterer das, 
Orakel in Frankfurter Sachen und man hörte ihm oft 
mit Vergnügen, ganze M (ang; aufmerf(am zu. 


| à ANN | mn 19 — 

Weil ec tu baburch fuͤr das lebendige Repertorium 
ber interreſſanteſten Situazionen der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte, und für einen Frankfurter 2intiquatius. gate 


fo wurde Letzterer eiferſuͤhtig auf gleichen Vorzug 


Wehluntewichtete Haben mir oft im Vertrauen nicht 
vorenthalten, daß wen  biefer Seit ap, Herr Mag. 
Kirchner bie erſte Idee faßte, fid) aud einen-Namen- 
in der Geſchichte Frankfurts zu mahen. Wie wenig 
ein innger: Theolog bey ung zu thun Bat) Ber nicht 
viel Unterricht geben will, weißt Du recht qut ; dieſe 
Muſe kam Herrn ‚Mag. Kirchner treflih qu. flatten, 
und er benuzte fit, um fid — aus ber bus 
Kite RE zu ſammeln. er 


Der Zufall entfcheidet oft mächtig CR die Refuls 
fate ` unſeres Verhabens und unſerer Entſchluͤſſe; fuͤr 


Herrn Mag. Kirchner erklaͤrte er ſich aͤuſerſt guͤnſtig. 


Er kaufte aen Abdruk“ der von Lerfner’fcen 
$ronif , in welhem eine. alte Hand, Biftorifhe Bemers 


f 


fungem, Berichtigungen und neue, Angaben, ag Aen. ` 


Rand‘ als Marginalien vorgetragen hätte; (es find 


vieleicht gar Diefenbach,s. Noten qu von Lerſner, 
von welchen von Gencfenbera im erſten Theile 


ſeiner gelectorum ‚Juris et histor, S. 11., unbekann⸗ 


terweiſe, dennoch eine ſehr groſe. Meynuns heget.) | 


Diefer Fund fell Deren Mag. fird nere Entichlus, 
(e(t tine. Geſchichte von Frankfurt zu ſchreiben, zur 
Reife gebracht haben. Die Sache iſt ſo nafürttd to 


ſie bie vp ſelbſt verburget. 


< 


Der uge Geſchichtſchreib er war fe EI? als et 
gáttid) geweſen war; ſein Stand, ſeine Muſe, ſeine 


Dyrachkenneniſſe, und ER eine, gewiſſen Karak⸗ 
teren eigenthuͤmliche leidenſchaftliche Stimmung, nichts 
über fid dulten zu gelen , famem feinem Vorſazze zu 
Ratten , und das Ber 5egann. raſche Fortſchritte zu 
made, Herr Mag. Kirchn ‘ee, der fein Publikum, 
aber noch mehr, den richtigen Takt e$ zu besrbeiten- 


und bearbeiten Ad laſſen genau. fennet, wußte fid) Hu: ` 
terfchhiften zu verfihaffen, die ſein Unternehmen ſicherten; 
und fo erhielten wir denn wirklih zu Oſtern 1807 dem 


etes Theil feinen Geſchichte von Frankfurt. 


Omne vafer vitium ridenti Fla cc us 
"TI" amico. S Cd 
Tangit, et ad mifsus cireum paecor- 


i: qia, ludit 


Çallidus excufso populum fangen: i 


. deve na 50. 


EN Einige wolen behaupten Herr Mag. firn. et. 
Gabe um deßwillen ſeinen erften Theil fo üßereilet, um 
bem würdigen Heren Kanonikus und Sänger, Batton 


| zuyorzufommen, ` Dieter gelehrte und gruͤndliche Alters : 
thumsforſcher „ſummlet nemlich (éen über 30 Jahre, Mr 


an urkundlichen Materialien, zu einer Geſchichte für._ 
| bas innere Stanffutt ; (er it hat f eben des alten und 
neuern Frankkurte). Die Humanität und Veſcheiden heit 
diefes würdigen Gelehrten, unftreitig bet erſten Antis 


E quartus in Sranffurter Sachen, fat mich von jeher 


in den Stand geſezt, Frankfurter Alterthuͤmer richtiger 
Beurteilen ju fernen, als der Haufen. Beine Zus. 
sänglichkeit und Offenheit, ` madt diefen Geſchichtéfor⸗ 
(her fo liedenswuͤrdig, als feine, in jedem Worte beleh⸗ 
rende Unterhaltung, angenehm und merkwuͤrdig; allein 


' 
d D 


i 


I 
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| Slefem ` bie ` Palme au entwinden, kann case Herr I 


Ds. Kirch net idt vorgehabt poten, 


Daß Mie erſte Theil, won einigen wie ein Ro⸗ | 


man ‚gelefen wurde; daß anbere behaupteten, darinn 
¿te hiſtoriſche Kunſt sefunden, zu haben; daß nod 
andere, Parthepligpkeiten unb Ungerechtigkeiten an den 
Fingern herzuzaͤhlen wußten; 
andere, den uͤppigen Styl; an 
oft ohne tot; ‚andere, die €: 
Giant i tadelten 4 entídeibei 
Hörer . allerdings au den 3 
Anfıhten, — 


I ` 


Bas dd zeiten unterfórelft und was i$ = 


niót glaube, "wif ich Dir nun ohne mid an de 
beſonderes Darſtellungs ı Syftem unter gewiffen Geſichte⸗ 
punkten, zu binden, leicht und einfach hinwerfen, unb 
dabey allein der Seitenzahl des Kirchner' ſchen 
Buches, folgen, Erwarte alſo weiter nichts ale Kros 


quis; — anf vollendete Ausarbeitungen. kann id. mé | 


bier nicht einlaffen. Finde id im Verfolge diefes Vor⸗ 
habens, Gelegenheit Dir interreſſante Mittheilungen 
über. dieſen Gegenſtand, ſeye es aus gedrukten oder 
ungedrukten Quellen zu maden, fo verfehte i$ gef 
tvi nit ſolche beylulegen. Hoffentiich ſind wir noch 
darinn einig, vᷣaß das Steiben ber Kräfte, die Uebers 
^ ftát^ber Verſchiedenheit der Anſichten allein, ‚ hohe unb 
ungemeine Erfolge ſichert. 2 


y 


.. Wenn; Du der fchlauen Vorbericht gelefen bafi, fo 
wire Du unwillkuͤhrlich an gewiffe ‚Bente , unb mande 


Stände erinnert merbe Le tig nur (6 ſelbſt zu hören, 


Se, 


me 3% — k. 


l — flo mÓ ebe and michte — 9 


ſelbſt hören. Er ift voll vebnenifcher. und anderer 
Kuͤnſte: ich habe daran gedacht was der feine uco 
Gent ben guten Beibern nadhfaget: ; 
' Vobis facile est verba, et com. 
(2, ponere fraudes, D 
Hoc Opus, didicit — femper unum. 
NY für den Kerftändigen ; sin ber Folge und 
wenn Du alle meine Briefe uͤber dieſe Geſchichte getez: 


| fen haben wirft, bain febre nod) einmal um unb efe 
diefen Vorbericht, wieder; Du Lid bn richtig beur⸗ 


P T9232 Co 


teilen, 2 aput 
Sjnbeffen habe ich, fo wie oft. (yon, aud) bey bib 


fet Gelegenheit wieder, heſtaͤtiget gefunden. daß. ‚Wenig 


dazu ‚gehöre, um, in, Frankfurt Oe, ar! ehr t, zu gel 


tem. ier, wird, deswegen ‚auch, ‚mein Vorſchlag dem 


Steenfenten ; ‚Anfug- eine. Stevifion? : ‚Snftanz. entgegen, 
und. ein ‚Ergältigungs ; Gericht vorzuſezzen, wenig Su 
deihen finben;. biſt Ou .in, deiner, Gegend. nicht läft 


ét, fo gehöret ber Gedanke zu den frommen Win; i 


Gen, Die Philorenie, das ift: die: Phügfopdie unſe 
ver. Landsleute, und der Mangel. an Mufe unferer 


Gelehrten , Bie alle, ‚mit Berufsgefchäften, aͤberladen 


ſind, waren. hier mmer. bem Auffommen litterariſcher 
Inſtitute hinderlich. Die Götter. vertragen - fi) in der 
Demokratie auf. der Erde nicht: Wo Pluto. thronet 


und Merkur. regeret fliehet die Charis; das 
Verdienſt wird in diefem Reiche nach un se 


beurteilt, 
L Nee ét genus, ni cum re, 


dE | vier SS? e$t. — ` 
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Dritter Brief. 


— Ridendo dicere verum, TN 
| ' .— Horat. 
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Das Du DIE das Eise "P Quite: 


Urbs ego "Mereurio facra 
fum, Phoeboque [ovique ` 
.Castaliis Musis;  Palladiaeque 
| Deae ND 
Me Bromius, me flava Ce- 
res Pomonaqueblando 
Lumine respiciunt, me quoque 

.magna Pales; 
Nec, Charites Nymphasque mibi 
Venus alma negavit 
Quis carum superis, me negét 
efse locum? Í 


ey von Lerſner e. % &.ir. feiner: geet. wies | 
' bergefunben bai, :freuet mich um fo mehr, als .es 
hier von vielen, feines Inhaltes, : und feiner Stelle, 
wegen, augeſtaunt morden- iff: Ein Sdt, ‚anf 


* 


* 
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deſſen Biederholungen wir oft zuruͤk fommen werden, 
daß es nur die, der Sachen Unkund igen ſind, die auch 
hier alles Neu finden: aus dem einfachen Grunde, 
‚weil fie ($ qum erſten Male ſehen. Nah von Lerſ— 
ner, ſcheint ein Schröder aus bem Leien, und nit, _ 
‚wie Kerr Maͤg. Kirchner agent, ein Anonymus aus. 
-bem ı6ten Sjabrfunberte, bet Berfaffer davon Au ſeyn. 
Mebrigens ift dieſes eine Kleinigkeit, und bey Mikrolo⸗ j 
gien wollen wir uns nicht aufhalten. Dod muß ih ` 
Dir bey biefem Anlas eine wahre Erbuͤrmlichkeit erzählen. 
Ein gemiffer,. foi disant Gelehrter, der nicht wußte, daß 
Bacchus aud zuweilen Bromius genannt wird, ^ 
$ebauptete mit der allergröfeften Anmafung, unter- 
-Bromius wäre hier, einer unferer alten Schöffen, ` x 
Daniel Drome, zu yerſtehen. | UR 3 

Maltis Antyciris insanabile caput! | 

Bey weitein wichtiger feiner inir Me Kirchner, 
(he Granzberichtigung des Zeitumfanges ſeiner Gin — 7 
theilung der Sranffurter Geſchichte ju feb, Es ſollte 
ſchwer fallen, ſie von dem Vorwurfe der Willkuͤhr und | 
bei Unverhäftnismäfigteit ju retten, Herr Mag. fit $: | 
ner fagt nijt dn Gar. zu ihrer Rechtfertigung. 
Billig mäffen, dad) der Naiur der Sage und. na 
den. bewaͤhrteſten Vorgängen , bie Zeiteinſchnitte in der. 
Geſchichte, da gemacht werden ‚ws Sreſe, ausgez eich⸗ 
nete Spegebenbeiten ,. einem Ruhepunkt gleichfam erhei⸗ 
ſchen. Am angemeſſenſten ſcheinet e€ mir immer, die 
Perioden da abzufteften, wo ber eigene Erzaͤhlungsſtoff, 
ſeiner Wichtigkeit, ſeiner Neuheit, oder ſeines Reich⸗ 
thums wegen ; eine watärliche Pauſe erfordert. Könnte: 
dieſe nie in (bm ſelbſt gefunden werben, (o ` mag. 
- E bte Einflus einet an fid) fremdartigen, mnc. 


eg 





` 


e 
` Kä 


' 


Erfcheinung , oder wichtigen Weltbegebenheit, von otis M: 


gemeiner Beziehung els Anlehnungspunft, ihrer Gleich⸗ 
zeitigkeit wegen, ausgehoben, und aufgefteht werden, 


Herr Mag. Ritdner thee, feine Gerichte, 
f. Seite 23 der Vorrede, woräber ich Dir (don ein 


Wort im Vertrauen gefagt habe, nad) den 3 verfprocher 


nen Theilen ein , und- nimmt‘: 
` 3) Im erften, die Zeit vom Urfprunge der 
Stadt bid 1519 an ; indem er verfpridt:, 


- 


o Smanberen Theile, den Zeitraum von ierg 


bis 1729 , unb. 


schreiben. 

. Über warum fol ſich denn der Fus nach dem 
Schu bequemen ? Macht man bod in aller Welt den 
neuen Schu uád dem Zus. Nicht beffer iff bie. 
Einteilung dieſes erften Theils. Unter Heinen, völlig " 
willkuͤhrlich abgeſtekten Zeiträumen, wird ber Erzählungss 
ſtoff nidt geordnet, ſondern gleichſam auseinander 
- .geriffen „ und durch miüffige Abtheilungen in Bücher 

unb Kapitel zerſchnitten. Man ſiehet weder Zwek noch 
Grund diefer Abtheilungen ein, 


| Ich ei Dir hier, ſtatt einer — Widerle⸗ 


ws meine Anficht Ber Cintbeitung der Frankfurter 
Geſchichte mittheilen, die ich keineswegs fuͤr vollendet, 
aber bod) zwekmaͤſiger, als bie $e ir n r'ſche ift, ans 


zugeben getraue. Hier ift (tes H WW auf Zeiten und | 


Begebenheiten, 


gar den ganzen Umfang zenuͤgen mir in dieſen 
Hinſechten fünf Ruhepunkte gr Perioden , nemlich: 
Us 3 S : PN I 


3) Om dritten, von iz: 9 bie 1806 ; jn bes ` 


` 


— 


wë 


Ir 
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. L Period e ; 
Die Urgeſchichte. 
Von Frankfurts Entſtehung, bis gegen bag 
Ende bes Gren Jahrhunderts, oder Më auf 
. $atl beg Groſen; (795.) 
hier kommen fieplid) Mythen unb Maͤhrchen, wie bey 
dem Anfange aller und jeder Gefchithte, ohne Ausnah⸗ 
me, vor. Allein bide Beſchreibung möchte id): doch 
nicht | dE A | 


"eine ungewiffe @efdidte B 
nennen. Deim menn auch bie Frage, ob etwad To, 
oder anders geihehen , ungemi$ fepn und eine unge: 


wiſſe Entſcheidung jur Folge haben fan ` [o fag bod 
barum, big Geſchichte, oder dasjenige, mas von 


und unter Menfhermertwärdiges defhehen 


' Af, ohne Widerfprud im Begrif, nicht wohl mit dem 
Praditar ungewiss, in diefer Beziehung verbunden 
werden. Eihe ungewiſſe Gefchichte ift daher etwas, von 
dem man nicht nachweifen kann, Ša es wirklich oé: 
ſchehen ift, bleibet folgeweife Gage, — Tradizion, 


und Bann nie Geſchichte genannt werden. Mit bet. 


Auszeihnung; Villa, $tongut , Königs s Gut , ‚8 


nig$ : £anb(is , grofe Meyeren , beginnet Franffurt n. 


der Geſchichte aufzutreten, : 


1 


i Periode. 
Die alte Beſchichte. 


"Bon bec in Frankfurt gehaltenen Kirchenver⸗ 


fommlüng Kartsd, Groſen, (794), bis qii 


A 2 
A : - 
; DH 
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4, dem äfteftn Sefannein ` gouwe ber 
Stadt (1219) 
Gen biefem Seitpunfte an fann nem[id bet Sent; 
— Geſchichtsſchreiber mit diplomatiſcher Gewie heit 
zu · Werke gehen, unb faͤnget ah, feine Reſultate fireng 
nachweiſen zu koͤnnen. Mich duͤnkt, daß bey einer ſolchen 
Eintheilung, die Vortheile der Form, und des getiegene: 
ren Stoffes, fi) recht gefällig vereinigen liefen, €don- 
‚unfer Landsmann Qrüdér, bat in feinen 1691 
etíóienenen, lemmatibus historicis ad. Hb. Imp. civif. 
Ä Fréncob Berner ns 6. 3. febr réng bemerkt: 


"Nec: vero dubitare posfum; quin 
verior certierque patriae historia 
inde a Frapcis Karplingicae ftir- ` 
pis arcesfenda sit; quod enim 
ultrspsfet, Sabulisimpli. 
catum est, nec justa, co m. 

pU cce lege com. 
prehendi neque argnmentis 
perpetua ` ferie. eontinnatis 
— potest? | ' 


ep uv on 
a 


. Periode, 
Die mittlere Oefdidte. 


Von dem Anfange des — Jahrhunderts 
an, bis zu dem, ‚Anfarige des ı7ten Satz 
hunderts; oder bent Fertmild "den Auf: 
den und, Yürgerverein; (1615. A 


fiie fod aud. das Intereſſe des. reihen Vorra⸗ 
thes von. Erzaͤhlungsſtoff in dieſen 4 Jahrhunderten 


` 


allerdings ift, fo fann tod) mit — Aufwand von 
Arbeit und Papier. unter dieſer Abtheilung, wirks. 
(if) mehr geleiften werden, ald ung Herr Mag. Kirchs 
ner gegeben fat, wenn nad) den. Gefezzen der Span 
famteit und Auswahl, yisles, was bios 2inefbotemartig ` 
ift, und. in die Santer Geſchichte gehoͤret, burd) Drag; 
matismus unb. gefdjifte Verſchmelzung der Thatſachen, 
zu auffallenden Reſultaten, mit der Wirkung tinet Vor⸗ 

bereitung auf die Kauſal Verbindung bet. naͤchſtfolgen⸗ 
den Begebenheiten, verarbeites..mird; dies fann. mitt 
verfehlen eine groͤſere Wirkung fetvor zu bringen, als 


das Kronikenartige Aufaͤhlen MICA rn und 
Auftritte, | 


` f ` 25 htm 
, 


pt | IV, Series u 
d. Die Neuere. DD 


d 
- Ian 


: / 
` gos um LI 


Von ber Revofuzion 1612, und dem Sürgers | 
vertrage ati, bis, auf die Umbildung der 
Berfaffung im, Jahr 1726. 


Hier wird der Erzähtumadftoff: fo. reichhaltig, als 
hoͤchſt interreſſant, und erfordert eine delikate Be⸗ 
Hhandlung, an weicher die Klugheit eben ſowohl, als 
die Gerechtigkeit, Antheil Mns muͤſſen. 


- 
' , à 


EX ^ Periode. A 


Die, meuefte Gefdidte 


Bon bem Anfange des 1$ten Jahrhunderte an, 
bis auf den Verluſt der Keicheftandfchaft, 
und die neueſte Organifagion von 1807. 


£ 


` 


f 


- 
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Diefe gehaltvolle: Xafgabe., - Be welcher uns gute 


Vorarbeiter werlaffen, iſt zwar in fib. unendlich ſchwie⸗ 


rig , jebod) auch, desiwegen ; weil fie unferem Zeitalter, 
näher - gelegen - Wt, in mancher Ruͤckſicht, beſonders in 


Drang des — erleichtert. 


ee it ficuti, diu wie bey Herrn Mag. 


Kirchne t, bie Hauptmomente der. Behebenheiten, ohne š 


Epochen zu machen, als €piíoben einlanfen möffen, 


und nit u einporragend Z NA Merioden 


eren 

uebrigens brande ich Die nicht — , baf 
es Pé von ſelbſt verftefet , wie den jeder dieſer Perio⸗ 
ben, f(einece: Einſchnitte unb. Unterabtheiinuͤgen, theils 


` 
" 1 ^ ow e wé . . — 
bé ^.- `í trt gó aen ctu d 


nah Digasgade des vorhandenen . Erzaͤhlungsſtoffes, 
theils nad ber ſubjektiven Anordnungen Med Bears ; 


baters, Bett: E Qn. und zugelaſſen werden 


möffen. TEC dt š 


. A , (LÉI 
a ` We 


evi idi Dir nod eine — müatin; ; fo wirft 
"Du vielleicht den Einfall ſinnreich nennen‘, “wenn id, 
weniger auf andere Seiten. und. SpegebenBeiten fehend, 
die Einfchnitte der Geſchichte , da vorſchlage, wo bet 


Mittelpunkt und bie Bedingung, aller” Schu ven 


Frankfurt, if meyne d.ie Stadt (et ft, als. Bohn: 
ort ihre Haupt : Entwikkelungen begonnen. und voll« 


bracht Bat. sm und mit Srantfnrt,, if alles Uebrige 


gegeben; möchte es daher nicht zweimäfig ſeyn, das 


Giegebene nur an umb bey Ausbreitung des. Gebenden, 


zu finden und darzuſtellen? Ohngelaͤht ſoc 


- LI 
/ 


e 


€ 


- 


m — " itraum, 
uUrgeſchichte. Alte Geſchichte. 


Frankfurts Entſtehung und Anbau, bie, pit Etabt. 
Kronologiſch bis, in das. Sia. Chriſti EI? 


(unb mit gehörigen Unter : Abtheilungen.) De, 


Ort ‚Bewohner. Begebenheiten. 


Zweyter Seittaum. 


Si po Pater, big, zu. ipee ertten So 
Weiterüng, 
Kronologifh , von 838 bis op 
| Die Stadt. I L . erben 
pui Di : IX D EU 


A H 


, 
WM 


i 


y» 4 


n 7 x HL ‚Dritter Zeitraums Re 


"i Mittlere eiididte: 


. ‚Non ber erſten Ausdehnung ber: Siade, bis w 
| der. metten Vergroͤſeruns. 
T E Kronologiſch, von-876 bis 1330. 


^ Dit G tabt Malin Bege⸗ 


— Veni rite e, 


| | Vierter Zeitraum. | 
— aus unb Steuéfte Seſchichte. 


Von der zweyten Erweiterung , ‚bis A der drit⸗ 
ten Verbreitung. i ! 
Kronelogiſch, 1) von 13 30, bis 1790. E 

I 2) von 1790, bis 1808. 
Si Stade Bewohnern ` Gesehen: 
heiten. is CE N | 


QM 


*@ 


D 
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Obgleich: bet Erzaͤhlungsſtoff fif fo, ih unglei⸗ 


den Zeitabſchnitten, verhältnismäng anhäufen unb draͤn⸗ 


gen würde, dennoch "glaube ich, möchte bag Ganze, 


| . dur Ueber6titee , nafürliche Verbindung, ' unb bie 


Einheit ber Darftellungsweife, ausnchmend gewinnen. 


Beſonders müßte der Joauptpuhft immer .geboben , und 


im Vordergrunde, im rechten Lichte gehalten werden, 


während bie Umgebungen gut gruppirt, Ihm näher, ober - 


ferner gefezjet, ihn ſelbſt erleuchten, oder vermoͤge ihres 
eigenen Glanzes, ihn zuweilen in einem edias Sqhet⸗ 
ten ſtehen laſſen duͤrften. 


Malim ton'vivis, qudm glaeuifie coquis; 


Kern , Mag, Krechners Abtheilung ſeiner 
Eintheilungen des Erzaͤhlungsſtoffes, in Buͤcher und 
Kapitel, ſoll die griechiſche unb. roͤmiſche Manier ner 
rathen ; aber wozu bie Külle, teenn ber Kern ihrer 
nicht bedarf? Diefe Eintheilung fhader ganz vorzügs 
lif) der Sotalitát eines Ueberbliks über. das Ganze, 
und der Einheit der Darftellung, insbefondere. Freylich 
gewährt diefes Verfahren einen Defmantel, der mande 
Bloͤſe ſchuͤzzen, und miancher Kontrebande durchhelfen 


kann. Die Anlage iſt zu breit, unb mir werden 


bald bie Fehler finden, bie fie bey der Ausführung 
zur Folge haben mußte, Webrigens find, due, und 


auf jeder Seite, wie in Lehmanns fpeyerifcher ` 
Kronik, das Bud, . das Kapitel, und — | 


angegeben. 


Sd — zu weitfänftig ——— wenn ich mich 


in das Stuͤkwerk der Beurtheilung Aer Kirchner⸗ 


e Ur 2 


ſchen Eintheilungen und ames ; — die? E 
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ſen wollte; man fiehet leicht, daß fie vMlig wiſttuͤhrlich = 


und gar nicht von, bent Erzählungsftoffe motivirt finb, 
Nur bey ber EH wiederkehrenden Einteilung: 


Aeuffere Berhältniffe der. Stadt zu , 
Kayſſer und Reich“, E ` 
muß id Die bemerken, daß fie, wenigſtens mich, durchs 
. aus unbefriedigt gelaffen hat. Was verftehet der. Bes 
faſſer darunter, unb, was giebt er uns unter us 
| Sinórit ? $ o 


i 


Wenn das bie. ñuferen Será ttniffe bet Stadt zu 


den Kayſern, angegeben heiſen ſoll, daß Wahl und 


Eroͤnungen in Frankfurt waren; daß man die Kayſer 
einholte; daß We in hiefiger Stadt zuweilen wohnten. 
‚oder vor ben Thoren (wäerten ` Geſchenke gaben und 


nahmen ; an die Stadt ſchrieben und eine Antwort 


— erhielten; Privilegien ertheilten oder beſtaͤtigten; oder 


am Mayn auf die, Enten : Jagd Singen; — fo find 
freylich dieſe kleinlichen Partikularitaͤten, bie von gat 
feinem: geſchichtlichen Intereſſe ſeyn koͤnnen, ſo hoͤchſt 
unwichtig, als der Umſtand, daß die $opfet., 9egeffen: 
getrunken, gefchlafen unb — ach E 


; d 


‚Alle dieſe Dinge — dal mußten wur. leiſe 
6orñbvt unb angebeutet werden; Dürfen aber a 
nicht, unter dem Aushaͤngeſchild: 


Rs 
05 Aeuſſere Berhältniffe ber Stasi su ` 
S áyfer und Reich“ x 


imponiren unb: tauſchen wollen, andy. felbſt dann nicht; 


. wenn, wie oft ber gat ift, dieſe Rubrik eine Menge 


Sachen and der Kayſer⸗ und Reichs ‚Schhläte, a 


` tragen. will; bie und hier, ein [lege ed eme 
Kohl feyn mifer, 


Stein i Ber biede äuferf Schwierige Aufgabe anftáw 
. digen und Bearbeiten will, der muß uns mehr, als 
wir bis jezt wiffen , davon fagen; + B. Wie in ben 
verfchiedeien Perioden, die Stadt ald Semeinheit, zu 
dem Layferlichen Hofe fid verhalten bat; wie unb was 
tum, die fapfer(iden Eigenthumss unb Gelbflverwals 
tungs s Anfprüche , Rd) immer mehr verminderten, und 
das kayſerliche Anſehen, in ganz befonderem Bezug 
auf Sranffurt, abnahme; wann, mie, und we, 
fih die erſten Spuren der Reichsſtandſchaft zeigen; was 
die Stadt gethan und unterlaſſen hat, Vortheile aus 
dem Reichsverband fuͤr ſich zu ziehen; wie ſich die Stadt 
ouf Reihe sund Krayss Tagen als Mitglied des Gitter 
"Kollegiums benommen, welchen Einfluß fie genoſſen 
und benuzt bat; wie, und wann fie Reichs s Tage ber 
(dift; wie ihre anfángliden unb ferneren Werhäftniffe 
zu dem Reichs s Hofrathe und zu dem Kammer; Gerichte 
gewefen. Wenn bieje& alles gezeigt und mit Satur 
hen belegt worden wäre, fa würde der hiflorifhe Werth ` 
biefer Acheit, aud) unter diefer befonderen Beziehung, 
ausnehmend gewonnen, und ihr Gehalt fi immer 
weiter, von einem Kronikenartigen Auffammien iſolirter 
Züge und Anekdoten, in eronologifger Oronung, ent⸗ 

fernt haben. 


Denn die Geſchichte der Stadt Frankfurt ift bod) ` 
nit etwa blos topographifh oder yglebae adscripte, 
daß id fe fage; fondern fie muß auch in alle Verhaͤlt⸗ 

€ ` — 


NC. 
f 


— 34 — 


e ^4 


. nie und $aisjusgen: bieter Stadt, wie ein dene, 


` gu fid) ſelbſt unb, feinen politiſchen Umgebungen, eindrins ' i 


gen, forfhen, unb nachgewieſene Nefultate aufftellen ; 


fonft ift fie eine tobte Ortsbeſchreibung, und beſchaͤftiget 
, gé mit den Haͤuſern, va, und den Lem ef 


der Straſe. 


Aber was finben wir, ie m Vote Sinne? 
Nichts! Nichts von den politiſchen Verhaͤltniſſen zu Sir: 


- ` 7 


Merz, zu Hanau ‚ zu Darmftadt, zu Yſenburg; nichts 


von dem Urfprunge ber Gieléité Anfprüce und- Rechte der 
Benachbarten; ‚nichts von bem Gange der Verhandlun⸗ 
(51 0 $n fe vieler Streitigkeiten, mit DIESE und im 
Junern. ꝛc. G 


\ Einige elenden Suite werden mit unndthi⸗ 
gem Aufwande erzaͤhlt, einige Bruchftüffe find Dinge: 
- ` worfen; aber eine Bearbeitung zu einem Ganzen, vers 


zmiffet man darchaus, Man kaͤnn wohl ſagen? páa6 O 


mar. hier alles vermiſſet was man ſuchet, unb alles 


“findet , was man nicht erwartete. Nach vielen Eroͤrke⸗ 


rungen aus bieten Zeiten, fieheft Du tid) vergebtid) ulii, 


` 


m ganzen erſten Theile finder Dü fein Wort Aber 2 


Me fruͤheſten Eigen : Behoͤrigkeits ⸗Verhaͤltniſſe, "ber 
` beh Unterſchied der andesherrlichen s und Grundherr⸗ 

lichen Bothmaͤſigkeit; nichts von den Wollkhappen, vom 
Bretgelde, von Anleiten, von der Saffran⸗Schau, 


von dem uralten Gerichtsbrauche des Rufens, und einer 


Menge anderer Dinge. Dagegen finden fid) viele Ow; 
den, bie gar nicht, ober nur Halb, Hieher gehoͤren; 


= , Andere, weiche vollftändiger gegeben feyn fetten. f. ©. 
/- bie berühmte und berühmt machende Kirchenverſamm⸗ 
nig von 794, die Geſchichte der  Cütivitteiutig bg 





Regimenteverfafſung , bet Handlung, unb ber Zuͤnfte, 
fino unvollfommen , verftüffe(t, oder. einfeitig dargeſtellt; 
Du wirſt dieſes Me im Derfolge Piet Hriefe is | 
finden. n 


Wenig .hefrisdigendes von bem alten Stifte in 
. Sachfenhaufen; theils noch weniger, theils gar nichts, 
von der €f. Johannes Kapelle im Johanniterhofe, 
. von der Jakobs, Kapelle im Arnfpurgerhofe, von ben 
Kapellen, zum h. Grab. im Hoſpital, €t. Bernhardt 
im Haynerhofe, St. Eliſabeth im Saalhofe; nidté von 
ben häufigen Erwerbungen RUN C in hiefiger 
Stadt, und deren Nefachen, 


Aus, einer. áufeeft Gittaren alten Haundſchrift, 
uͤber die Denkmaͤler in ben hieſigen Kopellen, Kiöftern 
und Kirchen, die einzig in, ihrer Art iſt, theile ich 
Dir, bey einer anderen Gelegenheit, Mehreres uͤber 
dieſe Gegenſtande mit. Am Ende dieſer aphoriſtiſchen 
Botrachtungen, muß ich Die. Bed nod) aus der gehei⸗ 
‚men Geſchichte dieſer Frankfurter Geſchichte, die Ver⸗ 
anlaſſung erzählen, welche Herrn Mas. Kirſchner, 
anf bie Bisher betrachtete Rubrik, gebracht bat, ie 
zuruͤckhaltend unb gleichſam verlegen, Herr Mag. icd), 
Wet auch .fegt Im Geſellſchaften thaet, wo unter Gelehr⸗ 
ten, die Rede von ſeinem Buche iſt, ſo war er doch 
vot deſſen Erſcheinung damit ſehr vorkaut und viel; 
verſprechend. Einſt bemerkte ihm im einer. munteren 
Geſelſchaft ein Juriſt: 

»Daß eine der Fhwierigfien Aufgas 

' Ben, in ber Gefdidte ber ¿bt rti 

gen 9tet bsftabt, bie Ueberſicht und ' 
Darfiellung der iBecb&ttnifft bet: 


` 


M 


i DH 
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felben, eis Keihsfand;, u festes 
"unb BUS: wáce^; 


Betroffen ſchmies Herr qas. e it 6 "et, nahm | 
in ſich gelehrt den Giebanfen auf, und fat in, wie 
wir gefehen Haben, To ungluͤklich wieder gegeben ; unb 
ties fam daher, mei( er an dem Schall hängen bfietr, | 
und nicht tiefer in den Sinn eindringen melt, ` ` x 


Ad populum phaleras, ego te intus 
€t in cute novi? 


Wer ſich die Tage T zu maden weiß, has. bof 
' fte ibm lange werden; wer für feine Gebet einen Stoff - 
zu wählen verſtehet, der ihm felöft Bomogen ift; wo 
fió die Naturen plaſtiſch appetiren; wo die Zeugung den ` 
Zeuger anziehet, da wird es wohl gelingen; und, 


— — qui fapiens est - . ° 
Et futor bonus, 'et folus for mofus, 
et est Gert, \ 


Be aber. mit fremden Federn gaſchmutt, " ein: ' 
' bringen, will, wo er ‚nicht zünftig ift, bem gebet es 
wie der. Krähe in ber Fabel. Das verraͤtheriſche Zeie 
"éen der eigenen Natur, fieher immer noch durch die 
. Böwenhant irgendwo duch, unb e$ giebt: Leute- die 
„fharf (eben. Aber das ift ber Beruf des unparthepis 
ſchen Pröfers, nidt bag er das Gräschen wachen 
Me, — daß ep die Dinge nimmt wie fie find, bag 
er feine vurchdachte Meynung freymuͤthig bekenne, und 
ſchon im voraus, das Gequafe der geü(dje, das Ger 
A Qt Schlangen, das Gebell bey Hunde und das 


kb? 
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Gebruͤlle der Raubthiere, berechne dnb "ét om, 
denn das ift die Irt dieſer Beſtien. 


*. 


Les beaux esprits se rencontrent, 


Und nun genug von den Perioden und Rubriken; 


wir gehen zur gehaltreicheren Betrachtung des | nette 
ſelbſt, uͤber. f 


; # ° > / 


 Birerter Brief. 
ya E " 
Ut nemo in fese, tentat déscendere ı nemo! 
Sed praecedenti fpectatur mantica (erën, 
mE Persigs. 


Bu ber Wette des Zaunfönigs mit bem Adler‘ floge | 
‘jener, nachdem diefer in ben hoͤchſten Negionen feine 
Schwungfraft serfchöpft fühlte, nod) eine gute Strekke 
hoͤher, als der Adler gekommen war; der Grund ba: 


- . "won ift fehr einfad) ; der (eite Nebenbuhler fatte Dé 
‘in bem Gefieder berg Webecteoffenen verborgen , und erf 


„da feinen Flug mit unangegriffenen Kräften un 8 


we ihn diefer eben. beendigte. 


Bir follten wirklich gerechter fept gegen Serie 
fente, die ung ihre Schultern geliehen haben, 
auf bepfetben das Geſchrey erheben zu können 5 36 
ſehe weiter; wie. Du, unter mir! 


Herr Mag. Kichner bet unter allen: feinen ` 
Vorgaͤngern, feinen. härter mitgenommen, und wirklich 


KR v 
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ungerehter behandelt, als die T von Perfner, 


f 


Bates unb Sohn, "Der Erfiere fehriebe gerade ein ` 


Syabrfunbert sor ihm: daher ift es fein Wunder, daß 


mande Mährchen, UÜnrichtigkeiten ‚und. überhaupt das 
. Geptáge (cines Zeitalters, in bem erſten Theile bec 
Frankfurter Kronik, ein heimiſch geworden find! Dies 
Aft wahr; aber, man muß gerecht (epu! 

"Tu, si hic esfes, alitét loqueréris" etc. 


fagt Davus Been Tarenz. Hätte bec Fanatismus 
Huffen nicht verbrannt, top wäre £utbér geblieben? ` 


Bewis wäre ohne von fér(neré fleifige und immer 
‚verdienftliche Erndte, die ‚reiche Kirchner’ fche Nach⸗ 
leſe, das nicht geworden, was ſie iſt. Der gute Sohn 


— 


ehret auch die Schwaͤchen feines Vaters: bein fie ſind 


des Alters, ^ Sch aeftee Dit ^ alles genau erwogen, 
waͤre noch der Beweis zu führen, baf Hett Mag. 
Kirchner, wenigſtens in dieſem erſten Theile, uns 
von Sranffurt nichts gefägt Dat, was nicht aud) , feine 
eigenen Anfichten und unbefannten; unerwiefenen Meys 


nungen abgerechnet, bey den von Lerfmern zu finden 


Aft. 34 wenigftens, kann nie aufhören -die von feti: 


ner'(den Arbeiten, als eine fleifige Kompilazion hoch⸗ 


zuſchaͤzzen jy. bie nod) das eigene. Verdienſt beſizzet, daß 
fr geſucht hat ben Erzaͤhlungeſtoff , unter gewiſſen 
Geſichtepunkten, ju einem Ganzen deſſelben Gegenſtan⸗ 


des zu vereinigen, das Regiſter iſt freylich aͤrmlich, 


und entfpridt bey weitem dem Reichthume des Inhalt: 
nie: auch gebe id) Dir gerne zu, daß oft die Dinge 


beffer geordnet fen koͤnnten, und zuwellen ganz ent: 


ſtellt find; aber eben dies ift auch fo leicht nicht, unb 


mochte wohl im Anfange unb in der Mitte des 18ten 


Zahrhunderts sch um iios ſchwerer nn WS 


er. 
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Es it eine undankbare Suse die das Xie 
BEER 


Indeſſen werden die von Letfnerſ hin Arbeiten, 


bem banfbaren Vaterlande eine Quelle feiner Geſchichte 


zu bleiben, dennoch nie aufhoͤren. Moͤchte dieſe Ehren⸗ 


rettung bie beleidigten Manen, der in mehr als einer 


Ruͤkſicht, um unſere Vaterſtadt verdienten Maͤnner, 


verſoͤhnen koͤnnen! Du kennſt meine Empfindlichkeit 


in dieſem Punkte; id). ftbe fo geene einem jeden das 
Seinige gelafen. Der, guten Cade ber von ferfner, 
werde ich mich in der Folge, bey einzelneh Veranlaſ⸗ 
| Tungen, öfters SE 


Seite 31 und. 32 der Einleitung, * ſich zwey 


vi + bes Heren Mag, Kirchners, bie aud 


fu, nicht ganz für baare Münge, gelten laflen wirft. 
Herr Mag. Kirchner verbuͤrgt bie Aechtheit bet von 


ihm bennzten Urkunden, nad ber Prüfung ihres à ln 


ven unb in eren Karakters. 


Wie gut ap: der Mille feyn nad; fo muß — 
'elefe Buͤrgſchaft einem jeden auffallen, der Diplomatik 
verſtehet, und die Schwierigkeiten dieſes Geſchaͤftes 
beſſer fennet, als es ein junger Theolog vermag. Hier 
muͤßte ſich unſer Schriftſteller vorerſt noch zur Sache 
legitimiren, ehe wir am blinden . Glauben ſchenken 
konnen. 


Zum andern, D Kerr mas. Kirhner auf 
bann unfer Vertrauen an, wenn ec n2$ feine Quelle 
‚nicht angieót ; aber dies i bod) ein bischen zuviel ge; 

fordert, Die Eingangs s Karte pflegt man niót in den 
eun n tragen; wer zum erſten Male in | unfer 


-— — 


E Ap — 
Vertrauen eingeben will, muß billig feine Karte offen 
“vorzeigen, Aufferdom beweiſet ja ſelbſt die Beziehung 
“auf wine angezogene ticfunbe, die nidt machgefehen 


` werben kann, dennoch mehr nicht, als hoͤchſtens, mis 


wir‘fagen; fundatam intentionem des Alleganten, nod " 
keineswegs: die Wahrheit ſelbſt. 


F anb aud) Herr Mag. Kirchner behanptet doch 
106 turi vorher; SEX 


"Set — feles möffe fid 
- feto ft und andern über, Be fluels 
(en Rechenſchaft ablegen“ 


Barum teil er denn feine Queſlen nicht nachwel⸗ 


Fn? ? Mas durch den Heinen Codex’ diplomaticus. zum 
erſten Theile, von dieſer Rechenſchaft geleiſtet worden 
iſt, hat Herr Mag. Kirchner aus dem Archiv des 


| ehemaligen Adminiſtrazions s Amtes -erfalten, ‚und ift 


gewis im Ganzen niht von dem. Belang - daß e€ ber 
voliftánbig abgedrukt zu werden verdient hätte, 
Man fiet es in, ber erfien Hälfte tes Buthes Peut, ` 
wie viel e$ ben ſtiftiſchen HUNE PS zu verbanfen bat. ` 


E: biefer Gelegenheit vill id meinem Verſore⸗ 
den in etwas vorgreifen‘, and Dir, bier (don einige 
det zu meiner obigen Behauptung beybringen. 


* 


Die Stuͤke I.—3 des Anhangs, erwähnen einer. 
Unterfrift | und eines: Siegels; aber wir finden ſo Pe 


| eins , wie das. andere; oder aud) nyr eine Beſchreibung 


davon. Namentlich iſt die Urkunde Karls bes Ditken 
rentweder nicht dt, ober aͤuſerſt verwaͤhrioſet; denn 
ne ME auffallend éh Abweichungen vdn einer andern 
` C a 


.. 


QM , \ 


` 


— 4: oe EE 


Acſchrift, bie und von Lerſner, Iheila Seite 165. , 
.. ám Anhange aufbewahret bat zeiget fie weder die Uns. 
- terfhrift, das Handzeichen, das Monograı Karisr ` 

mod) giebt fie bag Negierungs s Jahr des Kayſers, an⸗ 


Diefe fehlenden beyden wefentlihen Umſtaͤnde müffen 
ergänzt werden. Der Handzug des Kayſers beſtehe in 
drey, durch einen Strich mitten durch, verbundenen. 
Buchſtaben; et ſtelle ein $, ein D und ein, bem Fuͤn⸗ 
fer aͤhnliches S^ dar. Unbegreiflich ift e$, wie hier 
Herr Mag. Riténec abſchreiben konnte: 


"Sighym Domini Caroli" etc. 


"pat und diefen Namenszug, entweder (n Kupfer, ober 
Holzſchnitt, dargeftellt, ber bod) im einer Note ber 


i ſchrieben, mitzutheilen; hätte er doch, ſtatt Hontheim 


und Guden, weit ſchiklicher feinen won Lerſner 
nachgeſehen, und angefuͤhrt. Was das Regierungs⸗ 


gebr anlanget, To ſagt zwar Herr as. Kirch Ber, ` 


auf feiner Gx4ten. vite : 


"Ae vero imperii piisimi. Imperitoris | 
. Caroli". 


abe: das Jahr, ober eigentlich Ne Zahl der Stegler 
tun; Jahre, fehlet ganz. Nun ift aber die Urkunde 


von 883 ausgeſtellt, und Karl der Diffe im Sabe 
Aë. jur ‚Regierung gelanget, mithin im zweyten 


"e ahre feines groſen Reiches gefertiget worden; dem⸗ 


mad Muß dieſe Stelle, durch: BEER oder IL 
berichtiget werden. E 


` Syn dem DN Ódt 61% 
und ‚ran, fehler gleich nah bem Ritter diii 





RS einem. Geiſtlichen aber bet Sropu$ ` 


| — Wa 4 "m 43 — d | 
Geiling von ít etm, ber über ra Jahre fang 
vifarirenbe Schultheis, Johann Wiſſe. (Weiß) 


Ich “Habe ihn häufig in gerichtlichen Urfunden von 
1416 — 1430. gefunden ; gewöhnlich beginnen fie ſo: 


"$4 Johann W effe ſcheßfen und za b'tes; 
fet zyt ſchultheiß zu Sranefenfuct? M 


: Seiner Seit "mehr über dieſe Segenfiände 5 Hier 
genuͤge einſtweilen die erſte RN der Wahrheit 
meine: Meynung. | 


Kat nicht bie Kunſt zu atas, bie, Gut 
. Meter Mneidtigfeiten auf fi) geladen , fe wird es klar, 

‚daß ben diplomatifchen Berufs », Gefchäften , das Voll⸗ 
| bringen. des Layen, ‚gegen feinen guten Willen, ausfallen 
| muß. | 


Die. ——— Statt, womit zur Mas. ; 
Kirchner ben a[ten ehrlichen Flori an, Seite 41 
der Einteitung, aufzichet ,, weil er. (i, 

"Det Aifkorie. Liebhaber,” 


genannt hat, kann. niemand. gefallen, der bedenkt, daß 
ſich Slorban. für das ausgiebt, was er gewis war; 
/ 

"bed fg&6elne bet Gebieterin) 
gar nicht wohl anfehen mage | 


64 


| Stennet mancher fich doch heut yu Sage, mas et 
Rit iR; wer mag die treue Einfalt e aed Mannes, 

| bet f fo. nennet, wie er gé Diet, übel deuten, und 
nad) Sahehunderten noch auszifgen! Und vs de | 


f 
i 


I WW — dt — * 
fi. eier ber Hiſtorie Liebhaber. — verpal⸗ "2 


liſadiret, wie unfer SBerfaffer , ‚Seite 23. in deor 
— thuet. | 


Mehr Werth, wie dieſe unwuͤrdige AInveleme, 
haͤtte eine Erlaͤuterung der bey Florian abgedtukten, 
lateiniſch geſchriebenen Nachrichten, des Dechant La⸗ | 
tomi, umfereé Landsmanns, gehabt. Man hat 

nemlich bisher allgemein , bie bey Florian von @. | 

^, 2320 — 267 eingevüften . kronologiſchen Aphorismen, 
fir Ko tom u$ Arbgie gelten laſſen. Allein, bie Stelle, 
S. 244 kann ohnmoͤglich, von einem Dechant des Bar⸗ 
tholomaͤus £ Stiftes niedergeſchrieben woͤrden ſeyn. Nach⸗ 
dem er eine Prozeßion aus dem Jahr 1342 — 
hat, wird hinzugeſezzet: 


"Haec statio observata fuit annug-. 
tim, magna folemnitate, usque ad | 
. “annum 1521 cum jam Luthe- 
E rus Dei gratia et clementia 
| haec oorrigeret. et emendaret'.- 


i Sollie Florian aud: abertriebener Neligiofität 

^" interpofivt ‚haben 7: Dafür verdiente er eine Ahndung, 
SSC feines. guten "n eine bizarre Ze 
ſiflag | ur ps 


ki 


Sen dieſer Veränlaffung. bemerke ich Dir, daß 
unſer Latomus, eigentlich Steinmez hieſe, und 
‚nach der Sitte der damaligen Zeiten , ſich bald fato: 
mus, bald Lapicida, ſelten teutſch, ſchriebe: mehr⸗ 

malen habe ich Herrn Mag. Kirſchner das.o in gatos 
mus ‚lange fprechen Hören; e$ iſt kurz, en 
en ee CE E: 


EN 


"a 


e e maa 45 sëng 


Unfer Weber fotuirt bie Exceptio veritatis, bey 
der %eróa( cnjurte; ob aber €. 44. bey Herrn Mas! 
Kirchner, ber: notmenbige Anlas gegeben it, bem. 
jedem Frankfurter tfeueren Namen, von O enefen: 
berg, fo ungeftüm. durch eine bittere Erinnerung, zu 
gabe zu treten, mill ich Deiner gerechten Beurteilung: 
überlaffen.. Die Graͤnzen "bee Wahrheitsliche unb ber 
Medifance , find berichtiget genug; vergeblich wird fid) 
diefe , burd) jene zu bedekken (uden; Ich drëche Die, 

‚die Note f. fat mid) revoftirt; war der Mantel ber 
Liebe nicht fowweit, um diefen Flekken zu verhäflen ? 

e Wie würde es Herr Mag. Kirchner aufnehmen, 
wenn man einem Profeſſor, gerade "Ben. einer Veran⸗ 
 [affana / ; wo bie Cprade von bem obe feines Namens’ 
Aft, feine Sünden gegen die Partizipial s Konfteufzion, 
in einer lateinifhen Rede uͤber einen ug Ser 
genftand ,  worrütten wolte * ^ — 


Alteri. ne feceris, quod Tibi non vis me 


Und boó hat.umfer Verfaſſer von ih, €, 22. 
Vorberichte, ſelbſt genome ba er Bteles zu A" 


| sene wiſſe. 


Im Jahre 1805 wurden, wegen. bes Beddrfniffes 
unfered Quartier: Amtes, Amen Tabellen über .die Ein: 
theilungen der Stadt, bet Quartiere , und der Strafen, 
(wahre Noth s und tie s Tabelfen für ein Publikum, 
das öffentlich, mo c8 von feinen Wohnungen fpricht, 
nur Zahl und Buchſtabe, hoͤchſt ſelten aber die Straſe 
nennet) gebrnft, Eine Arbeit bie um fo befchwerlichern 
war , ba vot ihr, nichts Voilſtaͤndiges uͤber dieſen topo⸗ 
graphiſchen Segenfand ; vorhanden RES e. er 


Ni; 


— 48 — DER 
de. civit, magiste: in regno Francorum veteri. Det 
Herrn Geheimen Raths von Gerning,: (der fid) 
| gat nidr nennet) freie von Frankfurt, 

1800 hätte um.fo mehr einer Erwähnung vwerbdienet, ha ` 
beier Gelehrte am Ende feiner topographiſch⸗ ſtatiſtiſchen 
Skizze, ſelbſt, einen regelmaͤſigen Abris der Geſchichte 
von Frankfurt, verſprochen hat. Warum Dr. M uͤlers 
Sammlung der Kayferlihen Nefoluzionen “oder das - 
ſogenannte Frankfurt contra Frankfurt, hier neben 
Herrn Dr, Moritz, ihre Stelle nicht eingenommen 
haben; iſt unbebreiflih! Auch unſer ehrlicher Die 
helm, mit feinem Antiquarius des Maynſtroms, gu, 
br gewiſſermaſen hierher. Ze 


— 
AIm naͤchſten Briefe werde. ich Dich mit meinen 
Bemerkungen jn bem erften Kirchner’ ſchen Zeitraum, 
»Seite a — a0, zu unterhalten, fortfahren. Bis 
dahin TT n PE 
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u, Sünfter Brisk 


S Vi Wu ` Í bu 
Quum prorepferunt primis “animalia terris, d 
Mutum, et turpe pecus; glandem, atque cubilia propted 
Üngnibgs, et pugnis; dein, füstibus, atque ita percq 

Pug — armis, quae post fabricaverat usus; ` 

Donec verba; quibus vöces fenfüsque — 
Nominaque inyeniere: dehinc abfistere b 

Oppida coeperunt Munire; et ‚ponete sw B 

Ne quis ‚far efget ; new latro SÓ geg 'quir adulref ` 

Nam fuit ánte -Hglenam eunnas tetemrima bell& “ ` 
Causa :.. fed ignot perierunt. mortibus illi, 

Quos Venerem ingertam rapibhtes, more ferarum 

. Viiibus editior caedebat ; ut in grege taurus. ` 

inre inventa metu injusti fateare necefse est, 
Te mpora si, fästosqüe velis eyolüsre mundi 


NE U eres 


. The ngtüreof Man, fat unfer Solingbrofe 
‚iq feinen Letfres on the study and use. of 
history, Lett. 3. p. m. 44. — and tbe con, 


stant course of humab effairs reuder it 
impofsible. that the first agens of any 


— 
D 
3 
* 


Lé 


new nition, which forms itfelf, should 
 affqrtauthentic materials for his. 
tory. We bave nóne — fährt et for, — ` 
Such concerning the originals of any o£ | 
| those  nafions, that actually fubsist. 
Shall we expect to find them concerning 
the originals óf nations dispersed: or ex- 
tinguished, two or tree SSES years. 
ago”? . 


und fo ift es benn aud ; Anfand , — und Finſternis, an ` 
ſynanim in der Geſchichte. Die Geſchichte faͤngt zwar 
Sa an, me Menſchen wirken und "handeln ;. aber té 
giebt anf dieſem Punkte für uns nod krine Seſchichte, 
Weil der Begrif der mar, auf die geteeue 
Aufbewahrung der Begebenheiten, bedingt 
(t, Alfo gerade. da, wa Pie Geſchichte beginnet,, na 
| giebt es keine Geſchichte. Alle Wrgeichighte bernhet auf 
Gagen, Muthmaſungen, Qinfilen , und abſichtlichen E 
Erdichtunſen, melde keichtglaubigkeit, oder bewegte 
Leeidenfchaften, ihre. Tendenz anweiſen. Der Menſch 
lebt, bentt . ‚und handelt früher, als er ſchreibet und 
aufzeichnet. €» ift bag ewig bünf(e — Bann und 
$8:60 €t, das fphinzfhe Näthfel der Gegenwart? To 
. ba$ verhängnisvolle Geheimnis bet frage nad bem 
` f&» in? des eignen Geſchlechtes bedeutungsloſe An⸗ 
weiſung auf die Zukunft. | , 


. - fit Ungewisheiten in der Geſchichte, find Safer 
. feine Geſchichte an ſich, ſondern ihr Daſeyn iſt hoͤch⸗ 
ſtens nue der Gegenſtand des Erzaͤhlungsſtoffes. Dem zus 


-. folge beleget auch Herr Mag. Kirchner feinen erſten 
We? — , Gank D mit ber Verichnung: 





— EE — 
ugewiffe Seſchicht e. 


Nicht die Bëss mum nur bie TE 
| it game, 


Der’ ErsähtangsRoff ift seriem ; feine anni 
fettigteit , feine Absntheyerlichkeit; feine inneren unb 
| Gánferen Widerfprüde in Beziehung auf ausgemachte 
Thatſachen und Synchronismus, erheben die Zweifel ` 
gegen die Wahrheit ſeines Gehalts. Wer dieſen erzaͤblt, 


wg 


unterhält. und nid mit einer ungewiſſen Geſchichte; die, 7 


Thatſache dee Daſeyns der Erzählung ift [a in legterer 
und. durch fejtere ſelbſt bemiefen ; fondern et giebt ung , 
nur etwas Ungewiſſes, Bart der Geſchichte, So, glaube 
ih, muͤſſen wir, wenn wir. und richtia — tollen, 
tit Dinge nehmen. | 


g em. 8 onfus. etzahlet mé Ip bom" sten ff, 
. Frag. $, 1. de origine juris (T, 2.) fo einfach als wahr, 
` in den richtigften Grundzuͤgen der Urgefchichte Roms, 
... jene. aller Städte in der Welt. Gr fagt: 


"Et, quidem initio ei vitatis nos- 
"trae, poputus fine lege certa, 
fine jure certo primym (einen et 
fien XMnfang).agere instituit; omnias- 
que mann (kräftig und phyſiſch — ohne 


Politik) a. een pue 


tur n 


Wo fatin. es anders. geweſen fepn + Wenn bie 
erſten Reg e s.bie Ausgezeichneten, bie, durch gelftige, 
aber phyſiſche Kraft, ober beyde zugleich, Imponirenden 
Ram: LE Wt e). feinem Stveife, auerworfen de SS 


i 


` 


[u 


— Urſache, fo fange alles Uebrige zleich war, 
gud). einerley Wirkung ferwot gebracht haben muß; - 
Die Menfchen wurden, beherrſche, weil fie beherrſcht 
ſeyn wollten, und anfaͤnglich von der Natur icd 
angewiefen zu ſeyn un: 


— A 
1 


quer namentlich $ 0 TT bem e EE 


unſere Gegend unb, anſere Stadt beherrfchte, weichen 


Antheit ` die nahen Rower. daran hatten‘, iſt eben fo - 


ungewis, ale nad) obigem , Me Thatſache ausgemacht 
richtig Reben bleibet; obgleich Hernhardt in feinen 
Alteichämern ber Wetterau, davon den Römern wer 
E nig , oder nichte einräumen. till," e, ©. 46 — 54. 


Set Meg. R ir dne t beginnet yd fo. wieder jüns i 


gete von Perfuer, The 2, ©. r. vor ihm ge: 


Be Ban hatte, mit der Mabillon’ {hen Meynung, 
die eigentliche Geſchichte der Stade Frankfurt, bey der ` 
Synode von 794, als dem ſicheren Punkte, von wo 

aus" eine’ Geſchichte von Frankfurt, nit. geſchichtlicher | 


| Zuverlaͤſigkeit ausgehen Lang, 


Und nun jete Herrn Mas. Ki t$ ner weiter Më 


ur S. 20. feiner Serhihte; i dann theile GR Die 
‚meine! Bemerkungen mit 


Ki =. 


S. 8. Note w. mir T€ ilitgerén ven Lerfner 


gedacht, und fein. Verdienſt, dag er die in alten - 
 Grabfätten, gefundenen. ag in Fifa ſtechen 


| ` "otng Cp TM 
herabgewurdiget. Dies iſt eine Ungerechtigkeit. Welche 


A 
K- 


Adewahl war denn, zu téeffen? Die mitgetheilten Ap ` 
hen, Brabſtatten, eiferne mp mießingerne Meſſern, 


! 


N 
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ER u L A asas 


Óviges; Kettchen und Heften, find auf ſieben Kupfer 
tafeln j leztere in ihrer natuͤrlichen ‚Stöfe, abgebilder, 
und afle in dem Halb zirkel von Oſten nach Weſten, 


jenfelt® des Mayne , an bem Waldfaum von Oberrad - - 


bis Niederrüd, ausgegraben worden. Die vielen gert: 
lihen und augenfáflig abfióttid aufgeworfenen Erhs⸗ 


hungen, befonders zwiſchen anſeem obern und untern 


Walde, auch in der Gegend der vbern Schweinſteige, im 


Niederraͤder Waͤldchen, an der ſogenannten Koͤnigs⸗ 


(ade (vermuthlich urſprunglich Konigsſchlacht) gleich 


hinter dem. Sandhofe, und ſonſt bier und be, verran ` 
then offenbar mehrere roͤmiſche, oder alttentſche Grab⸗ 
huͤgel. ent zu. Tage ſcheinet ben uns bie Liebe zum 
"Altertum, mit: der Kenntnis der. Antigniekten, vor ben 
Zeichen der. Seit, geflohen zu ſeyn. Mehrere folder : 
römifchen Exuvien kannſt Du gn f. hiefiger Stadt ; gif: 
liothek, (Got ihrem dermalen gent werwaiften Zuflande, 
dur‘ den angeſtellten geſchikten Amannenfen , Keten 
Litteratum Röder, Dir zeigen laſſen. 


Doch, um wieder auf die. angeblich. wermifite- Xue; . 


ea ? zu fommen ; was: hätte vn Beringer thun fols 


len? Er erzählt. uns genau und gewis, OT getrën, 
bie Umftände vor. und bey bem Ausgraben der gefunde⸗ 
"Ren Alterthümer, - und fchliefet mit ber: richtigen Anmens 
kung, daß dieſes Vorgefundene einen Beweis aufſtelle, 
daß in unſerer Gehend heydniſche Voͤlkerſtaͤmme 
gehauſet Haben muͤſſen. Gef er. unterfüden 2 Ob Roͤmer?. 
Ob Ubler?. Op Alemannen 7.05. Sachſen ? Kann, ex. ben. 
Knochen anfehen, ep fie. von Tenkterern, von Katten, `° 
oder. von Hadrianiſchen Soldaten, oder. tifRpeten'fden 
Reutern, bie legten unvergeffenen Ueberbleibſel find ? Dazu 
$ette or weder Beruf nod) Antas. Sol er bet Borges, 


Ld 


Bau) 


Be cur 


fundene kritiſch Beurteilen und unterſcheiden? — Er 
ſchrieb eine Kronik. Sol er die gefundenen Sachen 
anders zuſammen ſtelen? Bas wuͤrde dabey gewonnen 
worden ſeyn! Kurz; ber ungerechte Vorwurf verraͤth 
eben ſe wohl die Abſicht, auch ohne Group "um tadeln, 
als. bad Giefáften , bem Schmweigenden unvermerkt unb 
ungeahndet ,' einen Streich zu vorſezzen. 
Die Todten unb bie Abwefenden koͤnnen fid nicht 
yertheidigen, aber: | | d 
"Absentem, qui endit : amicum" — — 

Indeſſen wäre hier, mie mich bánft, bet. allerſchik⸗ 
(ife Ott geweien, wo Kerr Mag. Kirchner, der 
beyden in unferer Stadt befindlichen roͤmiſchen Infchrif⸗ 
' fen, fo wie der, in hiefiger Gegend, nach von Lerfner 
&5. r. €. 3. vorgefundenen., Erwähnung hätte thun 
mäffen; e$ ift nicht gefshehen: Dir, als Alserthums: 
Kenner und Licbhaber, will id big in der Stadt befinds- 
lichen bier mättheifen, und mit meiner Meynung beglei⸗ 
ten. Sie befinden fi Bebe in, hieſigen Prinarhäufern ` 
eingemauert. Das eine, an der Bruͤkke in dem ehemals 
| Br. Ó d #' (hen ‚Kaufe, das jest, ben Herren, Gebrüder 
(aet angehöret und mit dem Budhſtaben A. Sat 
167, bezeichnet it ; Geet folgende. Inſchrift dar. 


L. CANULÉIUS. L. F. ` 
SUCCESSUS AN,. V. 
. M. IH. D. XXIII. L. CAN 
ULEIUS. PRIME GEN - 
Jus FILIO ET. SIBI VI 
VO. S. F. ECIT. 








nr. 9 $$ = "nmi 
E Es if mit (tinet geboppelten Werfikkung a Od, 
3 Sell, (ang, unb 1 C du 4 Ze hoch., ein gedehntes 
Vierek, die Buchſtaben find 2 Zoll gres, und fehr bedt 
lid. Untee M. iu der zten Zeile; befinden fid) eine Ver 
lezzung des, Steines, bie der Schrift jedoch fo wenig 
ſchadet als die füffe in ber sten Zeile hinter IUS. 
fhiefer Sandſtein (ft gegenwaͤrtig rechts bey ber Treppd 
in der Hausflur; oßmgefähr 8 Schue hoch, in ble Band 
eingemauert, Die Bumane Artigkeit der Herren Gei 
Brüder Macs, geſtattet gerne jebent Alserthums Freund 
die nähere Beſchauung. Schade iff e$, daß diefes Als 
zerthum mit geßber Ocbífaróe, wen weiß nicht bey toes 
der Gelegenheit, überpinfelt wurde, Was die Erflätung 
dieſes — anlanget, fo halte ich folgendes davon? 


^"Succefsus" 


Sp kein eignet. Name, ivit ich HNH fe if did Er⸗ 
klaͤrung für unfere Gegend bedeutungsvoll. Voraus 
erinnere Di ; daß die Stéier auf die Anferftent 
Graͤnzen vorgefchobetie Läger, (coloniss castrenfes — 
colonias in finibus positas, €..Sigoniws de antiq. 
jer. ital. 2. oap. 2.) der inneren Sicherheit wegen, 
unb um mit Graͤnz⸗ Nahdaren vertrauter ju werden, 
anferhielten. Eine (olde &ränz s ftelonie befezte unſtrei⸗ 
fig von Maynz aus, die Gegend bis auf die Höhe des 
Taunne Gebuͤrgs. Auf- dem Altfönig tranren nod) Die 
Truͤmmer römifcher Befeftigungs ; Kunft ; unb der 
Pfahl .— oder Pohl s Graben, ift Dir ans Mater 
$ u$ alten Geſchichte von Maynz, aus Gerkens 
Reiſen, und Neu hofs Nachricht von den Auterthu⸗ 
mern in der Gegend und auf bem Giebürge ber. rms 
burg, wobey fi eins Karte erit e befannt, quj 


Si 3 
` H 
Ka T , £ X. ' 


Ge H Di sis / 


| bie — in ſolchen €— Gegenden, von 
` Seit. zu Zeit gewechſelt und abgeloͤßt wurde, it (o. ` 
natuͤrlich, ale in ber Geſchichte gegründet. Dies voraus 


geſezt erklaͤre ich mii die Gades fo: Lucius €anut : 


lejus, ber Sopn. bed Pucius ; ber im sten Jahre, 


Am -zten Monate, am izten Bur jur Ablöfung kame 


(Succe(sus) biefer f üctius$ Canulejus, der Bohls 
thäter des erſten, 3 primi $enius) . errichtete. (fecit) 
biefes , (einem Sohne unb ſich, bey Lebzeiten und. aus | 
eigenen Mitteln. ( S- 1, c. ſua fe; pecunig) Sein Daſeyn | 
pertritt nicht die Stelle ſeiner Geſchichte. ^€$ ift mir 
gelungen etwas Naͤheres üder dieſes Denknal, mit Zur 
perlaͤßigkeit ſagen zu koͤnnen. Oft verſchwendet der 


| Zufall freygebig, waf die angeſtrengteſte Muͤhe nicht 
| lohnet. Ueberall; ſe lbſt ben dem gegenmärtigen Eigens 


shümer diefes Dentmäls ; hatten fid) feine Schiffate in ` 
bie. Vergeffenheit Serloren: Veogeblich forſchte (id) bey 
unfern bewährteften Alletthums s Kenhern umb Freun⸗ 
hen. nad) Auſſchlus. Was die Pebenbigen nidt — 


Ú ten ,. fanbe id) ‚endlich hey ben Todten. | 


Der gelebéte Haurifius, ; ehemaiiget Profeſſor 


An Heidelberg, hat in dem erften Theile feiner Pracht⸗ 


Ausgabe der Scriptorum historiae Romàráe e. €. 78. 
und 7oi das Geheimnis verwäßtt. & ſelbſt war Beſiz⸗ 
zer Miete. roͤmiſchen Steines und hatte ihn ‚.nebft tem 
Aſchenkrug ünferek ánütéjud und einem Thraͤnen⸗ 
Flaͤſchchen, von bem lange und gläaklich regierenden E 
&utfürften von Daynz, $ otfat B ráii, aus bom ` 
Kaufe Schönborn — zum Geſchenke erhalten. Der Steiũ 
war in Maynz ausgegraben worden, obgleich ich ihn, 
bey dem forgfältigen Pater Suche, e Kee | 








| — s 
gefunden babe. e war oben - auf ‚dem Dee des 
Sarges des ‚Eanulejws. angebracht gewefen. Kon 
Haurif ins fam diefer Stein an unferen Dre. O d$, 
einen ehemals grofen Antiquarius. Dieſer Jet bie Ins 
ſchrift in feinem Haufe an dem gedachten Orte einmaus 
ern,, wie Hauriſ tus felöft, nad) ©. zor, gedenket. Die 


Urne und das Thraͤnen-Flaͤſchchen verfchenket fonti 
fing zwar aud) nad) Frankfurt, zeiget aber nicht nas 
"ment(id) an, wer Beydes erhalten hat. Wahrſcheinlich 


(ft der verftorbene phriefophifhe Arzt, der alte Dr. SR 


fet davon ber. Befizzes. geworden. - Die Infchrift ſelbſt 
findeſt Du aufider 22ten Kupfertafel, Zahl 3. unb Aſchen⸗ 


krug und Thraͤnen⸗ Flaͤſchchen auf der este Zahl I. | 
bey Hauriſius. 


Dieſer Abkoͤmmling der kraͤftigen € anulejer, er⸗ 


innert an einem ſeiner Altvordern, den wakern Tribun, 


der bey Livius tud. 4. fap. 4 n. s. wie er bie Ders 

heuratung ber Plebejer mit ben Patriziern surdjufer 
zen im DBegrif war, ble Väter fragte: — / 

Barum habet ibt. e$ noch nicht auss 

' $gemadt, daß feiner aus bem Volke, 

neben einem Gefdiedter wohnen. 

darf? Daß er nidt deffelden 93 ege. 

gebei? Daß er (id nidt in derfelben 

E € efeltfdaft einfinde? Daß er nicht 

auf demfelden Öffentlichen Plazze | 


mit einem Patrizier ſtehe? Und iſt 


denn dieſes an ſich etwas anderes, 
wenn biegtebejerinn der: Patrizier; 
ein Fraͤulein aus altem Geſchlechte, 
einen aus ben Birgen Ó euratet t | 

(o0 7 "Da" ée | 
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Worau Dr. ei et entgegnete: 


` HU 
` S ; 
` f 


v €, 
[ 


H 


Weldies Recht leider dabey? Bleisı 


ben, bod) bie Kinder in. bem Stande 


, ^ Ares Vaters. Auch ijt ed eben nit ` 
von delang,was wir in bet ehelichen 
Verbindung mit eud) ſuchen; wir wol⸗ 


fen nurMenſchen und Bürgern gleich 


geachtet ſeyn. Sabfelóft ihr, menn ibt - 


nidt eine Freude Daran habet, unfer 
ve Herabwärpigung erzwingen zu 
wollen — ſezzer eud um ein Nichts 


WI Athem. und bann, — weffen iſt 
denn eigentlih die Majeflät des 


Staats — des cbmifden ODER ober 


(ov o €uti??? 


So Alt und fo Neu, fo Neu und fo Alt find. bie 


war, — an Dr. Hafer, den Syndiker E. €. Raths: 
"e halten dafür, ber Rath fomme 


von ben Bargern, unb bie Bürs ` 


ger nicht vom Rath! dahero man fid. 
nicht zu beſchweren, der Bärgerfhaft 
alle und jede ER Gnaden⸗ 
Briefe vorzulegen +ç,” | 


Dürrge in dev Welt! mid) bringet dieſer Zug, der Zeg ` 
° wandfchaft der Gegenflände wegen, auf eine aͤhnliche 
Apoſtrophe p SettmildB Zeiten in Frankfurt. In 
der im Safe 1712 am zten July. fott gebabten münb: ` 
fid Thaidigung zwiſchen ben Seputirten €, €, Raths 

unb den Sprechern des. Bürger ; Ausfchuffes , Aufferten 
. unter andern, vor Erhebung der Privilegien aus dem 
Reonfarb$ Thurm, Dr. Heßler, der erfte Advokat beg. 
Bürgers Ausfchufies, der Damals ſelbſt noch nicht Bürger 


` 


` 





, 
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- 


Bes — fun [tiefe ev cd an (einen Ort $e! 
` ftetit feyn, ob der Statf von der Gäre 
gerſchaft herkomme, Beserens 
—nicht zu disputiren — xw. 
Mehr davon im hiſtoriſchen Verlauf €, 36. u. ES 


. A 


Doch gerathe ich hin! der Abſtecher wird ju .- 
gros. Verzeihe! ¿dy denke der Brief (ft ja, als Unterhale ` ` 
tung mit einem Armen, feine ſchutgerechte — 
ng | ; 


E Die andere tömifche Inſchrift, über. Reide, "m 

Genien einander gegen.über feno ` angebracht waren, 
v dft leider verlohren; nach Dr. Muͤller ©. 265 war 

fe. it — Inhalts. Ben s is 

co VEGISONIO nA ; 
E PRIMO. ET. Re — 
MELONIAE ` | 
JIUNIAE CON. ..: Pu 
I ; ‚wel nn P. Css E e IE Yes 
s S 

Dem älteren Vegiſonius und An "Gattin 
Melonia, S unía, fat ein artiger, GI betcübter 
Schwager, (die Steinſchrift ſagt es nicht und niemand 
weiß wann, ober wo) biejt Afin erihten laſſen. 
. ( Fieri curavit) a. 

ët ig in bem Erdſtolke des ehemals Paſſa⸗ 
sén t'den, jezt Bethmann— Hohiwegſchen Hauſes, 
auf dem grofen GHirſchgraben, Buchſtabe F a 66 u. 
67 eingemauert; Sen einer Gauveränderung am Ende 


e. . , 
. ` - , 
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des fh Zeht hunderie aber, zerftoͤret, oder veemanert 
worden; man finbeb dd ji mant feine. Sen mehr 
davon. 


Meines Wiſſens kann niemand nadjweifen, wo die⸗ 
(es roͤmiſche Ueberbleibſel hergekommen fep; ob ſes in 
der Stadt ſelbſt, oder in der umliegenden Gegend ge⸗ 
funden worden; wo es geſtanden, wer es zuerſt entdek⸗ 
fet, hier gefunden, oder hierher gebracht fat; über dies 
alles, habe ich bis jeyt noch feine befriedigende Auskunft 
‚erhalten tönnen. Die erfte Inſchrift habe id) an Oct 
und Stelle getreu abgefchrieben, und dabey Dr. Muͤl— 
lers Abſchrift, die richtig iſt &. 265. ſeiner Beſchrei⸗ 
bung von Frankfurt) ſelbſt verglichen. Auſer bem ans 
gefuͤhrten w. Lerfner kannſt Du Übrigens über die reis 
ſchen Sfeinſchriften unſerer Gegend mit mehrerem nachſe⸗ | 
, bem, Bernhards Alterthuͤmer der Wetterau ©. 63- 
' 70 unb. ben ıten Theil ber aften ROT von Maynz 
von Em Fuchs. | | 


em be Note 9. ©, 16. ſchreibet Sir Mag. 
| Kichner die. Verſchiedenheit, mit welcher der Name 
Trantfurt-gefchrieben wurde, der ſtuͤmperhaften Rechts 
fhreißung jenes, zeitaltere ju. Ich glaube vielmehr, 
— a nn Arthographie , weder etnmoles 
Ber viele Urkunden ‚ans dem, Í 

at, bet wird bey einiger uf; 

 Giegenftanb , ſelbſt bis in das 

indert hinauf gefunden haben, 

vàfntid allein feinem Diafeftg Ä 

en ber ‚völligen Unfunde aller 

däper. das änt, wa das 


w: Aes er 


-— 61 ee 


Gedaͤmpfte I bet Buchſtaben Beztichnung deſſelban 
Worten Oft ſchriebe man; Fıancho, oft Frango, 


oft Frahch, oud Frang; dies hatte fowohl bey beg 


e 


eigenen Namen, als wie bey den ‚algemeinen Denens 
nungen, ftatt, ^... 

Erlauße mir ein: Beyſpiel Rut affer. 

Der Weiffendurger Denebiftigec Minh, Ot fti e » 
Qué der Mitte des gten Jahrhunderts, ſchreibt vor 
dem gereimten Evangelium, in ſeiner [don in freë 
chiſchen Verſen verfoßten Dedikazion, an $ubemig beu 
Teutfhen, bald: Franckono bald Frankono, 
„ohne e3 bald Lüdouvig, "Sam: Ludouüicj bald 
je; Patb. joh; (aber) unb: bed) war der Stans: win 
Cpredtenner ; und im Geiſte Karls des Scofew, 
mit: ber ber Sprach⸗ nee Grundſazze. 
befchäfti tet; "7 we Ee geg Et, 9 Se H 


geck einen Blik in unfer Privileglen KT unb I 


Du mif, in Beziehung auf Rechtſchrejbung, auch da, 


$e wie überall, mein Urteil beſtaͤtiget finden. Die Ange ` 


| fertigen ber. Gnaden⸗ Briefe &abemiof, bed SWonrrg 


Oe €. ſchreiben ba: Sranfeuwort, bald. Fran⸗ 
chenfnrt, bald Sranfenfget;: und das "Bob ‚9% 
gen die Mitte des 14ten Sabrbunberte, = y qune 
sien v @u$ ; e. 20 — 1339,^ d t5 


verfprachene Ablchrift des att trie 


= ı.Karfs. des. Grofen, erhaͤlſt Dus 


HE 


Daß tic. Vermuthung, PN gabe feinen 
—* von der Franken Fuart erhalten, mehr als 


4 


` 


für 1.609 einer. ‚andern, Mia: td 
eine "c | 


z " d ; H 
e ` 
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Eypotheſe it, ‚slanbe dé aud, pbgleich wir bait TS 
Tage feine Spur mehr von dieſer Kurt finden fönnen. . 


Ader wenn man bedenft , daß nad "1000 und mehr 


I Sjadten ; das Bett eines Flüſſes ſich ſeht verändern P 


kann, unb offenbar, vot unferer Stadt, bur den 


Brauͤkkenbau und das ſpaͤtere Aufmauern der diſſeitigen 


Ufer‘, " bepnabe zu einer ſolchen Veraͤnderung genoͤthiget 
worden iſt; fo fallen die Bedenklichkeiten von dieſer 
| Seite weg; gumofen' in biejen Zeiten "ein Arm des 
Sans, Sachlenhauſen umfioſſen ‚Naben. t. 


^03 Pe kan man inbeffen annehmen, daß dieſe 


Surt in ber Gegend bec. nachherigen Brälfe unten, 
dem Saale -geggnüber. an unſerem heutigen Fohr, vor 
dem Fahr Sbece: gu fuchen unb. zu finden A, Was 


_ anfänglich vielleicht: wirklich Sur iai: wur de nachher 


gum Jahr. P AV AN. | eu ? ER 


de des m V 


Heut gt "Sage: nn fió ned eine elitso: Gurt. 


| ám düteen - Mint, eine Halbe Stunde von bet "Stadt 
Abwärts. weſtlich gegen Niederrad Aber , Mie auf ’einer 
Diagonale ; unter Ken Gutleuthofe ,. en das biffeitige, 


Sete mg? Käch E E 

Die fuf ſehr Ge EN Eine von bm 
Sachſen ‚gegen. { rer 
Etãdt gewonn ten 
jener: rent ` ans 
ten fi nd geſchla | eti 
(öffung ben. Namen gegeben, fy _ das 


für ſich, daß fie: (din im früheren Zeiten anerkannt 
geweſen. Die: Aen voa Senstenbrrg darum 


/ 


N 





— 


* 


` 


ka. 


Seit bes Dominikaner ; Minds $t et ep i Bat biejer 
Mennung vorzuͤglich aufhelfen wollen. Dagegen ſpra⸗ 
den mehrere, z. B. ber Benediktiner Günther, 
den Latomus bey Florian, ©. 220 — 223 ans 
führer , in feinem erften Buche von den Thaten Fries 
drichs des Erfien, in einem Gedichte Ligurimus 
genannt, (welches ung Herr Mag. Kirchner €. 101. 
Note c. für ben Sunamen des Verfaſſers ansgiebt; 
dies dft eben fo als nenne man den Virgil: — 
Si are Aeneis.) ganz deutlih von einer Sut der 
Franken. Ich will Dir. die Stelle herſezzen fe if aus 
dem erfien Bude, v, 174 — 185 in SEET 
Ausgabe bed Reubers, ©. 455. = 


»Acturi facrae de fuccesfore ege ` 
ronae / 
'Conveniuht proceres, totius vie, 
cera regni ` 
Sede fatis nota, rapido quae proxi- 
ma Mogo 
. Clára .fitu , populoque frequens, 
murisque decora est. ` | 
$ed rode nomen habet;nam Teuto- 
nous incola dixit vi 
. ` Franconefurt; nobis licent fer: 
| mene latino ` 
m Francorum. dixifse vadum, 
| quis Carolus illic um 
Saxones indomita nimium feritate 
Ä J rebelles | 
Opbugnans rapidi latifsima: Ein: 
, mina Mogi 


` 
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t 


Jgnoto ftegifse vado, mediumque ' 


per amnem — f 


Transmigrafse futs, neglecto ' 


|" ponte, cohortes 
Creditur; inde locis manfu- 


| rum nomen inhaesi&^ _ 


Bemerkenswerth ſcheinet mir es, daß ber einzige 
€ ettet, im zten Buche feiner Oben, Franco- 
phora (dreibet ; hier ift die Stelle: 


|  "Francophoram.- Moenus fluvius 
perlábitur urbem 


- Per Francos, quae condita quon. 


dam" 
. Ohne affen Sweifel, muß unter: 
| Sacrum pslatium 


ele kayferliche Wohnung , das Hoflager, Karls das 
° Grofen, verfanden werden. Ob aber biefe& notb; 
wendig aud) (don einen groſen Pallaſt, eine eigends 


für, oder von dem Kayſer aufgeführte geräumige Woh— 


, hung im höheren Styl voransfezzet, in dem Sinne, 
wie es herr Mag: Kirhner, S. vg, Note i. - ges 
gen Latomus behaupten will, getraue ich nicht.gegen 


lezteren zu entfcheiden. Latomus ift biefer Zeit, und 
vieleicht mancher Hülfss Quelle, bie für uns verſchuͤt⸗ 


tet, oder verfiegt ift, um drithalb hundert Jahre näher ; 
ein Mann von Gefefrfamfeit und Geſchichtskunde, 
wuͤrde er, ohne gelehrte Ueberzeugung — wie es ſich 
wohl die Frivolitaͤt uñferer Tage erlaubt, — eine ſo 
wichtige Sache verſchwiegen haben, wenn er dazu nicht 


/ 
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- 
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durch gelchichiliche Stände — worden wäre, 


Erwähnter bod) ganz beſtimmt die Erbauung des Saal⸗ 


‚unter Ludewig dem: Guten, warum follte et uns Bas 


— |efannte^ Dafeyn eines früheren Pallaftes vorenthalten 
haben? Nehmen wir nun an, bab nicht der Defonbere 


. Palatium ,. mit Recht genannt werden fennte, daß bey 


von etuer (don erwähnte in der, bey Mabillon 


vorkommenden Urkunde, die Worte: 


"Actum Frenconefu rd. palatio", 


gar wohi als eine Appoſtzion gelten koͤnnen, und — 


ganze damalige Frankfürt, Palatinm benannt wird, 
womit ber jüngere von Lerſner, Th. 2. €, r. übers 
einſtimmt; fe. ſcheinet ſich die Wahrſcheinlichkeit, auf 


des fruͤheren und gelehrten Dechants Seite zu neigen 


bet nod) zudem, was nicht zu überjehen (t, ein einge 
behrner Frankfurter war. 


Kayſer Raris des 7ten Soflager, war o Jahr⸗ 


Hunderte 'päter aud) in Frankfurt; und ſein Dd 
Er wohnte in dem von Barkhauſiſchen Kaufe auf. 


der Beil, Buchſtaben D. 2. 310, ` 


t 
Bé 


ge ſcheinet mir eer, wie seat in bem — | 
ber tarofingiíden: Urkunden, palatinm ` — mehr als eis 


nen Pallaft zu bedeuten; ed. ſcheinet mir den ganzen 


Bau, fondern bie jedesmalige Wohnung des Kayſers: 


Ort Frankfurt, als do kayſerlichs Kron s Gut, alt ` 


eine Pfalz zu bezeichnen. Daß wenigſtens das fie 


‚tere Wort: Pfalz, ans bem lateinischen. palatium y 
ſammen gezogen worden ift, verbuͤrgen wohl ber Son unb 


. ° € 
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: bie shi beyder dia ese Werfameljungen. f 


Ki 1 à 


— 66 — 


ſind Häufig, y. 8 Mifsa — Meſſe — 9*9t ete, wie bec 
Mönch von St. Ballen (don ‚ableitet im ıten Buch 
aten Kap. de gestis C. M. Gradus — Gireben. Auch 
fonnte falatium , ohne @teine und Kalk, gar wohl für 





Hoftager, Kofhaltung, gelten. Leſe darüber weis ` - 


ter nad, bey Fries über das Pfeifer : Gerihe S. 
187 — 191° | 
Doch! id will Dich ja — und mit 
Hypotheſen plagen. 
u Die Bedeutung des Wortes: Sacrum, ift übrü 
gend feit bem 6ten Jahrhunderte und früher, bis zu bem: 
Sacra Caeseris Majestas — immer für gleichbedeutend ` 
` mit *apfertid) gebraudjt werden. Wir finden: , Sa, 
crum palatium ;.Sacrum encaustum, die Purpur ;s Sat; 
be, womit bie fápfer im Orient unterzeichnetem — Die 
, Abendländifhen vom gten Bis in das rate Jahrhuu⸗ 
, derte machten Savaftere, Gott ihrer Namens : Unserfchrift, 
(Monogramme) oder drüften folhe mit/ bem Knopfe 
ihres Schwerdtes, oder vevmittelft , eines Siegeks Rin⸗ 
ges, auf, unb bec getreue Kanzler atteflirte und kontra⸗ 
ſignirte, 
| "Signum Domini Imperatoris." 
Herr Mag. Kirchner hat, wie ich ſchon oben an⸗ 
gemerkt habe, auf ben S. 612 — 614 feiner Geſchich⸗ 
' e, dieſe Formel, ohne das Signum ſelbſt, gegeben, 
In unſerem Roder, kommt Sacrum, als kayſerlich 
- eft vor, 3. B. 1. 6. c. de div. rescriptt. (Y. 33) aud) 
finben wir: Sacrás largitiones, Sacra fcrinia, Sacrum 
cubiculum, Sacrum patrimonium , Sacros effatus, Sa. 
' crum oraculum , Sacras adnotationes, Sacras litteras, 
Saccam. vestem, Sacrum flabulum — d in Bezug 





E 
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auf die Spenden, bie Archive, ble Semider, die Dos 
mánen , bte fnbineté ; Befehle, bie Cntídeibunaen, bie 
Inſkripte, bie 9teffripte, bie Garderobe, ober ben Mars 


Kal ber Kayſer; unb Syuftintan felóft, wird nad bem 


Beyſpiele feiner Borwefer : .Sacratifsimus princeps, (der 


allerkayſerlichſte Fuͤrſt) tituliret. Uebrigens findeſt Di 
vt» Du Chésn e, im zten Theile feiner historiae Frane 


corum, aud päbftliche Unterfchriften, die nur einen Nas | 
menszug enthalten und fontrofignirt "finb. finben 
Prog bat ung ©. rop, bag Handzeichen unb- das 


‚Siegel Ludewigs des Guten. , unter einer Urfunde 


ont Jahre 834, aufbewahrt. Erfiered ifl einem zuſam 
men verbundenen P unb H ähntich,. mit einigen Vertier— 


ungen; das Siegel bat die Sröfe eines halben Braban⸗ 


tet 1 Thalers, Ñellet auf dev Worfeite ein jugendliches 
Könige Bildnis, von. beffen - Stedten ein. Falk, ín bu 
Linfen ein fogenannter Steiché ; Apfel, gehalten wird, 
vor; ber Wurf an der Bekeidung iſt roͤmiſch, unb. bie 


‚Kehrfeite zeiget ben. dreyſpizzigen Achner asf: bie 


Kontrafignatur fauter: 


"Signum H — pilfsimi lepa tor.” 


Siehe auch die e. r7, in unferem, Privilegien ı Buche, 


and von Lerfner Th. A, ©. 165 — 167. im Ans 


hange; desgleichen von Senckenbergs ungedrukte 
Schriften Th. 4 €. 234; an weichen &tellen Du mehr 
ſolcher Monogrammen finden kannſt. Aber and Kart 
der Sroſe fetóft, (ote ein Monogramm, weil er nit 
fhreiben fonnte, Bett feiner Namens s Unterfhrift. Es 
ftellet einen Zirkel vor, der durch way die, Peripherie 


uberſteigende ‚£inien, das SE des Zirkals in vier 


J - 
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ben mitten durch ben Sirfet, bildete. Willſt Tn-feine 


"eigentliche Geſtalt näher. kennen fernen, fo findeft Du 


dieſes ſein Monogramm, unter einer wichtigen Urkunde 
pon 738, bey dem M, Abam, der Bremensis ges 
nennt wird, Bud x, Kap. 1o feiner historiae ecclesi- 


' méticae, in Lindienbrogs fcriptt rer. germ. Septentt. 


©. ;. Dippins krauſes Handzeichen hat uns nebſt 


einer Urkunde von ihm, von Eckhart in feinen Com- 
mentt. rer Franc. Th. 1.544 in Kupfer ſtechen laſſen. 
Ueber dieſe Monogrammen, fefe auch, Heineccius, \ 


de veteribus figillis,. unb Gatterer' de arte diplo- 


I — Vol. 1. p. 205 feqq. 


Ehe id) bieten lange gerathenen rief ſchlieſe, SE 
. id Did dringend um Dein gelehrtes Bett, über meu 
" "We Meynungen u. Gründe, bitten. 


S) will nicht Recht Haben; aber ich will, daß der | 


Wahrheit zur Ehre, nur Gruͤnde, und zwar die Beſſe⸗ 


ren, entſcheiden, und wenigſtens Anmafungen, unb ges, ` 


wagten Vermuthungen, vorgezogen werden ſollen. Ich 
erwarte alſo beftimmt Deine Entſcheidung. Wer wie 
Du die Wahrheit ſagen fann, unb ſagen mill. bey 
dem ift ed feine Srage mehr: Of er darf. 


exit meinem nächften, unterhalte ih Dich au ba⸗ 
fuͤr mit zwey gewaltigen Kirchner! ſchen Bizaͤrrerien: 


Seiner Sala, unb der, "von Herrn von Olen⸗ 


fd (ager angenommenen Meynung ; e$ wäre unfer Roͤe 
met (bas Rathhaus) der Weu fatis des Gro 


fen gewefen. 


Schlies lich Bitte id Die, nd ein Mal auf dieſes 
We Zenn zurück gu n und mir zu geſtehen, ob 


J 


"Winkel theilte, und ein. Kreuz mit etwas breiteren Eins ` 


\ 
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` 


` 
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dé zu weit d wenn id) bafür ‚halte, daß bie mu - 


nier diefer. Darftellung, ‚mehr ein poetifches Gemaͤhlde 


-gewähret, als fie Anfprach auf wahren Hiftorifchen Tat 


und pragimati(de Haltung, machen darf. Sie iſt zu reich 


^ e Bildern und Tropen; zu arm an Sachen, Die Ru 


fultate eller Thatfachen, welche dieſes erfte Kapitel ents 
hält, laſſen fid) fuͤglich auf einen halben Bogen zufams 
men bringen; man wird breit ^ wenn man fid) zu febr 
behänget, und wenn man zu geſucht ſchreibet. Das 


= Feyerkleid, welches am Feſttage ſchmuͤkt, verliehret ſei⸗ 


nen Werth, wenn‘ es alle zur vow getragen’ 
wird, j 


— dum vitía vitant, in contraria currat," 


€ iR mit dem Qemps Ad Seit, wie mit be 


- Würze und bem Wein; zu viel ſchadet. Die 


` "Quidlibet audendi femper fuit aequa potestas," 


war nur das Erbtheil der Maler und Dichter. "T 
aud der Geſchichtſchreiber kuͤhn auf dem Zeta gehen? 


Der allgemeinfte, hier f mie durch das ganze Sud, ` 


herrſchende Fehler, ift der; daß der eigentliche - Segen ° 


fand nicht genug gehalten, und in den Vordergrund 
genugſam gezogen worden iſt. Die eigentliche Geſchich⸗ 
te der Stadt Frankfurt, iſt doch die Aufgabe dieſer Ar⸗ 


beit; und dieſe header fid) mit To viel Nebendingen, - 


Abſchweifungen, und. Handwerks⸗ Geraͤthſchaften beſon⸗ 


ders in ben Noten, daß der Hauptzwek dadurch ſelbſt 


aufgehalten, verſchoben und zuruͤk geſtellt wird. Oft 
ſiehet man Frankfurt gar nicht mehr, oft erblikket man 
es nur nod im-tiefen Hintergrunde. Einen Theil bier 


- 


! 


- 


fet Schulb trägt ſchon bie «fte Anlage; bie Perioden 
find ju weit und zu willkuͤhrlich abgefteft, unb der €t 
zaͤhlungsſtoff iſt zu ſehr vertrieben. Natuͤrlich muß, nad. 
einem folhen Plane, die Ausführung gedehnt, burg, 
woben und durch eingegeichnete Gruppen. gehoben met; 
ben; während man alles umfaffen unb konzentriren 
(alte, was zur Hauptſache gehoͤret. Dieſe Manier 
kann anfaͤnglich blenden, aber es iſt kein wahrer Glanz, 
er. verſchwindet bets, wie ‚ein Nordfeein, 


Sechster Brief, 


"Conjecture is mot "always distinguished 
5 perhaps as it ought to be: fo that an inge- 
nious writer may fometimes do very in-- 
nocently, what a malicious writer does 
very criminally as oftenas he dares , and 
es his malice requires it, he may account" 
for cvents after they have happened, by a 
fystem of causes and conducr that did nos. 
really produce them,.though it might pof- 
sibily, or even probably hayo produced 
them." ? ui 


Bolingbroke, — 


W. man dem franzoͤſiſchen @isgrapben be? ſchwedi⸗ 
ſchen Könige Karls des 12ten, verſchiedentlich 
den Vorwurf ſehr nachdruͤklich gemacht hatte; daß er 
ſich geſchichtlicher Unrichtigkeiten ſchuldig gemacht habe, 
und in Irthuͤmer und Anachronismen gerathen ſeye; 
antwortete Voltaire ganz unbefangn: ` 


» 


- 


SE: — 172 — 


` : Ki i 
, "Smmetbin! was ih aud auf Uns 
Foften bet Wahrheit gefhrieben ` 
Babe; ihe müßt bod eingefiehen, daß 
alles febre asas: if.” 


Auch darin hat bet Päiiag von — viele 


| Nachfolger, gefunden, 


Sé mill bid) feute ven dem oerzeblihen, alten 


| Reichspallaſte imb der ſogenannten Sala, un 


terhalten. Was das Erfte anlanget, bin ich mit ber 


Sache nicht einverſtanden; in Ruͤſicht der pausbakki⸗ 
den Sala, finde id diefe Benennung fo un 


als laͤcheriichh. 
Wenn ich ſchon Früher mit meiner Meynung, baf 


e$ völlig ungemts ift, und hiſtor iſch nidt 
 madgewiefen werden fann, dhf zur Zeit 


Karlsdes $ rofen ein Pallaſt in dem 


eigentliäften' Sinne, in Frankfurt beftans 


den babe, ‚Deinen Sbepfall verdiente, weil der gleiche 


- jeitige Hofbeamte Eginhard, und der Benediftiner ^ c 


Minh Adelmus, in annalib., Reg. "Francorum, . 


. fobanm ber gelehrte Frankfurter Latomus und der 


Stadifchreiber Authäus, von einem ſolchen Pallaſte, 


als beſonders erbauten kayſerlichen Burg, keine Er⸗ 
waͤhnung thun; d -verhoffe.ich nicht weniger gluͤklich 


mit. dem Beweiſe zu feyn: Daß es, wenigftens 
geſchichtlich nicht erwieſen werden fann,.. 
bag ber fogenannte Römer, unfer Statb: 


"Hans, diefer angebliche Pal laſt Karls 


des Grofen gewefen if, wie Kerr May. 
Kirchner von Neuem vertheidigen will, | 





S ——— — - 


e 


| — 5 es `. 
- Man fat es bem weifen Zunfer von Mana f» 


| TE übel gedeutet, daß er Wind muͤhlen fuͤr Rieſen 


angeſehen, aber was foll man den Gelehrten ſagen, 
bie die Augen' feft. zudräffen,, um, aufer ihren Hypo⸗ 


| theſen und Konjekturen, nichts ſehen zu mäffen. Wir 
wiffen, wo ed dem Erſten fehlte, Eigenfinn und fer 


urteil. fagt: man, follen nod) Arger in ihren Wirkuns 
gen, wie die d des Kopfs allein, ſeyn. 


| Alles wos Kerr Das, Kirchner ſowohl nad) bem 
Seren. von Dienfhlager, als ans, fid anfähtet, 
it poftuliet, und entbehret jedes feſten geſchichtlichen 
Grundes. gaffe uns biefe Behauptung ein wenig naͤher 
unterſuchen. | ' - d 


Vorerſt (8 es, wie gedacht, noch nicht durch ge 
ſchichtliche Thatfachen dargethan, daß der grofe Karl, 
in unferer Stadt einen bejonderen Pallaft erbauet fàt;- 
denn‘ bit, Bep den Schriftſtellern nes Mittelalters 
vorkommenden Stellen, wo von einem 


| "palatio" unb "facto palatio", E 


in welchem die beruͤhmte Kitchenverſammlung im gebr 


| 794 gehalten worden feyn fell, faffen fid weit leichter 


auf bie ‚damalige Bohnung des Kayfers beziehen, als 
‚fie auf einen eigenen Pallaft hindeuten, 


und daß nach der Verdan' ſchen Kronik S. 119. ber 
von Ludewig dem Guten neu erbanete Saal, mit ` 
den Morten: i 


` 
A d a^ SA 
bei 


"Netus e est: Lodovico! filius. Carolus in. 


ralazio novo”, SEE — 
2 


CM 


- 


d 


* 


f 


— 


als: der Ort angegeben wird, wo im Yahre $2153 Su b ii 


tbá bie ate Gemahlin Ludewigs, am ızten Syuny 


Karl ben. fabien gebahr, beweiſet weiter. nichts, als 
bafi, was bekannt genug ift, Meter Ludewig, fid) eis 


nen Neuen Pallaſt, an bec Stelle des Heutigen Saal⸗ 
Hofes in der Saalgafie Buchſtaben L. Zahl 68 wirklich 


erbauet hat. . Gin Neuer. Dalla, fouert aber nice 
‚nothwendig einen Alten, ‚voraus, Im Gegentheil, 
was nod) nicht vorhanden war, nennet der Sprachge⸗ 


Broud, Neu. Niemand wird heut 3n Tage darum, weit 
wir die Neue Anlage der Stadt, von ber Grüffe 
nad) dem Fifcherfelde bis zum Allerheiligen Thore bin, 
Men nennen, glauben fónnen , daß vorher, (die urs 


alte Vorflade Sisherfeld, ausgenommen) eine alte 


Anlage von Strafen daſelbſt Bert gehabt Habe. - Der 
gelegrte ehemalige Kanzler ERor zu Marburg, madet 
in feinem Specimine decerptorumi ex geographie Hafsiae 
et nonnullorum viciniae locorum ©. 260, bey dieſer 


Gelegenheit “eine mit Vuchſtaben f. bezeichnete Note, 


die ſo N | | b 


! . 2d 
LI 


"Si vox novo. conjeetnrae meae tibi. 
videtur obstare, dic, Carolum. 
 villaeautoremetLudovicyum 
filium, palatii conditorem" - 


Dieſer Aeuſerung wird jeder Unbefangene beytreten, 
und was jo hoͤchſt wahrſcheinlich (t, wenigſtens als bag 
 Vorzüglichere annehmen müfen, bag nemlich Karl 
der Breit. abuti), daß et Frankfurt zuweilen 


zu feinem - Aufenthalts Drte erwaͤhlt, nas. zu einem 


— ‚Ken s @ute- (ville) gemache bat; ibas 


- 


- 


f 
o; - Y — 


@tàbt` zuerſt zu einem ungtocibeutigen %nfeben in der 
Geſchichte erhoben, fubewig der Gute aber, im 
Jahre 822 ben erſten (novum) kayſerlichen nnd 
erbauet Bat. 

Und eigentlich, Begiefer Zi auch ge das Neu, 
auf ` die Bauart unb den Styl; id werde quf diefe 
Bemerkung zuruͤk fommen, - Der Benediktinee Adels 
mus. erzählt vor Sehäuligkeiten, die der Kayſer 


"novo opere" . d 


habe anführen faffen; beffen. ungeachtet ſtellet Herr 
Mag, Kirchner S. 35 Note o anſcheinend ganz un⸗ 
Befangen, aber in der a recht ſchlau, fein 


| "Rum Unterfäier von bem teu 
neben. das palatio. Deg, i 


. Allein dag heißt ntt bie Hebergengung gewinnen, 
` man ong dies ‚ den Glauben. erfchleihen und. erzwin 
gen. Cdragoner) wollen, mit allem. Rechte nennen. 


Bus daher aud) immer- einige Stribenten des 
Mittelalters dann, Ourgundius, vont&chhark 
. and Ber ehemalige Kanzler Gert in Sisfen, und nad ` 
diefen, von Olenfhläger, und Kerr Mag. Kirch⸗ 
ner, aus Laune, oder Vorurteil, won biefem angebr 
(iden Pallaſte Karis des Groſen in Frankfurt, 
konjekturirt und geſchrieben haben mögen, dennoch 


iſt ſein Daſeyn nicht geſchichtlich erwieſen. Die vor⸗ 


gedachten" gleichzeitigen Gewaͤhrsmaͤnner, beſonders 
Eginhard, der bep keuckfeld, p. m. 138 die 
von feinem, Kayfer erbauten Palläfte aufzählet; de⸗ 
ten keines aber: in. Frankfurt gedenket, sg genau _ 


t _ ° 


. 


H 


ge? 


`` | —“ 76 mam i 
Gemerkt, bag Karl, our von. bem, Tobte —À i 


| verhindert worden war, Datt der. ‚abgebrannten hoͤlzer⸗ 


nen, eine ſteinerne Bruͤkke bey. Maynz über ben. Rhein 
gu führen; — fodann die Unfrigen : Latomus, Aus 
thaͤus, Bruͤcher, von Lerfner, Se Orth, und. 
.$ tiet, "Männer von anerfanntem Verdienſte, die alle, 


weniger oder mehr, dem grauen Alterihum näher fe: e 


hen, als unſere Zeiten , würden gemis nicht unterlaffen 
haben, eine fo fédft merkwürdige Sache anzuführen und 
nadumei(en, und unferem Römer infonderheit, die 
Ehre eines. Pallaſtes des grofen. Kayfers zu erhalten 
und zu verherrlichen. Es ift unruͤhmlich, hoͤchſt un⸗ 
wahrſcheinliche Vermuthungen ⸗den Unkundigen als 
Seſchiqhtliche Thatſachen, auch nur zur eigenen Wahl 
und Selbſtbeſtimmung anſcheinend hingehen, in den No⸗ 
ten, fo wie in dem Verfolg aber, z. B. E, 50, mit 
eller Gewalt in Schuz nehmen. ju wollen. Wie uns 
vermerkt dieſe Erguͤltigung erſchlichen werden ſoll, í. € 
32. Note y. wo dieſe Hypotheſe, auf eine neue unerwie⸗ 
fene Hypotheſe, dabis genug, geſtuͤzt erſcheinet. 


So wenig wie wir bis jezt, nad. bem iefonnten 
Vorrathe biſtoriſcher Materialien, ſagen koͤnnen, was 
eigentlich der Roͤmer, am Ende des gten Jahrhunderts 
gewefen, fo hoͤchſt unwahrſcheinlich t t$ bod) , nad) al⸗ 
(em was wir wiffen und nod) an biefem. Gebäude (eben: 
fénnen, daß er bec Pallaft. Karis bed Srofen ge⸗ 
weſen. Denn es iſt nicht allein gewis, daß der. heutige 
Römer, eft feine gröfere Ausoehnung in feinem Kins 
dergrunde, durch ben Anbau bec ſonſt davon abgefonder> 
ten Käufer: Sum güldnen Schwan, Frauens 
rot, und Viole, aud bur das fpäter (1596). 


! 


27 — f 
— Haus Loͤwen ke ein, erhalten bat ; fons 


bern e$ haben mid) aud) Bauverfiändige verfichert, daß 


das innere Verhaͤltnis dieſes Gchändes und der Gebatt 
der ‚Baumaterialien (o wenig wie feine áufere' Cite 
nad) dem Römerberge hin, bie Vermuthung eines, bis 
an das Ende des gen Jahrhunderts hinaus reihenden 
Alters, zulaffen. Weder Styl noch Geſchmak, noch die | 
Säufen , unb bie Gewölbe der Hallen, wie aud das 
übrige Mauerwerk, geben die geringfte Beranlaffung zu 
einem’ fe(den ^ Glauben, und tm Anfange des ısten 
Sahrhunderts , wurde nod an bem neuen Rathhauſe 
e €. eon Lerſner 35. 2. e. Wl 


Könnte man aber, alles deffen ungeachtet, — 


einen Pallaft Karls des Srofen, ‚in Frankfurt fu 
‚chen wollen, fo. ſtimme ich mit dem jüngeren von Lerfs, 
ner, Th. 2. S. r. und mit Dr. Orth, in den Zw 
fügen C. 307, viel lieber auf bad. nod) heute fogenannte: 


Gärten: €f, in der Fahrgaſſe, hächft der Bruͤkke, 
ein mit Buchftaben M. Zahl 9 bezeichnetes Ekhaus, 
das fid) (don áufeclid) weit imponirenbev, als bie Trep⸗ 
penartigen Sinnen des einfachen Roͤmer-Gebaͤudes ans 
fánbiget, und der, wie bie Cage gehet, (d)on von Dip: 
pin, Karls. Vater, erbauten Marien s Kapelle, der 
nachherigen Kirche des Peylandes, und endlich der Bars _ 
thofomäuss Kirche oder dem Dom , fe nahe (teget. 

Gewis wer in. früheren Zeiten, vor bem Bau der 

Bruͤkke und den. jegt weggeſchaften beyden Thuͤrmen 
derſelben, und vor ber Erbauung. der Meinen Fiſcher⸗ 
gaſſe, ſein Anſehen majeſtaͤtiſch und einzig. Auch iſt 

diefes Haus am Ekke derjenigen Strafe, bie gewis eint ` 
der alleraͤlteſten, die gät am Fahert oder der Furt, in 


bet hentigen Fahrg aſſe — gelegen; Dr. Ge 
fat damit zugleich feine frühere SGermutfung in ber 4ten 


Fortſ. ©. 184 — ale wäre ber Plaz der Leonhards = 


Kirche, bie Gegeríb Ae älteften EE ge: 


| Nun zuruͤk genommen, e 


| Diefer Meynung haͤnget jedoch — der billig 
denkende unb fo ehrwuͤrdig als beicheidene Herr Sang 
nitus Batton, tuit fefter Ueberzeugung, an. Nach 


, feinee Weiſe giebt dieſer Gelehrte gerne zu, daß er 


` 


feine. pofitive hiſtoriſchen Gründe für fid) habe, glaus 
bet jedod aus analegen Zuſammenſtellungen bis zur 
hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit, nicht allein einen Pallaft 


` Sarís des groten in unferer Stadt, neben der ba: 
maligen villa annehmen zu muͤſſen, fondern denſelben 


auch an die Stelle der heutigen €t. Leonshards⸗ 
Kirche, ſezzen zu duͤrfen. Dieſes beſcheidene Bekennt⸗ 
nis gelehrter Ungewisheit — wie febr kontraſtiret e 
mit der Aufdringlichkett, bie gleihfam mit Gewalt, ben 
Römer zum Pallate Karls des Grofen made, 


will, und bie Schwachen unmwiderftehlich Dinreiffet; möchte 


bod) der Sefchichtfchreiber nie. wergeffen, daß er bem 
Erzaͤhlungsſtoff nicht erfhaffen darf, und fid etr 
innern, daß ee (fn nut anſchaffen muß. 


Ich ſchlieſe dieſe Bingeftreuten: Bemerkungen mit 
einer neuen. Bertheidigung der von Herrn eve G. az, 
Note k rüfe Here Mag. Kirch ner bem Jüngeren vor; ` 
Er Habe feiner eigenem Meynung fo wenig getrauet, ` 
daß er brey. vevidjitbene Plaͤzze, mo ber tefte Pallaſt 
aekanden haben tönne, augebe. Ich finde das nicht; 
vou Berner n toil, S. z. im ter Theile feiner Kos 


mif, nicht vorgreifen, fondern ec giebt getreulich alle. 
die Lagen an, mb man allenfalls annehmen kann, daß 
ein ſolcher Pallaſt geffanden Habe. Wenn aber der 
E Sohn erweitert , ober verbeflert, was der Vater früher 
"vorgetragen. hat, unb, wie cedt und billig, eine uns 
gemiffe Sache, ungewis dahin geftellt feyn (ger, — 
kann man ihn beſchuldigen daß er ſich ſelbſt nicht 
traue? 


Ueberhaupt ift dieſe Note etwas konfus „der ältere 


von Lerfner behauptet gerade das Gegentheil von. 


bem, weſſen er bier befchuldiger wird: €, 17 im rten 
Theile feiner. Kronik fagt er: 
” ba? Asttefte, fo man verſichert 
baben fann, ift das Palatium, fo ay: 
. fer Ludovicus fat $auen faffen?ic, 


tiefe Stelle beweiſet feine eigentliche Meynung, daß er 
— fib im Anhang auf der angeführten S. 112. davon bey 
einer andern. Gelegenheit zu entfernen ſcheinet, zeiget 
nur: Daß er eine Meynung Anderer mittheilen wollen, 


‚Ehen fo if es nit. wahr, bag der ‚Jüngere von 

Lerſner $5. 2, S. 1. 
"bet Zweiftern teg verfhiedene 
Plaͤzze vorfhläg”: I 

m Man Höre, fehe und urteile Y` 


"Wozugegen aber die alten Palatia 
móóten geftanden Beien, darzu 
Serben brey Oerter, "muthmafr 
as. — als bis Gegend — 


r ^ um 80 eum 


"amjttje bie Ot, £eonfarbs s Kirche 
feet, bag neugebaute ſogenannte 
Neue Gruneltfdefaffefaus, metdes 
zuvor mit fefe ungewöhnlich bitten 
Mauern und alten Thüärmen verfehen 
gewefen, und denn.das Haus zum 
#ñcefen i €ct genannt, weldes auf. 
dem hoͤchſten Platz der Stade se 
bauet if. i 


eh Alſo hat ja von gerfner hier — ſeine — 
‚nung nieder geſchrieben, ſondern nuc die Vermuthungen 
Anderer vorgetragen, wie die Wortſtellung und der 


l f 


edt feines Vortrags, aufer allem Zweifel ſenen. 
"Däi heendige dieſe kleine Abhandlung mit der Be⸗ 


\merfung: Daß cé gar wohl, diefen Trabizionen zufolge, 


angenommen werden kann, was id Dir fhon ein Mat. 


Za 


geſagt habe; daß nemlich, die Wohnungen, Karls — 
E es Grofen, an ben gedachten Otten abwechſelnd, 


und zu verſchiedenen Zeiten aufgeſchlagen geweſen ſeyn 
koͤnnen, ohne daß er gerade einen eigends erbauten 


Pallaſt dahier gehabt hat. Die Wahrheit "ieget ge⸗ 
woͤhnlich in der Mitte; und fo etfláre idj mir denn 


auch ganz einfad) , bie Stelle ong dem Frankfurter 


Kapiiulare vom Jahr 794 ©. 587 bey Heineccius, 
wo der bayer'ſche Taſſilo nach ſeiner Begnadigung, 
einen Darüber ſprechenden toͤniglichen Brief erhält, von 


M sine gleichlautende Abſchrift; 


im der Kapellte des Kayſerli—⸗ 
gen Pallaſtes verwährlich nie 
bet gelegt werden fot | 


D 


` 


| 
I 
| 


^. 


E ni m 
| Palatium ift: nemiich für bad — bamalige 
BSrankfurt ju nehmen, und, unter der Kapelle, bie an - 


. bie. Stadtmauer angebaute Marien Kapelle, H ver⸗ 
fen. | S ; 


oje que ſogenannten Sal. 


` 


i 


Kerr Mae.‘ Riráxer erwähnet ©. ar, be im | 
Syabte 82a neu erbauten. Pallaſtes $ubemigs Der 
Saten, Inden e hinzuſezzet: 


x 


— ig bie e & (a genannt; 


^ 


P and fe nennet er Sefänig den kayferlichen Stat fett, 


. ‚Allein, weder ub ewig tod feit Zeitalter heben 


a „eine kayſerliche Wohnung anders als; Saal oder 


Sal, benannt; das Wort Sala bedeutet in ber 
Sprache des Zeitalters nicht einen Pallaſt, ſonden bie 
Hegung des Gerichts in dem Saal; daher GSalmann, 


' Galfente, die fraͤnkiſchen Beyſizzer des Gerichts, die 


erſten Schoͤffen, Salbuch — das Gerichts⸗Buch — 


wohl aud) Seit: Buch unb — — die Her $e 


zidjtéftelle, 
Sehe. betüóer . Deinen qua be (€ 69% 


Haltaus, ©. 1534. und Wehner in. obsesvatt. 


practt, ©. 417 e Red. 


— 


Nicht genug, daß dieſes {m allgemeinen dain wm 
auch unfete Vorfahren und alte „Urkunden — Bug 
bd d nie anders, wie; 


ben mat 


UM i. ` * 
D 


`Y 


bezeichnet. 


e 
\ 


— 282 "ie 


^ 96$ nenne Die ben erben" Sätgerfihen "Erwerber | 


Meet alten Saale, Sato A rro ando: Er erhielte 
- Yon dem; ihm ven Kaifer Pateietg oett Bayern 
. Überlaffenen Gaalhofe, dem von jeher in Frankfure 


äblichen, und nod) jet erhaltenen, @esrane mad, ben 


Beynamen: 
ie eur ` EAE: at, 


"im FJahr voa wie von &erfner, Sp" 2, e. E 


anführet; desgleichen⸗ ben bekannten Schöffen unb ente 


ſezten Stadtfhulcheifen, Seinrih tm Sale, aus | 
der Mitte des daten Jahrhunderts, ber Prfanntti in 


"dem fpäteren Saa (Hofe aber #àrftenbofe , wohnte 
— HR Senckenbers Th. 1.78 33. GH deutlich: 
D WI v UAR 

u Benekin in ben, este M 

‚nicht inà Ber: Sata, angeführt wird; - gnbzfeléft - guise 
Kabinetsſchrelben Kayſer Karls des Aren, «welches 
„Her Mag: Kirchner ©. Sr hat abbrufben laſſen, 
ebeſtaͤtiget die Benennung „der Saal. Hier heiſſet GC? 


vor" meine sein. $ cm Säaatı* 


und wenn aud) die Urkunde ſelbſt nicht acht if, kene 
bleibt es eine Gewisheit, ba ` man zu derfeiben Zeit, 
idt: die Sala, ſprach. Siehe deshalb qud iod) die 


eignen Angaben‘, &. 402 und 403 in dem Verte, und 


ig den Noten. o unb P. fobann. E der ©. em bey 
Herrn Mag. Kirchner, nad, . 


Am Anfange des tsten Jahrhunderts ſchriebe fd u 


fer Sieg mund an die Stadt ‚Srankfurt: 


»Getreuen! Wir haben vernommen, 
das etlide Burger 6» tud (id unbev 


- " à ` / 
\ 


w... 83: pe 


co uitWwen, Mie fanftento, biesvan ett» 

. — fen gpten br un ſar unb bai ridet of, ` 
— genant;im ſal qu-Srtanffurt.in ber; 
 meife geftanten fiud, in ire Huſern 
ET. aieliem, bai rd uns wht bem ride 
Ce sunpitttd) " gerhtet, lé (e Felder 

MELLE vernehmen mo eo "Genren ` 
| wir ben cH; bay ir weg underfon 
— NL "alfo fü fren woltet, LIT ber 
'egenant fa und die benfelben 
Fat veh uiferh und bel SES wegen 


in. (t. innen haben 6» fügen 

E oft "men und credite betiäe 

t n taufleuten daruß wit 
nn ‚ent, (Gen, 


nie. Du bey Dr. Bush: wen. ben — e. 202. fu 
NU: kaunſt. er, ET es — 


D 


Hier wird alfo die Man Sata, in 
ger ftefunbe. drey Sat," vier Sal — | 


ES 


TER DIRE s j. 


Re wit. uy: weh: Aen - von Berta — 
bey Br rh: deep Brice, Conto. finden; 
G. qc V. Erſteren, £042.00. 17, den: Anderen, vor⸗ 
memlish in ben Sugium & 308 und fets, und rien, 
vum Peeifers Sericht S. Mr - 1399. |. '. S 


is Der ‚aleiäpeiige Genedittiner AS eimus 5 "Be ` 
| $véb et in c corp. bist; Francor. erwähnt S. 424 der 
Exrbauung des Eapferfirgen, Saals pm Frankfurt, im _ 
Jahr 832. (on Ihn jedoch weder Saal“ mé Sala 
AN. ASQ) als eine Solge einer vorher Reit, zehabten 


WW 


"NN 


vr 


foetión : Nazlonat⸗ Verſammlung, anf welcher bem. 
`&šn(a , mit Geſchenken ter Aftitfen Slaven, gehul⸗ 
PME worden. ‚Seine Worte lauten fe: 


SG "Quibus omnibus Moiabte und Geſand, | 


ſchaften) auditis ac dimifsis, ipse in 


eodem loco (gu Frankfurt) eonstructis ` 


E d hoc, (zu Beförderung der Abſicht den Winter 
in Frankfurt zuzubringen) eperenovofin 
` einem ‚neuen Sefhmat) ae dificiis. ficut, 
d positum habuvrat, hyemayit^ 


Wie mich inte beweiſen fie das wenigftens uns 


gzwevdeutig daß feit so — 60 Jahren der angebliche 
fDallaft Karls des Srofen, nad) ber. geröhnlichen 
Ordnung der Dinge, nicht. wohl fo verfallen geweſen 
ſeyn kann, daß man das Wort: Neu, als die unter⸗ 


ſcheidende Bezeichnung der Verſchieden heit von: dem. 


alten Pallaſte, aunehmen mößte, | 


Die in der Sete P bey burn Mag. Sirenen. 


e. 35. angeführten Berichts s Erflatter , aus denen er 
Sendgrafen: au machen beliebet, brauchen zwar bey 
eeibnit; €$. 2. G. 325. ſeiner Collect. etymnlogie, 


H Wort Salz, allein fie. ſezzen fogleich das‘ Wort 


"regia dazu; ein Beweis daß Sala, in lateiniſcher 


Sprache gebraücht, nicht immer einen Saal, ſondern 


überhaupt: Sebäulihfeiten, ‚bedeutet ; Dies be 
— der Fund e. 330 nod. ‚mehr, ‚wo Li heiſet: 


| "Invenimus in: illo fisco demini« i 


eg casam e egalem cum-Came- 
cris? kaf — . di In ID KA kv "C y 











Y “ ° 


T sit casa fo viel wie — fait, Ja bie tbe 


E ſchreibung biefer casa ift geg ſtattlicher «s wie jene 


der Sala, ier ſinden fe: - 


"mansiones feminsrum IL» and eine 


"E 


structam? - 


. Erinnere Dich aud nod bey Meter Gelegenheit, | 
jener auffallenden Wahrnehmung An Stteb ersängels ` 


heim; ge uns, auf unfeter Rhein e Reife, bie Bes 
wohner nach de m Saale hinwieſen. Diefer em 
Ende des Orts, rechts ven Maynz aus, auf der Straſe 


nach Bingen gelegene groſe Umfang, kuͤndiget fif tw ` 


jeder Raeſicht als einen alten Saat; aus den Zeiten der 


fräntifchen Herrlichkeit, an. Beine Entfernung v" 
Maynz, drithalb Stunden, ſeine majeſtaͤtiſche Ausſicht j 


nad bem Rhein unb über einen groſen Theil be 
: Rheingaues Sin, und der diefer Stelle übrig gebliebene 
Namen feiner Groͤſe, auch in dem Zuſtande der tiefften 
Erniedrigung , laſſen feinen Zweifel übrig, daß Mer in 
ber Gegend eine Pfalz geweſen, ein koͤnigliches Schloß” 


vielleicht (jon ver, oder bed) semis ju Zeiten factt 
beg Groſen geftanden; wenn aud ber etofe Mann. 
deſelbſt nicht gebofcep feyn fofite, indem ſchen ben ` 


Min von €t, Gallen bey Du Chésne Th. A. p. 
119, Meter Behauptung widerſprechend, Achen Ge 


$a Ir Geburts (get: — Natale Solum — aussieht, ` 


: Ate diefes Ingelheim flabeft Du (chäjbare Nach⸗ 
gët: in. den::geiehrten Actis. acad, "Theodoro - Pale. 
2 tinae. $, 1 Š, 300, tnb lé, - 


e 


(ener ilie und be tescffet, 6, ut 


` “Capelkam ex lapide bene een: Š 


d 


` DN 


` a i ` 
: Í 
, ; 
: ' 
; 3 -—— 


yu -; FU ` 
tiaco juxta villam,.. .cuinomen. 
; est Ingelheim 


ds 
... + ` — 
NOT | n qk ca! c V rar 


ag. m gjeigzeitige, Poeta axo, de gestis Caroli 


M. ad an. 814. . | . P N zn E 1, S f 
i ds , [ngelemhein.. dictos locus, est vbi 
— "eumd eie TI E INL 
Aetas, sovidit Rasfra. parem, mi-. 
"Fo EEE QU. Ba q usd ied RR 


f 
ich ié ` an | diefen gu | 
nach ufens Leben unb 
benda bet Sun, 


EE ` See 


LE (OC EE Debennnire pou D Ef. fuas 


nennen, " bie Siten, der edlen Töchter des, Bandes, 


LN verfamrbien, Üefe, und f $ aus ihnen feine dine. TTA 


` : 


bits, jut unfeefigen Stunde, ‚auswählte, die er, 


sa À `. e: 
— WV U e. 


W. Tri zweyten ‚Semehiin madre. , 


+u: Im Alpe altftankiſchen Sinne haben altere water ` 


lanbiſche Dichter das: Wort C auf gehraucht, fo wie 
Me beften- Neuerem biefét Wort immer für einen. herr⸗ 
hen, foffyavem Anfenthalts Ort gelten (afen, Sr 
fast A 9. Seile t”, Qum geg Kur. Formen: 3°" 
DR Otto no» i$: acmomiem empfangen, 
iz en ketiak ron in Chramimn Graf! m; 


` e EM * — C» 2f $E e a I 
Hier, ein Tempe, ein Elyſium: ünb mie oft béi — 


t€ die Aelteratg von dem Qimigetes @ date 
u i 


d J 
Li 


— —E — et paia tia sprengt ne 
5. rig usum hand longe .a.Mogun., 
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Dein, Eft, nad git, beſondere in un 


“fern Stadt, "bas Wort O aa mod) heut n Tage, 
"für: nen gerknmigen, unterfaitenben Aufenthalt⸗ fm 


enfe wier Ver‘ Shärfenidnal? und Dess 


""batbé ; Sat‘, noch uns dem’ "Vibe bed vorlezten abs 


— Bugberteg edit Du did fucaPg. Bären Saals 


— 


ue 4 
Mo 


unb bet befannten hiſtoriſchen Bilderſaals erinnern 


. till, fe: haft: Du einen Beweis; daß auch Geſchicht⸗ 
fchreiber, We. Wuͤrde ihres: — wegen, ihre 


u aet nannten, I X Xl 


sun, 


erzaͤhlt be, baf noch bif auf dem heutigen Tag dp 
. Heiner & brit, dieſes ‚alten Saals übrig. geblieben, if; 
laͤſſet ſich um fo weniger. begreifen , bo (id wirklich nod) 


„ein. anfehnliger. Theil eines alten Thurms, und eu 


‚der Oftfeite „. nad) bem. May bin, ein .altes Stuͤk ers 
halten haben, Der Thurm ragt bis zur gleichen Hoͤhe 


„mit El f Thurme hervor, und enthält. in feu 
"wem 1 heile bie äuferfl, merkwürdige € Li (a; 
be t$ Mies fe ſoll He kayſerliche Jof ; fa; 
gie n. 


e 
` 


Soe, wie der etfi E? ift ihre Bauart 
unftteitig s davon yeugen (Dr einfaches Gewoͤlb, fo wie 


die Abweſenheit auch der geringften Ueberladung und 
bie in ben: Elfen nod (tefenben fehs Säulen, deren 
jede, alle ohne Susgeflell , oben amders verziert ift; 


fie find denen in den Genftern des, ohne Zweifel aller: ' 


älteften Thuͤrmchens an ber Leonhardts-Kirche (ee ift mit 


einem fteinernen Kreuze gefchloffen,, und ftebet nach dem ` 
Mayn zu, an der Mittadsſeite ber Kirche, )-9anj ähnlich. 


matu ung Det. Sj. 81? »n "met nis ec? 


- 


e 
i 


E 


— 88 gen ` 
| $n ben Actis acad, Theodor. Palst. 25 I. e. : 
"300 fonnft: Du Säulen : Häupter abgebildet finden, 
wie folge in Karig des Grofen Ingelheimer Pal⸗ 
"taf anjutceffen gewefen, ‘deren mittleres Mufer No. A. 
mit. den unfrigen in dieſer Kapelle, ganz übereintommen. 
Her. De, Eaudelius dat ©. 79. in der E 
nehrere⸗ davon angefuͤhrt. 
Die Herren Inhaber der Alexander à iui 


— fino: guͤtig genug dieſes hohe Alterthum, 


jedem Freunde der Vorzeit bereitwillig. zu Aënen - Sie 
haben ein Baarenlager in Meier Kapelle , die eigentlich. x 
"ang: zwey Theilen beſtehet. Nirgends iſt eine Spur 


itsend guer Inſchrift zu finden ` das ganze‘. Innere 


. aber beweiſet dentlich e Me Beſtimmung und den Qu 
brauch des frommen Orts, in den Zeiten ſeiner Herr⸗ 
metet. Gegenwaͤrtig iſt alles weis uͤbertuͤncht, welches 
een impoſanten inbrut freylich um ſeine Toralität T 
bringet. | 


Man. würde übrigens eine unrichtige worſtellnng E 


p trim Mag. Kirchner erhalten koͤnnen, wenn 
men glauben wollte, daß diefer Saal, die beſtaͤndige 
"Ref idenz der Karofinger gemefen ; die Geſchichte toit. 
derſpricht dieſem Wahne; dieſer Pallaſt iſt nur als ein 
Abſteige⸗Quartier anzuſehen. Selbſt Ludewig der 
ute mar oͤfterer in Achen unb anderwärss anwe⸗ 


. | | EE ] i . D 
E ` . 
a — Sieben: _ 
urs ^ b Ç i x 
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Mer wir ſchreiben teutſch mein Pieber! Vorzüglich bat 


. 7 Siebenter Brief 


- 


⁄ Das brennende Licht sah herab auf die Lichtscheere und 


Ix fragte : Wer bist Du? 


' Die Lichtscheere antivortete stolz: Ich bin ein Ding, 
welches dich heller leuchten machen, oder 
. auslösehen kann. ` 


Dis Li®t versezte: Kannst du auch selbst T 


` 


ten? í 


I m i — 85 Kazners Fabola 8. 35. - 


4 


fd Herr Mag. Kirchner einer reinen teutſchen 


| Schreibart befliffen , oft auch Gunf í Briefe und Brief; 


. den Wörter, Privilegium und Archiv gebraucht, warum ` 


Kammer, für die mit dem Buͤrgerrecht begabten frems 


` folite er gerade bey dem Worte: Saal dieſes teutſche 
Wort ſo genommen haben, wie es in lateiniſchem 


Gewande, hier und da in dem Mittelalter vorkom⸗ 
men mag? Du ſieheſt alſo, daß id) Deine Sala aus 
ben longohardiſchen Geſezzen und aus den Fulda'ſchen 


Annalen, nicht als eine Auktorikaͤt gelten laſſen darf, 
Rn der Gebrauch dieſes mit — 


CELO D 


H 


, | 


` 


H 
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enun RSC Wortes, gerechtfertiget werden. 
fónnte, Denn wenn aud) hier und ba, Sala, im 


lateiniſchen nichts anbeyé als: Domus speciosa bbet 
Palatium, batum. heiſen fann, weil ed bie Unkunde 
in bet Tateinifgen Sprache fraͤnkiſch ſtehen gelaſſen, 
und nue mit einer lateiniſchen Endung verſehen hat; 


^ fo iR deſſen ungeachtet doch nicht minder ausgemacht 
wahr, daß Sala, teutſch, im altfränfifhen pur eine . 


Gerichte ; Sizzung, einen Gerichts: Hof, bedeutet har. 


Nimm als Gegenſtuͤk die Worte: Salmanni, Heer- | 
gewetta und Similia , en. Nicht wahr, alle, find . 


. uriprüngtid) teutſch, Salmann, Heergewette unb 


Semmel, unb bod) fat man fie nur mit lateinifcher. 


Endung verfehen y Qud im lateiniſchen gebracht; tle 


Sachibarones und das Weregildum nicht, E | 


vergeſſen. Iſt Die Du Frésne ein Gemábeémann ,. 
aud) er 6eftàtiget unter bem Worte: Sala, meine eben 
geäuferte Meynung. Mehr von, diefen, offenbar aus 


— 


dem Teutſchen mit lateiniſcher Endung im Lateiniſchen 


gebrauchten Woͤrtern, kannſt Du nachſchlagen in den 
Saliſchen-Geſezzen, 6. 24 29. 51. 52. und in den 
Ripuariſchen, 15. 32. 89. Bleiben wir alfo bas 
bey , daß der aus Sprad) sUufunde des Mittelalters 


vorkommende Giebraud) des Wortes, Sala, ali Pal⸗ 


Taft, durchaus der eigentlichen und wahren Bedeutung, 
aat, keinen Eintrag thun, noch weniger. aber: einen 
Gelehrten berechtigen fann, ‚im Teutſchen bie. ächte, 


| urſpruͤngliche Bedeukung Saal, jener gemißbrauchten 


Sala mit dein Artikel: die verfchen,, vorzuziehen. 
Uebrigens ijt 'e$ bekannt genug, daß fhon. Karl der 


&rofe, bey feiner Nevifiom der alemannifchen Geſezze, 


vieles weggelaſſen; anderes eingefchalten, unb vorzüglich 


"M 
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` 
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erte EE Wörter, gegen fräntifche mit latei⸗ 

nifcher Endung, umgetaufót boat. Ein Beyſpiel, welches 
^ (onge und bis über das ıste Jahrhundert hinaus, 
nachgeahmt worden HM. Dean findet Häufig teutſche 
‚Wörter mit fatetnifdjem Gewand und Schleppe. Hier 
dft eine Stelle fort hundert. Der Biſchoff Zrieds 
rid von Speyer verfpricht im Jahr 1294 am Aller⸗ 
heiligen Abende, von Speyerrichen Bürgern , feine 


"Stüras, berbergas, banwin, herätäre” 


zu verlangen, nod zu erzwingen ; nad Lehmann in 

der Sp. Kronit ©. 656. Auch mit hen teutſchen Ges 
ſchlechts- Namen ift e$ nicht beſſer gegangen; davon 
werde ich bey einer recht fruchtbaren Gelegenheit, Die ` 
in der Folge auffallende Thatſachen mitzutheilen haben. 
Hier nur noch das: Ius. Hagenflolziatus, Wo PU 


Hoffentlich ip pu ° bey ste Replik 
higen. 


Deine — Anſpielung auf. bie. Leichtigfeit bes 
Tadels und bie Schwierigkeiten des Beſſermachens, get. 
gen zwar von Deinzr gerechten Geradheit; aber ich geſte 
be Dir, fie fat ben Heizbaren gereizt, Du wirft Dit das | 
gegen nút (don gefallen laſſen müfen, daß ih Did) für —- 
dieſesmal mit meinen inbivibuellen Anfihten, wie bie 
Geſchichte einer. Stadt jmefmáfig und nad allgemeinen ` 
Srundfäzzen. vorgetragen werden möchte, gani vorzuͤglich 
unterhalte. | ^l | ME 


Siehe! ich denke mir. die. Sache fo: Der — CS 
te Vorrath fré Erzählungsfeffes ift: ber. Vorwurf einer : 
Stadtgefchichte; aus der -Manier ber Bearbeitung dies í 

fer Moterialien, entſtehet bie Borm der Darfiellung ` ` 


— , - * 


D 
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Diefe fet das Vehitel abgeben, die rohen Materiali⸗ | 
ep gefällig urb zwekmaͤſig, og einem Ganzen zu, vereinis ' 
gen, in wie ferne quf das erfte, Sprache und Styf, anf | 


dad andere, Saufa( € Verbindung unb Pragmatif verwens 


bet werben. Nun würde ich bie" Maffe des aus dem 


,  beften Quellen gefammielten Erzählungsftoffes (pftegati(d - | 
“anzuordnen fudjen; id) mürbe das Gleichartige mit bem 


Y 


Gleichartigen zufammen Geen, — alfo vorher fihten und 


auswählen; ich würde. fodann alle Segenftände unter 
Haupts und. Nebens Begriffe bringen, und aus fid) ſelbſt 
"und ihren verwandten Umgebungen entwileln, — alfo ` 
dabey auf Antas, Urfahe, Wirkung und Zei: 


gen fehen, Endlich würde id zwar Überall kronologiſch 


in ben einzelnen Fächern verfahren , bie Perioden und 


f Abſchnitte aber, wo der Erzählungsftoff reicher, unb ge: 


brángter würde, . bey groſen und wichtigen Momenten 
abſtekken, theils um dieſe in der Darſtellung zu heben, 


theils um Ruhepunkte anzulegen. Alſo eine Topik in 


der Geſchichte! wirft Du ausrufen. Sey's brum! 
a Licuit femperque licebit 
Praesente mota, novum jnducere 
| nomen;" 


Cin ſolches Faͤcherwerk hat die groſen Vortheile, 
daß man das. Ganze bis Ins Einzelne feihter unb ane , 


genehmer ñóerfiefet, weit fi Ó bit Begebenheiten: von eis 


_ finden faffen, und, daß der Bearbeiter, fo wie. ber Leſer 
ſogleich einſehen, wo und wann der Erzaͤhlungsſtoff ſpaͤr⸗ 


lich, me unb mann er uͤberſchwenglich vorhanden ift. 


So werden dann die Luͤkken bemerkbarer und das Ge⸗ 


fo der Auswahl und Sparſamkeit, dem Bearbeiter in 


der andern Hinſicht, um ſo mehr empfohlen ſeyn. 


- 


| nerley Beziehung, ihrer Art nad) gattlich beyſammen 


` 


4 


` 


| = 93 ; — ` Y. _ 
^Foecundior exiguitas cultas, quam 
neglecta magnitudo" 

faat Palladius fehr richtig, und aud DS Kirch⸗ 


n er ſchen Geſchichte muß man wirklich wuͤnſchen, daß 
dr Berfaffer bat ate: — | ; 


* "non multa, fed multum," 
\ BE 


bey der Ausarbeitung mehr vor Augen und im Herzen ` 


aehabt Hätte, Mein. es ann nicht fehlen, wer ſich nicht 


der Totalität feines Stoffes ver der. Ausführkrig, durch 


Ueberſicht, Auswahl, unb Anordnung, berhádtiget; ber 
wird in ber Ausarbeitung felöft, feiner nie Meifter wers 
ben, Wo das Mans nichts tauget, mie fann da der 
Zufgnitt richtig werden? + I 


1 V 


Auf diefe Weiſe gedeihet, glaude ich, eine Gefhtähr. ` 


te, die (id) eben (o weit von het Blofen Kronik, einem 
Herfagen der Begebenheiten allein nach der Zeitfolge, 
als von dem hiſtoriſchen Romane, einem bunten Semi: 
- fée der Farben mit dem Dargeftellten felbft, wo bie 
Wahrheit, der Begeifterung, oder der faune, — die Ge 
nauigfeit, dem luͤſternen Einfall und der Sucht zu glaͤn⸗ 
gen, nachgefest erfheinen, entfernt hält, Mitten. inne 
ift gewöhnlich der Siz des Wahren und Vollkommenen. 
Die Behandlungsmweife, wie ich fie eben im allgemeinen 
geſchildert habe, fi dert ‚vor Abwegen und Abſchweifun⸗ 
gen in fremdartige Gebiete; aud) wird im. ibt leichter 
der Sallómann gefunden, die bedeutungereigien pragma: 
18$ Formeln: | — 


quis; quid, ubi, quibus soxiliis, cur, quo- 
+ modo, qnm 


La 


1 


` 
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fe an den Stoff zu bannen. Dem, während dieſer 


vereinzelnt iſt, kann der Bearbeiter in einem, jeden ein⸗ 


zelnen Gade unbefangener, und wicht uͤberladen mit dee 


Geſammtheit der Gegenſtaͤnde, feine Ausarbeitungen heis 

tern. Blikkes, ruhig nah dem Woher und Wohin 
Déi umfehend, mit ie und Seen) ehtwerfen und 
ausführen, e 


Stadt. Sol ih im Beſondern auf Granffurt eingeben, 
Ip modifizirt fi ih nur das Eigene diefer Geſchichte, 


deren Darſtellung im allgemeinen nach obigen Angaben 


angelegt und ausgeführt: werden Tonn, Erlaude nur 


all, EL tabeln, mo. Du mußt, nörhige. 


zuvor : 


AIndem wir die Geſchichte als den Splegel betrach⸗ 
ten ‚in welchem wir ben Abglanz deffen, was von, und 


, unter Menſchen merkwuͤrdiges geſchehen iſt, wieder 


erblikken, beſchaͤftigen wir uns vorzuͤglich, und oft ohne 


es uns bewußt zu feyn, nach den Geſezzen des Den⸗ 
‚tens in uns, mitden Fragen: $8 5; — Bann; Wer; 
aber Was; und Wie (inb bie Begebenheiten gefhehen. 
. Bearbeitet man nun ben Stoff der Geſchichte nicht blos 


medani(d, wie er ih ausgiebt, fordern (venas 


tifch, wie er nach allgemeinen Grundſaͤzzen angeordnet 
wird, fo erledigen ſich die Fragen: Wo — durch die Hin⸗ 


E witiuns auf ben Raum — Wann, durch die a | 


Y 


E immer, taf id) mich an Deiner feinen Anfpielung, duch ` 
bie Mittheilung einer Sflagraphie in bem eben anges - 
gebenen Geife, raͤche unb Did, zu loben, wo Du. 


r 


- Da haft Du nun im allgemeinen fo ziemlich meine J 
Anſichten von der Behandlungsweiſe der Geſchichte einer 


Ich bahne mir den bau, LI einige Worte, 
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p de Seit, n f het. Geíge ber Begebenheiten wt und 


. had) einander. - Die Frage: Wer, forfchet nad) dem 


Handelnden und. das Was, verlanger bie Angabe der 
Thaten und Ereigniffe, mit, oder ohne Willen und Kraft 
der Handelnden; während das bem menfhlihen ` 


Verſtande eigenthuͤmlichſte Wie, welchem immer ſein 


"Warum, ut Seite ju ſtehen pfleget, die pragmati che 


` 


Entwikkelung der Urſachen and Wirkungen, dem © ati 


| beitet ber Geſchichte, ſtrenge abfordert. 


— 


Dies iſt das Geiſtige , tief im Saut der Verwie⸗ 


| ""—— verwahrt, 


Zufolge diefer Anſicht theilen ñ ó , wie mir «6 (dti 


met, die vorigen Fragen ihrer. Tendenz nad, in. zwey 


Felder: | d 

Das eine:. Wo und Ber, oder Was, fpricht den 
Stoff der Geſchichte felbft an; die anderen: Wann 
unb. Wie, beziehen fid) auf bie Form. Wird nun der 
Stoff. burd) Me Form zwekmaͤſig umhangen und geſtal⸗ 
tet; fo müfen auf dem Schauplazze, unter ben Qan; 


. beinden, und hey ben Greigni(fen, bie Angaben der Zeit 


and die Verbindung der Urfahen und Wirkungen, ge 
tabe ben Effekt thun, den das- Gemaͤhlde von der git 
ausgedachten und wohl angeóradjten Rahme immer zu 
erwarten bat. , Eben fo (tt des SBerflanbed, während 


unfer, Vorftellungsvermägen auf Zeit und Raum bedingt, 


` bie Geſchichte aber an ben Zeitverlauf gleichſam gebuns 


. ben ift, fi uͤber Beydes zu erheben und ſelbſtſtaͤndig 


‚die Dinge mit eigener raft zu umfangen und ihnen - 


eine, feinen. sigenen Geſezzen gemäfe Form zu. seen, Be 


Du fiebeft jeyt mie id) das mepne. "Sé behalte fuͤr 
die Geſchichte; Den Schauplaz, die Menſchen, bie Na⸗ 


[] D 


ERT 


. tur opfer erfteren; für bie Form: Kronologie und —— 


motif; für bie Merhode: Die Verbindung des Stoffe 
duch die Form unter der Bedingung vereinzelnter Dat: 
fiellungen mit der Wirkung der ‚Bereinigung d gu 


| zein zu einem Ganzen. 


Vernehme nun, wie ich die lezte Aufgabe, in Bezug 
I auf eine. Geſchichte von Frankfurt. zu en geeſuchen 


wuͤrde. 


ue 


Unter ben rm Sefictepuntten: bd dietus. | 


Handelnde, unb Natur, bemädtigte. ich mid) des 
Erzählungsftoffes, ordnete ihn, und arbeitete ihn, jeden 
Giegenftanb in fib, fronofsgifd) und pragmatifch aus. 
Etwa nad folgenber Ueberfigt: d 


MEM x L Der ed abt tat, 
fie find die Stadt, ihre Lage, unb ifte Umgebangen 


M . topogtaphifd) unb geographiſch darzuſtellen. 


Abtheilungen und Vater? Abtheilungen. 


Entſtehung. Frankfurt. Sachſen hauſen. Sagen. 
Wahrſcheinlichkeiten. Gewisheit. 


Lage. Breite. Länge, lima, Angenehm. Geſund. 


Gebiet. Dorfſchaften. Anzahl. Gong, — Jezt. Deren 


kurze Geſchichte. Sie. — 8 ge⸗ 
bliebenen. 


Bi ubehdrungen. Landwehren. ‚Warten. Wald: De 


fe, Sartenhänfer: Fandftrafen. Strafendämme, 


Graͤnzen. Sn vorigen Zeiten. Kuͤhreins aud) ñ $us 


teiné.: oder. Quirin$ ; Pforte, ` $ürften ? unb 
| Inſignien s. Geleitsſtein. Heut zu Sag, — 7 


1 
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Umfäns der Stadt. Anfänglich. Nach der erfien — 


.. fad) der zweyten Ausdehnung, Keutiger. Nah. 


| Schritten. Nach der Zeit. Feſtungewerke. 
Anbegriff und Eintheilung ber Stadt, Der 
Dom. Der Saal, Das Klapperfeld. Die alten 


füotftábte, Der Steinweg vor Sachfenhaufen.. 


Das Fifherfeld, oͤſtlich am diffeitigen Mayn⸗ 
wfet, Strafen, Ketten vor benfelben. Käufer, 
I Auswärtiger. Sürften und Stände, Höfe und Bes 

$iulidjfeiten. Thore. — (offer. Kirchen, Stati 
bänfer.  Thärme, Gjottedbáufer, (find feine fir; 


dem) Kichhöfe Mühlen, Bruͤkke. Waſſerleitun⸗ 


gen. Brunnen. Denkmäler. Zeughäufer. Schau⸗ 


ſpjelhaus. Hauptwache, unb andere öffentliche - 
Gebäude, "Bauart, Pflafter. Stadt. und Vor⸗ 


| ftatt, Sachſenhauſen. Alt⸗ und HUM 16. 
‚Quartiere, 14. Quartiere. 


du Die Menfhen 


A. Ihre Perſonen. | 
Einwohner. Urbewohner. Anfiedier, Vermehrung. 
| Fremde. Hugenotten — — Refugiès, Anzahl, 

| Abkunf t. Uſipeten. Katten. Alemannen. Franken. 
| Miſchung derſelben. Fremde Dinjugefommene, — 


Stände. Hofleute. Dienſtmannen. Eigenbehoͤrige. 


Frehe. Urbuͤrger. Einigungen. Laterum. Lim⸗ 
purg. Frauenſtein. Zuͤnfte. Collegium gradui- 
` torum, Handwerker. Kuͤnſtler. Gelehrte. Kauf—⸗ 


leute. Buͤrger. Pfalbuͤrger. Glevenbaͤrger. Xusr 


Bürger. Beyſaſſen. Juden. 
Karakteriſtiſche Eigenſchaften als danti 


furter. Freiheits „Sinn. Geltenheits » Drang. 
| ZN G | | 


— 


` 
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tei. Pind lnsefhobigfeit, Mitleid. 
$tege8. Gefuͤhl für Recht unb unrecht. Prozeß⸗ 


ſucht. Pbiloxenie durch alle Staͤnde. Neugierde. 


Prachtliebe. (6t, Bigptterie und Kleinftädter . 
tep wollen wir nur hinter. einige £aren in bie 


Niſchen nieder ftellen.) . 


"An alten; — in mittlern; — in neuen Zeiten. 


Beruͤhmteund gelehrte Frankfurter. X. —3. 


utere merfwürbige unb berahmte Men— 


. fóen in Frankfurt, die Kayſer und Fuͤrſten 
bey Wahlen und um SC Ga bes 


Hriffen. 


ihpin, Kari ber Grofe. Altkunin. Stot: 


—- 


"Sitten. ` Dem Zuſtand zu verſchiedenen Epochen. 


prand. Flaccius⸗Illyricus. eb bett, 


‚Bernhard: Panormitan. Maurus. ol 
Tonus. Luther Ebrahim Strotſch, táre , 
kiſcher Geſandte. Tilly Guftav Adolf $ iy. 
. tfum, Herzog Bernhard von Weimar. 


Lamboy. Ludolf. FurſtKadzivil. Brog⸗ 


(e, Dr. Bahrdt. Abt Vogler. Blans - 


hard. Käfine Dr. Sat 


B. Shre Duc 
3) Sn meralifdet Hinſicht. 


. Bezwungene Ehen. Juden : Verfolgingen. Ro⸗ 


ſenthal. Geheime Geſellſchaften. 


@eórñude Orfent(idr. Religidſe. €iniget Zanfte. 


Andreas Hafer. Schroͤklauten. Schifferſtechen. 


` Faßbinden ont bem zugefrornen Mayne. Budſtu⸗ 


ben. Hochzeiten auf. dem Pfarrthurme. Gebete 


. 


€ 


* Š / | : ` D 
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^am rs Uhr. Mittagsgelaute. Beinglofte, Bla⸗ 
ſen von ben. Thuͤrmen. | 
Süoturteile. Volksmaͤrchen. Aberglaube. Hexel⸗ 


ſtreuen. Steffeffndpfen, Mukalb. Ketten Eſel. | 
Todten j Vogel. Klage Mutter. 


ke Ss intet(eEtuet(em — 1 


| a) Kultur 
1) `ó bert. 
Religion. Moͤnchthum. Kirchen- ira. 
= Luthers Schriften werden in Bronffurt "ver: 
brands, Reformazion. kutheriſcher nt, 
I Reformirter Kultus. 
Bitdungs⸗Anſtalten. Alleralteſte. Alte. yn. | 
naſium. Schulen. Erziehungs.» Anſtalten. Non⸗ 
E - nen, , Engüfge — unb andere. "Stipens 
dien. 
aBiftentó aften. Theolsgie. Sieátémiffen daft. Xt 
neykunde. Philoſophie. Schöne Wiſſenſchaften. 
Gelchrte Anſtalten. Buͤcher Zenſur. Zeitungen. | 
Zliegende Blaͤtter. Vibliotheken. Maͤnzſammlun— 
gen. Vorleſungen. So: Bißtieigeten. Bue 
Cos l Bidan. | 
fánfte Klopffechterehen. Gaukler. Theater. gange | 
Ausftellungen, Gemaͤhlde⸗ Bilder s und funft 
Sammlungen. Zeichnunge — Muſeum. 
2) Geſellige. 
Trinkſtuben. Zunftſtuben. Faftnaqhts und andere Gelage. 
Hirſche- Effen. Luxus. Mode. Hochzeiten. Kind⸗ 
taufen. Mahlzeiten. Kolleglen. Kraͤnzchen. Schau⸗ 
ſpiel. eum CH distet 3 
| * | 
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E Snebuftcic. Badia be Villa. Gewerb⸗ 
fleis und Handlungsgeiſt, in der Stadt. | 


. d Gewerbe. Waffenſchmide. Weber. Baͤtker. Mer 


ger. Schreiner. WVirthe. + Schiffart unb . 
Fiſcherey. Markt; gief: und ehemalige Wein: 
Schiffe. Rang : Ordnung der Schiffer, ` 


| 1) Handlung, Anfang. Zweige. Ausbildung. Fler, 
Meſſen. Sefbrberunat; Mittel, Wechſel. Hinder. 


niſſe. Berti, Buchhandel. 


e) ün politiſchem Bezug. 
die Geſchichte der Stadt als Gemeinheit 


a) än fd pm, 


Baerfa (fu n. Königlichen Kron⸗ Gut. — Schuli⸗ 
| heiten. Buͤrgermeiſter. Rache c Perfonen. Urs ` 


Bürger. Bevorzugte. Sünfte, Wappen, Siegel 
. ber Stadt. Obrift s Richter. Richter. Aemter. 
Bürgerlihe Kollegien. VBeräflderungen. Nathss 


ferlihe Kommiſſionen. Neueſte Organiſazion. 


| e erwaltung Staats s "Vermögen. Muͤnzweſen. 


^  8Mie. Koͤnigs⸗Zins. Bede. Notbede. Umgeld. 


traͤge. 
A Saliſche und Yiemannitäe Geſezje. 
Kapitularien. Gewohnheits⸗ Rechte. Schwaben⸗ 
Spiegel: Kayſer-Recht. Landgericht in ber Set, 
terau. Artifelss Brief. Geiru: Bud. Eindringen 


E Berſchiedene Reformazionen. Verordnungen. 
Handels/Geſezbuch. (Code. de commerce.) 


^. 


Wahlen. Gtadtpoften. Buͤrger⸗Verein. ays 


Steuern. Absaben. äu, Kriege s Bey⸗ 


der fremden Rechte aus Italien und Frankreich. 


— SEE E Seege x: — 


` ! SG 5 
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ELA eg... 8) Buaͤrgerliche. b) meintióe, Das 
Schöffen s Gericht, Oberhof. Unterweifungen. 
Pfeifer s Gericht. Schöffen Rath. Bornheimer⸗ 
Berg s Gericht. Schöffen ; Neferir. Reviflons⸗ 
Gericht. Gaſtrecht. (Philoxenia civilis) Der 


Rath. Die Audienzen. Sende. Scholarchat. 
Das Konfiſtorium. Stadt s Archiv. Die Xenter, | 


Neuere und Neuefte Einrichtung. 

Wohlih Atige dffentlihe Anſtalten. Alte 
Stift. Hofpitat zum Dei, Gef, Kaften. Gut 
(eut s Hofe Peſtilenz⸗ Haus. Sinbelfaus, Wärd 


` meftube hinter den Predigern. Armenhaus. Nie⸗ 


derlaͤndiſche, Oberländifhe s Gemeinde, St. Za 
tharinen Kloſter. Welllerfrauen i Kfofter. Katholi⸗ 
(cher Raften. Reformirte Armen : Anftalten. 


Eronfädtifches Stift. Burger s Hospital, Irren⸗ 
haus. Leichentaffen. Schadihe und Sonders⸗ 


hauſenſche Stiftung. Stipendien. Braut s i 
^ $ete, Witswenkaffen. "Brand ;2((fefucan; s effe, 


Sinnerlide Unruben pub Gtrettigkeiten. 
Mit dem Klerus, ben Stiftern, Zänften, Pos 
fien; aud) mit Gefammtbeiten von Bürgern. Kay⸗ 
ſerliche Kommiſſionen. Der Magiſtrat mit den 
buͤrgerlichen Kollegien Francfgrt contra Frenos 

futt, Schoͤffenrath gegen Ne Syndiler. 


Milttar-Verfaffung. Miniſterialen. Heeretſolge. 
Ritter. Hauptleute. Amtleute. Söldner 


Reißige. Quartievo. Stehender deit, Zeugs 


haͤuſer. | 
Polizey. Kleider ; Ordnung — 9tang : | Ordnung. 


Geſundheits ^ Polizey. Sicherhits s. Ankaltın. 


70 "een 10 eis ` | 


| fer : Anftatten. Straſen s Gelle, Naͤchtliche 
Erleuchtung. Polizey⸗Perſonale. 

P) An Beziehung auf Auswärtige,‘ 
Verhaltniſſe zu Kayfer unb Reich. Kayfers 
wahlen. Privilegien. Reichsſtandſchaft. Matri⸗ 
kular Anſchlag. Roͤmer⸗ Monate, Kagyſerliche 
Einkünfte, Heichstag. Lehns unb Kreis⸗ Ber 
hältniffe. Kammer ; Gericht, Seid; Hofralh. 
| Werbungen. Poſten. Bedingte Lande sh obeit 

nad) bem Luͤneviller Beieben, 


meinte iu düberch Fuͤrſten und Ox: 
Aen bed Reichs. Maynz, Darmitadt. Has 

, mai Iſenburg. Falkenſtein. Eppſtein. Kronberg. 
Hayna. Arensburg. Ilbenſtadt. e, Freyjuͤgig⸗ 
keits- und Zollfreiheits s Verträge, Bruͤkken uͤber 

die Nidda. Kb und Geben, | 


Berhätenirfe gu auswärtigen Staaten, 
RS: England, Schweden, it. 


e ünbniffe un b Verträge, Wetterauifher Staͤdte⸗ 
Bund. Rheiniſcher Städtes Bund. Pane. , 


Streitigkeiten. Zehden, ` Kriege, See 
Rachtungen. — an dm neg Neiches 
gerichten, ` | D 


— 


i. Die matur. H 


Mißwachs. Pehtilenz und theure Zeit. Siuem. Ueber⸗ 
| ſchwemmungen. Heuſchrekken. Erdbeben. Komet, 
gritos. Bottnbehee “€ 00 o 7 
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An alle dieſe Sefihtspunfte lagen gé mehrere, , 


. unb die Ableitung und Cntmiff(ung der intereffanteften 


Begebenheiten, anreihen. "Darauf wärbe ich alles durch 
allgemeine Ruͤkblikke und Nefultate vereinigen, unb fo 


. zufammen gefaßt, den hiftorifchen unb politifchen Seift : 


- 


unſerer Geſchichte und Berfaffung, in der ganz eigenen 
Verwendung des feltenften Gluͤkkes für fein Schooskind, 
erfcheinen ¿u (affen , verfühen. Ron jeher wurde aus 
bem eben vorbereiteten gewiſſen Untergange, die efe 
Stufe eines neuen € mporfomment, | 


. uebrigens mußt Du bie Srundftriche und Anden; 
tungen Meer Skiagraphie nicht fo anfehen, als wenn 


ich damit etwas Vollſtaͤndiges hätte liefern‘ wollen, an 


deffen Ausarbeitung man ohne weiteres gehen fšnne, 
Stein ! Auch bieje Skizze, als dee müßte, wollte 
man nad ihr verfahren, vervollftánbiget und abgeruns 


det werden. Dier habe id aus vem Stegreife gefchris 
ben. Bas Du nan aud gegen’ Miete Anfiht einzuwen⸗ 


den haben ^ magft, darinn wirft Du bod mit wit 
übereinfommen , daß (if fo, bie Dinge gattficher UN 


_ fammen: finden , als wie man fie in den Jahrbaͤchern, 


allein an den Verlauf ber Zeiten angereibet , liefet. 


Aus Mater Darſtelluug gehet auch gleich die Ge 
antwerning der Frage: In wie ferne nemlih nun 


mod , nad) ber Kirchner'ſchen Geſchichee ven Frank⸗— 


furt; eine neue Bearbeitung, ſelbſt dann, wenn ber 
Erzaͤhlungsſtoff in^ fid nicht bereichert werden koͤnnte⸗ 
den noch zu wuͤnſchen und zu erwarten ſeyn moͤchte, — 

von (id) felbſt hervor. Mich Pünft, die Bedingungen 
eines folgen erneuerten Unternehmens wären: Die 
gefäligfte, pragmatifchte Anordnung, febann Die móg/ 


isn so4 ` — j (d 


D 


z 


lichſte Bereicherung , mit ben nöthigen Berichtigungen 
und ber angemeffenen. MWerarbeitung des Erzählungsftofs 


fes, zu der Bewirkung eines allgemeinen, beruhigenden ` 


Eindrufe. . | 


Ne desint Maecenates! non deerunt Marones! 
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Achter Brief 
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Quorundam Scviptá, clarum tantum habent nomem, cetera 
exfanguia sunt. Instituunt, disputant, maur Non 
' faciunt animum, quia non habeut. 


! 
| 2H Seneca, Epist. 


d 


Da sat es auffallend gefunben, daß Kerr Ding. 
Kirchner, ohne Gedenken dem alten Paullinns, 
Biſchof von Aquileja, in der Note d, ©. 31. ben gems 
matiſchen & dni; tv. j 
2 "Discónibus" ` 
nachgeſchrieben hat. So etwas heiße kaum, fh bo 
‚ber Sünden theithaftig machen, zumalen - bey einigen 
Kirhenvätern unt bey ben Schriftfielern bed en 
telalters, os 


` 


. "Disco" 


vorkommt. Allein. das it gert unb dy ale un⸗ 
ermartet, daß der Giefefrte und ber Geſchichtſchrei⸗ 
ber. fid «rlaubet, auf linfoffen der woͤrtlichen Treue I 

unb geſchichtlichen bend in einer SES Uëber: 


, 


d 
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z fesgung, um einer unwuͤrdigen, elenden Wizzeley willen, 
eine Erzaͤhlung fo zu entftellen, daß‘ faft fein Woͤrtchen 
Wahres mehr boren bleibe. Sch weiß Du fehlägft nidt 


gerne nad, darum will id) Dir Hier die Stelle, von der - 
ich rede, ganz herfezgen. I 


- In bem ſchon oben erwähnten, Frankfurter Kapis 
tufare von dem wichtigen Kicchenverfammlungs : Jahre 
794 finbeft Du im Kanon 23 am Ende ; bie SBorte: 

"Experimento enim didicimus, in 

anno, quo illa valida fames irrep- 

git, ebullire vocüas anno-. 
nasadaemonibus devoratas 
et '$oces ‚exprobrationis auditai. 


bite überfegjet Herr. Mas. K irchner ſo: | 


— Leider fat die Erfahrung gezei⸗ 
get,daß damals, als bie grofe Huns 
gersnoth war, derZeufel ſelbſt 
aufſden Feldernderer, bie. kei⸗ 
ne Zehenden gaben, das Kornaus 
ben Aehren fre $^ P 


" Ber Latein verſtehet ber fee, vergleiche iib uti 
it Dies Heife ih, bie feinenr Publikum ſchuldige 
Achtung und Treue verlegzen, und fid ſelbſt durch Sri 


volitaͤt herabwärdigen. Der Geſchichtſchreiber hat eis 


nen höheren Berufs er ift. nicht TIN et fol. ein ges 
treuer ‚Referent ſeyn. | 
Wie kaf bie ganze Stelle verhungt "m Da feige | 
ber Kiuchner’fche Teufel das fora aus den Achren, ` 
"— in be nüchternen Urſchrift nur nun: wird: 


! 
SS d 
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die "paf bie Kehren blind aufgefhofs 
fen und von feindfeeligen Sx àdten 
Wasſen Geiſtern) verzehrt morden 
wären.” d e i . 


Daß man Verwaͤnſhunge⸗Spruůche gehoͤrt habe, laͤßt 
Herr Mag. Kirchner ganz unuͤberfezt, und trägt, — 
wie et überhaupt beier Stelle Gewalt anthuet —, 4n 

feine Yeberfeszung, diejenigen ; 


"bie feine Zehenden gaben“ 
Aber, geen fein Text nie ein Wort enthält. ^ 


Auch beweifet dieſe Stelle gegen ihren Alleganten, 
daß bie Zehenden auf dieſer Kirchen s Verfammfung, 
nicht ef eingeführt, fondern die fáng& eingeführs 
ten nut B eftátiget, und wiederholt empfohlen ger 
. ben, Nur in dem eröberten Sachfenlande wollte man 
die, am Rhein op Mayn täng bekannte Zehenden, ` 
mehr in Aufnahme bringen, wie ein früheres ftopitufar 
te: De partibus Saxoniae, zeiget. Es bleiben bod) eig 
Er. ber alten Wahrheit, baf: jeder Schriftſteſſer, in feti 
nen Werfen eine Handſchrift über feine Denk⸗ und 
 Genpinngg Zeie, an das Publituni ausſtellet. 


Ueber bie merkwürdige, im Anfange des Sommers. 

- 794 gehaltene Frankfurter Synode, mußt Du ble bey 

den vwecteefitjen Programme unfers setefrungémürbisen 
Meſtors, bt$ gelehrten Seren Steftové Surmann : ‚De 
Synodo Beclesiwstica, gerade 1000 Sabre nah ber Bus 
gebenheit, 1794 im Fraͤhjahre und Herbſt geſchrieben; 
ſodann Walichs EGeſchichte bed Konzilien S. 463. 
unb. als Que, wie ſich von d nerfichet, die Urkun⸗ 


`w 
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Ar dep Sirmond im Concil. Gall. T. 2. p 161. & 
feq. ferner, das oft gedachte Frankfurter Kapitulare 
'won 794. von $4, nah Andern, von: 56 Kanonen, 
nachleſen; gruͤndlicher und vollfländiger, als e$ bey bem 


= Kirchnerſchen Vortrage geſchehen kann, wirft Da 


bert berichtiget werden. — ter folgen nod) einige Ans 
merkungen. | 


Daß nicht allein Biſchoͤffe unb %4ter, fondern aud) 

‚ gürften und Groſen des Reichs, auf Meier Verſemmlung 
anmefend waren, ift eben fo gemit, als daß neben den | 
Berathungen über geiſtliche Gegenſtaͤnde, vorzuͤglich auch 
politiſche Verhaͤltniſſe in Ueberlegung genommen und 
ausgeglichen worden find. OB aber, nad) bem weit fpäs 

| teren und unguverläffigen Kardinal, Cá(ar Barontus, 
biefe antife Verſammlung von fftotab(en, aus bre» hun⸗ 
‚dert gelftid) unb weltlichen Herren beftanden habe, ift, 
ſo lange es nicht aus einer beſſeren Quelle nachgewie⸗ 
fen werben kann, nicht wohl anzunehmen; denn ent 
weder kann dieſe Angabe nicht richtig ſeyn, oder Frank⸗ 
furt — bie Villa — das Pelatiam, müßte (don damals 
zu einer anſehnlichen Ausdehnung. unb Bedeutenheit ges. 
diehen ſeyn. In dem geſchichtlichen Beweiſe des einen, 
lieget Folgeweiſe bie Beſtaͤtigung des andern; in mie 
ferne der Vermuthung, daß dieſe Verſammlung gar wohl 

in den damaligen Zeiten unter freyem Himmel, an eis - 
nem geichloffenen Orte. gehalten worden (eyn dürfte, ge 
ſchichtlich nichts in den Bes. gelegt werden Tonn, iei 
te bod) Kayfer Friedrich I. weit fpäter ned, in don- O 
ronfalifchen Feldern (1158) eine Reis s füerfammiung 
unter freyem Himmel; und die Kurfürften fpäterbin zu 
Stam[e — Sjnbeffen, weiß. unter 2atomué nur von z8 


f 
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Biſchoffen, nennt t jedoch noch viele Kind und Pets 
fen, bey Florian ©. 229. - 


Benn Du mir bie Behanptung, bafi uli Frankfur⸗ 
ter dieſe Begebenheit, wodurch unſere Vaterſtadt gele⸗ 
sen heitlich ſo beruͤhmt zu werden anfaͤnget, daß gerabé 


, Bier bie Epoche der Sagen aufhöret und ein geſchicht⸗ 


liches eich aufgehet, unferer Seits alle Aufmerkſamkeit 
und Auszeichnung ſchuldig ſind, nicht far eine Empfin⸗ 
deley, und ihre Gerhätigung nicht für folibe Schwaͤrme⸗ 
rey auslegen willſt, ſo gebe ich Dir hier noch, nach der 
Ordnung der 54 Kanonen des Frankfurter Kapitulars, 

einen koͤrnichten, aber vollftändigen Auszug der Gegens 
. fände bet Verhandlungen diefer ung über gece merk⸗ 
wuͤrdigen Verſammlung. | 


' 05 7 biet ift en 


E V affite, Herzog von Bayern, wirb begnabiget, i 


2. Beſtimmte Fruchtpreife. 

3, Die neu» geprägten Münzen ſollen gáng und gebe 
ſeyn. 

4. Biſchoͤfliche Svlebené : Gerichte. 


"ge Die Geiſtlichen ſollen bey ihrer — und 


Kirche bleiben. 
6. Zwiſt verſchiedener Biſchoͤffe wird beygelegt. 
7. Der Biſchof Peter reiniget fid eydlich, daB er 
nidt yu bem. Mord des Königs, nod). gegen die 
i: Regierung gerathen babe, ° 7 
S. Der anmaslige Biſchef Gaͤrbod wird abgeſezt. 
WW Die Moͤnche Toten (i ber ee EE 
.'* heiten enthalten, ` 
só, Cinfiebfer (reclusi) ſoll der gäe und Abt w 
wf Mtm | 


⁄“ ` 


F E 
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‘in, SCT ſollen mit ihren Minden. unter einem EN 
ſchlafen. 
— Die Geizigen ſollen nicht E in den Kir 
ſtern werden koͤnnen. u : 

Er Kiöfter, tà Leiber der Heiligen ruhen, ſollen dazu 
eingerichtet ſeyn, beſtaͤndig ein ——— Ant 
"halten ju koͤnnen. 

Ad Neulingen ſoll kein Geld fuͤr m Erlaubnis — 
Eintritt in ein Kloſter abgenommen werden 


15. Aebte follen nicht ohne u SSES ber. 


ftellt werden. . ` ` 


HI Die Achte Sollen nicht befugt Zi ‚nach Willkuͤhr 


— die Vergehungen der Moͤnche mit Verſtammelung, 
` sder Blendung (eoecare) zu beftrafen, ` 
, 17. Geiſtliche follen.die Wirthshaͤuſer nicht befuchen, 
13. Ein Biſchof (ol. die finm und feine -— 
ze, the haben. 
194 Der Sonntäg fol niit — Abend WI 
S < ° nen und am Sonntage Abend enbigen. — 
. so, An feinen Orten ſollen keine Sp fi beſtellt 
werden. n 
ag, Leibeigene (otfen ohne. krlaubnis Weer. Zem 
.* ` firgenbs aufgenommen werden. 
41, Geiftlihe und Mönche follen bey füerm ptn ' 
"^  @tanbe bleiben. | 
ai, Die Entrihtung . des Reunten und RON 
| * ap die Kirche, wird wiederholt bon Seiten ber ` 
Religioſitaͤt und bes eigenen‘. Vortheits der Ge⸗ 
o1 t Her empfobten,: 


werden ‚verordnet, 


$i. Sum cimi oh u feinem Greg main, I 


"Au, Beſſerung und Erhaltung ber Kurden Gebaude 


^ 











26. 


28. 
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Kein Geiftlicher di unbedingt orbinirt — 

Die Biſchoͤffe follen ihre Untergebene fleifig unters 
richten. 

Händel der Geiſtlichen untet fib, find kanoniſch 
` ju entideibn ; Händel zwiſchen Geiſtlichen nad 
$apen, fol der Bifhoff mit bem — 
Beamten (Comes) zugleich ſchlichten. 

Keine Verſchwoͤtunsen und Meuterehen ſollen fes 
haben. 


In den Klöftern ſoll es kanoniſch hetgehen. 


Jedermann ſoll bie Dreyeinigkeitslehre, das Vater⸗ 
Unſer und den Glauben, gelehrt werden. 
Gett und Gier ſollen unterdräft werden. 
Gaſtfteündſchaft ſoll man pflegen. 
Selbſtverbrecher koͤnnen weder ältere Perfonen 
` mod) ihre Biſchoͤffe anflagen. . 
Ausſoͤhnung zur Zeit der Noth. ; 
Widerſpenſtige Geiſtliche follen feine Gene inſcaft 
— mit denen, bie in ber. nn Kapele woh⸗ 
nen, haben, 
. ^Matérftiungs s Art gegen rier, 
Verwayste Maͤdchen ſollen unter die Aufficht bg 
Biſchdffe unb Presbyter, angeſehenen Frauenzim⸗ 
- mern zur Erziehung übergeben werden, I 
‚Ein Biſchoff ſoll nicht über brep Wochen auf ſei⸗ 
ten dont Befizzungen verweilen, , aud) fol er, 
was gr als Bifhof erwirbt, nit auf feine 
Anverwandte, fondern án feine Kirche vererben, 
dnsjenige ausgenommen , was er vor feinem 
` geiftlihen Stande beſeſſen und nicht etwa der 
| Kirche geſchenkt de | | 


e 
i ' 
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Als KHellige follen nur diejenigen verehrt werden, 
bie durch die Groͤſe ihrer Leiden und satu 
mit Recht auserſehen ſind. 
Hayne und Schlägk ſollen ausgehauen werden, 
Obmanner | (electi utrinque judices) ſollen im 
Aunſehen ſeyn. 
Kinder ſoll man nicht á ben Oatramenien "nb 
0 ffigen. . 
Syn der 9teget (oflen bie Mad qhen vor dem WI * 
Jahre den Schleyer nicht nehmen konnen. | 
| "Xebtiffinnen, bie nicht faneni(d) (eben, follen dem: 
König angezeigt und abgeſezt werden. 
Bas der Kirche, oder den Armen geſchenkt wird, 
fol nach Vorſchriſt der Kanonen behandelt wer⸗ 
den. 
Vor dem zoten Lebeneſahre feft - feiner qum —* 
byter, beſtellt werden. 
Gottesfriede waͤhrend des Meßopfers. n 
Die Namen der. Schenker follen nicht cher, gt 
bis wirklich: Me Schenkung — 4 bekannt 
werden. Sch — 
Segen den Wahn, bafi man nur in — Eyra⸗ 
chen zu Gott beten koͤnne, da doch Gott in 
jeder Sprache en das. gerechte Geber 
erhoͤret. | 
Biſchoͤffe unb vice defen nicht unwiſſnd in 
ben Kanonen fen, 
, Sion frepen Leuten erbauete Gotteshauſer , funnen 
vecraͤuſert, aber ihre Beſtimmung nicht veraͤn⸗ 
bert werden: fie maͤſſen Sotteshäufer bleiben. ` 
"att läßt fid von ber Verfammlung den Biſchof 
Hildebald zum Wintter in —— Sa⸗ 
chen beſtellen. 


^ 
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$4. Der gelehrte Engländer X tfuim nimmt auf bie 
Empfehlung des Königs ,. bey der Verſammlung 
Siz und Stimme (in orationibus recepetunt,) 


*. Rergleihe damit, als hiſtoriſchen Kommentar, von 


Eckhart de rebb. Franc. orient, Th. 1. ©. 752 — 


CR 


Dieſer aphoriſtiſche Mag wirft einen ESchein 
auf den Geiſt des Zeitalters und erfuͤllet, zuweilen mit 
hoher Achtung, ‚ zuioeilen mit ſtillen Vetrachtungen. 


Die Hauptmomente biefes Synodals Befchluffes vermifs 
- fet man ungerne, in einer Geſchichte von Frankfurt, — 


wenigftens hätten, bie Vorforge für Wayſen, bie Be 
ſchraͤnkung der unreifen Wahl des Kloſterlebens bis auf 
bad 25te Lebensjahr, Me Freyheit ber Gottesverehrung ` 


"dn jeder Sprahe, und Alfuius Anweſenheit in 


Srankfutt, eine Stelle finden mágen, ° ^ 


„Auffee diefem muß ich Dir nod) anmefen, daß 
der mehrmalen gedachte Benediktiner Minh Adelmus 


(nad) andern, Xbemarud) in feinen Annalen bes 


fräöntifhen Könige zu dem Jahr 294. von biefet Ver⸗ 
ſammlung' annoch folgende, weniger bekannte Umſtaͤnde 


anfuͤhret. Sie find: Daß yep Gefanbte des Pabſts 
| $abrian diefer Verſammlung beywohnten; daß bie 


verfammmelten Biſchoͤffe den Kezzerſpruch gegen g e (iy 


‚und Elipand eigenhändig‘ unterfchrieben; und daß 


diefe Verfammfung auf unferem vaterländifchen Boden, . 
die Konflantinspolitanifche, unter &onffantin- dem 
zten und feiner Mutter Jrene, (niét Helena wie 


.'fie unter Mönch nenner) als überfläffig verwarf, unb 
fie weder für eine Allgemeine, no für die fiebente - 


Kirchen / Rerſammlung gelten laſſen wollte, 


* ` 

Ë a 
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Seine Worte, nach Freher in Corp. histor. 
'francicáe p. m. 4or Jauten: 


94 glaubte em fo — dag wir aud jegt nod) - 


"Rex (Karl der Erofe) propter condem- 
nandam haeresim Felicianam, aes- 


tatis initio (quando. et generalem: 


populi fui conventum habuit) Con- 


silium episcoporum ex omnibus. 
regni fui provinciis, in’ eandem .. 
villam (Franconouuord) convoca- 
vit. Affuerunt ctiam in eadem fy. 


nodo et legati Sanctae Roma- 
nae ecclesiae Theopliylactus 


‚et Stephanus episcopi, vicem 


tenentes ejus, a que mifsi funt, 
Adriani Papae In eo concilio 


et haeresis memotats, condemnata 


est, et liber contra eam, communi 


, Episcoporum auctoritate compo- 


$itus, in quo omnes propriis mani- 
bus fubscripserunt. Synodus etiam, 


quae ante paucos.annos Constan- 


tinopoli fub Helena etConstan- 
tipo filio ejus congregata et ab 


ipsis non tantum Septima, verum 
etiam Universalis est appellata, 


ut, nec Septima, nec Universalis 


diceretur, habereturq&e quasi fu- 
pervacua, in totum ab omnibus. 


abdicata es,” 


dieſer merkwuͤrdigen Begebenhtit alle Aufmerkſamkeit 





ſchuldig bleiben , als and Herr Mag. Kir hner, bie 
Ten Polar s Stern kinferer Gefchichte, theils zu unvolls ` 
ftánbig , theils zu auseinander aeciffen , behandelt hat. . 
Er giebt uns zu wenig für eine befriedigende Anſicht; 
bep weitem zu giel fir eine, 6108 gefchichtliche Anzeige ' 


| ber Thatfache dieſer Verſammlung. Nach meiner Mey⸗ 


nung haͤtten viele Noten, um den gehaltvollen Werth 
einer einzigen, die uns aphoriſtiſch, aber vollftändig die 
Gegenſtaͤnde "ber Verhandlungen diefer Synode erzählt 
Bátte, gar füglich abgelaffen werden können, . 


Er beſchreibet uns weitlaͤuftiger als nétbig if. e. 
59. Note. y. und ©. 63, aus bem Kapitulars über. bie 
‚Böniglichen Domänen, die Gegenflände der Erzeugniſſe, 
und die Genennungen der Bandwerker, bie man brauchte, 
unb hier ift der Verfaſſer fo karg; — fol dies ein Bes 
weis feiner hiſtoriſchen Enthaltſamkeit fon? Vorzüglich , 
in Bezug auf Frankfurt wäre ed wichtig unb gewis vet; 
 bienfttid) gemefen , eine gründliche Beleuchtung, oder 
wenigſtens Würdigung, der bekannten Sagt: Karl der 
Srofe habe in Frankfurt, Den Gielegenbeit diefer 
Kirchen s Verfammtung , Die Berichledenheiten: feiner, 
und des Biſchoffen von Verdun Meynungen, durch ein 
geruͤſtetes Kampf⸗ Gericht ausgeglichen , Mer zu finden. 
Ich habe viele Gründe bitje Erzählung Aleranders 
in histor. Eecles. Th. 5. p. 695. zu bezweifeln: bey 
‚einem andern Anlaffe , werden Dir einige diefer SGruͤn⸗ 
de gelegenbeit(id) begegnen. 


Unſer verehrungswuͤrdigſter Rektor, Herr Dr. P ur? 
mann fat von dieſer Verſammlung eben fo (din als 
pragmatifch geihrieden ; Du mußt ja, biefe bepben 
Programme wieder leſen. ueberal verrathen ſie, wie 


Aoc t £ — 
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überhaupt feine Werke, den Mann von eben fo guten 
Geſchmak, als dem ausgebreiteteften Wiſſen unb Aer 


zwekmaͤſigſten Velefenheit. Dieter in mehr als_einer 


Beziehung einzige Neſtor unierer Vaterſtadt, hat nod. 


^em Abende feiner Tage Me ‚Freude erlebt, feinen grofen 


BVeydienſten um das hiefige Schulweſen , ganz unzwey⸗ 


doutige Huldigungen dargebracht ju ſehen. Die Liebe 
und Verehrung der dankbaren Schuͤler, lieſen auf ſeine 

sojährige Amtsfeyer, eine goldene Münze prigen, bie 
Auf ber Vorſeite einen einfachen Altar, dem fi bte 
Dankbarkeit perſonifizirt naͤhert, darſtellet. Der Kuͤnſt⸗ 


(ec hat ben Moment ergriffen, wo das Symbol ber 


Weyhe auf ben Altar feyerlich niedergelegt werden ſoll. 


Auf bec Kehrſeite Gefinbet fi. in SU Nr bie B 


einfadt Inſchrift PE V Sa 


Meris ` 
| Ioan Georg Purmanni 


Gym. Moeno Francof. Rectoris, 
Quum rem fcholasticam 
Per X lustra administraßer. 
m Cultores. 
cioiococvi. 


Auch die Gnade ſeines Gärten beehrte biefeh wire 
digen ‚\gelehrten Greis, mit goldenen Gefchenten. Eine 


groſe goldne DVerdienk s Medaille nebft einem goldenen 
Blepftift ; Röhrchen , wurden bem , von Gefuͤhl durch⸗ 


drungenen alten wuͤrdigen Diener, durch einen fuͤrſtli⸗ 
den Beauiten zugeſtelt. Nur das wahre Verdienſt 


das in fld gros, ohne Bewerbung. und Anſpruchlos 
—— , (t ſolcher Auszeichnungen allein DE Wer 





` 


| - US ze, 
nit. die Stralen geborgt und erſchlichen, fondern Licht 
von feinem Lichte angageft Bat, der iff der rechte Manns ^ 


der erwartet Aud) eben fo wenig von bet Sbegünftigung 
des Gluͤks, als von den Kuͤnſten der Inſinuazionen, 


auf (id fetbft ſtehet ec ba, ganz allein,” 
wie eite fast. . 


Diefe Be führet mich auf Me Erinnerung 
en eine srofe Pflicht, - Du weißt e$ fo gut wie ich, 
was wir unferem „gelehrten Konrektor und treuen Bebe 
cet, bem durch feine Sch riften ruͤhmlichſt bekannten 
Herrn Mag. Rambach, ſchuldig ſind; und was haben | 
wir nod getbam um diefe Ueberzeugung, diefe Santi 
verpflihtung, auch diefem vottreflidjen Manne öffentlich 
zu erkennen zu geben? Dn unfere Kerzen fieher Nie: 
mand, und die Lehre: Daß fie nicht glauben, wenn fle 
niche Zeichen und Wunder fehen, (f alt. Wohlan! 
gaffe und auf etwas Würdiges denken, womit wir aud) 

, .biefem verehrungswärdigen Greis ein äffentliches Denk; 
mal zu fliften vermögen. Ich fann Die die Theilnahme 
vieler feiner dankbaren Schäfer verbuͤrgen. Auch ift e$ 
noch beſonders Deine Pflicht, die Manen G$t&c $ 
unb unferes eifrigen und redlichen Lehrers, des feeligen — 
Prorektors, Herrn Scherbius, mit Deinem jugendli⸗ 
chen Leichtſinne, und Deiner ungepruͤften Geneigtheit dem 
Haufen zu folgen, annoch jezt zu verſoͤhnen; thue die⸗ 
ſes wenigſtens dadurch, bag Du mie in -Deinem naͤch 
ſten Brief das reuige Bekenntnis ablegſt, dem Seeli 
gen oft zu viel gethan zu haben. Wir verdanken ſeiner 
Treue uud Gutmuͤt higkeit viel. Wer wuͤrde uns an 
ſeiner Stelle noch in die Grammatik zuruͤk gefuͤhrt, uns 
gruͤndlich dekliniren, die Bildung der Zeitwoͤrter gelehrt, 


^ 


^ 
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- 
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und bie nothwendigſten praktiſchen Regeln der Wortfuͤ⸗ 
gung, leicht und faßlich vorge tzagen. baden‘, wenn er 
gé, der mit uns den Ovid unb ora; traftirte, 
nicht forg(id) zu unſerem Beduͤrfniſſe herabgelaſſen haͤtte. 
Die nicht aner €, blos aus Vorurteil‘ verachtete 
Methode, durch ſogenannte Variazionen unſern Scharf⸗ | 


finu gu wekken, unb die Gefügigkeit ber Iateinifchen 


Sprache zu zeigen und zu empfehlen, bleibet durchge: 


hends unb unter allen Umftänden, der Nahahmung 


würdig. Wollte uns der gute Lehrer für die Welt und 
unfer fünftiges Leben bilden , und mit Lebensweisheit 


verfehen, fo muß man dabey nicht ſowohl die Mittel, 


als ben, über alles. und ohne Vergleich vorzüglich guten 
Willen, umb öfteren gläklihen Erfolg, in Anfchlag brin⸗ 


gen, "Und marlih! Diefes alles verdisnet nod) jet 


unfere volle Verehrung: es war das Reſaultat eines. 
guten Herzens. Friede mit feiner Aſche! Segen ſeinem 
Andenken! Gehoͤreſt doch aud) Pn zu dei Geweiheten 
dev Spmpathie in der lebendigen Natur; Dich lieben 
die Unmündigen und die Thiere; Du fürdteft bid. nicht 
wor dem Gewitter: Du biſt ein guter Menſch, alfo: 
mußt Du aud) gerecht fen: Dein ift bad Köftlichfte, 


wovon Dope in feinem Efssy:on Man , finget: 


"What nothing earthiy gives orcan 
destroy, 

The foul’s calm, sun fhine, and the 
' heart. felt joy," etc. | 


Du biſt mie ein guter Menſch, nicht in dem 
Sinne der Verfeinerung des Zeitalters, welches dieſe 


groſe Benennung, ich vermuthe aus Schaam und Syn: 


grimm, ſehr wenig ſagen läßt, unb für gleichbedeutend 


MH 
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mit ſchwach und beſchraͤnkt, geltend machen will; fon; 
dern fo‘, wie wir uns verſtehen. in redliches Herz, 
ein heller Kopf, und ein wohlthaͤtiger reger Wille, find ` 


Dein Erbtheil; Du kenneſt wer den herrſchenden 


* 


Egoismus, nod die Prätenfion ber Zeiten, unb ben 


höchften tathegorifhen Imperativ unferer Sittlichkeit 
und Klugheit, in der wirklichen Welt. In ihren Buͤ⸗ 
chern ſtehet er nicht, aber die meiften find aus feinen 


Wirkungen hervorgegangen. 


Scheinen.und Gelten. 


Heißt feine velfenbetefte Formel. Darum ‚id Bitte Dich, 
fepe. aud gerecht, Du Guter! Bedenke vor allen | 


‚Dingen ,' daß eine Beine Nealität immer mehr, werth 
 Meibet , als ein grofer Nimbus, der blos glänzt und 


die Schwahen Blender, Waͤreſt Du hier, Du wuͤrdeſt 
eft an Deine Bruft fchlagen., und das eee nicht 
mehr verkennen duͤrfen. 


Ich geſtehe Dir, wenn ich in biefer Gedankenrethe 


ſo fort denke, ſo (ut mir e$ oft leid, daß es nicht 


nod) heut zu Tage Kezzer⸗ Gerichte giebt, die jedoch 
nicht, wie einſt, die Worte, ſondern bie Werke, un; 
terſuchten. Die ſpaniſchen Biſchoͤffe wurden auf unſerer 


. vaterländifhen Erde, eines Irrthums des Glaubens 


wegen verdammt; fie hatten. Dé ale Adopzianer der 
Sünde fchuldig gemacht, zu glauben, daß Chriftus, als 
der an Kindesftatt von. Gott angenommene Sohn (Got 
Kë zu betrachten fepe — — und wurden. verdammt, 
Heut zu Tage müßte ein anderer Karl und eine 
neue Verſammlung, die Kezzereyen, nicht des Gig: 
bens, ſondern des Handelns, richten unb verbammen, 
uns wenn es N feine tenptinte Seriqhtoſtelle 


A 


für ben inneren Gliauben, folgeweiſe auch nicht für das ` 


— Geluͤſten des Herzens und die Vorſaͤzze des boͤſen Bils 


(en$, geben mag; immer bleibt e$ doch der Weisheit | 
der Negierungskunft und der Geſezzgebung vorbehalten, 
durch Vorkehrungen, die auf die groſen Bedaͤrfniſſe 
der Zeit politiſch und pſychologiſch berechnet wären, 
ber Redlichkeit und Wahrheit, gegen die Verftellungskunft 
und den Schein, aufju&elfen. Würde das Gegenge⸗ 
wicht dieſes ſittlichen Verderbens an den entgegen ge⸗ 
ſezten Ausfchlag des berechneten Erfolgs angebracht; 
es wuͤrden dieſer Kezzereyen, wo nicht um ihrer Ver⸗ 
werflichkeit ſelbſt willen, dennoch der nicht weiter ent⸗ 
ſprechenden Folgen wegen, weniger werden. Hat aud) 
bie Kirche nicht vermogt, alle Kezzereyen zu verhindern, 
fo Hat e$ ihr bod) gegluͤkt, fie nicht herrſchend werden 
zu laſſen. Golte es ber Sittlichkeit weniger gelingen 
fónntn, wenn (id) bie Macht mit beu Guten und Eds 
(en. verbindet, bem Verderben bie angemafte Herrſchaft, 
wenigftens in dem Heinen Leben, wieber abzunehmen? 


Ind eſſen ift dieſe Ausſicht fo nahe ned) nicht, befto 
wahrſcheinlicher aber die Erwartung, daß — aud) 
bey uns ‚- der franzoͤſiſche 


Code de commerce 


eingeführt ‚werden därfe; es wird darauf anfommen, 
wie die Berichts s Exflatter die Sachen anfehen. fier ` 
, fi die franzsfifche Geſezzgebung, fo leicht wie die Nach⸗ 
ahmungsſucht ber Meynungen unb Moden aus grant 
reich, auf teutſchen Boden verpflanzen , wir wollten 
tubig ben Code de commerce neben die goldene Buile, 
glorwuͤrdigſten Andenkens ‚niedergelegt (eben. Allein, ` 
franzoͤſiſche Geſezze, ohne at gd Karakter und 





es Sa Í — 121. Seen 


Einrichtangen, máffen entweder ihrem Zweite sie ent⸗ 
ſprechen, oder jene vorbereiten und herbey führen 
$ju beyden Faͤllen müjen wir ben Wehen einer Wie⸗ 
dergeburt entgegen hoffen, und uns mit dem Geiſte der 
politiſchen Erſcheinungen unſerer Tage: 


"Omnia nuné fiunt, fieri quae pofse ` 
 negabam, 


in: — Slauben an eine höhere Watt, tfe. F 


Set nod einen Bewejs sídidtióe Untrene, | 
E oder Flatterhaftigkeit. 


Sn ber Note a, ©, 39. will Here Mas. — 
fet; Karl dem Groſen zuſchreiben, was offenbar 
von Ludewig bem Teutfchen , angenommen 
werden mußt. Der Moͤnch von St. Gallen erhielte 
nemlich von Karl dem Dikken den Auftrag, die 
Goſchichte ſeines Urgrosvaters, bes groſen Karls ` 
ju beſchreiben. Sm dem ieren. Kapitel des aten Buchs 
macht aber der Biograph eine Abſchweifung und fomm; 


auf Ludewig ben Teutfhen, Karls des Gre `; 


fen Enkel, alfo Karls des Dikken aan indem 
er Jar: 


at Weil (td) hie: bie Gelegenheit bari 
| geboten Bat von Suerg (atf ben 
.fDiffen anredend) hoch ausgegeihneten 
Vater Ehrenmeldung ju tun” - 
mit feinen Worten: 
"Et quia ita se obtalit occasio, ut . 
de.indicibili patre vestro. incide. 


tet honoranda mentio," etc, 
s j $. A 


e 
. 
« : 5 
, ` D 
* ^ 
. 


H 
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` Ererzähft einen Zug aus Fudewigs des Teuts 
fd en: Lebensgefchichte, fährt fodann aber im ı6tem Ka⸗ 
pitel fort, nach der Ankuͤndigung des Schluſſes des 15ten, 


die vortrefligen Eigenſchaften dieſes Fuͤrſten naͤher aus⸗ 


einander zu fee, und einzeln aufzuzaͤhlen. Und hier 
ift e$, wo der Shriftſteller anführen: | 
"Er (nämtich der Dann von dem bie Stebe ift, 
Ludewig der Teutfhe) Babe qu Res 
"gensburgund Franffurt,neue 
Gotteshaͤuſer, bewundernswürdige 
Gebäude, erridtet" — ` e 


"€ fann hier von Sart bem Grofen ble Rede 
nicht ſeyn; denn erſtlich, kommt dieſe Stelle im aten 
Buche, wo die Feldherrn Thaten Karls erzählt mort 


den, vor. , om erfien Buche find feine Verdienfte um — 
die Kirchen aufgezaͤhlt. DEE "bemerkt der Biograph | 


Geck 
Er (e Min von Si. Gallen) habe 
dieſes alles (Rudemwig des Teutſchen 


Lobeserhebungen nemlid) nuvim Vorbey— 


sehen beruͤhrt. 
ſeine Worte (inb: | 

| "Haec breviter per excefs um 
dixerim." | 


Aber nod flärker iſt men dritter Grund gegen 
das Kirchner' ſche Misverſtaͤndnis. Unſer Moͤnch 
ſezzet nemlich gleich inju c . 

Wenn id das Leben behalte und es 


Gottes Willen if, fo will id n$ 


. teóÓót viel von ($m ſhre ib en.“ 


` eM 


/ ' I 
x 4 








A wapu 12$ psp 
£s fauten feine, Sorte: mE 


Vita comite, prepitiaque divini- 
tate votum habens pluri m a de eo 
Bi fcribere? ` 
— 


Nun ˖ſchriebe aber der Moͤnch von St. Goalien: auf: 
Karls Auftrag, das Leben Karls des Groſen ganz 
eigentlich — ex profeſso, wie man ſagt; wie ſollte er 
ſeiner Abſicht und ſeinem hohen Auftrag zuwider, hier 
einen ſo unſchiklichen, als ſich ſelbſt widerſprechenden 
Vorbehalt, Haben niederſchreiben dürfen! Mein; et 
wollte Karin etwas artiges fagen, und bey dieſer 
Gelegenheit zu erkennen geben, daß er noch mehr für 
die erlauchten Vorfahren feines gnaͤdigen Kayfere zu 
tbun vor habe, unb aud) bie Lebensbefhrsibung, wenig 
ſtens Karakterzuͤge aus dem Leben des Waters feines 
Kayfers, aus ‚eigenem Antrieb [iefern, und Karl dem. 
Ditten zu Gefallen, der Nachwelt, als Gleichzeitiger, 
überliefern wolle. i 


- 


Endlich ſchlieſet der Sorifiſteler dieſes Kapitel mit 
den merkwürdigen Worten: 


.  "Deë id fomme wieder auf meine 


Aufgabe zuruͤk“ (ad propositum jam deeg s 
u  undüm est.) 


"y ost im 17ten Kapitel von Siue an, Karies. 
` beg Grofen. Kriegsthaten, dem Plan unb ber Auı 
;fünbigung des Buches gemaͤs, fort zu erzählen, alle - 
. nad beier Abſchweifung, ſeinen eigentlichen Gegenſtand 
wieder ju verfolgen. Soviel von den’ äuferfichen hiſto⸗ 
rischen Gruͤnden, gegen jene grobe Verwechſelung. 
Aber nod) weit ſtattlicher find die inneren geſchichtlichen 


u 


m tiufaben, welche jn daß unſer Mind ven 
St. Gallen, In bem gedachten 16ten Kapitel, nicht 
` Qon Karl bem Gicofen, fondern von Karls dee 
Dikken Rater, Eudewig bem &eutfden , tebet, 
Er beſchreibet nemtid) koͤrperliche Eigenſchaften, die, 
verglichen mit jenen, von welchen Esinhard, Karls 


bet Green Vertrauter, im roten Kapitel feiner ` 


Lebensbeſchreibung erzaͤhlet, durchaus nicht von fart 
dem Groſen gelten können. Unter andern gedenket 
^ bee Moͤnch von et. & att en, - 


meiner ` Betten unb — miniis 
den Stimme” 
«ife fehlte nad) Eginharp, Kari bem Gro 
fen, golde. et: 
"eine zwar heile, aber bod mit feli 


nem ÄbrigenKörpyerbaumnidt in Vers | 


`x 


haͤltnis fiehende Stimme” ` "B 


(n ben Worten: | 
"Voce, elarr quidem, fed quae mie 
nus COT DOE formae conveniret" 


"quiditeibet. Und jet noch eins; gerade alle die m 
Eigenſchaften, bte Here Mag. firdnec ©. 43 nach 
Regino, £ubemig bem Teut(den beyleget, diefe 
alle ſinden ſich and) Bier, Ben unferem Mönch von St. 
Gallen vor. Eine Beftärkung mehr.,- daß er vom. 
. biefem ° ub ewig in feinem 16ten Zant geſchrieben 


hat. 
Genus zum Beweiſe diefes anferſt aibebadtfime ` 
Miggriffes. Es ergeben fi aut obige nachſtehende 
:Bolgefägge:. e oder duris E 


/ 


t " - 
M . 
p] 125 aue ` x SÉ 


z. Alſo iſt ed fidt wahr daß, mie bet f tréner ſche 
Set Befauptet, Karl ber Groſe unferen Dom 
erbauet Bat, unb bie Cin(ditóung (Ca tolus) 


Aft eine anmafende Sberüffung ber Lefer. Weder ` 


`. €ginfarb, nod) ſelbſt der Mind non Ot. Gal; 

| den in feinem ven Buche von. Karls DVorforge . 

für. bie Kirche, nod) der Mind Zurpinus von 

den Thaten Karls des Grofen, ber in feinem 

sten Kapitel die Kirchen benennet, bie Karl bec 

Groſe erbauete, (€. ben Reuber E. 99.) ſagen 

nur ein Wort davon, ‚daß dieſer Monarch in t Srants ' 
futt eine Kirche erbauet Dato. 


2. ifo. fat Ludewig ser Teutfhe, gegen, Me: 
; Note =. die Sotteshänfer zu Stegentburg und 
Frankfurt erbauet; nicht Karl ber Groſe. 


ES Alſo haben nicht Aventin und Florian geirret, 

ſondern Herrn Mas. Kirchners eigener Serrhum, 
| erdichtet den angefuldigten. 

And ift: , : i 

4. niót.Du Fresne;. wie die Note anfüßret,, fon 
ben Du Chésne (Quercetanus) der Sammer 

: altfraͤnkiſcher Schriftſteller, bey welchem Th. 2. 
€. 137. und 128, alles Obige vorfommet, Eben 
fo heifen beg Moͤnchs von 6t. Galten Buͤcher, 

nice ‚res gestse C. M. ſendern Nur gesta. 


So gehet ef na bem €vangttium , denen „ bie 
des Nachſten Splitter bemerken, aber ihres nue 
Saiten nicht gewahren.. - | d | 

- Nicht -fe:arg, aber doch end. nicht viel — 
made es die Geiten 4“ usb 43; D wird zuerſt 


- 


- 


fe 


# 


` 
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wit Abertrichen greflen — Me — 
geſchildert. Nach ben Fuld a' ſchen Zeit⸗Buͤchern, zum 
3. 373 lautete eigentlich die Strafpredigt Ludewigs 
des Teutſchen an ſeinen Sohn Karl den Bits 
| ten, wenn fie getreu, und Nicht. blos fummari[b, 
wieder gegeben. werden (ol, fe: ` | 


27 


| 

` »Da ficheft Du nun meinSohn! Se 
fen Herrſchaft ihr, Du und 
bein Bruder, euch bingegeben 
baier, ba ihr Böfes gegen mid im 

"Schilde führten Jezt fannf Du 
eseinfehen, wenn Dwvorher 
nicht worltef, baf nach bem 
Borten der Wahrheit, nichts 

- fpr rein gefponnen 18, das nicht an 
den, Tag fáme Bekenne alfo 
Deine Sünden, thue Gute 
untbéitteGottbemütbig, bat 
(fiebit vergeben werden Oo 
viet an mit if, EECHER 

C M Dicverieiben 


— 


Wäre in dem Zeitbuche niót ET aefagt, , 
64$ Karl (n be Kirche (in Ecclesiam, ` — meiftens , 
, Gemeinde, eft aber aud) im Mittel: Alter fo viel, wie 
` templum) gebracht worden fepe, id) fáme in Verfuchung 
zu glauben , ber ganze Vorfall möchte in der Kayſerli⸗ 
hen Kapelle im Saale , — in der noch vorbanter 
‚nen Elifaberhen Kapelle — ſtatt gehabt Haben. Hätte ` 
` eud) bie Legende ſelbſt, einen gerichtlichen Werth‘; 
/ bennod) ift die hoͤchſt muͤſſtg RE mon es E 
Vauselo⸗ et Srantfan, QW > 


tie oh ds l 





ce 122 — 9. 


Der (n ber Stete q. ©. 45. angezogene m. Adam 


I 


von Bremen, bringet mich auf die ſtarke Vermuthung, | 


taf Herr Sag, Kirchner, Gut aus ben Quellen 
fe(b(t, aus bem uͤberſchwenglichen Reichthum der Noten 
unferes Hahns, in feiner Reichs-Geſchichte, oft ges 
fchöpft Haben muͤſſe. Dier wenigfteng, ift eben fe, wie 
bett, allegirt; und bod war nad diefem Adam, in 
der angeführten Stelle, der Heilige Reber: , €n6b 
[hof von Gremen. 


Im allgemeinen ift der Saraffer diefes zweyten Kaps 
tels: fo, daß alles wie losgeriffene Bruchſtuͤkke, ohne 
| pragiatift$e- Verbindung, auf-eiganber. gebáuft wird; 
baf Oberflaͤchlichkeit mit Anmafungen wechſeln, und 
eben fo viele unrichtige als übertriebene und (fief ge 
ſtellte Anfichten , gegeben werden, Ueberdies (t siet 
zu viel von den Sarolingern , und viel zu wenig, 
ruͤkſichtlich geſagt. Zu viel, in Beziehung auf ihre 
Perſoͤnlichkeiten; zu wenig, in Bezug auf Frankfurt; 
deſſen ungeachtet ſind hier: 

ELE EE Au Kapſer und 

Reich.” S 
angekuͤndiget. : ! 
I | Quantum est in rebus. inane! 


Naͤchſtens etwas aus bem dritten Kapitel. 


` ! 


MNeunter Brief 


M x 


ride, n non ws pu alis feias, fed ut melius . 
`. — e EES Eput. 


Bu zur e. 47 huie: ih Dir, auſer der algemeinen 
Bemerkung daß dieſe Blätter viel zu viel: von ander 
Dingen, - ud viel ju wenig: von. Frankfurt enthalten, 
nichts weiter von Belang anzumerten, Aber. auf diefer 
47ten S. — wir find am Anfange des zten Kapitels, 
wirft Du zum erſten Male in Deinem Leben (den, daß ` 


and der Kühhirte zu den Reichs- Diiniferialien , im 


gten bis zoten Jahrhunderte gehort obe," Das if 

doch in der That Bart! Die Breite bes Ausdruks 
euntiſpricht bet Groͤße beg Wahns. Und wenn aud) Herr 

` “@ag, Kirchner das 16 und ,47te Kapitelchen , de 


-X 


y 
, 





— 109 e c. 


villis, gefefen und angeführt hätte, fo májte et doch 


twifien , KA hier: 

— vinescaleus“ 

ſo wenig Hofmarfchair, als: 

L: " QN "Batticularius," 

| (etwa Schweizer, Seiferhefmann) fiit, heiſen 
kann. 


Die — ‚oder fánigliden — 
Beamte, waren nicht von einerley Gattung, Waren 


fe bes Könige Dienſtleute am Hofe, sber im Kriege, 


fo find ;fit als. Reihe s Minifterlalen anzufehen ; Waren 


fie aber blos angeſtellt auf koͤniglichen Domaͤnen, fo. 


find fie nut Patrimonial e Minifteriaten. Sf e$ tod 
eben fo; als wenn man, — unb bod) hinket quch biefe 
Bergleichung, — einem kayſerlichen Schweizer oder 


Oekonomen, heut zu esr, einen kayſerlichen Miniſter 


/ 


Gr beſtande aber die — der da⸗ 
maligen Zeiten , in dem Vorzug unb ruͤkſichtlich in ber 
Berpflihtung zu Kofdienften. Ber dazu von Geburt 
. aus. fähig unb durch feine Auszeichnung berufen wat, 
der hieſe: Ein Minieriai So nannte man ſpaͤter 
alle koniglichen Hofdiener, maͤnnlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, Ambachtsleute, während die, nur jut 
Heeresfotge yerpflichteten Minifterialen, bie mit Grunde 
ftü£ten. verfehen waren, Bafallen Diefen.- Die Mint 
` ferialität,, — ein urſpruͤnglich febr ehrwuͤrdiges Inſti⸗ 
tut — verſiele, nachdem die Kayſer Beftändige, unb, 
befoldege. Hofbeamte, den treuen Dienften zur. 364 


nennen wollte. 


u 
\ 


L] ` 4 


` 


d — 


Jo bet Neth, oder bet Saqi verjogefi , unb. geän, 
Hausgenoffen, gegen Miethiinge vertauſchten. 


‚Daß im ben Zeiten, wo wir hier ſtehen, Reichs⸗ 
Miniſterialen in Frankfurt geweſen ſeyn moͤgen, iſt 
eben fo wahrſcheinlich, als e$ gewis ijt, taf fid in 
beier Föniglihen Villa, befonders zu Karls bes 


Grofen Zeiten, Patrimonial £ Minifteriaten genug, 


aufgehalten baden mäffen. , 


Gewoͤhnlich maren vielertey Handuerteente Ar 
den $Silt ; Zort felbſt nennet fe: 


»Ministeriales." 


Es find bie Schmiede, die Baͤkker, die Bier⸗ 


braͤuer, Me Golbe unb Silberarbeiter, Seifenfeder, 
Scqchumachet und Drechsler. ©. Kapitel 45. von ben 
Villen. Das damalige Frankfurt ift als ein groſes, 


kayſerlichet Gut anzuſchen, auf dem Viehzucht unb | 


Akkerbau Betrieben, Zufaminenfänfte und Soflager ges 


Halten wurden, Almählig fanden fid) ‚Gewerbe und. 


Kandel ein; Induſtrie und Kultur nahmen. gu; bie 
vergröferte Bevoͤlktrung, bit Anweſenhei⸗ unb die Ber. 
dürfniffe. beg Hofes, maden aus’ der Heinen Anbau 


‚ung, berähmt durch, ihre Lage und die Zufälligkeit, ` 
der. Schauplaz groier Thäten und erhabener Menſchen 


zu ſeyn, einen anfehnlihen Flekken, dem Ludemig 
der Gute endlich das Otabtredt im Jahre ‘938 
verliehe. 


ES "We Bateimoniaf Dienſtieute waren geibeigen 3 


die eigentlichen Reiche : Miniferiaten diefer Zeiten, ſtehen 
in einer Abhängigkeit, Me mit der Eigendbehdrigkeit 


verwandt iſt. Aus — gm unfee DR deep | 


D 


4 
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mir dem’ Unterſchiede, dag it Lezteren foäterhin bie . 
Geſchlechter EE — e" bie Bargerſchaft 
bilden. Br A an 


Nichts mehr von dieſem Mieverſtande der shimi, | 
‚fteriatiehet ` ‚Aber wenn "Di bie &, 47 — 71 aufmerfs. 


fat durchlieſeſt, ſo wirft Du eine Darftellung , einen. ii 


etf; "unb eine Verbindung finden , wohey es einen 
wunderlich zu Muthe wird. Hier iſt weder Einheit in 
der Darſtellung noch Wahrheit in ben Erzaͤhlunge⸗ 
Gef, ber ohne Auswahl unb. geſchikte Verbindung, 
dürch "einander hingeſtellt, ohne alle Kaufal 4 Verbin⸗ 
dung, nicht ein Mal mit kronologiſchen Unter⸗Ad thei⸗ 
lungen verſehen, nur durch Phraſen, ganz willkoͤhrlich 
an einander gereihet fl. So iſt ed leicht aͤber eine, 
innere Verfaſſung im Alterthume zu ſchreiben, wenn 
man ſtate geſchichtlicher Thatſachen und Nachweiſungen, 
vorzüglich in ſpezieller Beziehung. auf: feinen Gegenfanb, . 
allgemeine Siüfonaementó , die oft nur halb wahr find, - 
` Hingiebt, und fein Publikum dabey ſo wenig achtet, bai 
man eine offenbare gefchichtliche Unwahrheit, und sine ` 
Hand. welt MWibderfprüche, ſo genau nicht nihit, Wir 
wollen (eben ob id diefen ‚Seiten zu viel getban habe. 


In der Sto h. © 46. hätt N Bin Kirch⸗ | 
net, Menſchen fuͤr ein 
2.5 "Daptecueugnié" 
geg das et fit = 

I$ E darftige Eu e 
| ausgiebt. | Vergleige damit die @. 39, 57. Bé und 


Note qu^ wo es als ein Paradies geſchildert wird, 
(fobann bie ©. ıy. 66 und er wo man ke agoe 


` : ^ S , 
` A \ Ó 
š ; n 


— d — 


al an 


fic eins ëmge Kä feti, Bas. fageft De B 
ial mE 

, Bel ein Buntes , — ge nicht. im 
geringften nachgewiefeneg Gemiſch von Fayferlichen Be⸗ 
amten , findeft Du auf der @, 49 qufommen getragen ! 


Wie willkuͤhrlich, mie vernachlaͤſſiget, find bie wichtig⸗ 
ſten geſchichtiichen Thatſachen hingeworfen! Daß je, 


neben den kayſerlichen Voͤgten noch befonderg Odulta 
8çife , zur Rechtspflege beftanben. Haben follten „ iſt fo 
65 ó ft unwahrſcheinlich und aller Analogie zuwider, als 
von Herrn Mag. Kirchner gang unb gat nicht bes 

wieſen. Sachen, die Befonnt ` finb, werben überall nad 
gewiefen , nur allzu oft vermiffen wir aber den Beleg, 
unter Behauptungen, die gerade niemand ber bie Dinge 


| fénnet, , auf gute Treue und Gíauben, annehmen wird. 


Diele ` hng wirft Du haͤufig in. bem Buche 
ſelbſt 6 d ee fange die kayſerlichen Vogte 
‚beftund: e qud) die Richter, an des Kayſers 

Stan, theiſen ſomit ade fa ig, ober nut 


Eins mit inen, 


Noch ber Santer $ (f$: benennet in feinem sm | 
€t o gleichbedeutend: | 

- "Advocatum, Praepositu m 

sive Sculdais?”- T | 

S Daß, Bann, und von Wem, Schöffen 

verodn.et morben find, wird uns Herr Mag, Rives 

ner vorher nod Beweifen , ehe ec ung jumutben darf, 
an feine Vermuchungen und Phantafien zu glauben, 


Iſt aber, wis wii gar gerne annehmen wollen, 


dn dieſem geſchichtlichen Halbdunkel der Erzählungg, 





EL 3 139. ees. 


ſtoff — ausgiebig. nnb gediegen genug ; (o erferdert 
die Beſcheidenheit, ba, wo man die Sfatfaden nicht 

ergültigen kann, biejt$ nicht zu. veri, und wenigr 
ſtens nicht zu dichten. ir ta euy «5 Di 


| "Doétam ignorantiam profitemun | 


on die gut Alten , und hatten mehr Ehre bey ` 

erften und größten Wahrheit im wenſchlichen Wm ` 
d nemlih der: Daß wir nichts gemiqer, als bot 
wiſſen, daß wir nichts wiſſen, — wie bey der 
Harlekinade der Allwiſſerey, ober ber Schaklatanerie 
der beſonderen Vielwiſſerey. Du wirſt übrigens; über 
diefe Giegenftánpe ; befriebigenbere. Auskunft bey Dr. — 
Orth. Sort, 4. ©. 186 — 129 finden —— 


ob die Benennung der Stadt: ` | 
Des Ar, Reihe Kam mer 


vor dem 1sten Jahrhunderte vorfomme d wird GÓ 
(wer. erweifen faffen;; daß aber Pine ame mit der 
` SS Bezeichnung: 


^ 


Specialis Domus imperii 


. gleichbedeutend - ſeyn (off, fat fm fat, ITI fong 
^4. ©, 32 ‚angenommen. 


Beydes ſcheint mir ein⸗ Auszeichnung zu — die 
tbeita ven ber Öfteren Anweſenheit der alten Könige ` 
in hieſieger Dtadt, theils von den anſehnlichen Gefaͤl⸗ 
len, die ſie hier bezogen. und aufſammelten, ihren Ur 
ſprung ecfatten-fat, Das. Wort Kammet ft ſehr att, 


und: bezeichnet ſchon fruͤhe unter andern, aud) bie Vers - 


waltung eine: Einahme, die Schazkammer. 


! i : 


alike. 


¿ |: ! 


+ 


` 
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i | TP EP 
' Wenn matt, nad) einer Anmerkung aus einer zum 


Jungen'ſchen Handfhrift, bey von gerfner Th. r. 


©. '3., annehmen darf, daß bie Benehnung: Specia- 
lis Domus imperii, der Stadt von Kayfer Kon: 
tab 3. ertheilt worden, ſo ift ihre. Eniſtehuns doch 


nicht älter, als der Anfang des voten Jahrhunderts. 


Eine Urkunde giebt von Lerfner Ih. 2. E, a 


im Anfang, wo e$ am Ende heifer:. 
g a 


33 
e imperii/ 


Die Stadt Siue GO bat ſich is vinet Ser 


(eénD Vit, wo ſie nicht geneigt war’ dem Kayfer Fries 


brid 3. Düfte ju (efte, auf dieſe Benennungen, 
berufen, unb ſcheinet aus bet Darſtellung, Vergleichung 
und Abficht des Gebrauchs des Worts: Kammer, 


im Gegenüber von Capitels u$; darch die Ans“ 


merkung, daß Frankfurt jedem Kurfuͤrſten offen ſtehen 


muͤſſe, die Vermuthung zu geben, als habe Kammer, 


mit Conclave etwas gemein, weil bie. Kurfürften 
in der Wahlfapelle (Conclave) zufammen treten , unb . 
“in Frankfurt (in. einer. Kemmer) den Rafet erwählten. 
Nah diefer Konjektur muͤßten mir, des heiligen 
romiſchen Neihs Kammer, Or aequipollent mit 
Wahlſtadt nehmen. Die vorgedachte Stelle findeft 


Du bey De Dre, in den Zuſaͤtzen ©. ren und 193. . 


wo auch, nad von Lerfner, bie Anekdote wieder 


erzoͤhlt iſt, daß Kayfer.-Marimiltans Vater, ee 


‚eben erwähnte Fr bedrich, im Safre 1474 den Ab⸗ 
geordneten die Überseichten Stabdtſchluͤſſel zurüt gegeben, 
und veſagt habe: Bod 

- "Oi follten das Den tun des 


A 8 ^ "Frankenford, Specilis. Domus 


M 


ef 


Beifligen. Reichs Kammer LU 
verwahren”, 


^ Site ich nicht, fo leget in diefer Keuferung eine ` 
feine Sronie, , bie. auf die frühere Vermeigerung der 
Huͤlfe ber Stadt gegen Kur⸗Pfalz, aus bem ange: 
führten Grunde, weil Frankfurt des Reihe Kam- 

mer wäre, anzufpielen fcheiner. -Webrigens findeft $n, 
baf aud) Achen die Prunknamen: Urbs regalis — 
Regni fedes — Prima regum curia principslis, no J¿ 
in ber Mitte des 18ten. Jahrhunderts, ſelbſt auf feis 
gen Münzen, führte. Wundern muß uns biefes bey 
dem ehemals verſchwiſterten Achen um fo weniger, als 
biefe alte Kayſerſtadt, mit Recht fi den Siz bes 
Reichs nannte, unb nod) jezt ben Staub der törperlihen 
Mebecbielb(el Karls des Strofen, in ihren Mauern 
bewahret. Demnähft wurde Kambrap in Lorhrins 
gen von atí-4, 1360, Genua von-Warl 5, 1526, 
und Hagenau, nod) 1622, von Bé ſelbſt: 

E Des heiligen mio en IY 
Kam mer 


benannt: wie tu Ben Giaten, @ efold, und 
Wurmbrand, erſehen kannſt. Erfterer giebt in 
ſeinen Anecdotis E, 379. eine SC SE worin 
Karlfat: `, ee 
— "— honorabilisigivitas Camorscen- 
| ss ‚sis, ipsius imperii pars admodum 
preciosa, nostraque dieti imperii 
‚Romanicamer a Specialisr. 


f Und Befold in feinen Tlocumentis Würtenber- 
gensibns, . foret. &. 975. eine Urkunde an, bie vor 
der : Unterſchriſt wer ros "m vr. 


Ces ` 
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nen förmlichen Widerfprud) , baf dieſe Aoinenmumg : 


"e 
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7 PÓeóen in unfer und bes Heiligen 


I. ei Camer unb Statt Senna”: 


"Die Kollektaneen genealogise austriacae des Gira; °; 


dm von SS utmór — enthalten, in einer Urkunde: 


"AS — — Herren Meiſtern und 
Rath des Heyligen Roͤmiſchen Reichs 
Kammer vndt Statt Hagenauwe.“ 


T Verjeihe dieſer Abſchweifung wozu mich bie, von 


Seren Mag. Kirchner S. 49 gedachte Reichs Sam: 
mer, verfábrt Gat, bep welcher id eigentthhfnut mei 


Pr 


"bis auf unfere Zeit,” 


in. Anſehen und Gebrauch geweſen, —— gellen, 
Der Gleichzeitige darf ‚die Nachkommen am wenigſten 


täufchen, oder itve maden wollen. Seit wenigfiens 150 ` 


Jahren führet die Stadt dieſen Ehrennamen micht 


mehr, weder im Skadt⸗ nod) Gerichts-Siegel, noch 
in anderen öffentlichen Ausfertigungen. Aber das iſt 
‚richtig; daß nod) auf dem vorlezten Siegel der Stadt: | 


Seat Specialis. domus imperii ,. geſtanden hat. 


` Aë fahre fort Dich aus bem sten Kapitel e. 4». 
| unb $o zu unterhalten. 


Dier ſtoſen wir saber int Dänn und. ve 


mafungen. 
Zur Vertheidigung der Furt SZ eine Burg 


erhauet worden, erzählet Hear Mas. Kirchner, ohne 


betr durchaus unbekannte Angabe, worauf er e. sg 
uf fommt, aud) nur mit-einem Schein‘ einiges de 
ſchichtlichen dent, zu ———— — » wie 


f 
- 


— 13? m! 
der Pallaſt Karle bet Groſen auf bem Azmerberg, 
wo er den Markt hin verlegt, woruͤber ich Dir viel 
in. meinem Gren Griet mitgetheilt habe, gehoͤret zu 
jenen. unreifen Phantaſien, bie eigentlich Die Tolgen 
Aberfpannter Selbſtgenuͤgſamkeit zu feyn pflegen. 


Ge gerne Herr Mag. Kirchner cud malet, fo 
IE ihm bod das Gemilbe der Aftefien Anficht unferer 
Vaterſtadt nicht (o gelungen, daß ein jeder fegíeid) ble 
deutliche Vorſtellung von den ehemaligen Grenyzen unb 
dem Umfang SS alten SE ; dataus erſehen 
tang, | : | I 


€in wuͤrdiges ott in dieſer Gattung, ert 
warten mir nádffen$ von unferem Herrn Kanonifus 
Botten, Dem vollendeſten Umriſſe unb den einzelnen ` 


Arndweiſungen, wird eine alte, lateiniſche Nachricht vou 


gedruft werden, in welcher ber Zleis eines alten Sors 
herren des Bartholomäus Stiftes, Galdemars von 
Petterweil, ber gegen das Ende des Am Jahr⸗ 
hunderte bluͤhete, die damalige Stadt topographiſch, 
mit -bewundernswärdiger Präzifion , - befchreibet, Des 
offene, guͤtige Beſizzer dieſer Handſchrift, bat bie Güte 
gehabt, mir felóft einen grofen Theil derfeiben vorzules 
fen. Kerr Kanonitus Batton har die Idee feines ` ` 
Vorweſers aufgenommen, belebt, und ju imet eigenen 
Vollkommenheit ausgebildet. Ofne diefem würdigen 
Gelehrten im Geringſten vorgreifen zu wollen, Bebe 
id) e$ für Pflihe gehalten, Deine Erwartungen im 
voraus auf dies wichtige Werk zu fpannen, und. wuͤn⸗ 
fe dem ganzen gelehrten Publikum eine gleiche Otim⸗ 
mung, Pod. dios | AE 
33 


— `. - au — "E. 
Ich til vorfáufig — Dir dud von feet 
ner Th. t. ©. is. uno meinen eigenen Bemerkungen, 


I eint deutlichere und vollkommenere Anficht Au entwerfen. 


Denke Dich im Geiſte zurät nach Sranffurt, unb 
nehme «n, bof die von Ludewig bem Guten im 
Jahre 838^ — aljo bennabe vor rooo Jahren, mit 
@tabt : Gerechtigkeit verfehene Billa, mit einem Gray 
Sen und einer Mauer, umgeben worden if... Nun 


elle Dir die Sorberfeite der Stadt in der Linie am - 


 SRapnufer — b, f, dem ehemaligen Eingang auf das 
diſcherfeld oberhalb der Bruͤkke, — vom Fiſcher Thor 
i$. zum Maynzer Pförthen vor Daß beyde Aus⸗ 
ginge damols fo wenig dieſe Namen, als ihre uns Be 
kannte Geſtalt hatten, verficher ü von ſelbſt. "Auch 
— batfR Du das Fifher Thor Nicht an ber Stelle des 


heutigen Fiſcher Pfoͤrtchens fuhen Es führte nah 


^ - 


bit alten Vorſtadt Fiſcherfeld, und ift wohl da u ſin⸗ 


den zeweſen, wo noch vor 10 Jahren die alten, dikbe⸗ 
I waerten Eingänge zu dem damaligen Fiſcherfelde, 
oberhalb der. Oſtſeite der Brukke, unten im Zwinger, 


geſtanden haben. Dieſe eben angegebene Linie beſchrei⸗ 
Bet bie Fänge ber Stadt. Ihr Umfang gehet von bem 


einen Punfte oben, von dei: Gegend des uralten Fiſcher 


Thors an , Aber bie Hahrgafie nad bem Kompoſtell, 
bis zu dem ehemaligen Prediger Kloſter, von da Ger 
bie Fahrgaffe ; in der Gegend, mo, heut zu Taa das 


Gaſthaus zum goldenen Loͤwen lieget, nach ber Son 


nengieſergaſſe, an der alden Dechaney hinter dem 


Pfarreiſen herum, nach dem Eingang der Borngaſſe 


bin, won wo aus er fh nad dem Nebftof und Narn⸗ 


bergerhofe zu ausdehnte, bis an das. CF beg: Bim: 


bergs. Won ba an, bey der Schwan i Apotheke. und 


TH 
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dem Hauſe neben dem Wedel vorbey, erſtrekte ſich ihr 
Umfang fad dem alten Barfuͤſer Eloſter , wo heut qu 
Tage bie rien gebauete Barfüfer Kirche ftebet ſties bini 
ab über ben grofen Sornmarft nad) der Strafe am bee ` 
Sauípumpe, we in der Gegenb des Deutiaem fautes . 
zum Vogel Straus, ein Thor fland, welches das Burg - 
Thor geheifen haben fell, — bis auf das Ende des 
Hirſchgrabens hin, wo heut gu Tag das. Haus zum 
weifen Hirſch erbauet ift, und fchloffe fid in dieſer 
Gegend, hinter der Weifferfranen Kirche und dem Weifs 
ferfrauen Kofter ber, an ben unterfien Punkt, Me 
Lage des heutigen Maynzer .Pfärthens, an. So (qus 
fen wenigftens bie Grundlagen der älteften Stadtmauer, 
wovon, in der Stadt dasjenige Otüf übrig geblieben, 
welches ^ nod; heut zu Tage die Weiſſerfrauen Kirche, 
von dem Hauſe zum weiſen Hirſch abſondert. Der vor 
be Mauer gelegen geweſene Graben, veroffenbaret 
ſeine unverkennbaren Spuren noch heut zu Tag auf das 
allerdeutlichſte in den merklichen Vertiefungen vou ber 
. Gaffe an, die von ben Predigern her, auf die Fahrgaſſe⸗ 
faſt dem goldenen Loͤwen gegen uͤber, ſtoͤſet, bis zur 
Faulpumpe. Wahrſcheinlich hatte — nicht Grund ger 
nuq nm den aͤlteſten Stadtgraben vollkommen auszufaͤl⸗ 
len, ober man fülltedzu toffer ein, und es ſenkte fid) 
erſt nachher die lokkere Ausfuͤllung, bie zu der nod) vor; 
‚handenen Vertiefung hinab. . Sie wird in ber Mitte ` 
ber Borngaſſe, und in gleicher Richtung duch elle, mit‘ 
diefer parallel laufenden Stebengaffen, die ven der 
Borngaſſe an, von Morgen nad Abend, bis zur 
Q wan : potete, oder dem Anfang ber Nenen Kraͤ⸗ 
me, beym Ende des Romerbergs , «m Gf bec Wedeks 
p fin, die Sirm diefes didis unb álteften Stadt⸗ 


` `. 
= " 
E 
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grabens in ihrer Mitte, auf das auffallendſte beſchrieben, 
ſichbar. Gan, deutlich (up dieſe Vertiefungstinie 
von bem Prediger Kiofter, bem goldenen Löwen, ſonſt 
das Haus qum Ammelung genannt, an , in der beſchrie⸗ 
Genen 9tidtung bis zum Weifferfrauen Kloſter hinaus; 
bie grofe Antauche, welche denſelben Gang ` nimmt, 
(ft wahrſcheinlich aus einem Theil diefes aͤlteſten Stadt⸗ 
grabens erbanet. Aber ficher flieg die Stadtmauer nicht am ` 
das Maynzer Bollwerk, weldyes bekanntlich zwar eines der 
. erften, aber dennoch viel (ënger ift. Darf ich eine Vermu⸗ 
| tfung wagen, fos glaube ich, daß biefe (tefte Stadtmauer 
an der heutigen Muͤhlſchanze, biefe ausfchliefend, fi da ` 
auf dem heutigen Weinmarkt enbigte, two nod) ganz 
Deutlich ber weit geiprengte Bogen eines alten Stadt⸗ 
Thores, aus der Verſchuͤttung hervor raget , an deffen 
‚rechter Seite ausgehend , ſich weſtlich bie Trümmer 
eines uralten Thurmes zeigen, der bis etwas über bie 
Hoͤhe der san beier Stelle ‚mit Haͤuſern überbauten 
Stahtmauer abgetragen, mit einem hölzernen Bau ges 
ſchloſſen, und mit einem jugemauerten. Pfoͤrtchen vers 
. ftben if. Funfzig Schritte aufwärts. von dieſem abge, 
` tragenen. Thurme, fif) nad oem kLeonhards Thore 
Hzu, iſt das gedachte verſchuͤttete Gtadss Thor. zu finden, 
nad) welchem in der Stadtmauer bis zum Leonhards 
Thore, noch drey andere, dem Anſchein nach recht ſehr 
alte Thorſprengungen, ſich entdekken laſſen, deren twi 
. gänge ebenfalls verfchütter find, . 


, Der Umfang Meier Alteffen Oitabtmauer (of A tore 
gehabt Haben: Das Erfte, oben in der Gegend des ` 
ehemaligen Fifcherfeldes ; das Andere, am Ende ber 
damaligen Fähre , heutigen Fahrgaſſe, in der Gegend 
bes goldenen $bwn ; das Dritte, wo ba Haus zum 





A 
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— ſtehet, oder an ber Faulpumpe am 'Bntew _ 
Theil der heutigen Münze; das Vierte endlih, am 


unteren Ende: der Stadt um das Madnzer Pfärihen 


herum, vielleicht am Ende des Weinmarktes; ge, wie 
ih eben erwähnte, man nod die Sprengungen, beträchts 
licher Thor⸗ (ose ip ber alten Otabtmauet wafer 
; nimmt; die Thore ſelbſt find ver(djüttet, und feit der 
Erhöhung des Maynuferd ; nur mod der obere Theil 
davon, fihthar, Leber de fünftes Thor iff. mos 
ſtreitig; von Lerfmer giebt davon nichts an; Date 
fRag. Kirhner (euet es am Haus zum welfen 
Schwan, Eben fo mahrfheinlih wie tiefe Meynung, 
bof ein Thor vom Mayn aufwärts über den. Römers 


` berg, nach unferer lieben Frauen auf bom Serge, einer 


damals vor der Stadt gelegenen , und nachher fo 66 
nannten ‚nahen Umgebung, geführt habe, if auch 
jene, daß ein. Stadt: Thor in der Vertiefung des Reb⸗ 
ſtoks, am Eingange in bie heutige Kruggaſſe, gelegen . 
gewefen fepe, Leztere Meynung wird fehr nadbrüffió, ` 


duch bie Betrachtung des unteren Theiles, dieſes | 


ned) fiebenben Bogens, menn diefer nit ein Thor⸗ 
Ausgang des alten aan ſelbſt geweſen LE unters 
ſtuͤzzet. 
Die erſte Erweiterung der Stadt, sun. 
(don unter Ludewig bem Teutfhen in ben Safe. ` 
te $70 — 896. Ein Beweis, wie ſehr die @tatt, 
Án dieſem goldenen Zeitalter ihrer. Ausbildung, wo fe, | 
die koͤniglich Stade in Franken genannt wurde, 
. 48 Bevalkerung und Ausdehrlungs : Bedürfnis zugenoms 
men fatte Jezt Bauete man von bem lezten Punkte, 
ber Gegend des heutigen Maynzer Pfoͤrtchens an, beg ` 
Rem v erunter dis u eo, wa bis Kay j 
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die Katharinen ; damals Roͤdelheimer⸗Pforte siding. 


. ten*5at, Von ba fuhr man hinter der heutigen Zeite 


Yer, herauf bis In die Mitte, wo bie Ausgänge beyder 
. . Wraben in ber Haaſengaſſe, einander gegen ‚Über (ies 
gm, wo ehemals die Tfreuniqsbeimer Pforte. aeflans 
ben, Der heutige Zimmeraraben , fonft der Sänfegras 
den genannt, führte son eer Pfreunigsheimer Pforte, 


gad der bis in das Jahr 1765 beſtandenen Bornhei⸗ 


mer Pforte, am Ende ‚der ffofrgaffe, fury vor den 


.abgebrannten ſuͤdlichen Theil ber Audengaffe, unb vom. 
da dehnte fi) die Otabt oͤſtlich, nach dem ehemaligen 


Fiſcherfelde aus, indem ſie die Gegend, die,fpäterhin der 
. Bollgrasen genannt worden einſchloß. Man fitbet 


fhen aus biefem @enennunaen , - daß aud in Mei ` 


Gegenden, nunmehr die Stadt mit no und Maur 
ern umgeben Wurde, » 


: Dieſe "m befhriehene Erweiterung macht nad 
^ Më auf ben heutigen Tag , die gerichtliche und populäre 
Abgrenzung der Alt- und Neu s-Stadt-aus. Was ` 
über die Katharinen Pforte, die Haafengafle und 
Vornheimer Pforte hinaus gehet, heiſet die Neu⸗ 


Stadt; inwendis (ieget die Alt⸗ Stadt, bie wieder 


in bie Ober, und Niebers&tadt, fdon vor, dem 
Isten Sahehunderte ‚unterfehieden wurde. 


p ger Verwandiſchaft der Gegenſtaͤnde wegen, wit 
^d Dir zugleich aud bie zweyte Ausdehnung. 
.unferer guten &tabt , mitteilen, Nachdem bag Bluͤ⸗ 


tenalter Frankfprts babig war, und man zwar in Der 
erften? Hälfte des raten. Jahrhunderts, (1035) fen ' 


eine hoͤlzerne Bruͤkke über ben Mayn, zur Verbindung 
mit Sachſenhauſen, erbauet hatte; wenn ſolche nicht, 
| ! x \ , ° C Ue 
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‚wie Kerr. Kanonikus Bart on vermuthet, bis in bie 


Zeiten Karle. des Srofen binauf reichet — fe fam : 


endlich gud) eine zweyte Erweiterung der Stadt ſeidſt, 
gegen bie Hälfte des 14ten. Jahrhunderts, zu Stan⸗ 


` 


de. Bon ber Seite ber Bornheimer forte wurde 


die Stadt nad outen hin, oben bis an die SRieberen 
Pforte, bas feurige Allerheiligen Thor, ausagdehnt, 
(1343). Die Pfreunigafjeimer Pforts eröffnete eine Vor⸗ 
ſtadt, wo dm Ende des ı6ten Jahrhunderts unfere 
jegige Zeile, damals ber Viehmarkt genannt, ans 
gebauet wurbe: ‚diefe Vorſtadt reichte bis zum Eſchen⸗ 

. Heiner Thurme hin, der im. Sahr 1346 gegründet 
wurde. Aus der Nöbelheimer Pforte verbreitete man 
fi bis an die Bokenheimer Pforte (1343) und un: 
“ten wurde bie ©tadt burd die Einichliefung her Hirſch⸗ 


d gráben , (1582) des Roßmarkts, und deffen Umge⸗ 
bungen nad dem Gallen Thore zu, über Me Gallen⸗ 


eigentlich urſpruͤnglich Galgen gaſſe ( vicus patibuli ) 
fin, erweitert. Statürtid) war dieſes das Werk einer 
geraumen Zeit. — Corglid) umgab man das Ganze, 
beth Zeitgeifte gemäs, mit einer neuen Mauer, Waͤllen 
und Graͤben. Die von ber Gewalt des Waſſers zer⸗ 
ſtoͤrte alte hoͤlzerne Bruͤkke, war man beſorgt durch eine 
ſte inerne zu erſezzen; (1 276), die jedoch 'etft nach Jahr⸗ 


hunderten, und zulezt im im Jahrzehend des 18ten 


Jahrhunderts, zu. ihrer jezigen Feſtigkeit und Schönheit, 
wozü bie Wegfchaffung der mafliven Erhöhungen, . an 
. bet. fleinernen €infaffuttg e (1802) nicht wenig bentrug; 
gelangte, — jm i4ten Yahrhunderte war fit an. Benden 
Enden mit ſtarken Thuͤrmen verfehen worden, die Rdj 
Wende, der jen(eitige in der Mirte des. 18ten, ber diſſei⸗ 
tige im Anfange des zogen. Jahrhundert ,..in, be 
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ewigen Kreislaufe des Werdens und Aufhoͤrens, verlohren. 
Des Peters Kirchhofs geſchiehet ſchon 1487 Erwähnung, 


and fiad von Errfiier Th 2. ©. 771. wollte man . 


nod im Jahr 1558, ben Mayn am Allerheiligen Thor 


dn die &abtgráben , unb um die @tabt herum, feiten. 


An Sadyfenhaufens Befeſtigung hat man ein gan⸗ 
"T Sjabrbunbert, won 1390 — 1491 gebauet unb. 
verbeffert. In ben älteften Zeiten waren zwey Vor⸗ 
ſtaͤdte vor Sachſenhauſen; die Eine vor der Affen 


Pforte, am alten Stift, die Andere vor der Oppen⸗ 


heimer Pforte, gelegen. Dieſe Oppenheimer Pforte 
befande ſich zwiſchen dem. Affen⸗ und: Odjaumaym 
Thore, unb ift, feit ber Niederreiſung der Feſtungs⸗— 
merke, wieder aus ihren Grabe erfinden, und num 
auch von.aufen ſichtbar. Daß in den Alteften Zeiten 


bh Arm bes Mayns, um Sachſenhauſen herum geflofs 


fen feyn fol, fann. ih wenigſtens nicht nadweifen; 
Herr Sanonifus Barton wird dieſe Sage, fritifd 
und hiſtoriſch beleuchten. Dn Sachſenhauſen ſelbſt, iſt 


dag Mertwürdigfte die Klappergaffe: fie ift. das 


Seitenſtuͤk zum Klapperfeld, und fat wahrfcheinfich 


bey der zwifligen Kayſerwahl, Friedrich dem ze. 


reicher dazu gedient, wozu Ludemig der Bayer, i 
Srankfurt das Kiapperfeld gebrauchte. Mit gs | 


an Schilder, und Schwerdter an Schwerdter, klapperte 


und klirrte man zuſammen, zum Zeichen ber. Genefmis 


gung und der Freude; ſo war die uralte teutſche Sitte. 


Dewaffnet ging der Teutſch in die Volksverſamm⸗ 
kung unb. zum Gelage: Mit Schwerdt und Spies klirrte 


Ban Beyfall. €. €a'titus von ben Bitten uii Zeg , 
fin, TS 3. K 13. Und Ap, ©. Rd 


en — Las. — 


: Seit dieſer — Ausdehnung, m durch Jahr⸗ 


Gg fortgebet , hat fich die Stade immer mee, — . 


durch Gebäude, Strafenpflafter, ‘und das Verſchwinden 
ber Stroh s und Ginet: Dächer, verfchönert und in 
fi vergroͤſert. Von der dritten extenſiven Vergroͤſerung, 
will id) Dir fogleid) verſchiedene Nachrichten mittheilen, 
wenn ich Dir, zuvor mut nod einige hieher gehoͤrige, 


geſchichtliche Thalſachen, zuſammen geſtellt Beien werde, j 


SH médte Dir memiid ; aus dem Gnadens 


Briefe Ludewigs des Bayern, bep welchem um die | 
Sergänftigung zur zweyten Ausbauung, nachgeſucht 
worden mar, die Stellen mittheilen, welche hieher ge⸗ 


hoͤren. Dieſer groſe Veguͤnſtiger ber Stadt, ſagt in 

ſeinem Privilegium nini (Privilegien: Bud ©. 

20, 

ui f "fu erſten tun wit jn bie Gnade, ob 
fie woellent, vnp 6d. ob e, jn fugt 
je tun. bai fi bi Stat ge Srancben; 
une gewiternvonnd gemeeren muͤ— 


"gen, als in benüe nutzlid ft, vnb ` 
mit Murendvnd Veftenungen iter PS 


griffen, u, f. w. | 
und beiten: | = a 


A D 


»Ez fait od bieftlbe num Stat, 


vnnd der nume Begriffe etn Ding 
fin mit der Etat ge Brand enfurt, 
` ennb (ett altes ein tat belyyen vnd 
ſin. % nb (n((ent di, die darinne fit: 
` kent vnb wohnend af[e bie Greyheit 
o vnb recht haben, bie bit Stat. eran: 


Do 'éénfurt hat: vnb foit fein Snders. 


f ` 
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Zugleich erlaubt er der Stadt, fo: fange der. neue Bau 
dauert, von Pfaffen, Layen, Geiftliden, «Betti 
—(tóen, und Juden, Umgeld , Malzgeld, und an⸗ 
dere Gefaͤlle, zu erheben. 


Nach dieſer zweyten —— ia der Roß⸗ 
markt, die Galgengaſſe, die Bokenheimergaſſe nebſt An⸗ 
grenzungen, die Eſchenheimergaſſe, die Friedbergergaſſe, 
die Allerheiligengaſſe und deren Umgebungen, auſer dem 
allgemeinen Namen Neu⸗Stadt, noch in den Ieren 
Jahren des 16ten Jahrhunderts, als Vorftädte ans 
geführt. ©. daräber v. Lerſner Th. r. ©. 352. 


Auch darf.ich nicht vergeffen Dich, aufer der bes 
reits erwähnten Tateinifchen Beſchreibung der inneren 
Stadt, in. der Sammlung. des Been fanonitut Bat⸗ 
ton, auf eine ¿mat nicht fo alte aber doch merkwuͤr⸗ 
dige Darftelung der inneren Beſchaffenheit und aͤuſe⸗ 
ven Anfiht der Stade, aus der Mitte des (ër 
Jahrhunderts, aufmerkſam zu machen. Du finbeft fie 
‚in einigen XMobrüffen des sten Theils der von Lerſe 
gerztéen Kronik, eingebunden. Sie iñ eigentlich, der 
^im Jahr 1552 überſtandenen Belagerung wegen, unb 


` gm bide darzuſtellen, won P. Fehr 1734. geſtochen 


worden. Du findeſt darauf die Stadt mit @ráben, 


Mauern und Wall, eingeſchloſſen. Unten am Mayn⸗ | 


gae Pfoͤrtchen ift der runde Thurm am Schneidwall, 


abgebildet; das Mannzer Pfoͤrtchen; das Galgen Thor, ` 


! 


Bis ju dem Aussang unter dem Thurm nad aufem; `" 


f bie nachher erbaneten umd jezt wieder. im miederreifen 
begriſſenen vorderen Feſtungswerke, fehlen ganz. Sn 
der Stadt finder fid in.diefer Gegend der Roßmarkt; 


die kinden, ans Unter ben d bet Qiebmari — 


` 


# 


` 


— — ur = d e? 
| — Dat Sotenheimer Thor hat ein gänzlich unfer 
kanntes Anfehen unb zeiget gar. feine. Spur von ber ` 
Geſtalt des bisher bo(lanbenen Thores. Eben (o find ` ` 
das Steue ; und Allerheiligen s Thor unkenntlich. Im 
Inneren fiebet mon die Neu⸗Stadt (arf abgegrenzt; 
an der unteren Seite die beyden Hirſh graͤben nod mit 
Bäumen und Hirſchen beſezt; oben aber zeichnen fh.die 
Spuren; der erſten Erweiterung , nad dem Tanzpiane - 
. uno ber Allerheiligengafie fin, (eor flat£ aus. Meiftene ` 
unangebauet zeiget Ké der Strich vem Klapperfelde 
herunter, über die heutige Vilbeler — Schäfer — Meine 
Eſchenheimer — Kalbacher — und Bokenheimer⸗Gaſſe 
iç yum Bokenheimer Thore Bin; bod findet man ben 
Peters Kirchhof bereits (dou an [einer jejigen Stelle. 
B Nachher und bis in die Mitte 0e6 xaten Jahrhun⸗ 
bert$ , bildete fid die innere Schönheit der Gebäude 
der Stadt, unb aͤuſerlich, die Bruͤkke und Feſtungs 
werte, fo wie aud das Glacis ju einem angenehmen 
mit Bäumen beſezten Spaziergange um die Stadt, aus, 
Sm ziährigen, Kriege wurde, bey. Gelegenheit ber Anwe⸗ 
I ſen hoit der Franzofen in Frankfurt, die allgemeine Be⸗ 
leuchtung eingeführt, unb im Anfange des voten. Jahr⸗ 
hunderts,, geſchmakvoll und ymefmáfiə vervollkommnet, 
Am Abend des merkwürdigen rgten Jahrhunderts, (Ems 

de 1793 — ‚Anfang 1794) legte man nod ein Mal 
mit aflgemeiner Anfivengung , ‚Sand an die Ausbeſſe⸗ 
sung bet Feſtungswerke, ber Schrekniſſe der Zeit wegen; 
‚allein (don im Sabre 1805 zerflörten dieſelben Bürger 
das Bert ihrer Bände unb feitbem werben bie alten 
unb neuen Befefligungen,, nach und nad. abgetragen, 
und in (ochende Gärten und Nartkien verwandelt. Der 
Anfang wurde ze bem pm unb greet . 


"an — | 
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Tore fo lebhaft gemadt, daß ˖ dieſe Waͤlle $i auf 


are Buttermouetn , der Erde bald gleich waren. ` 
Syd) komme nun auf bie dritte und [este Ver; 


gröferu ng der Stadt, durch neuen Anbau. Der im | 


vollen. Gefuͤhl eigener Kraft fruͤher angelegte Entwurf 


die Stadt zu erweitern, reifte enMid) im Sahıe 1788. 
gu feiner Volltommenheit. ` egt fourben bie Gegenden 


des Brüthofs, Wollgrabens und $ifdevfeti 
des junádft an der Maynſeite diſſeits, bem Hinuͤber— 
gehenden linker Hand gelegen, zum — Anbau aus: 
erſehen, vermeſſen, unb angegriffen. Man fuͤllte Graͤ⸗ 


ben aus, brach galte Mauern und Thuͤrme ab , machte 


ungebeure Ausfüllungen vorr Maynufer an bis zum Nis 


veau der Bruͤkke, erwarb Privat: Eigenthum , und vers 
wendete e$. zur Verfhönerung der Stadt, um einer, 


Seits nad) der Audengaffe tind dem Judenholzhofe; 


, unb anderer Cité, nad dem alten Fifherfelde hin, zu 


lichten unb Naum zu gewinnen. Die Stadtkaſſen brach— 


ten manches Opfer, wofuͤr ſie bittern Undank erndeten; 
doch ſollte das Werk gelingen. Waͤren die traurigen 
. Kriegs s Jahre und der gebieteriſche Andrang der Sege 


benheiten an uns ſchonend vorüber gezogen „ Frankfurts 
frost Wohlſtand hätte juver(affig die rasen: 


, 
: 


Neue Anlage, 


— herrlich vollendet. Es follte und fo gut nicht 
. werden. Sid) fann Dir daher auch hier nihts Vollende⸗ 
` . teé mitthrilen, Du muft Did fdon mit der Beſchrei⸗ 


bung des Wirflihen, und der Vorerzaͤhlung wien, was 
mod) werben (oll, begnügen. s 


| Anfaͤnglich war die Anbauung beſchraͤnkter WEE? 
fen, erhielte aber bald, nachden man angefangen fatte, 


p. 


ihre völige Ausdehnung, deren Vollendung wir etc 


‚sen ſehen. Man fieng bag Werk in und mit bem mm ` | 


genannten ovüfüofe, gegen dem: Ausgange der Fiſcher⸗ 
gaffe Über gelegen, an. An diefem Punfte, am deffen . 
‚einer Seite, lintg am Eingang nad) dem alten Theile 
der Fahrgaſſe Din, bie gucá? ide Apothete, und ihr 
gegen. über, anderer Seite, "das Diehl'ſche jet Kels 
ler! fée Haus, fe. geſchmakvoll DO ſolid aufgeführt 
find, wurde der Anfang gemacht. Die zwifchen Beyd en an⸗ 
gelegte neue Strafe feifet der Bruͤkhof oder Bruͤk⸗ 

bofssaſſe Sie hat auf der linken oder fue A" fden. 
Seite Neun, auf der andern aber, Sieben Käufer, und 


` ` Gift auf die Vierung eines freyen Giauteg - ihre Länge ber 


trägt bie auf diefen Diaz 370. and ihre Hreite 45 Frankfur⸗ 
ter Weykſchue. Von da aus, links nach der Judengaſſe fiu, 
ziehet die nicht fo breite, auch nicht ſo ſchoͤne andere neue 
Strafe, der Wollgraben genannt. Auf ihrer Linken, ` 
' vom Eingange an gerechnet, wo fie (ib an den Hintern 
Theil der alten Käufer auf der Fahrgaffe anlchnet, Vë 
(et pe bis zur Sudengaffe Zehn Haͤuſer; und rechte, 
-beven Acht; ihre Länge beträgt 430. und ihre Brei 
te 30 @due Oben ift, links zwiſchen bem @ ey: 
both'ſchen Haufe (XIX) unb ber yubengaffe, ein Raum ` 
^ frey gelaffen, der auf das Dominikaner Kloſter ſtoͤſſet, 
und auf die Hoffnung einer neuen Verbindung, Ud 
eine anzulegende Strafe, Diumei(et, Gegen. diefem 
freyem Plazze uͤber, wird auf einem alten ausgefuͤllten 
Stadtgraben, DEE Espianade mit Platanus 
beier , an 600 € due (ang, errichtet werden. Der ` 
kuͤnftige Spaziergang heiſet der Recheneygraben. 

Gier mug id, Dir nod) tinffalten, baf nach ben neues 
fm Entſchlieſungen, die zu errichtende Kafeine, am 


en 190 = ` 
Ende bieſe⸗ Recheneygrabens, nach dem Alerheiligen⸗ 
Thore hin, auf die Stelle der ſogenanten gruͤnen Bett⸗ | 
(abe, nod in — "tegt Jen zu bauen ee 
‚gen werden feti, any 


A 


| E? Hätte id Dich an dem einen Saum dieſer neue⸗ | 
fien Vergröferung ; foo fie zunaͤchſt den alten Theil der 
Stadt auf ihren Berührungspunften begrenzt, - bis zu 
deſſen Ende Hingeleitet, Vernehme nun wie es an der 
, entgegen geſezten Seite nad) dem Mayne hin, wo das 
alte Fiſcherfeld gelegen geweſen, ausſiehet. Am Ein⸗ 
gauge auf bie Bruͤkke ziehet rechts eine Gtraſe, nad 
der Gegend, wo ehemals das Scieshaus auf dem $ü 
ſcherfelde geſtanden; ſie wird mit Recht bie fchöne 
Yusficht genannt , und fenft fid allmählich von ber 
Höhe des Brüften ; Pflafters , ‚nad den Niederungen 
| | des Fiſcherfeldes, hinab. Eben ſo verlohren zu, ſteiget 
eine geſchmakvolle maſſive, uͤber drey Schu bebe Auss 
ladung, an der Flußſeite hin, bie auf runden dier: 
nen Staͤben, ihr Geſiemſe, eine breitere eiſerne Ein⸗ 
faſſung, in regelmaͤſigen Abtheilungen, mit ihren Ens - 
den auf ſteinernen Poſtamenten ruhend, ſtuͤzzet. Ge⸗ 
genwaͤrtig ſind mehr wie 30 ftártere Berbindungss 
und Abtheilungs s Steine, in der Form eines Guten 
Stuhle mit ihren Bortfegzungen fertig. Diefer ger - 
genuͤber, flehet eine angefangene Reihe prachtvoller 
und gluͤklicher Haͤuſer; & fit genieſen ohne Vergleich 
die relzendſte Ausſicht, unb ihre erhoͤhete, majeftátifde 
Lage, laͤſſet alle Vorzüge hinter fid), welche einft dem ` 
guten Ludewig ſein frankiſcher Saal, an bem niedes 
ven Maynufer gewähren fennte, Freundlich unb jur 


gleich impofant, fünbigen fie fib bem Qinfümmling von ` ` 


bec Bruͤkke ber an, indem fie ſtolz über iren: befiegem 
, GR H i z 


- 


` 


wé 
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Mebenbuhler, das am anderen Ende der Bruͤkke, gegen 
Über allzutief gelegene, prächtige teut(de Haus, hinaus 
feben. Dis jet zum Anfang des Jahres £308, find 
Bier dieſer anmuthigen Käufer aufgeführt, and für nod 
Fünf ift. am anderen Gite der Mayngaſſe Raum übrig. 
Die erfte Hälfte, welche (fon bis zum €t der Mahn⸗ 
gaffe aufgeführt ift, .imift an 400 Schue in der Länge; 
bie andere wird deren über 470 enthalten; bie Breite 
von dem hohen aufgemauerten Maynufer bis an die 
Haͤuſer, ift faſt durchaus gleich und betraͤgt 60 Schue. 


| Hinter dieſer Perlenſchnur Frankfurter Gebäude, 
- ziehet eine fogenannte Stumpfengaffe' ( cul de fac) ber, 
melde Hinter bec (hönen Xusfidt Duet, in je 
: ber Ruͤkſicht omen et nomen hat, unb noch wenig ans. 
gebauet (f, Es (t. Schade, daß diefer arditeftonis 
(de Schnizzer in den Ptan fiele; aber es Vt unverants 
, wortlih ; daß man ihn ausführte, und bieten Flekken 
nicht eher; als bis es zu fpät war, gewahrte: fie ift bie . 
zur Mayngaffe an 350 Schue lang, und Über ber Mayn⸗ 
gaffe wird der zufünftige andere Theil, derfelben, über 
470 €du in ber SCH enthalten, ; 


Dieſe deep bicher beſchriebenen Siraſen: Die 
ſchone Ausſicht, Hinter der ſchoͤnen Ausſicht, und der 
@ràfbof,, ducchfchneidet eine zwifchen den erfien Haͤu⸗ 
fern bet ſchoͤnen Ausſicht her bis auf den vorgedachten 
Recheneygraben hinziehende neue ſchoͤne Straſe, die in 
ihrem Jintergrunbe, nad) bem Recheneygraben zu, vol⸗ 
lendet iſt. Sie heiſet Mayngaff fe, und theilet-gleichs 
fam bie neut ‚Anlage in zwey Theile. ^ Den vorderen | 
Theil, ber mit ber, Fahrgaſſe zunaͤchſt verbunden" ift, 
fonnt Du ans obiger —BR er hat feine regel⸗ 


. 
e Ka 


* 
U 


I 
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uáfige Zeen? fondern Wt verſchoben und etkicht: "abiti 
gegen fteller bie andere Abtheilung ein laͤnglichtes Vier⸗ 


. f bat. Entlang: bis auf den, an 150. (due fangen 


und über roo Schue breiten fay, mi&t bie Mayngafr ` 
ſe gerade 250 Schue; vou ber anderen Seite dieſes 
PPlazzes an, bis quc kuͤnftigen Esptauade auf dem Reche⸗ 
— ift ihre Länge, über 300 e ihre, Breite aber, 
uberall 45 Schue. | 2 


Jezt felle Dich auf die Mayngaſſe, als die Bui 
ſcheide dee don Erzählten, auf der einen, und des Die. 
nod) Iinbefannten, anf ber anderen. Seite. Das Ants 
liz nad) Morgen, haft Du den bisher befihriebenen erſten 
Their bet. neuem Anlage, im Nuͤkken; vor Dir, cin 
kaum angebautes regelmaͤſi ges in vier Straſen, deren je⸗ 
Er eine angenehme, verlängerte Vierung bilden, abges 
theiltes Oblongum. An Deiner rechten. Seite findeft 
. Du, bie neue hohe Einfaffung bes Maynufers auf der 


Schönen Ausſicht, und deren Fortſezzung gegen uͤber, ſol⸗ 


(en parallel ‚mit ben bereits aufgeführten + Haͤuſern, 


- 


die (don erwähnten 5. übrigen, annod) angebauet mer? ` 


' ben. Dieſe Straſe iſt zur Erſten dem Mayn gegen über 


beſtimmt, und fuͤhret ungeachtet der Durchſchneidung 


der Mayngaſſe, die Benennung: Gétue Ausſicht, 
fort. Eben ſo wird die, durch die Mayngaſſe abgetheil⸗ 


te Strafe, Hinter der ſchoͤnen Ausſicht genannt, - 


opt gleicher Länge mit ber ſchoͤnen Ausſicht fortgeſezt 


- werden, unb die zweyte regelmaͤſi ge. Strafe in diefem ` 


neuen Vierekke bilden, eio aud) wie gedacht, van der 


Mayngaſſe am Bis auf die zu wrbanenbe Schuͤzzengaſſe, 


über 470 Schue Länge enthalten. Die dritte anzubaus 
ende Strafe, hat bereits ihren Anfang auf dem Plazze 
Sem wo die Haͤuſer der DIRT nach ofi; 


— 








gem, an dieſen freyen Plaz anftofen, Ab geſchnitten 


„dur die, über diefen frehen Plaz hinziehende Mayns 
gaffe, wird diefe<angefangene - Strafe, Das Fiſcher⸗ 


. feld, — yum Andenten an die alte Benennung bes 


tief unter ihr liegenden Grundes der uralten Vorſtadt, 
und des (pkteren Spazierganges, innerhalb der Feftungss 
„werke, ‚Fifcherfeld genannt — benennet werben, und 
über 470 Schue Länge unb bepnafe ss Schue ER 
enthalten. 


. Endlid wird die. vierte neue Strafe, bie amd) (don 
angefangen ift, Recheneygaſſe heifen und hinter der 
vorigen parallel herziehen; ihre Länge ift über 470 
@ due unb ihre Breite auf‘ deren 40, in bem Plan aufs 
genommen. 


à , UN 

Oben; ber — gegen uͤher, am Ausgange 
dieſer A neuen Strafen, nach Often bin, foll parallel 
‚laufend mit der Mayngaſſe, dieſes ſchoͤne Vierek durch 
eine neug. Straſe begrenzt und eingeſchloſſen werden. 
$ür dieſe if der Name: Schuͤzzen gaſſe, auf ihre 
ganze Ausdehnung beſtimmt. Dieſer Name ehret das 
Andenken der vergangenen Schuͤzzen ⸗Freuden unb Zug: 
erlichkeiten, bie einſt auf dem hoch Aberſchuͤtteten Grun⸗ 
de dieſer Strafe, ftatt ‚hatten; Abre ganze Fänge === 
bie Ausgänge bet Strafen hinter ber Schönen Ausſicht, 
Fiſcherfeld und Recheneygaſſe, mitgemeſſen, — wird vom 
lezten Hauſe des ˖ Etkes ber ſchoͤnen Ausſicht an, bis zu 

dem legten Hauſe der Schauͤzzengaſſe ſelbſt, nad bet 
Esplanade hin, Goo und etliche so Schue betragen, ` 
. ihre Breite iſt od) unbekannt, weil das Gent 


ban ſoll. 
^ $a 


'o* ` 


e 
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I & wird nad biefed gege regeimaſigſte Quartier, 
feine 4 bepnabe gleihen Seiten, — am Mayn mittägs 
fij — ña ber ſchoͤnen Ausficht; gegen Often nad) 
Hanau bin — auf bie Schuͤzzengaſſe; nad bem Als 
fecbeiliqen Thore zu, oder nötdlih — auf Me neue 
Esplanade, der Recheneygraben genannt; und endlich 
gegen Welten — auf die Stadt, und ben zünaͤchſt gele⸗ 
‚genen erſten Theil ber neuen Anlage bin, — "auf bie 
Mayngaſſe zu, hinkehren. Seiner Vollendung genuͤget 
kaum das nádfte Dezennium — weniger ber Groͤſe des 
Wirte, als der Umffande und Zeiten wegen. - Oben am 
Ende nah der Länge der Schoͤzzengaſſe, wird dieſes 


lachende Vierek 600 und einige fünfjig Schue, de fo 


viel unten, ber ganze Länge.der Mayngaſſe nad, ente 
falten, Auf bet einen Seite nad dem Mayn Dim, — 
beträgt . bie “Ränge der zinenten Abtbeilung ven der . 
‚fhönen: Ausſicht, von bem Elfe des Ausgangs der ` 
Manngaſſe an bis zu dem lezten Hauſe an der diy 
zengaſſe über 470 Schue, und rücmärts nad der fünf; 
‚tigen &6planabe des Recheneygrabens hin, eben fo viel. i 
Die ganze Muſſe des neuen Anbaues befnet. (i f d nad 
‚einer Seite bin aud, an welcher unfere Vaterſtadt nut. 
in bet grauen MWorzeit mit Käufern angebaust geweſen 
| df. Das Gani wird in ſeiner Vollendung nad) der 
dermaligen Anlage: - Einen Gang unter Bqumen, 10 
Straſen und 92 Bauplaͤzze enthalten, wovon auf den 
erſten, unregelmaͤſigen und vollendeten Theil, vier 
Strafen. und 45 Käufer, — denn das eine auf der 
Fahrgaſſe zum Rhein genannt, — ift nicht neu aufges. 
‚baut, ſondern in einer misgeſtalteten Vertiefung ſizzen 


| geblieben — kommen; von ber Vollendung bes wen ` 


ten und regelmaͤſigen SEH aber, werden 47 xus 


M 
$ 


i - 
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alle im. Biel, und fehs Straſen, ihr Dafeyn- etat 
` ftn. Xie bisher beftehenden Käufer wurden von 2 ic á 
Avotheke, bem. Ekhaufe, linker Hand bey "Eingang in 
die Bruͤkhofsgaſſe an, mit roͤmiſchen Ziffern bejeichnet, 


unb der ganze dene Bauumfang einftweilen jum, erſten — 
Stadtquartiert gezogen. Hoffentlich eich das ‚Ganze, 


einſt eine eigene Abtheilung ausmachen. Auf einem 


Theil des neuen Wollgrabens, nad) der Judengaſſe hin, - 
dürfen fid die Juden, nad) der ernienerten Staͤttigkeit 
von 1808 $. 102. mit Käufern und Liegenfihaften 


antaufen. Der Raum mancher Käufer (8 fo bebaut, 


daß ein Band, zwey und mehrere. Äbrheilungen‘, die” 


eine Brandmauer (deibet: enthält. Man Hat übrigens 
von biefer neuen Anlage zwen Pläne, beyde von dem 
Stadt e Baumeiſter, Herrn Dep entworfen, und von 
den Kupferfieheen, Herrn Berndt. und Herrn Zelt, 
. geflohen. Der von Lezterem gefochene, begreifer 6108 


ben erften ober. untegelmäfigen Theit, dabingegen der 
andere ans zwen groſen querfolio Bogen beftehet, deren - 


einer ben. erfien, der anders aber ben. ween oder 
regelmäfigen Theil der ‚neuen. Anlage, das Vierek von- 
ber Mayngaffe His zur Schägzengafie hin, enthält, Nach 
ner Reviſion biefe$ Plans, bie Aer Geometer Zog 
Thomas, im Xuftrag bté Burger-⸗Ausſchuſſes im Miy 
- e$ Jahres 1802 vornahme, zeigen ſich eine Verſchie⸗ 
denheit des Wirklichen von feiner Darſtellung, bie haupt⸗ 
ſaͤchlich darinnen beſtehet, daß der zweyte Theil der 
neuen Anlage oder das ſchoͤne langliche Vierek, oben 
. gegen das Ende, fi um rr Cue weiter noͤrdlich 
hinuͤber ſenken würde, als es vorgezeichnet (ñ. Cs 
würde daher ble ſchoͤne Ausſicht, vorm, an den Zeg 


fav" (den Haufe bis qu bem hohen: Mapnufer, eine Brei⸗ 


` 


` 


: ' y "e 
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te son. Ge Sqhuen meſſen, oben, gegen Oſten abet, ge 
nichts angebauet. (f, über ro Schue davon: abfteben, 


“und in demfelden Verhältnis bie abrigen brep Stra⸗ 
ſen, jede nah Maasgabe (rer Breite. 


Siehe! Da iſt mir ohnvermerkt eine Topographie 


gerathien, tie id (le aus den vater[ändifchen Schrift⸗ 


ſtell ern, und meiner eigenen Erfahrung, Mir zuſammen 
getragen, fo viel aber bie neue Anlage oder dritte Aus⸗ 
Dehnung Frankfurts anlanget, a(€ gleichzeitiger und fonft 
vorzägfich Aber'diefen Gegenftand berichtigter Augenzeuge, ` 


"n unb fortſchreiten geſehen habe. 
Dieſe Beſchreibung der neuen Anlage bringet mich 


auf den Gedanken, bamit eine to pographiſch ſtatiſtiſche 
Ueberſicht Frankfurts, in dem erſten Jahriehende des 


pt Sahrhunderts, zu verbinden. 
Hier ift fie. 


um meinen Anfichten gemaͤe, bag Gleichartige in 
ber Gefchichte auf einen Punkt. gufammen zu bringen, 
werfen wir aud) bier. zuerk einen @( in die Vergans 


genbeit zuruͤk. Am Anfange, jedoch nad) ben Zeiten 


der beyden Meinen Vorſtaͤdte vor Sächſenhauſen, und 


der Vorſtadt Fiſcherfeld „oberhalb Frankfurts am biffeie 


‚tigen Maynufer, und bie zur erſten Wergröferung der 


Stadt, war das Ganze in zwey Theile; Frankfurt 


und Sahfenhaufen, abgetheilt; aber fhon am 
Ende des r4ten Jahrhunderts findet nian bie Eintheis. 


lung: Altſtadt, Nenftadt, und Sachſenhau⸗ 


fen, nach Dre. Ott) Th. 4. €. 455. u, f. und von 
Beringer Th. 2. €, 20. aud) ber Obere unb Nies 
berftabt geſchichet Erwägaun. Xm Ende des 16ten 








Gelle rs 157 un , 
gahrhanderte, während der Entwikteluns der jwenten 
Ausdehnung der Stadt, finden mir nicht allein den 
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Das Hospital f. Fremde. Zum 
heit. Geift genannt. 3. 214. 


fer. 
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Gafthoͤte. 


Zahl. 10 


213. |^ gegenw. f. Gaſth. 


Tannenberg. 
3. 12. 

Stadt Schwalbach. 
3. 13. 

gegenw. f. Gaſth. 

Noſenek. 3. 19. 
Stadı Darms 
: fiadt. % 20. 
Gruͤner Baum. 


. A. 24. - 
Kleiner gelbes. 
her tive 

. 2. 43: 


Storch. 3. rir, 
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Drey Saͤutoͤpfe. rat fenau 


Zahl I. 


guéferbergen. 


| 9teue Bein ` 


3. x24. 


$n bew Baum, 


3. 137 
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Unterhorn. 3. 120..|. 
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gegenm. f, Gaſth. 


` 


f 


"bag CE 
.BanguaGı 
‚x LKE: 


IT 


weg = j) X] 


THE 


aQ 0 ən 8 


d 
eg 2210vv ch 


*69 "E 92 J 


sr 39 ü 2429 9 


sot "E 


399 31312009 @ 
ep '€ '?4u9Q9 


LG 


"I uméguauuduva 


319639 ` 


€< 


Aa 
dk 


- 


33107Q 23:4 9706 
13200 hl) suq .uafo6 | A s 
PY r Doc: a1)2190802826 Hug | I 
uj 26ubSu)@. tq vun 23)019g.— P °s]o 00419 uy034Je6623 
'Üng aag aajnv oalaug 4 82 Wr 2 monde Aa 
juuvua$ uapueld, Auus eng . | nw sv oa mag 
juo] Jəujç28 1agsım 0081 mal | 3249 "wundguauunz ont 


ji» qun uswerg auge mij  [ojo$yeg up  $uvjug 
Wpn)qy ux vu "ejus | 


299 up oou “ up usl. "ibt ugang 


e 
t 


apdvy us6rgula IN z na 
eq “ Jo0p318 no aq. ag KI u»(2832gquidr 

wi 'enag jup 1999 
1363736 32" "T uta pue 21q 1h95 :uucu 


aëugëenp mo jgpounf "op | 99 ana ; 42200 $*q 


UF EWG: pna 210 qun 2390 sng6aaqQ sog pn» 


ne agin, sund HG TG usgoljopngy aao 


|" —— ^ — 821134. 
1619929 2p1)3us]]o Ç 


?3391)19nQg- 


cupqujerg: Gg ES S 


ZE dk MAMA OI 


` 


i 














ge 


Quartiere. ` Oeffentliche Gebaͤulich⸗ — 
Moi fer. 


XIII. DasDreyzehnte 
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oder Fortſezzung des Be. ehem. von (e [e et? ſche jeyt 


@uóftaben 9t. ` von Frankenſteiniſche 
Hof, zwiſchen Zahl 217. unb |  - 
Mitte. Wo das Quar | dem. Tentfchen Haufe. We 1 É. vot. 
tier. an bec, Stadtmau— . 1 Seite, 


. te zunädft an das habe Affen Thor and Thurm, wo i 
Wert ſtoͤſet. E red)t$ am Ausgange das Soll: 
haus nnd links der (ogenannte [| ' 
Ende. An bet Eliſabethen Holzhof, der Plaz des alten 
gaſſe, wo die Häufer. an Stifts ſich befindst, 
das KHintergebäude des: | 
Teutſchen Hauſes on: | Sechs Brunnen. | 
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LL. fuartiere ` Oeffentiióe Gebáutidi | Sing Get €af&5Sfe . .18u3berr 
Së We teiten, SC fer. | [bergen 
jo 78 XV. Deas Sie ie" | = | E * I 
zehnte, oder Forts Das & u | Ak vor] gët, Seite Ä 

(eid MEE NEN. | I : a ue 
. fejytng des‘ Buchſta⸗ Das St ictet e ` esi. | - 


e 7 MR or 9 [80 gan (ferm. | SELF ANE mE 


Ende Das andere Das Stein EE — B NT 
— | fammelich in der Loͤhergaſſe/ * T 

leztere zunaͤchſt an das | Me ge ioci m = E | 1 
Zollhaus anf ber Prüf. Eu DUE an den | 

fe ſtoͤßt und mit Zahf8 on f ren Ä | p ea 

| bezeichnet iſt. | pie eh eater fle Bade: 

X | Anftalt out bem Wayn, am 

P rm. E OF Schaunayn Thor. | 


U 
, 
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B 
EIER 
D 
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; "E || Ein Blokhans. | Rs I | 
| TE Ein geſchloſſenes "fbrte, 1 f E k Go 
0.57 2 5 * ^5 $ünf Brunn, ` E E UT re | 


ag 


; E 
s 
. 1 PE 


a J- es, / | 

Zufolge bieſer, Dir hier mitgetheilten tabellariſchen Ueber⸗ 

ſicht ſowohl, wie auch nach andern deshalb eingezoge⸗ 
nen genauen €cfunbigungen, finbeft Du über; 


0o, Haupt in bem jeigen, , . , 8rank⸗eSa 
| — " j (fueren ` 
de E ` J5beu: 
T E , , i : p Wet i (rg, 
Xpotbefern, bold. QE ulpa -— ` 
. 1) 3um. Schwan,. abf dem Römerberg. 
ol Zum Einhorn, in der Sánuráaffe. |. 
` 3) Bum goldenen, Kodf auf bem Marke, 
Ai Sum goldenen Engel, untet. ber 
| Neuen Kraͤm. U 
5) Zum Hirſch, auf der Zeile, 
|. 76) Zum Srantfurter Adler, in ber Din, 
Ss gesgaſſe. | 
7) Die Neue, in ber Sabrgaffe am Gt 
. ber Bruͤthofsgaſfe. 
Brunnen € 
coi = m` Springbrunnen. . 8 JL. sen 
"o, b. Roͤhrbrunnen und Säulen: 
mpen. t3 


: . - Pumpen. ° "e 
Einwohner. Chriſtliche und Juͤdiſche, | 
— .  ejngefábt. `, a |40000 | 5080 
| Susherbergen. . . — 14 2 
@aftbšófe - F 
m Wirkliche Gaſthoͤſe..69 12 
.. b, Häufer e Weide Saufen) ` . I- 
E DE rechtigkeit beſizzen. 231 | m 
Dhuter, ungerechnet der oͤffentlichen Se: 
däude, bie nicht mit Zahlen bezeichnet 
find. a | 


: ° ° e . . 2560 | 454 
Kaffeehaäuſer. .. 4 | — “ 
1) Das SRapnker, in der Mayn; 
zeraafie, j ; - 


3) Das Langenberger’fheaml ` ' 
^.  Liebfrauenderg. `, De 
3) Das Sriefifde, im goldenen 
— WMoß an der Mie, C ` 
^ 4) Das, Hofmänn’iche,. auf S 
o hem Markt. 
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E éd en, ohne bir Raten Hat tant 62d; 

| n : ah Armenkirche, die jebod| f utt | fen 

feine eigentlichen Rude find] ` Ç haus 


H 


* x f ., mb den Da der abgebrann; ` — (en. 
Ll ten Allerheiligen Kirche mit: | 
qurednen, - | M 


e. Lutherifche 7. 51 EN 
b fubeiióe. 6-1 23 ll n. 
<. Stéformirte š he . ow T. 


Paten en. tà) Srofe j mit:boppelten| `. . 1 > 
eos .,Yidtern, hinter metal; 
d ; [even Spiegeln, in. der 
DONE . Mitte Der eaim $i TI: 
+ coo. 5€ «179. 


(00. b) Side, an ben. du; = 
(00, 2 04 fen angebrachte mit ein -. Í 
IE ; | fachen Lampen. er | gar ige 


Stroſea, gei und elein⸗, bie ſaͤnmt/ 
id mem kein Mondı]| "` 

S Së ` dein im Kalender lol . 4... 
ne cm et, be) Nacht erhellet Oe 

A É : werden, j . " . 168. 


& OD e A Sand j bore, das Mayn⸗ 
7 Aer, Pfoͤrtchen nicht mis) ` | 
| er ee e e 4 


Usi i Baffer ; bote, groſe e " | 
Heine, — — 6. | € 
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ET E des’ alten Koutraſtes zwiſcheu fonft und 
(ett wegen, mit diefer Neueſten Aufzählung. unferer 
Softhöfe, deren ehemalige Menge vergleihen, fo fiebe 
Ben Dr. Mälter €, 252 unb bey 0 in 


feiner kaufmanniſchen Bibliothet von 1728 Th. 1.6 


308. I — | ! 

| Nach dieſen — und genaueſten Te fin 
zu verbeffern und. damit zu vergleichen, von Lerfner, 
Th. s. ©. 536. Geber, Th. 1. €. 37. $.. 8. $$: 


„gen, €. 3 — 13 unb bie ben Kern Dr. Gaude⸗ 


lius, Th. Lc ‚©. 286. and bla. abgebruften Ta⸗ 


bellen. 


Dieſe Arbeit, eine unbedeutende aber brauchbare 
Skizze, wie ich hoffe, iſt der Vorlaͤufer der vollendeten 
Bezeichnung und Beſchreibung 'des alten, mittleren unb. 
neuen Frankfurts, deren wir uns von bem sojáfrigen ` 
Sitte des Herrn Kanpnitus Batton, nádften$ zu 


erfreuen haben werben. Sch babe vorftehende Anſichten 
vorzuͤglich nach den heyden Blaͤttern bearbeitet, auf 


. welchen Herr. Dr, Geyerlein, im Jahr 1805, bie 


Ueberſicht bet Eintheitung der Statt, lieferte, . eie . 
find felten gemorben , | weil nut 300 Abdruͤkke gemadt 
wurden. Dod) follen fie umgearbeitet und bereichert, in 
einer anderen Geſtalt wieder erfcheinen, wobey denn 
auch diefe Darftelung ihre Dienfte Leiften ann. „Herr 
Dre. Gaudelius fat biefe Tabellen, jedoch — 


unrichtis, nachdrutten laſſen. 


Der Umfang der Stadt — Wett auf" dem ` 
rechten Mayn ( Mfer', von SES Nordwſtlich im de | 


en „ w R 


S e fN 
— 
. ow igo. - . `. 


Raum, o oro í P $416 Odit 
Set — 5 : #1L 3 ú : oi ss ‚Minuten 


— 1) vom Maynufer bis zum Alters‘ 


heiligen t bote. 640 | 

$) vom Allerheiligen, bis zum 

Neuen Thore, 1150 

` — 383) vom 9teuen,-6i£. zum Efchen: 
` Beimer There ^5 1160 
4) vom Cídenbeimer, bis jum 
vBokenheimer Sore 1140 

— $) vom Bokenheimer bis um 


Schritte. 


Galgen bote. ' 986 
6) vom Galgen Thore bis an 
das Maynufer 340 


Senfeits, auf dem linken Maynufer, von Ofen, Eid; ` 


woſtlich in dem nemlichen Halbzirkel vom oberen nach 
bem untgren. Maynufer, beträgt ber Umfang; | 


E 


Kaum í / e über 1800 Schritte 


Seit. : f £f £f ++ # f "Minuten, 
nemfih: 1) vom Maynufer Mé pm a | PE 
2) vom Sen bie zum Shaw san 
mayn There, an ` ` age 


ER ſelbſt habe bied alles unb das Folgende, genau 
nach mäflgen Schritten, deren man gewähnlid) Gogo auf. 
eine Stunde begangenen Raumes annimmt, umb nad) ber 
gewöhnlichen Geſchwindigkeit des menſchlichen Gans 
$$ — den Grtrog bec Uebergänge über den Fahrweg 


von einem Thore nach dem Anderen mitgerechnet — 


abgemeſſen. Ich mußte bebe, weil: man ned) nicht 


aberall nah an der Stadtmauer betgehen ann, in »m. 


acis Viu: | | a 


- 


* 


e 


were 151 — 


Die — der Stadt dieſſeits, vom Aterheiligen 
' bote an, T ku dem ‚wieder geöfneten alten Boken⸗ 
heimer There, beträgt 2200 uub einige Schritte, im 


E einem Zeitverlanf won 33 Minuten gredf geleat, und 


— 


gehet von Oſten nad) Weſten; dahingegen bie Breite, 
von Norden nad Saben, ober von bem Thore auf 


ber Altengaffe an, bis zum Anfange der gräife, 1375 


Schritte mifer, die in 14 Minnten zurät gelegt (inb. 


| ger jenfeitige Theil der Stadt, vom Auslager 
bis zum Schaumayn bere, hat in der Länge, von 
füorgem nach Abend, 934 Schritte. Won Mitternacht 
mad) Mitteg oder won. bet. "Stadtmauer an der Grüfke 
bis ge Anderen Stadtmaner, enthält bie Breite 215 — 


225 Schritte; nemlih: Bis an den Storch 124 Schritte, ` 


unb vom Anfange der aat; oder Dppenheimergaft 
bis an das alte Dppenbeimer Thor 99 — 100 edite. 


Hiernach find Fabere, Huüogeneé und fen. 


Di. Saudelius Angaben, zu berichtigen, 


E Die ben Halbzirkel burchſchneidende einie gehet von 
DOſten nach Weſten diſſeits, vom Ende der nad hem 
Mayne führenden Glacis des Allerheiligen Thoves big 


og bie @rüffe unb das Fiſcher, Thörhen, und von da = 


bis ‚an bag Ende des Weinmarkte , und miffet 1516 
€ dritte die 17 Minuten Zeit erfordern + und wat? 


u) von, ber Glacis (it am Mayne, bis ) 
zur Bruͤkke u. dem Fiſcher Thoͤrchen, 676 
3) vom Fiſcher Thoͤrchen Mé jum Mezger 


he : ss £05 4 # # f 137 Sqhritte. 


(3) vom Stgger Thorg dis gum heil. Gut 
Sce. x 05 5 r 0 4.0: 148 


d 





1823 8 
4) vom Heil, Geiſt⸗Pfoͤrtchen bis quim "t oW 
"Genren Thurm am Fahre Thore 134 

5) verá Fahr Thore bis z. Holz Pfoͤrtchen 74 

6) vom Holz Pfoͤrtchen bis zum Leonhards S Schrittte. 

 `qbet 5066 í rn, 5 5 2 77 ` i 
7) vom Leonhards Thore bis an die [- 

Mauer bes Mahlſchanzen Bollwerke 110 J. vou 


Jenſeits kann man am Mayne nicht hergehen, 
weil ed an einem aufgemauerten Ufer fehler, babet muß 
bie oben "angegebene parallel laufende finie, ven bem. 
Auslager eher Holzmagazin bis zu dem Schaumahn 
| Thpre, auch Mer wieder gelten, 


Sd will e$ übrigens einem, von u gleicher Heymathe⸗ 
liebe Getriebenen uͤberlaſſen, mit, oder nach mir, die 
topographiſchen Beytraͤge zur Ortsbeſchreibung von Frank; 
futt; auf alle Straſen und Plaͤzze zu erſtrekken, unb 
bieje geomerrifch, oder natür(id, nad) Schritten auszus. 
meſſen. Mir ‚verbieten die Geſchaften des wirttien _ 
, Lebens, der Marigel an Mufe, unb die gewohnte Vers 

; wendung | meiner ſpaͤrlichen Zwiſchenſtunden auf andere 
geichrte Gtgenftánbe , eine Vollendung in iet Art, 

bit nicht ohne Werth wäre, 


Um unterdefien. in einer anderen Sanger, in Reen 
| bem Alten fo gefährlichen Zeiten, wo aud bey ung’ 
Alles fchöner wiedergebehren wird, von dem Alterchume 
zu retten, was nod) ju retten ift, habe ich mit vorges 
nommen’, bn bis auf unfere Tage fteben gebliebenen 
Thärmen ‚und Thoren , ein Pleines Andenken zu ſtiften. 
Und da beſonders die Thore und bie Feſtungswerke ih⸗ 
ren jaͤngſten Tag erlebt haben und ruͤkſichtlich erwarten 
müffen, fo jd id Dit, das Vergangene und das Vers 


' 73v f 


P, 
' 


..— 183... 


` 


nu ginstióy, durch eine Beſchreibung wenigſtens zu erhalten 
ſuchen. Beſonders ſind die Thuͤrme in der Stabt⸗ 
mauer, ſo unrichtig als unvollſtaͤndig, auf bem € bo: 
mas’fchen und dem, nach dieſem geſtochenen géien 
(hen Plans e bey $ egt ", angegeben. - Alles was id 
fir Bier vorzähle , habe ich mit eigenen Augen geſehen, 
mis eigenen Sinnen begriffen. | 


- $u erhaͤltſt daher hiermit noch eine kleine mum 
graphie der Thieme Frankfurts und ibter Zubehdenn⸗ 
gen. Sie befinden fid) entweder vor, ober um, er | 
in ber une ` f d 


D ' ` At 


| L Se ber Gite E 


x t 


iet efte Bart Tharme. Einf verbaude- ge 
eine fegenannte ‚Landwehre —. ein ` bufchigtes Diffige 
mit trofenen, aber doppelten Gräben. Davon Dat fid) Hol - 
‚das größte eut, non Oberrad nad) der Gadíenbáutet 
Warte, und langlings diefer, nach der ſchwarzen Stein⸗ 
kante zu, von Oſten nad Weſten in, erhalten. Alle 
aAbrigen ſi inb ausgehauen unb.. groͤßtentheils urbar ges 
macht. Folgenden Umfang ſchloſſen bie alten Land: 

wehren ein, Oeſtlich auf bem rechten- ‚Maynufer ,. an 
. Wem fogenannten hohen Steeg, begann der Ditkicht und 
| erſtrekte fd nad Abend bis an den Riederhof, von 
diefem bis an ben Mezger⸗Bruch. Der Rieder Berg 
und das Tannen Waͤldchen dekken Bornheims . mittägs 
, lide Seite. Aber gleich vor Bornheim, an deffen Oft 
feite begann eine neue Umzaͤunung, die nach der Fried, 
bergen Warte nördlih hinliefe unb fid) weſtlich, an 
$üb5orn$; obt Bertrams s Hofe vorbey, nad dar 
Botenheimer Warte bin zuge, von ba ans, ben Kitten 


ep 


i 


? 


` 


"fef, Raͤſterſes und Hellerhof einfátiefent ,` nad) bet 


ea 
Ce M94 — 


Galgen Warte hinab ſtiege, urb von. Meier an, hinter 


dem Gutleuthofe dicht an dem rechten Maynufer, ge⸗ 
gen Niederrad uͤber, wieder endigte. Dieſe alte dichte 
Umgebung formte einen dreien Halbzirkel beffen Peri⸗ 
pherie in 2 Stunden kaum begangen werden konnte. Sie 


Bopien unter der beſondern Aufſicht eines Mannes, der 


den ſonderbaren Samen, Seegraeber, führe. Se 
gen Often vertrat, fo viel ich vermuthe, bet uralte Rie⸗ 


..berbof, bem damaligen Seitbebür(nife ` gemäs, bie 


Stelle einer Warte. Nah Süden, jenfrits des Mayns, 


fa auf dem hoͤchſten Punkte, kurz vor dem Frankfur⸗ 


tec Walde befindet fi bie, früftr dir Stade näher 
geflandene, Sahfenhäufer Barte; ein alter mar. 


eſtatiſcher Thurm. Gleichſam gum Truz und Schuz, 
fiebet Bedeutunqsvoll ftit. 3 Jahrhunderten, an des. 


Thurms weſtlicher Seite, ein kayſerlicher Adler nad 


tiet hin, Mit gleider ſchirmenden Aegide, find. die 


Sriedberger Warte und der Eſchen heimer Thurm, der 
nad) allen Umfänden zu fchliefen, die Stelle eines Wart⸗ 


Thurms vertreten follte, ausgeftattet und em beyden 
cbe kayſerl. Adler ned) heute ausgezeichnet fihtbar. 
 "üeuetéc Zeit hat man ein folides ſchoͤnes Vohnhaus 
im Stein, beſonders zum Behuf bet Feyerlichkeiten bey 
-den ‚ehemaligen Eindolungen des Geleits, an den Sach⸗ 


ſenhaͤuſer Wart⸗Thurm angebauet. Ungänftig waren 
bie Umſtaͤnde der Erbauung dieſes Thurms an feiner 


erſten Stelle. Der Kurfuͤrſt von Trier, Wernher 


von Falkenſtein brache ihn im Anfange beg izten 


Jaͤhrhunderts nieder, ehe er voͤllig zu Stande gebracht 
war. Endlich vermogten ibn bie nachdruͤklichen Ver, 


wendungen Kayſer ST $m mu " ' 6, der Sau ungeftdrt 


' " E NES 


b. 


- 


e 


: < P mate 
SCH in laſſen. m Urkunden finden f ih dee 
Frankfurter Gegeninformazion wegen des Wildbaunts, 
im zten Theil⸗ unfer den Beylagen, Zahlen 76 — sr, 
unb bey uri in bem Urkunden ; Bude. S. 151— 


158. Die eigentliche Erbauung der Sachſen haͤuſer 
Warte auf ihrer -jegigen Stelle, hatte gegen das Ende 


be& 15ten Jahrhunderts, (1470 — 1480) flatt. Man 
bauete raſch, und weil man tm eigentlichken Sinne 


dem Landfrieden nicht trauete, lagerten 200 Giemapfr ` 
. nett in der Gegend, um bit Ardeit und Vie Arbeiter 


zu deffen, 
Suͤdlich auf dem rechten Maynufer bewahret die 


Heerſtraſe nad) Maynz, die alte Galgen Warte, Gig 


lieget niedrig, ihr Thurm iſt weniger ſtark und eu. 


nicht fo od und dlenet jejt, wie alle diffeitigen, nur zum 
“Beweis ber Vergangenheit, indem ihre Wächter frieds 


(id das: Weggeld für den Strafendamm erheben. Auf 
dieſe fofget Nordweſtlich bie Bokenheimer Warte, gleich⸗ 


| I fals in der Ebene liegend, umb. nicht ſehr ausgezeichnet; 


Die dritte Warte diffeits, ift bie Friedberger. Ein ftatti 


lider Thurm, auf bem hoͤchſten Punkte des Zrankfurs 


ter Gebiets dieſſeits; Nördlich gegen Vilbel zu gelegen. 


Sie eher in gerader Linie gegen: der Sachſenhaͤuſer 


Warte jenſeits des Mayns, über. Sym zojaͤhrigen Kriege 
wurde ſie von kayſerlichen leichten Voͤlkern genommen 
und in Brand geſtekt. Dieſe A Warten fo wie die 
Landwehre, wurden gleich im Anfange des ısten Saber 
hunderte, nah unb nad angelegt, und noch vor bei 


"fen Ablauf. vollkommen beendiget. Der Vorwand ber 


Wahrheit ; bie Reifenden , befonders die nnfere Meifen 
Befuchenden Kaufleute, und die Sicherheit der Strafen 


dn ſchuͤzzen, gabe der E Klugheit die fiherfte Bere — 


` 
— 


e * , 
DH 
a ` 
D M 
— 
* 
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D 


anlafuws , bie — und deren nis umgebangen, 
durch recht angemeſſene Schuzwehren, gegen die Raͤube⸗ 


repen unb bie argliſtigen Ausbruͤche der Scheelſucht der 


Nachbarn, tt fihern. Bon ihnen herah Lugte der . 
feábenbe Sf&Bartmann in das weite Land. Geine Zeichen : 
verziehen bie heranzichenden Raubritter; und wehete 
eine Sahne von. der Sinne des Thurms, fo näherten 


fuf) bewafnete Faͤhnlein, oder gehatnifchte Geſchwader. 


Wollte die, Gerechtigkeit fahnden, bie Mebeltháter und 


, bie Landläufer waren zivifchen der Stadt und den Wars 


^ éit Thürme 


ten. nicht fiber. ‚Aber, aud) um bide Ihönen Denfmäs 


ler ber Anftrengung, der Kraft, der Einigkeit unb ` 


der Vorſicht unferer Väter wäre e& faft im Anfange des 


. Hahres 1808 gefhehen geweſen. ie (often als ein 
Theil der Feſtungswerke in Schutt zerfallen. Da ep 


griff ein eingeboßrner Frankfurter, aus berühmten Ger 
fhlechte, mit warmen Kerzen bie Feder und. rettete Durch - 


| bie Macht der beredten Gruͤnde ben ©edeutungswollen : 
-Nachlas träftiger Zeiten des Muths und des Schwerdts. 


n anderer Eicero, fihriebe unſer gelehrter Herr 
Schoͤff von Dlenfhlager für unfere alten Wart⸗ 
Thuͤrme, wie (oe | 

"pré domo. 
geſprochen attt Bey bem jüngern von ferfnecti. 
2. ©. ap, finbeft Du ein Verzeichnis der Koften vem 
Jahr 1405, über den Aufwand, bey Anlegung und. ` 
Unterhaltung einiger Theile der alten kandwehr, wo⸗ 
mit im ıten Theil ©. a2, zu vergleichen iſt. 


Bir naͤhern uns ME @tabt ſelbſt, und kommen ei 


» 


I. Um bie Stadt, und zwar: 
. ©) Frankfürter Seits. 





oe up 


Pr om pad) Weſten in bem Halbzirkel, ven: 
einem Punkte des. rechten Maynufers bis gu beni ans 


ben, finden. wir Rod, ich muß bie Zeit genam beſtim⸗ 


men = im ‚Anfange des Jahres. 1808, folgende Unge⸗ 
bungen. Oben, qu ber Vratte wo der diſſeitige Säfteg 


Thurm geſtanden, ruhet jezt auf einem Theile der alten 


Stadtmauer um das ehemalige Fiſcherfeld, die (ef und 
asfälige, Einfafung ber neuen, Anlage. Hinter dieſer 
nach den Juden Bakofen zu, welche auf den Recheney⸗ 


graben Koſen, wo bald fhattige Baͤume zum kuͤhlen 


| Spaziergange einladen werden, find mehrere Thuͤrme, 


zwiſchen dem ehemaligen, Wollgraben unb bem ebemar 
ligen Bruͤkhofe, niedergerife en werden, um be Erbgus 
ung. der neuen Anlage Raum u verſchaffen. Des 3Bor: 


ſpiel im jen t, Bor ben Sjubemn s @atšfew, am Aus: 


gange Der. Sudengaffe iſtlich, ſtehet 29? ein Stuͤk eines 


x uralten, $burme, den ich mit 


b 


di und. alte- Thurmträmmer bezeihne, darauf folgen, 
ont der Mauer, weiche die Sube, Bafdfen von dem, 
"Nechenengraben ſcheidet. | 


2). Ein- Bwergdan, ` rn 
at ein ähnlicher. | 


i 
^ * 
` 


j 4) Ein runder gies in. ber. SEiadimauer, vor bom. 


Auerheiligen pac thum; e wirt "nel mehr 
EES GER | I 


5), Der geng Allerheſligen Shors Thurm: auf, 
ifm wohnt dn Thuͤrmer; aud Mier Thurm feet 
mit nachſten (einem Abbruche entgegen. Nach b UR, 
Nenen Thore D ina, finder Dä ` 


` 25. "- LI 
Ki 
; 
: W 
| - E mem ` ` 
d Tä: 
' 


€). Ein, bis ¿ue Höhe der Stadtmauer abgetragener als ` 
` tec Thurm; nádft beier: ein Thor in ber Otabti 


mauer, - das von ber Breitengaffe auf ben Be | 


. führte, 
>) Ein runder Thurm. in ber Stadtmauer. 


g) Ein ahnlicher, aber nicht fo hoch. 


9. 10. 11). Dry ähnliche, wovon TT dicht am 
Miuen Thore. Herrlich erhebet ſich dieſes Thor 
"aus feinen Truͤmmern. Es wird nod) im Sommer 
1808 fertig werden und nádft an dem preuffijchen 
Denkmale teutſcher Tapferkeit, ouf den Fahrweg 
ausgehen. Das gedachte, in Geſtaͤlt eines Wuͤrfels, 
an + Seiten mit Tafeln von Erz und gegoffener 
Inſcrift verſehene Denkmal, fell den ten Deich: ` 
Bur 1792, die Wiedereinnahme Sranffurts durch "bier 
‚Helfen und Preuffen, verewigen. Man Bat eine 
Münze geprägt worauf es deutlich abgebildet ift- 
Um mir bie Beſchreibung einer Sache zu ec(paten . 
die bekannt genug ift; aud jedem noch vor Augen 
ſtehet, verweiſt ich Dich auf das Kupfer davon, in 
Herrn Dr. Saudelins Veyträgen zur Geſchichte 
Frankfurts, ©. 33. im ıten Theis Mas man 
— fidt fiefet und tad noch nicht grat. (t, will i$ | 
E NM 


- 


d 


Hinter. ben, vet m Dentmal Hingeworfenn — | 


fen, Belfenartigen Steinen, „‚befini I E Nerds i 
(eite; tief an der Erde in” einer eines 
Prennende Campe in antifent Gel "Aber 
welcher der Same des an Meier Prin⸗ 


e 


gen von Heſſen Philipperhal « unter 


UN 


d 


i auum" r89 — VE ` € 


atla Die einfache Inſchtift: 
"T ;"Nunquaü exu? — 


€t wird uns nie fremd werden — 'angebt adi, 
if. Die 4 Legenden ot ben q Seiten des Würfels, in 


ehernen 6 Schu Hohen Tafeln eingezgoſſen, füib folgende: 


1) Von bet Stadt abwärts, nad) Norden ga, ú , E 


Hen, STARBEN. DEN, TOD, DER, HELBEN. 


,CAPITAINE. C: VON. WOLFF. 


WI 


` 


— C: W: VON. MÜNCHHAUSEN. 


LIEUTÉNANT, Fi C: C; RADEMACHER. VON. 
a RADEHAUSEN. 


—  , D: DESCLAIRES. 


FAENNNIOM, C:  HUNDENSHAGEN, 


‚ UNTRRORFICIERS. ' SCH ... 
C:  CORSCURTH. H: WIESNER. L: ORTH, C: 
“WACHS. C: NAPEL, - P: FREUND. `“ 


Bar. TAMBOUR, - "ES DA 
C: ërem, 
| EN ‚Gengine. | ' 
ERANCKF. NENSTILL. -DORELET, MÜLLER. 
. HOELZER,. HORN, KARGES. STEISSEL. vor, 
HECHT. KNOTTE. KOEHLER, WAGNER: KNIPP. ` ' 


Í 


Le 


* D 
m 
” 


e bt 


| OBERST. ` . PRINZ. CARL. VON. HESSEN. ` - 
PHILIPSTHAL.:, |^ < 
^ MAIOR. | ` C: D: VON. DONOP. | 


* 


) 
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J. 


GIEBERT. MEIL. HERZOG, THOENE, WUNSCH. 


ZW ICK. BERBE, HILDEBRAND. SCHILL, 


| BÜRGER. 
i GOLMAR. -GERLACH.. .TRUBE... PRIESTER.: 
^ o uQSTERHELD; ° `: x` 
 HASDNPFAUO. ^ FRANCKE.  IKLER. .GERST.: 
KRANKE. : | 


.. BENDEROB. ` NOT. DEICHMÜLYER! SCHER. 


— STEIN. "E 
Vu | ASMANN. ` -.GOERXCKE.. "NEM 


! 


3) - Segen die @habt hin gekehrt, auf der Wen 


sees 
` MDCCLXXXXIEF. ? 
am 2 Dec. . ] URB 


Ba " 
> 


eh der fidei eite: u 


ven 


ILHELM. I, KOENIG, 
"PREUSSEN. u 
DLEN. HESSEN, _ 
DIE. SE 


IM. KAMPF. “FÜR'S. VATERLAND. . P 
vati E Alan 5 ug 


armen, FIELEN: + vu K 


WI 


(9. An der weßllichen Sein, soë dem Thore bin 


LABORUM. SOCIIS- 
E CATTORUM. LEGIONIBUS. | 
TRALECTO,. AD. MORNUM. "Ki 

HII. NON: DECEMBR: RECEPTO. 
-* 5ECORA. MORTE. OCCUMBENTIBUS; ` 
"ue tam -—- Kach nu, l saa d 


— + —. 


. YIRTUTIS. CONSTANTIAE. TESTIS: MIRATOR. 


— PRIED: GUILT I. BORUSS: REX. 
= O sn Zu > 


Wire denn das Teuiſche: 

EP Den Bäffenbräbdern,. 
aus den Heſſiſchen Heerſchaaten ` 
` dad der Wiedereinnahme 

von Srantfurt ani Mayn n, am atem Dezemb. 

bie den ſchoͤnen Tod farben, 


E | tiefe diefes errichten 


4 


ber Tapferkeit und Feſtigkeit 
— 3euge und Bewunderéer, ` 
Eriedrig'Wildeim bet arte, König der 
js d Preuſſen, | 
| dét | 


a 


minder gas oder weniger kräftig, heweſen? oder ift 
bis. lateiniſche Weyhe bedeutungsvoller? 


Auch bat. mie bie, auf ber fatsiniffen Votiotafel 


. gebrauchte Bezeichnung Fraukfurts, but: Trajectus ad 


Moenum, nie recht gefallen wollen. Käme das teutſche, 
zum Gluͤk zweymal angebrachte | | 


"iem. 


nicht zu Ratten, . Me Errettung unt fid) dam (e e 


.. 


` von Aſqaffenburs. verſtehen Nid bem š 


1 
M ` 
` 


"Trajecto ad Moenum" | | 
allein nad zu urtheilen, als mie von #rantfurt, a 


Auch dieſein Werke fol, wie ich jedoch kaum glau⸗ 
m kann, ein Sturm aedrohet bin . WE 


x” 
.' 
/ . 


` S v. M H D z H 
1 + 7) Y Ë 


NR 1: — ` 
- Bike (EN | 
12) Auf den nähften Thum, nad. —— Thore 
weſtlich. Ein Ausgang. aus ber Otabtmauer auf 
den ehemaligen Wal, wird zugemauert werben, | 
` 33) Der Thurin des alten Thors am Ende ber Alten - 
gaffe, auf welchem ein Thürmer wohnet: fein alter 
Ausgang, fonft verſchuͤtiet, vaget jet —— 
aus der Gleichung hervor. i i 


14.1, 15) guy tunbe Tharme in der Eiadimauer. = 


16) Ein, bis zur di bet Stadtmauer, dran 
Thurm. 


17) Ein Stat dat alten Charge in bet Baur, e 


` 38) Der imponirenbe, eunde Eſchenheimer Thurm. Die 
ſer lieget ziemlich hoch, (f von einem Thuͤrmer bes ` 
wohnt, hateinen Soͤller, einen Umgang usb Zins 
nen. Auf den 4 Geiten zeigen ſi ch 4 Spizzen, aus 
deren Mitte fid) bie Ste herrſchend mr Debet, Nach 

auſen ˖und nad bec. Stadt zu, iſt er auf beyden Sei⸗ 
ten mit einem in Stein no PUN SE | 
gezieret. 


oa 30, ft, 43) Miet, bet Dauer gleiche imis 
| 23) Ein höherer runder Thurm. 


` 





34) Der, alte, von einem Thärmer bewohnte vetenhen 
mer Thurm, über bem. alten Thor. 


25) Der Thurm uͤher dem Bofenheimer Thor. Ä 


ahn Ein *$urm , bet Mauer glei , bey welchem eine 
= Treppe herunter, nad einem Pförthen in den. 
Swinger hinter dem. Sunghof, führet. 


` 


"A 
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27. H 28) Sue; der — gleiche ger, E 
29) Cin. Thurm ín ber Mauer, | 
f 30) in höherer Thurm, mit einem "iiiter, ` - 


21) Der Salgen, Thore Thurm. Ein altes vierekkiges 
| Gebäude, mit einem breiten Schiefer» Dade vers 
fehen, unter. welhem ein Thuͤrmer wohnet. An 
feiner Ofufenfeite nad Werten , find bie, Bildniffe 


Earis des Groſen und bed heil, Gallus in 


totben Sandfein gehauen ; eingemauert. ` Ka S 
dei ‚Ein feſter, geſunder tum, 2 der Gomm 
^33) Ein älterer. s ü 
34) Ein runder ës Thuͤrm. 


31) Ein Zwergbau auf der Stabdtmauearß. 


36) Gin vierekliger Thurm. 
37) Noch ein Zwergbau, auf der Maier. 


EA Kite Mauern unb. niebrige, absetragen⸗ time 
vo be Qubmeut s. ^ 0 ] 


39) Ein viereffiger Thurm, dur weicher das Le 


| zer Pfoͤrtchen führe 
* Der Maynjer Thurm am Sareidwal — weſt⸗ 


lichen, Ende bo Stadt. Rund und von betraͤchtli/ 


Gem ‚Umfange wie er ift, nmgiebt ihn oben ein 
Umgang; in been: Mitte der Thuͤrmer mohnet, 
Zunaͤchſt an dieſen Thurm führer ein. Thor, unb 
ein -sbogengang. auf die ſogenannde Mühffhanze, we 
bie DE. Kahl' ſche Badeanſtalt auf Schiffen errich⸗ 


ER ir anergeberen Sp e in het Stadtwauer/ 


N 
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fee, $$u mindeſtens 70, bis zu 150 Gäritten B 
hoͤchſtens, einer von bem anberm ab. 


hier ſchließzt fich ber Bogen von Oſten nad) Se 
fe an bem Maynufer. Es bleibt uns jeyt übrig feine 
‚Senne, von biejer Muͤhlſchanze an; bis hinauf an die 
Grükke -und afi das Ende des Fiſcherfeldes, oder das 
Ende der kuͤnftigen ſchoͤnen Ausficht ; zu $ed) teiben. 
‚Auf dieſer finie bem Mayn hinauf, pem wir zuerſt 
"Gicht an der Mähffganze: 


4) Einen, mit einer bürgerlichen Wohnung uͤberbaue⸗ 

"^ "wm Turm, von welchem an, Überbauete Stuͤkke 
ber äfteften Stadtmauer, und die. bereits. Befchries 
benen, halb verſchuͤtteten alten Thorbogen D bemerki 
fid find. 

43) Der ſtarke, feſte, “oben mit einem Sölfee aufger 
führte, Leonhards Thurm, in Meile Bewahrer ber 
alten kayſerlichen Snaden Briefe, ‚Bis. die Privile⸗ 
ien in ben unruhigen Zeiten beg ı6ıaten Jahres 

os Son Dn. it feßerlichem Aufzuge, (uf ben Siet ges 
bracht wurden. Es ift Gabe daß er ſeiner baldi⸗ 

utei gn. Wernichtung. entgegen harter. Er I über 120 
Treppen Pod und fónnte nod) Jahrhunderten. trez⸗ 
zen. An ſeiner Oſtſeite vereiniget er ſich mit einer 
ler‘, „die ein Meberbfeidfet der’ alten Stadtmauer, 
und fer" wie Marmor ift "tg mat. viele Jahre 

752 Mana 6er Schirinvoigt ber hinter"ihr ſtehenden Leon⸗ 

d: ""Bacbd? Kirche, zegen das: Ungeſthhmin ber Wafferflus 

^*^ tem unb bie Brëntenbe Gewalt’ bed Eisganges; aud 

` le foftb oum das Maynufer an defer Stelte Breiter ` 

TA machen', den Sommer 18eg nice "Äbelteden. 

Ab warts von dem Leonhatde Thurme, befindet fid 


co e—— ——— 


w 108. — š 


n: aba; bec: ‚Andere gaer gegen. vom — 


e `. 


*:fpféritpen: Ait, De M as der. mx 4 
43) Ein unbedeutendes Lünen über ‚bei "Heinen 
Ther angebracht i. ` SS 


44) Der S burmactige Maberban des febr. FM dk 


e Dei Renten‘ bud am WA tor; und endiich: a 


: od) 
46) be fly M , Seer. Soie, her nut e. 
| hech aber bewohnt, ung. febr tief gelesen ih. 


š a dieſem gäre und den zunaͤchſt Bauanf m 
genden Häufer, ſchliefet ſich noch ein Sur ‚Der, alten 
Stadtmauer, weiches gar nicht überbauet if, bis jum, 
Zifcher Thörchen rächen, dm An ver Offi uet 
Thorchens ſpringt ein fcharfes Ek vorn UL e eh den 
Mayn otgrünbetes foſtes Gut Mater, Wotauf woͤhl 
anfänglich noch ein Thurm aufgeführt. geteefem feyn mds, 
von dem jetud) nichts), wie die gedachte Gruͤndmauer, 
Abrig Aft Sep dieſen Punkterqn forget uͤber ber Suite, ZE 
bie: &infaffangsmálei. vet alten! Fiſchetfeldie Fund Bie 
kuͤnfrige: Srundmaner ;- der yh" vellutbeteh "Stelerkitigen 
Vorlage der ſchoͤnen Yn dt c — Kë Ki 
Noͤthige — Ken ^ | 


RL. 4. 2914 n T ifii T^ ⁄ ` 


bh ITID äist CA rg 


— eben am "Tinten. Maynufer, fele d 
aad: ſegenannte Anctagor, chemals wirklich "ein bedeu⸗ 
testet Bollwerk.Heut Ap Tage Sane dt up ol ` 
fitagejin; o: "Bates tán; Thor be, fé Bregitt: man ilt 
ant. Mebiufer eine Bagsrüftei ant, Sie dügitid ten Qu ` 
ſammenhang mit; beni Maynufer undeden anlandenden 
eife d Tus und we fd -Obntab D eo 


* . 
` / 


` 


/ 
n 
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E E i j emm 196. Tr f. S: Zr u 
aT But siner ſtarke Baſtion, die in iru great: 


"Mauer rund, wie ein breiter Thurm, Hait, Bey der 
Gelegenheit ecintiete id im Vorbengehen, ba die Be: 


den Dörfer, "Ober, unb Siebert ab, nicht Ober s unb ` 


Nieder r ob von. roden — auerotten — heiſen. Ihre 
Benennung kommt von Ober⸗ und Sieber bem Rade 
her. Dies beweiſet ſich unter andern aus ihren uralten 


| Gerichtsſiegeln, die, bey Oberrad — ein halbes Rad 


` 


oben, bey Stieberrab, ein halbes Rad unten, irch," 
Auf biet: Grundmauer folget; je = 


| s) Ein Thuͤrm, in der gutemauer - bet. ‚ehehialigen, 


Hohen Beats, 707 X š 


Ke 


9» Ein besgleihen,. an ber ffe nad doe — 


setehrt. In ihm, ſo wie in der ihn von beyden 
| Geiten umgebenden guttermouer, bie, jedoch meiſtens | 
ſchon verſchuͤttet iſt, ſiehet ‚man mod), eingeíchofiene,, 
ſchwere Kanonen-Kugeln, aus ben Zeiten des 30jaͤh⸗ 
rigen Krieges, wie ſich der ſchwebiſche Generalmajor 
WII? Vitathum „ſo hartnaͤkkig in Sachſenhauſen, 
gegen die von . Gallas, mit sooo Mann. nach 
. Sranffurt abgeſchikten kayſerlichen Obriſten, Lam⸗ 
boy und Kehraus, unb gegen . bie Antius 
ſelbſt, im Jahr 1635 vertheidigte. 

3) Ein, der Futtermauer ah: ‚Abgetragetier Thurm. 
„Bis auf das jeyt folgende Affen her, fat dieſer 
obere Theil Sachſenhauſens, keine- eigentliche Stader. ; 
mauer, ‚ihre Quellen vertreten bie ſtarken Buttartnauern. ı 

des Auslegers, des hoben Werts, aub. treffen: Buet: 
fezzung. : Weber, dem Affen. Thore Gefinbet ſich ine: : d 

Bebe vaͤrgerliche Wohnung am ber. — ush... 


x EI Aba tu on gt ae 


i j 
l DS " weg 
à 
` 
. 
` Lal ' 
i 





mot o 


4) €i" vieretkiger Thurm, der won); einem Wachter 
` bewohnt wirt, Bien Bier og bis zum Schaumayn : 
.* bore findet man eine ordentliche @tabmauet , auf. 
welcher man jtdoch:; mit dieffeids ,: nicht Affen fam, ; 
und bie mit. feinem Dade verfehen ift. . ; 


$ unb 6) Zwey alte Tharme in der @tabtmaner. . 


7) Der hoͤchſte, ftattlid)fe, mit Binnen att tjurm, 
in bet SE . ` 


OI €in kleinerer, | ODE 2 — 
' 9) Ein etwas höherer. — ee 
ro) Ein abgetragene. zu " 


: n u. 12). Die Genden Thuͤrme ws. — Ope, 
heimer ‚Pforte, wobey ein zugemauertes Pförschen. ` 


13:0. 14) Zwey Thurme in der Stadtmauer. 


35) Cin Thurmartiger bewohnter Ueberban, desi Aem, 
Schaumayn Tore, 


16) Ein Thurm am inneren Spore, = 


. 17) Gin. alter, abgetragener, runder Thurm, an po 
Thores noͤrdlicher Seite, uad) dem Manne LEE biet 
„fer dft ein. Weóevbdetbfef beg ' alten Ulrichſteins; f° , 
Hiefe das innere Thor in der Si itte bes. 16mm aber 
: Bunberté,, vor ber ‚Erbauung des, vor u. — 
ee Thores, = lo 44 SZ 


Nach dein” Mäpne u, tos die Seinteuter Pferde 
ire ce Dritten enden und in die Stadt zuͤruͤkkehren, 
if ein verfähloffenes. Pfortchen und ein Blokhaͤuschen, 
auf welche jene A Wioynpfórtéeh ; bie id bey be Ge, ` 
ET Më Loic Quartiers (don angegeben habe, 
bo a die‘ dit folgen. Bis talis reichet Die Nord⸗ 


© 
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weſtliche Haͤlfte her. Linte des: Bogens, Me dem Mahn 


entlang, ben Halbzibkel ſchlteſet, welchen Sachſenhauſen 


bibet. Dberhalb. der Bruͤkke, auf ber andern ober 
Nordoͤſtlichen Seite, Becher men (nr Vorlauf: der Stadts 
^ mauer, von dein auf die Blrichen fuͤhrenden. Trinkpfoͤrt⸗ 
^ [ein an, bis wieder oben bin, "mo Wir. ausgegangen find, . . 
. au hui Auslager, $ Tharme, alle Eise? wovon: 
? T 
43) Der Nächte, und fidfie, quá von einem m Ah: 
mer bewohnt iſt; an feiner Oftfeite ruhet er auf 
einem kleineren, vermuthlich Ges ifume, xi 
bem er verbauet iff. ` E N 


19. 90. 31) EI nicht fo- bof vine — = | 


2) gin Ierd: Wali bewohni in junägf am KOR 
"oe. 077 ; 


PLI Kann nicht in tie — DT ; 4d, mu - 
zu vorher nod etwas von ben beyden Saͤulen ſagen, 


die erſt vor der Kroͤnung Leopold's b, aten im Jahr 


1790, vor unferer Stadt geſezt wurden, und die Malſteine 
des Geleitsrechts Tjuris conducendi) gewefen "np. Fuͤr⸗ 
` ften und befonders: tie: Reichs-Kleinodien, wurden ba 
empfangen; bid) dahin geleitet. Der cene dieſer Steine 
eine hoͤhere Saͤulo, ſtehet vor hem Affen SEhöre ‚an 
der. @xelleider uralten Quuivinidi obe! Kehreiße 
auf SO hr ainss Pforte, welche im Töten Zahrhun⸗ 

‚der. alten Vorſtade 

EX andere ‚Stein, . 

i Sofenheimer There, S 

aufgerichtet und ſte⸗ 

‚in eigem mie , 


ploetg. d Y Da? 





"Fürsten und. — en; Geteits Stein 


as unverträglich mit unferen. neneften, politiſchen 
Verhaͤtmiſſen, hat man dieſe Legers? ausgemeiſelt. 


BID s nod) ein Paar Worte von - bai Thürmen ` 


0 9n ber Ont. 


— 


In Frankfurt haben wir: 
x) Das: Tharmchen auf der Beete See" 
^ AN Ein Tharmchen auf der Sobagnitter Kirche. 


.3) Der Thurm auf tem: Zenghanfe an der. Konſtabler⸗ 
` at, mit dem, geſchmakvoll gtarbeiteten groſen 
crankfurter Adler, ſtatt der ee El | 


ai Den Thurm der Peters Kirche. - 
E Den Thurm an e Sieófranen, irá. 
o Den Ralbatinth: EU mit einem Zäieme, | 


7. e 9) Deep. nod) unvollenbere Sine ber neuen 
"` Batfüfer ice 6 ed 


10) Das Thuͤrmchen auf dem Aber. ar 
2) $e Nitelau⸗ Thurm, mit einem charmer. 


12) Der Pfarr Thurm, ber eft. vor einigen ae 
ren: feines Hauptſchmuks, — eines feinen. Gitotfen; 
Thuͤrmchensd mit einem GISRÉek, das auf der plat⸗ 
. ten Hoͤhe des hohen kuͤnſtlichen Thurms, ſeine nicht 

T ‚vollendete ‚Aufführung verbergen zu wollen fhiene — 
er derauht worden dt. Aug ji ihn, | den Zigtn fem 
— Dë ein Tharmer. Hn 


- mat Seege «uf: de: $ — 


A: 


^om 


/ 
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| 14) Dei alte ſtumpfe Thurm im Ste, m gíeliber 


Höhe mit bem 3tenten Thurm, in deſſen Erdseſchot = 
Me Eliſabethen Kapelle befindlich; aus den gelten 
des alten Saals, | | 


wei Das uralte e, ganz fleinerne Thaͤrmchen an Sei 
Mittagsfeite der Leonhards Kirche, deſſen Spizze, 
ein auf einer Kugel befeſtitges ſteinerne uis bilder. ` 


16) Das Andere, an ber Nordfeite der Leonhards Lirche, 

als ſpaͤteres Getenbäg des Borigen, mít einem 
Reichsadler ‚dem Snadenzeichen Ludewigs bes 
" Bayern, flatt der Spizze, verſehen 


17) Das Thuͤrmchen auf der Karmeliter Kirche. 
| . 18) Das Tharmchen auf der Beiferfrauen Kirche. | 


i 20) 31569 Thaͤrmchen, Gan von Giadfenftern finbet 
. wan: Das Eine, auf bet Hintern Seite des Rs 
mers unb das Anderr ‚auf. der Anatomie in dem | 
De Senctenberg' (den Stiftshauſe. 


Dagegen hat Sochſenhauſen in We Innern nur 
3 Zhäroe, — — e I 
D Den, Thurm auf der Sonn. f Orbem, fide, 
3) Den Thurm im von Sranfenftein’ dens Get 
€teen' We: Hofe, GES 
Al Den Thuem auf. der. Drep Könige —— 

Ich ſchiieſe dieſen laneweilenden, abergroſen Brief 
mit der Bemerkung, daß Du wenige Thore unſerer 
Stadt wieder erkennen wärdeft und ven 'anfern gu 


ſtungswerken fein Theil mehr unverfehrt vorhanden ift. 
Die teymbm Anlagen des. Quem Sonatore Du 29 hb 





` 
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T€ wiſchen dem und Vofenheimer Gang, 
jene des Kern Senators Steit; am Allerheiligen. 
Thore, und diejenige, welche Kerr Gebhardt des 


Raths auf dem Maynzer €f angebauct hat, Haben bit ^ 


/— Seflungswerke worauf fie prangen zwar erhalten, jedoch 
in nuͤzliche Gärten unb anmuthige Partbien umgefals 
` tet. Am. Bofenheimer Thor ift. das alte Thor wieder 
‚geöffnet. Vorzüglich ſchoͤn wird das Neue Thor’ auf: 


feinen Trümmern. hervor gehen, Das Eſchenheimer ME 


Ser ii fertig. und füntiget fid racht freundlich an; 


"sine eigene Wirkung verurfacht. fein alter runder Turm . 


im Hintergrunde, Auf die Verwendung des franzöftı 


ſchen Geſandten, iſt dieſer ehrwuͤrdige Ueberreſt der abge⸗ 


ſtorbenen eigenen Kraft, erhalten worden; doch ſoll er 
"einen neuen Anftrich erhalten. Dicht um die Stadt— 
mauer wird ein mit Pappeln beſezter Fahrweg führen. 


Auch die bisherigen Glacien werden ſich zu ihrem 


Vortheile verändern; fen im’ Cpátjabte 1806 wurde 
die, welche: vom Bokenheimer⸗ nad) dem Eſchenheimer 
Thore hinfuͤhret, unter der geſchmakvollen Leitung des 
eifrigen und um die Verſchoͤnerung unferer Stadt ſo 


hochverdienten fürftlichen Direftorial s Nathes, Dem ` ` 
 Gui'oltett, zu sinem romantiſchen Spagiergange , gU c 


meitert unb. erhoben; bie alten Bäume wurden in ihren 
Zweigen verkürzt und Neue famen hinzu; ' das Ganze 
‚umgiebt eine ^grüm und weiß angeflrihene Plante, 
' Gegenwärtig. ift bie. Vallendum ber Agenten — 
vom Efchenheimer⸗ nad dem Neuen Thore zu, im 
Werke; fein alter Baum. bleibt darinnen fliehen, = 
flatt der Planke wird eine lebendige Hekke, den Spas, 


ziergang von dem Br abfchneiden, Bir find, Ale 


ET I M 


. 
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von bem Seife und dem Geigmat diefes Manns zu 
erwarten, verpflichtet, der aus’ Suͤmpfen unb Waͤllen 
die anmuthigſten und geſchmakoollſten Anlagen geſchaf— 


fen, und das Nuͤzliche uͤberall mir dem — ver⸗ 
bunden hat. 


Die Sachſenhaͤuſer Feſtungswerke, aud) dag Sage 
ſtaͤtiſche hohe Werk, dem Mühlberge gegen über, find 
bis auf ihre Futtermanern gefhleift. Verdiente Ruͤk⸗ 
fidten auf die Softhöfe, in der Elifabethengaffe nach 
. dem Affen Thore hin, haben ben Vorſchlag, dgs Thor 
in gerader Linie, von,bor Brüffe aus über den Pathos 
liſchen Kichhof hin, in die Stadtmauer. zu brechen, vor 
der Hand abgeändert. Man muß fid alfo nod) immer 
durch, die alten Kruͤmmungen, nach dem Affen Thore 
zu, winden; aber auch dieſes wird ein ſehr er 
Aeuſere und mehr Umfang erhalten. 


Ich verſichere Dich, daß ſich dieſes weit leichter 
und geſchwinder leſen, als richtig und genau erkennen 
und beſchreiben laͤßt. Indeſſen Baft Du hier einen 
kleinen Beweis, wie ſtark der Eindruk der Einheit wirs 
fen muß, menn man, wie i$ oben an, die Befchreibung ` 
be Geſchichte einer Stadt forderte, gleichartige Gegen⸗ 

fände zufammen Hält unb ununterbrochen durchführt, ` 
Die Bruchſtuͤke nach blos kronologiſcher Anordnung, 
laſſen eine Leere in der Erwartung, unb eine Befchivers 
lichkeit in’ der Weberficht und der Verbindung des San: 
zen derſelben Art zuruͤk, die Beyde, die Aufmerkſam⸗ 
keit unterbrechen und den Haupteindruk ſchwaͤchen muͤſ, 


ſen, aud) darauf nicht berechnet find bem Verſtandes⸗ 


beduͤrfniſſe der Ine amm nt unb — zu 
en. T 
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Bas unfere Gegend und namentiió unfere Gert 
` fchaften anlanget, fo haben wir von bietet, von dem 
ſcharfſinnigen Erfinder des Lichtleiters, Herrn Dr. Boz⸗ 
zini, eine topographiſch⸗nhpyſikaliſche Beſchreibung. zu 
erwarten, die et hoffentlich bem Publikum nicht vorent⸗ 
halten wird. Schon vor feiner Anſtellung als Phyſi⸗ 
kus, hat dieſer genialiſche Kopf unb gelehrte Arzt, eine 
ſolche Abſicht geheget, die er jezt noch iid ausfuͤh⸗ 
` ten und vervollkommnen kann. d | 


t 


Sehnter riet 


x` 


Wie die Zunge; das Wildpret. kostet, also merket 
ein — Herz die falfehen Worte, 
Iefus Bon 37. 31 


` 


| 9f. ber ©, 53. waget Herr Mag. Kirchner bie 

. Behauptung: Karl ber Groſe und fein €ofn. &ube: 
wig der Gute, hätten dem Biefigen Schoͤffenſtuhle, 

SE gu feinen Sizzungen eingeräumt. | 


Auf der Billa waren beftändig judices eine 
Art von. Kamerals und Syuftis ⸗ Beamten zugleich, und 
zuweilen nad K. 67. B. 4. mi(si dominici — 
obet legatio, wie fie Karl ſelbſt im 27ten Kapitel 
de villis nennet — koͤnigliche Abgeordnete, die man 
nicht allgemein Sendgrafen benennen darf, weil, 
(don fubemig, im 4ten Buche der Kapitularien, 
Rap. 69. vor den Grafen, aud Bifhöffe uno 


* 


4 , 
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- 
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X T. , ja fernen Abgeordneten ( milsis) beſtellet. 


Das 73te Kapitel im ¿tm Buche ber: Kapituiarien 
zaͤhlet nach der Verſchiedenheit ihres Nanges, ‚ihre 
Beſtallungs Gegenſtaͤnde (dispensam) auf. Nach bem. 


‚sten Kap. des Kapitulars von. 822, wo dieſe Abge⸗ 


ordneten namentlich aufgeführt werden, hieſe der koͤnig⸗ 


— fídye pop für unfere Gegend, >, ; 


9tuotbert, 
unter kim Biſchoffe Eiſtulf von ann. Die sieh 


lichſte Vorſorge für. Wittwen, Werfen, Arme und 


` 


Srembe, war ihr fchönerer Beruf, Eine Art Unterdes 
amten, bie Deflánbig in irem Gprengel (ente) Met 


Bem mußten, find bie Zentgrafen (Centenarii).: Gin" 


altes Amt, deſſen Samen fi bid auf den. heutigen 
Tas, beſonders im Heſſiſchen, erhalten hat. Siehe bed; 


. Halb Ber nhardt?s Alterthämer der Wetterau, €» 


123 — 131. In der Stade bliebe in Meter Zeit, wenig: 
(tend ber koͤnigliche Praefectus, — Advocatus, — Praepo- 
situs — Voigt, in Abweſenheit des Königs, bie Kg 
fit Obrigkeit. | 
Wenn erſt qutuq wäre, bof zu Bieten Zeiten in ` 
Frankfurt Schoͤffen, die zwar ſchon bekannt waren und 


c. Scabinei ¿enannt wurden, beſtellt getefen 5 fo wire 


be e$ bod noch immer eine fhwere Aufgabe bleiben, 


jene Behauptung: “af ihnen Käufer eingegeben gen 


‚den wären, — geſchichtlich nachzuweiſen. Und tod 


wird ©, 53 von E Mag. Kirchner ſelbſt be⸗ 
merkt: 
ë "paf b et finis in eigener Perfon 
Gericht gehalten babe”: 
Daß diefes am Sonnabende geſchehen, und daß 
Daher der Gamſtagsberg feinen Namen erhalten 


x D , š — 
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Habe, gehört zu den. beliebten Phantaften. Es ift wat os 
wahr, daß fid) unſer vormaliger Schoͤffen⸗ Kath, von 
den alteſten Zeiten her, Samſtags verſammelte; aber | 
eben dieſe Verſammlung hielte kein Gericht, ſondern 
da wurden Gegenſtaͤnde der willkuͤhrlichen Gerichtsbar⸗ 
keit verhandelt, und zuweilen Hoheits-Rechte ausgeuͤbt; | 
| $ B. die Volljährigkeit, an Minderjährige ertheilt. | 
Die eigentlichen Gerichtstage waren von jeher, Montag, "TN 
Mittwoch und Freytag Wie, gruͤndlich und beſcheiden 
erklärt fid) unfer. redlicher Dr. Dreh, über diefe unf 
dete Schattenbilder der Vorweit, in ſeiner Fortſezzuag 
4 €. 268 — 175. Erſt im 15ten Jahrhun— 
derte fong man mit fpärlichee Gemisfeit, etwas Zus 
verlaͤſſiges über die Verhaͤltniſſe der hiefigen est | 
fegen und nadbmetien, | 
Sim Verfolg M Darlegung einzelner Belege qu t meiner 
Wahrnehmung: af e$, Herr Mag. Kirchner, bier 
fo gemiffenhaft eben nicht genommen bat — führe ich 
Dir weiter, bie ©. 52 an, wo Bafallen und Lehn: 
 ‚Teute, als verfchieden neben einander geftellt find, und ` 
= made "Did auf bie Deynung der. Note c. Ki weitem, 


Diefe fegteres 
"Dap nemlich bie wama ñas vorgebtü 
ben Schöffen, immer. von freyer | 
Herkunft'haͤtten genetes f fen wm í, ` 
00. feu"; 
I wetbienet einer nähern Berichtigung. 


Wenn auch Schöffen in biefen Zeiten in Sranffurt 
geweſen waͤren, ſo wird doch viel zu frühe eine Eigens 
'fdiaft vou ihnen erfordert und behauptet, die vielleicht 
Niemand m ganz Frankfurt damals beſaß. Diefe milla ` 


= 


px “ 
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Karls des Groſen beſtande qué Villanern unb Mimi: 
ſterialen — Herr Mag. Kirchner ſelbſt, haͤlt ja 
E. 47 und 48. alle Bewohner, vom Hofmarſchalle an 


bis zum. Kühhirten, für Minifterialen. ` Beyde Bewoh⸗ 
ner der Villa waren unterwärfig; biefe, nad ‚einer ges 


wiſſen Hoͤrigkeit, jene, als vollfemmen 9eibeigen. Wie 


(often daher, ganz eigentlich freye Leute, (Ingenui) 
bie ft erft fpäter häufiger finden, nad) Frankfurt, dem 
kayſerlichen Landfizze, sefommen ſeyn. Kart (Ont 
giebt zu erkennen: Daß (repe Leute nur felten fi ont 
den fayferfiben Domänen aufbielten. Sn feinem Ka⸗ 
pitulare de Villis & curtis (curtibus) nennet er ein 


Mal die Franken und ein ander Mal frey Leute 
(qui per. fiscos aut ville nostras commanent) die (id ` 


da aufhalten. c. 4. und ja. Waren alfo in der Regel 
feine Freygebohrne auf den kayſerlichen Landguͤtetn; 
fe muß die Ausnahme bey Frankfurt bewieſen werden, 


Der Geſchichtsforſcher beweist unb aͤberzeuget: das 
bloſe Erzaͤhlen tbut'$ freylich nicht. 


Unter Ludewig, mögen teobt eher Sreve in der 


Stadt geweien feyn; aber wer bat uns gezeigt, daß 
fie vorhanden waren? Wer Bat und bemiefen, daß 


fie zu Schöffen erfohren wurden ??- Der Anfchein einer ` 


gefhichtlihen Ihatfahe als Folgerung aus einem Ges 
gebenen, ober aud) eine nicht ganz gründliche Nachricht, 
‚gelten in ber Sefhichte bod) immer mehr, als bie uns 
berufene Aufdringlichkeit einer, durchaus von aller Uns 
terſtuzzung entblösten Meynung. Diefe Anmajungen 


läßt fid) das bud) eft zu Schuld kommen; fie verrachen 
Unbedachtſamkeit, unb Mangel an fefter hiſtoriſche 


ne 


E 


t 


` 


` 
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Die unrichtige Vorſtellungtart; Als waͤren die ën 
pitulariem Karls und ber übrigen. fraͤnkiſchen Herrſcher, 


durch die älteren teutfchen Geſezze veranlaßt worden; 


wird anf der Seite 54 aufgeſtellt, wo uns auch ein 
fraͤnkiſch alemanniſches (2) Landrecht (2?) 
verrathen wird. Wie alt auch die falifchen and vipua 
riſchen Geſezze Ton mögen; unabhängig von ‚ihnen, 
giebt e$ faft eben fo alte Kapitularien, ſchon aus Chil— 


—debert nnb. Klotars Zeiten, aus ber Mitte des 
‚sten Jahrhunderts. Da kannſt daruͤber deinen ` Dei: 


neccius in antiquitt. germanic. €. 379. nachleſen. 
Zur Beſtaͤtigung dieſes Misgriffes macht man einen 
‚neuen Misgriff; unfer v on Sencken berg. wird in der 
"note f. zur Beftärfung angerufen. Allein diefer NMechtss 
gelehrte fagt nirgends, daß ber Gebrauch des Salifchen 


und alemannifchen Geſezzes die Kapitularien veranlaßt 


habe, — fein in ber Rechtsgeſchichte erfahrner Rechtes 
gelehrte kann dies auch ſagen — ſondern er giebt nur 


"novis SSES auxit" 


a habe. Man muf- nemtidy mien , db (don 


| an; Dap Karl ber Groſe, Ab ep, Que neue Zuſaͤzze 


[ud 


A Karle des Groſen Zeiten, und früber unter Klo⸗ 


dovaus, € bi (o ebert unb Klotar, nad) bem Zeugs, ` 
niffe ber Vorrede zum fetilden Geſezze, Vieles, theils 
unverſtaͤndlich, theils unbrauchbar , m dieſen alten Ge 
ſezzen gefunden worden war; weswegen vorzuͤglich Ka tf 
fie ausbeffern und vermehren, ja oft hier und da ft: 


| tifche Woͤrter, an die Stelle der alten Unverfländfichen 


barbariſch Fateinifchen ſezzen, und einzelne Stellen fer. 
gar fommentiven lief. So wenig nun von Senn 
ekenb erg die — — Unrigtigkeit veranlaſſet 


— 


e 
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dct eben fo — "— die Mférén tentfegen | 


Geſezze, die Kapitularien. Die gemeinfame Mutter 
aller Geſezzgebung — bie Bedärfniffe Arr Zeiten unb 


der Menfchen , und vielleicht hier unb -da etwas anders 
nod) — haben aud bie Kapitularien Ñat(6 des Gros 


fen, fe wie fene feiner Vorfahren. und Nachfolger, GH 
| tiviret und er hetſchet. 


Wichtiger. und von mehr Werth waͤre die Bemerkung | 


gewefen : Daß Ludewig der Gute, die lateiniſch 
geſchriebenen Kapitularien ‚indie Sprade ` feines Sint 
kes uͤberſezzen "Wetz, ` Dies beweiſet nicht allein der 
vInhalt bed 24ten Kapitels feines Kapitulars von 323, 
| fondern e$ fat ung auch Brower ev Bruͤchſtuͤk (of 
cher Ueberſezzungen erhalten: in feinen Annalibus Tre- 
vir. p, 26, welches. Du ben Schitfter Im Thesauro, 


Tom. 2. p. m. i39, abgedruft finden kannſt. Noch n 


ftàrtee wird biefe Behauptung von ber Verordnung HT 
7atem Kapitels , im Aren Bude der Kapitularien ‚un 
terſtuͤzzet. Hier befiehlt Pubemig: 


"Die fapitularien bem gott? ear 
zulefen und niemand eher darnach zu 
‚rigen als bis fie allgemein bekannt 
gene är worden.” 


Aber Latein verſtande das — Volt doch — 


nicht! Bey ſolchen unbefugten Behauptungen wird man 


unwillkuͤhrlich axi Apelles Apoſtrophe erinnert! — Hier 
haſt Du gleich noch einen Beleg dazu. Das ſogenannte 


fraͤnkiſch : alemanniſche Landrecht, ſoll einen rohen Zus 


ſchnitt, am meiſten bey den Strafen, verrathen. Sa! 
Bir das ſaliſche und das alemanniſche Geſezz kennet, 


t 


` 
w. 


kb —— n" pentteifen hr ibd. wird be? bu 
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ab üéereintommen , taf fió in Guten. weder Ae 


Geiſt nod) die Fuͤlle, nod) bte Feinheit der Unterſchei⸗ 
dungen, nod der Scharfſinn der Entſcheidungen, bie 
den Kenner aus ben Pandekten anſprechen, vorfin— 


den laͤſſet; aber: er wird oft von eigenen Anſichten und 


frühen Inſtituten, die fid bis auf unſore Zeiten unter ` 


Modifikazionen erhalten haben, angenehm uͤberraſcht 


werden. Bedenkt man nun inſonderheit, daß beſonders 
die ſaliſche Geſezzſammlung, bie Tit. 36. einen ot; 
dentlichen Preiskurrant des Menſchenlebens giebt, mehr 
peintiches s als Bürgerliches Recht — wie eine flüchtige 


| Ueberſicht ihrer Inhaltsverzeichniſſe vergewiffert,, (tpa 


ſollte; bedenket man 1. hab bag Zeitalter, tob wie ed - 


war, ſich nice abertreffen konnte; bedenket man endlich, 


daß es gleichſam das Erbtheil ber. Germanen war, c 
von jeher den Werth des Menſchenlebens nach Selfde ` 
ten zu bemeffen ; fo wird ber angefihuldigte rohe Zus 
ſchnitt, fo ziemlich abge(dnitteh werden nrüffen,, und 
nicht mehr. gelten dürfen , als ber Ausdruk wert) ift, 


Schon Tacitus erzählt uns im H Kapitel, von mr 
BET. Sitten. der Teutſchen: ` 


- 


| P Yu $. bet Todtſchlagwird vespittet tt 
eines Anzahl grofen oder kleinen 
Viehes abgebüßt. Bey diefer Genugs 
. tbuung beruhigen: fid bie Hinterlafs 
fenem des gemeinen Beften wegen, 
weil der verhaltene Breit unter 


— co frtyen £euten nur nod gifáetidier. 


werben — 


Freylich vermogen “ die gät eben f wenig, 


' ben fo gáng und. gebe gewordenen SoM(d(ag, die . 


, 
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Ansgeburt bet — Kraft des zeitalters — auf . 


halten, als es der Kirche gelingen wollte, benfelóen 
mur einzufpränten, In bem alten, Fundbuche ber Toby 
fünden , aus dem gien Jahrhunderte, t bas. 


"man[(agón* 


PR — Menſchen tödten, weit "hinten, Die 
Agesheite, bec Leihamen oder bie Sünden. des 


FHleiſches, und Abgoto theonaſt — Abgötterdienfk, . 
neft ` mandjen ‚minderen Fehlern des Herzens, ‚gehen AA 


jener Topfünde vor. Es war. alfo die Kirche fo wenig 
wie das Gericht im Stande — und e$ ſcheint Beyden 
and nicht [tbt viel daran gefegen geweſen zu ſeyn, — 
. ben Gaͤhrungen kraͤftiger Naturen, vor der Zeit Ein— 
daft: zu tuu, Beydes beweiſet, daß man dem Mens 
ſchenleben, als der Bedingung aller Rolllommenpeiten, 
den Werth nicht beyzulegen verftand, ben die früher kul⸗ 
tivirten Völker anerkannten, unb den nachher fart 
"ber ste.mieder, Durch dag. gleiche Gegengewicht, ber 
zuftellen bemühet war. Auffallend. ift es allerdings, daß 
der weife Karl, verordnen konnte: Daß der Sachſe, 
welcher (i nicht taufen laffen wollte, des Todes ſter⸗ 
*ben fol; (morte moriatur) während ba? Menſchenleben 
` um ein fdndbes. Loͤſegeld feil getragen wurde. Siehe 


daruͤber die ſogenannte Capitulatio de partibus Saxo» 


` 


niae, ap. 8. bey Meineccius in Corpore. jur, ` 


"germ. p. 580. Aber diefes Morden um eine Geldbuſe 


(W eregildum,. Wirgildum oder Widrigild,) 


war nur der Vorzug her Edlen und Srepen, bie jedoch ` 


‘auch zuweilen, nad) bem 236ten Kapitel" des sten 
Buchs der fapitularien , auf beftimmte Zeit des Laudes 
verwieſen wurden. Gegen ben Leibeignen Moͤrder wird 
` ] P4 UM 8 š I E 
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oft die Todesſtrafe verhänge. S. A B. das roste 
`. Gd Karls des Groſen; and) Lothar, ſezzet auf 


werihiedene Arten ber Entleibung, in feinem 57ten Ge⸗ 


, To, bie Todesſtrofe. Kaum 40 Jahre vor der pein⸗ 


iden Serichtsordnung, bingte man mod uu einen 
Todſchlag mit den Verwandten unb :dem Richter des 
Erſchlagenen. Hievon ein Deyfpiel, nad Ender dat, 
de Symbol, pofsefs, jurisd. crim. c. 3. A a. | 


„Hat Barth Fleck Burger feinen 
Vettern Cuntz Fleck zu Geudt enti 
leißt, derhalben ev ein zeit lang in 
Slüdten gangen, nachdem er aber 
nachfolgend mit des entleibten $reun: 
den um foldjen begangenen Todtſchlag 
vertragen ift, hat €. Kath ber St. 
Nürnberg ibn aud Sorg unb Sabe ge 
Taffen, bod alfo dag ev €, C, Rath 
. folder Frayß halben go Df. alt, hie 


| zwiſchen und Liechtmeß ausrichten und 


gehen Ieti", | "ue i 
Die Akten find von 1499. | 


Biſt Du Hegierig obiges ganze Sindenregifter zu 
(efe, fo mußt Du ſuchen das aͤuſerſt feltene Bud: 


/' .  |ncetti Monachi Weisfenburgensis catechesi 
| , , thzodisca, 


ven — Georg Eckhardt, ehemaligem Grof: 
ſor zu Helmſtaͤdt, im Jahr 1713 herausgegeben, " 


befommen. 


` Sie Mote e beruͤhrt eine Verſchiedenheit von lisi 
‚nungen, melde am aan durch die Vorrede 


di 


!- 


* 





. bes fati en mw felbſt, — worden. Die 


u * 
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älteften fränfifchen Bolfsrepräfentanten, ( Proceres ) vé 
werden ihrer 4 nambaft gemadt — trugen. bieje 
Sammlung von cedtliden. Entiheidungen zufammen. 


« Satogaft Dice der. eine, und fein Bezirk, fein Gau, 


(Ouíogbeme) wird mert genannt. Daher bet 
Name des Geſezzes, deſſen urfpränglihe Geftalt, wie, - 


‚gedacht, auf uns nicht gtfommen if. Wäre aber, mie 


von Senckenberg behauptet, und e$ auch, der am 


- Schluffe angeführten Verordnung Käris des Gros 


fen und ihres Inhalts wegen, nicht unwahrſcheinlich 
ift, diefe gedachte Borrede erft zur Zeit Karls beg 
Srofen, bem Geſezze felbft vorgefegt worden, fo ann 
man’ wohl auch annehmen, baf zu berfel&en Zeit alferı | 
erfi diefe Sammlung, von den Saliern, falifd 
genannt worden ift. Salecum francum nennet ber 
Git, 16, €. 2. des falifhen Gefeszes, nad) ber Pins 
denbrog'ſchen Abſchrift, den Franken ſelbſt, und in 


| tem 75ten Sapite(d)en des 4ten Buchs der apituía: ' 
rien, wird ber Sachfe unb ber Frieſe dem Salico 


Franco entgegengefezjet.. &. 57. wird Dom von 


Domus dei abgeleitet; bie Cade ift wahrfheinlich; nur. 


habe id einzumenden, Daß Eginhard nie von. einem 
Domo dei, fondern immer von einer Basilica ſpricht, 
und auch ſo die Stiftskirche oder den um in am 
benennet. 
Kenn man bae alte Ueberbleibſel is € ekhardt, 
aus der et(len Hälfte des gten Sahrhunderts, mit 
Herrn Mag. Kirchners Angabe, auf der e. 5s. | 
n Daß man ben Neubekehrten n id t€ LN 
als. ein ärmlihes Glaubensbekenntnie | 
Habe mitgeben fönnen,” 


Ze 
a 
v 


` 


- A4 — 


| | vergleichet; fe ergiebt (id offenbar — felóft nach dem’. 
eigenen Gieftánbni$ des Verfaſſers, auf der ©. 39, ws 
e ſagt: 


"Dag Karl ein gtofet Defbtberer 
| bee bffentii en MC gewes 
fen,” . 


; bafi dieſes unter Karin unb Lud wie wenigſtens, 
nicht mehr der Fall geweſen ſeyn kann; denn ſchon die 
Frankfurter Kirchenverſaͤmmlung verordnet’ im zıten 

/ Sanın: Daß die Dreyeinigkeitslehre, das 


Vater Unfer und ber kriſtliche Gtauben, gepren ` 


diget unb oon jedermann gelernt werden ſollen. Sn 

dem. Capitulare Episcoporum; to (do: die Kirchenge‘ 
* Pete fur ten Zanter unb das ur Haus, verords 
net find, is Kapit: d. ` 


"Xu alten onm. unb Feftagen 

bem Volke bag SEET zu pres 

digen” 
Vater unb Sort, e, 


1. 


"Yufet dem ater Unfer und dem 


Slauben, miraller Sorgfalt dem 
$8 otf.e den sangen Inbegrif 
ber feiffliden febre. unt. 


E bete Neligionswahrheisen 


i $epgubringen. Cinsinvet) 


E? ed wird ausdruͤklich eihes Mnterridté, 
in dem ı35ten Kap, des sten Wuchs ber Kapitularis ` 
en, fir HE nn gedacht, und verordnet: 





u 


- 


dien 
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“Pat Abgefalbene, von Neuem 5 Sab; j 


re lang, diefen untetridt (inter au- 
dientes sint) be(nden Teilen, 


Die groten Verdienfte der Geiftlihen um die damas 
tige‘ Kultur, werden nicht gewuͤrdiget; Herr Mag. 


d 
' 


Kirchner (eint daran nicht denken zu wollen, daß ` 


gung unferer hoͤchſten wiffenichaftlichen Ausbildung ſind 
und bleiben. Ueberhaupt macht ſich Derſelbe auf Unko⸗ 


die unſterblichen Verdienſte jener Geiſtlichen, die Bedin⸗ 


ſten der katholiſchen Geiſtlichkeit ſehr viele geſchaͤftige 
Maͤhe, ohne weder geſchichtlich H moralifih bag ` 


berufen ju ſeyn. Bo ee fie mit den Namen: 
»Pfaffen und Moͤncheꝛꝛ = 


tegatiren fann, wird gewis feine Gelegenheit verabfäns 
‚met; und befto beifender, je an(deinenb unfchuldiger 
unb unbefangener, die an (id: ehrenvollen -Benennuns 
gen, Dfaffen und Pfaffheit, Bingeftelit worden, if 


. ife Gebrauch, ber -Verbindung und Umſtaͤnde ‚wegen. ` 
In der Folge mehrere, Belege bau, Hier will ib um 


‚etwas vorgreifen und Dich auf die mehr als liebloſe, — 
nicht ettva aus Wärdtmwein;, den jedermann. nad: 


menige. ſehen innen, in fo weit. als fie zum beliebigen 
Brong geſchikt gemadt^ warden ik — arsliftig 
ertlehnte Erzählung, hinweiſen. Sie ſoll beweifen baf 
nme, Bier Mat jährlih im Dom geprebigt 
worden wäre; : He. 513 — enthält Set und Note 
bag ganz deutlich. Allein ich kann Dich von guter 


‚Sand verfichern, daß diefe völlig, ensftellte Angabe, mo 


sicht: eine abſi ichtliche Verlaͤumdung, dennoch ein grober 


Irrthum if. Nie Sache verhaͤlt fid daentid jo; Die 


l : t 


4 


ſchlagen fann, fenbern aus. einer fliftifchen Urkunde Me 


Preobigsen iu ber Stiftelirche waren muter bie for, 
Serren seb ihre Exclivertreiter abwedhielnb verteilt 
aber an ben Bier 68d lem Feſten br bec Par: 
zer ſeibſt predisen. Dies i£ bie Wahrheit der Cate 
»sb bie Abſcht des fiftiihen Gedinges mit CO tum: 
me Daten, Kauonikas sub zuweilen aud cin Sila: 
sins, bie sewößnliden Predigten verichen; fo. erferber: 
fe Die flifti(d)e Vorſorge, wenisfiens A ‘Predigten wes 
einem beliebten Kanzelredner. Wie gehaͤſſig fefet e$ 
im den $648 überläfiigen Erzählungen, von — Bister 
ben Gardinen, €. sı5. Note v. unb von dem Streite 
in Aer Kirche, S . 516 ú. sız — auf. Der wird die 
Schwaͤchen und Ausnahmen Sey allen Ciünben unb za 
alien Zeiten, mit grofem Geraͤuſche zur Scheu ausſtel⸗ 
(en, und ihnen ben Pikelhaͤring gleichſam zur Seite 
fay? — Sind dies die Werke der Liebe und der 
Duldſamkeit?? Barum fonnte bpó die Zunft zu vet: 
ſchweigen, bier nicht (ñtoeigen? Sogar madt der Sep - 
faffer, bey einer anderen Celle, die Geiſtlichen zu 


"Menfhenhändler,” 
doch davon naͤchſtens mebr, 


Man finbet-fernec, (don eine ausführliche Auwei⸗ 
fung, Aber den Samen und den Werth des Kriſten:⸗ 
thums. Wiederum find Beichtformeln von tact 
bem Groſen, inb cine nift ganz unwerthe Cefli 
rung des Gebets des. Herrn, ‚von dem Minh & etos 
Aud bem sten Jahrhunderte $efannt, uno by € c£ 6 ítbt 
' gn finden. So üderräfht uns z. B. bey der sten Gap 
te, der kathegoriſche Imperativ des Sittengeſezzes — 
nicht von Kant — fondern von Kero (fon empfoh 
len und in feiner Weiſe erläutert. Er ſagt: 





a biet NEM pam i] 
fitneme mannictid| nehme männigli and fo 


unbe fi gato ce fit: gat fertig (geneigt) zu verr 
gebenn dazh Fnabita geben das Luͤzzele, aljo er 
alfo er üucife barb | will, daß’ ihme vergeben 
{mio firgeben unerde werde "— — 
dazh michite: | | 


Noch Heut. zu Tage: fagt die gemeine mattipradi 
in Sagen, anflatt ein wenig: 


"Ein finden? : 
des engliſchen: 
| >a. little» 


nicht zu groten, M idi tta fat in dem m tín, od) 
mehr mie in ber Geftaft, Achnlichkeit mit:. Magna; 
"und nod bedeuten das engliihe: Much — viel, 


mehr. Daß Zaro, ein urſpruͤnglich teurfhes Wort ift, 
defien Gebrauch bie Zeiten nur verändert haben, davon 
jeigen: Das Eſſen if gar; das Leder iſt gar, 


Wir brauchen es bald als verftärfende Berneinungs sbald ` 
als Dehauptungs s Partikel in: gar nidt — viele ` 
leicht gat; u. f, m. unb aufer feiner Eigenſchafts⸗ 


Bezeichnung, als Vorſchlag Bep bem Ausdruk von Ver—⸗ 
haͤltniſſen und Beziehungen, wo die einfach? Bezeichnung, 


nicht gerade durch die Vergröferungs Staffeln erhoben ` 
werden en 3. & gar weit, gar sess, gat ſchoͤn, gat | 


M 


Wie viel — Sorglichkeit und Gewiſſenhaf⸗ 


` ze 


tigfeit, muß tod) der Geſchichtſchreiber anwenden, efe ` 


et ra euidenter Urteil wagen. darf! Ai Herr 


. D a 


P 
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‚Mayr Kirchner das aste Kapitel 008 efe pitu: 

org fubemig bet Guten vom Jahr $16, wo aus 

diatlich: zo 1 : 
"bie Ausfpendung ber Himmersfpeife, nn 


| (de pabnlo: verbi divini nuntiando) den Bifchöffen unb 
ihren Vikarien auf das nadybvütlifte anempfohlen, und - 


` ` dfwen ihr Leder s und Vorforger -Mmt eingefchärft werden, 


gefännt; firwahrt Er würde eine (ole, den wichtigs 


"y Gen gefchichtlihen Tharfachen widerfprechende Behaup⸗ 


tung, ſich nie erlaubt haben. Dieſe fuͤr den Zeitgeiſt 
und deſſen Wuͤrdigung aͤuſſerſt wichtige Erſcheinung, 
begegnet uns wieder in der Anſegiſiſchen Gamme 
[ung der Kapitularien Karls bes Grefen unb 
, feines Sohnss, im ıten Bude im 103ten Mid 
| me f š ; d (te Se DIE A 
"Da fleifige Prebigen, die Wawa 

"nee und Keuſchheit, und vor Allem, 


"das erbaufide 9 ey(ptel eines reinen 
Herzens und unbeſcholtenen Wandels“ 


den Geiſtlichen ſehr empfohlen wird. | 


- Und wenn «ud der, bey Du Chésne im stt 
Bande ber. Scriptorum. rerum Francicarum ©. 316 


- 


` angeführte, unbefannte ‚Verfaffer der Vorrede zu dem 


in Altſaͤchſiſcher Sprache gd s Buche, und ſeine 
Erzaͤhlung | 
. "paf Pu bemig bie Bibel ué — 
Sachſen in teutſche Reime habe uͤber⸗ 
` feggen, taf ftn, damit fie HEES 
.get wetbe;" | bos 


/ ; I N 





. af der-Kapelle fireng hiſtoriſcher Kritik, nicht probe⸗ 
bäige erfunden werden fónnte; —  bennod ift bet 
angeführte Umſtand zu wichtig ale baf er nicht in bier 
fer Beziehung. dazu.‘ wenigſtens! hätte beytragen follen, 
auf bas Gewagte in ber Behauptung, aufmerkfam gu 
maden und das Näfennement zu laͤutern. Indeſſen MS 
bod) von Eckhardt auf dieſe Bibeluͤberſezzung, und 
muthmafet in feiner Franc, orient, Th. 2. €. 334 m. - 
folgg. baf fe fi in Orforb befinde, und der fogchannte 


"a Codex quadruus 


in ber Kottonifgen Vibliothek fepe. Aber es enthaͤlt Me 
fe Urkunde nicht die ganze Bibel, fondern nur bie 
gergimten Evangelien... 


Ein Blik anf bie ass diefer — 
Zeiten der Karolinger, würde ſogleich cuf die Kirchen⸗ 
verſammlung von Tours (815) unb auf bie zweyte 
Maynziſche (347) gefallen ſeyn, und eine fo voreiligt 
Aeuſerung, beſchaͤmt und zuruͤkgehalten haben. Bas 
infonderheit Sranffurt und feine. Nachbarſchaft anlang⸗ 
te, fo lebte unb wirkte der wuͤrdige Erzbiſchof Rabanus 
Maurus, erſt in Fuld, bann zu Maynz, ung zu nahe, 
als daß feine wohlthaͤtigen Bemuͤhungen um Volksbil⸗ 
bung unb religioͤſe Aufklaͤrung, fid) nicht auch bis nad) 
Frankfurt ‚verbreitet haben follten. Er, Otfrieds 
Lehrer, wird guverläffig, was er beten gelehrt und a 
Vorſizzer ber Mahnzer Kichenverfammlung (o nachdruͤk⸗ 
ih zum Behafe ber Verbeſſerung der Lehranftalten 
des Kriftentdums empfohlen und befärtert hat, auch 
geübt und betrieben haben, Und fhriebe nicht ſchon 
ſein Schuͤler die beruͤhmte gersimte Umfchreibung ber 
Evangelien? Wie fchielend unb: geingend muß. mad. 


"nu" An? 
` 4 T 


Le 
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allem diefem, bie jene unrichtige Behauptung begleiten⸗ 
be Apoſtrophe von ben Zehenden daſtehen! Kann mar 
denn auch bey der Kirchenverſammlung nur das finden, 
was man ſehen will? Warum kannte, oder achtete 


denn der Verfaſſer, den bereits erwähnten’ sıten Kanon 


nicht? | - 
Ee turpe est in patria peregrinum agere! 
Wir verfichen uns tod? 


U 





CAM PN . 
— Der ist beglükt, der fe n darf, was et ist, 


Ununtersucht nichts tadelt und nichts Preiser. 
v. Hagedorn. 


Y š ` 
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beräbren, den Kerr Mag. Ziréner E, ss. zu (d): 


tern Bingefeít fat, Es find die Gottes Urtile, 


' eher. fogenannte Drdalien. Der Verfaffer debet zu 


feife über’ diefe Sache weg, md ſcheinet dadurch ſich 
ſelbſt zu miftrauem, Indeſſen ift- doch bit. Sache ſelbſt, 


fo fehr iw dem menfhlichen Weſen Degránbet, daß 


4 


e 


"Bex Bahn und Ziel nach eigenen Augen mifst, _ 
. ` Nie sklaviseh folgt, oft selbst die Wege weiset, . 


SÉ habe vergeffen, Sir in meinem legten Briefe, vor 
ber Menge ber Berichtigungen, einen Gegenftand zu. `. 


d 


- 


. - 
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Vier das Dafeyn ber — einer mitteibaren 
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Entfcheidung der Gottheit, durch dn befonderes Eins ` 


wuͤrken auf feyerliche Zubereitungen, für‘ fo alt anges 
nommen werden fann, als die Völker (e(0ft find. Schon 


die mofaifhe Urkunde —— uns SC: 
das fogenannse: `“ 


"Rape Opfer”. Š 


der Hedräer. Die Ehebrecherinn wurde durch bie Wir⸗ 


fungen des ihr vom Prieſter dargereichten verfluchten 
Bitter s Waflers Überwiefen, ober entfündiget. Symps: 


nirend find, ihrem Zwekke gemäs, bie Anftalten: ſchau— 


erlich die Sprüde, auf dem Munde bes Boten Gottes, 


welche Moſes in feinem. ten Aude Kap. $4 H. 19 — 


24 vorſchreibet. Die Unterſuchung der Erſcheinungen, 


ber Traͤume und dev Wahrſagerey in allen ihren Zwei⸗ 


gen und Abastungen, fo mir jene der Gelubde und der 
Gottes s Urteile, aller Völker und aller Seiten, | gehören 


ganz eigentlich in die Ge(djidte des menfhlichen Geiſtes 


und deren fee Kapitel, ‚Man hat bekanntlich viel 


über die Orbalien deſchrieben In wenig Worten, 


findeft Du viel. Grändliches darüber, bey Lchmann, 


in ber Speyer ſchen Kronik, e. 11$ und feígg. 
Ab zulaͤugnen if e$ daher, auch nicht, daß von je 


' ber. die teutſchen Voͤlkerſtaͤmme, ihre Streitinfeiten bem 


Ausſchlag ber. Gewalt lieber, als einer vernünftigen 
Entfgeidung uͤberlieſen. Und dies if ganz natuͤrlich. 


Man vertrauet bem, was man hat. "Dee rohe Sohn 

"Aer Natur gefaͤllt fid im Gefühl feiner Körper : Kraft, 
weil er die beffere im fid) ſelbſt, wenig kennet. Daher . 
wähle ans Tacitus in Germania, f. 22, ſchon von 


unferen alten, Vorfahren: | TEM 


`. 


. 
' , 


1 
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. 9 fáufiger faber wird, wie bit 

pu ^ CX rinteripfiegen, felten duch far; 

0, ten Wortwechfel, ⸗gewoͤhnlich dur 
| Sur und Mord a Ac 


Klein” unter der. frankiſchen Hertſchaft, beſonders unter 
Kari unb Ludewig, fonn man Mgr, in älteren 
Geſezzen gehtlligte Volkoſitte, — p B. in Rotharis 
2ongobardifhen Geſezzen, Kay. 199 und 371. nicht gera⸗ 
de für, Dewfdenb ausgeben. im Gegentheil, beyde Mo⸗ 
narchen haben ausdruͤklich das fecus teen, im erſten 
Buche ihrer fepitularien, £. 103, S wie ben 3meps v. 
| fampf, mmc 


"Ut ficc mm pro tali causa - 
(bey Grenzſtreitigkeiten) cujus 
libet generispugna vel cam. ! 
pus (Rampf) ad examinationem, 
(at & Beweisiittel: ) judicerur” 


heifet es in ben Chartis divisionis fatis bes Bros 
gen, bey Muratori,.©. 117. und Adam Eostres 
us, ad pacem profanam, €. 55, führer dieſelbe 
Verordnung, von Ludewig bem Guten wiederholt, 
an Nur in bem alle beſtaͤtiget Karl ber Groſe 
ben Reinigungs: Gang über bie Neun glüs 
Benden Pflugſchaaren, in feinem rosten` Geſezze, | 
wenn ein Vaters oder Blutsverwandtens Mörder, die 
zuchbare . That abldugneh wollte: desgleichen. beftätigte 
ner vor obigem Verbote, bag Kreuzſtehen. Auch 
fehlte es nicht an einem hellen Kopfe, der hier, ſo wie 
zu Allen, Zeiten und unter allen Menſchen, der. Ver⸗ 
nunft büfeigte. per, Lo euge Det 


d H 
| i Du 
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— gerade und T matge: Etzbiſchof zu yon, 
ſchriebe an Auen Ludewis in on Sprache: 


t 


| Buch von der 3tuditofigtett bes 3meyr 
 fampfóé, worinn bie gitttiden, b. P ` 
aus der Schrift entnommenen, Ber: 
ordnungen angeführt. worden, ‚mit 
Kä ganz furjen Bemerkungen gegen, den 
T e verboammtiden, vermeintjid en - $9 bn, 
als peroffenbare (id bie goͤttliche Ent 
fhwidung ber Wahrheit, durch Feuer, 
Waffer, ober SS FER E 


Diefe Schrift t bey Soin Mp in M T" | 
weten i S ur GN | 


4d 
` Kayfer fotfat bat aubdrutuͤch in (einen ssten 
Sf die .fatten Waſſers Probe unterſagt, und das 
Kreuzſtehen als eine verwegene Entheiligung, im 
goten. Gefezze verworfen. Der Beweisfuͤhrer bliebe 
eine gewiſſe Zeit (ang in der Stellung bed Gekreuzig⸗ 
|. ten, mit ausgeipannten Armen,. frey an einem Kreuze 
^ ftebe. Konnte et, ofne zu: ermünen und die Aerme 
sinken zu faffen, ble beſtimmte Seit aushalten e (omar 
ſeein Beweis N ee 


' 


E ' Nach Kegino im atem Buche, und — c. ais 
'  €aus, 2, quaest. 5. erklaͤrte fid) der Pahft Nikolaus, 
| am Ende bes oten Jahrhunderts, gegen dd Karl 
ben Kahlen, dahin: 


Evi | “pet gweytampf erhätt Beine geſezzli⸗ 
0. 7777 $e Guͤltigkeit. Und ob wohl David 
I ^, m Goliath erfegte, fo ift bed ein 


\ uv 





geftelt ſeyn laͤſſet. 
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Tolhes.B erfahren (n ber Schrift ef ey 


(id nidt gegründet. Das heißt. nur ` 


Gott vev(uden mollen, ái 


€s fatte nemlich diefer Zanter feiner ungluͤklichen Tan⸗ | 
te, bet Gemabtin . feines Oheims Lothars wegen, bep 
bem Pabfte angefragt: Ob Thietberga, das unſchul⸗ 
bige Opfer ber geſezzloſen Eiferfucht der Waldrada, 


einer Vertrauten Lothars, durd dn blutiges Gottes⸗ 


gericht — fie hatte vorher ſchon felbft bie Probe des 
ſiedenden Wafſers oder ben Keſſelfang glüklich - 
beſtanden — die Unſchuld ihrer ehelichen Treue erhaͤr⸗ 
ten koͤnnte, wenn ſie durch das Schwerdt eines ruͤſtigen 


Kaͤmpen (Thie fempen, Camphiones, Campiones, Cham. 


pions) mit des Abſagers Blute, ihre Reinheit auf dem 
Sande deduzirte. Der menſchenfreundliche Pabſt erklaͤt⸗ 
te ſich, in ſeiner Antwort an den Kayſer, wie Du oben 


geleſen, durchaus dagegen. Ehen fo ſtark ſpricht Ote; 


phan der zte zu Humbert, dem Biſchoffe giBlayrij 
im Dekret C. 20. Caus, 2. quaest, e, inbém*et?bas `. 
Beweisthum des gluͤhenden Eiſens und des d Buste 
Waſſers, als: 


Li 


' 


"eine aberstausifäe Erfindung” 


N 


sing vertitft, ugb bie nicht su entdeffenden Verbree 


chen, einzig dem, EE und Nieren Su aubeim 


€ 


Dennoch ſoll, Jakob von — PERF in 
feiner Kronit €. 105, die Gemahlin Karls des 
Dikken, die (don ein Mal durch das Waſſer gerei⸗ 


nigte Richarda, ihre ehelihe Treue zu erhaͤrten, die 


f 
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abgelegt haben; ] 
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m vortommende und noch weniger betannte Probe 


— 


»daß ſuͤ ein gewichßet Genre ant 
det vnb domit in ein Für ging vno 
blieb unnerfertwon bem Für” 


Eben: in dem, in Wachs getränften Hemde, ſcheinet die 
Kunſt der Anverbrennbarkeit verſtekt geweſen zu ſeyn. 
Weil die Kayſerin auf dieſen Wegen aud ſogar ihre 
Jungſrauſch eft zu. erweiſen erbotig war, fo muß man 
glauben, daß ihrem eultward und ijv, in biefen 
fünften nichts unmoͤglich geweſen [en mag. 


Dis eigentfide Buch der Ordatien, greift et nad . 


. dem Abgang der Karolinger und. nachdem ihre Ge 
Ute immer mehr in Bergefienheit gerathen waren, unter 
"sen fÄähfifhen und fränkiihen Kayfern der folgenden 


Zeit, um fif, Sie raßte bis in das 13te Jahrhundert, 
ja aswiffermafen bis zu Marimilians des ıten und 


| unfegss „Krifian Thomaſi ius Zeiten, der endlich im 


Xnfange bed ıyten Jahrhunderts dem Ordalienartigen, 
Hetenprozeß in Teutſchland, flegreich sin Ende machte. 

a, auch in unſeren Tagen werden wir nod butó- ` 
blutige Zengniffe, an den Wrfprung einer Erfcheinung . 
erinnert, die wir faum in der Barbarey des Mittelal⸗ 


tét8 ertragen wollen. — Sd) mene die Duelle, die Abare 


ten der alten Sottesgerichte. Der ert'ur, bet Baar⸗ 


| Tue und ber Beſiebenung, nicht qu gedenken. 


Hrintid ber rte, der Finkler ordnete den geſezzli⸗ 


chen Zweykampf und geſtattete nicht mehr die hergebrachte f 
Stellvertretung duch Kaͤmpen. Der Beweisfuͤhrer 


(elite Di Widerſacher ſelbſt ins Auge ſehen. Seis 











— e 


¿ Mut geofen Erbauung des Volks unb. vermuthlich noch 


/ 


— D tto der ID lieſe eine NReqhte⸗ 


frage: a : ^ 5 


0b nemiió, die gute zugleich mit 


ben Söhnen, den verftorbeuen Vater 
und ruͤkſichtlich Srosvater beerbten?” 


duch ein foͤrmliches Kampfgericht entſcheiden. Bas 
{bon unfer Modeſtinus fr. 104 ff. de V. S. (so. 


16.) über Soo Jahre vorher angenommen hatte, aus 
Billigkeitsgruͤnden, erguͤltigte das Hlutgericht duxch 
Zufall; bie Verfechter der Enkel ſiegten. Moͤſer, in 


feinen patriotiſchen, Phantaſien, Th 4, €. 158, iſt 


reicher über dieſen Gegenſtand. T 
Die heitige unigunbé, fae Heinrichs 


"des aten oder des Heiligen Gemahlin, bewies ihre 


Unſchuld des verleiten Ehebettes, indem fie zu Bamberg 


gröferer Freude ihres M einwerts, anf 9 roth 
glühenvden Pflugſcha aren, unverſehrten Fuſes hinſchritte. 
Dies geſchahe im Anfange des 11ten Jahrhunderts. 


Nach Goldaſt, in rebh. alemann. Ih. 2. bete- 
te, wie bey ben Hebraͤern, alſo auch bey den Kriſten, 


ber Prieſter laut, che die Probe beſtauden wurde, Die 
Formel war Bien E | d 


Sieh o Decr! Wenn — Deines 
heiligen Namens willen Dich um ein 


ſichtbares Zeichen Deiner Entſcheidung 


Antufen, dieſem Eifen dag Zeichen unb 
bie Kraft, bamit oBne alten teufelis 
(den Betrug, tie Wahrheit Deiner Ent: 


- ' ` ^ 
n 


1 \ 


- fheidung Deinen ‚Gläubigen klar werde, 
durch unfern lieben Herren Je fus Kris 
Gud, Deinen Sohn, der tommen wir» - 
gutidten ble Lebendigen unb bie Tobds ` | 
ten, und die Welt "n in Feuerflam⸗ 
men. Amen. P e uie | 


! 


Wollen wir alfo Herrn Mag. Kirchner nicht eines 
Zeitfehlers bezuchtigen/ (o: muͤſſen wir bod) geſtehen, | 
daß er aud) diefe Cade, wieder nicht mit ber nöthigen 


Vorſicht und gefhichtliben Einſchraͤnkung, vorgetragen 


hat, Erzählt. er ung bech von ben A epfe In, Dirs 
nen und Semmeln, Karls des Groſen; 
warum nicht auch von dem wahren Zuſtande der ein 
Mal angezogenen Ordalien, zu den Seiten dieſes dus 


fen. und feines Sohnes? 


Gen ber, in der Note b. ©. 55 gerügten gar Dx 
bruͤchichkeit der alten Franken, tft. mir die Stelle aus, 
dem Poeta Saxo eingefallen, worinn er die Franken, 
be Hochmuthes, beg ſinnlichen Geſchlechts⸗ 
Genuſſes und der Kleider s Pracht, ele ber 
drey Fehler, die ihnen den Untergang bringen würden, 
bezuͤchtiget. Hier find feine Worte; , 

. "Francia cur. latitas? vires narra, petu, priseas. 
Te majora triumphasti, quibus atque jugesti 
Regna tibi, propter vitium. tr i plexque 

r piaclum | 
Quippe Supereilium, Veneris quoque foeda ve 
nustas 
Ac vestis preciosae, elatio te tibi tollunt, ? 


/ 





Die: Franken waren. al(o fo ungebilbet. eben uit, 


ko 
!. 
, 





\ . Í `; — 
‚Auf ber nemlichen Seite, giebt. ung ber Kerr Ver, 
faſſer in der Note i einen neuen Beweis von unleid— 


licher Anmaſung im Ueberſezzen; ober er muß einges 
fieben, die Stelle ſelbſt nicht nachgeleſen, ſondern nur 


wo anders abgeſchrieben zu haben. Hier macht er aus 


ſchlechten Leuten, die das Geſaͤme unter der Erde, oder 

ſonſt wo verſtekken koͤnnten: — mirabile dictu 1 
»Truthen, welde die Saat unter 
die Erde gezogen” 


. und befchuldiget zugleich ben groſen Mann der Sot, 


einer Theilnahme mehr an^bem, Aberglauben des Zeit⸗ 
alters. Aber, Karl hat weder von Hexen geſprochen, 


. nod) davon ſprechen wollen. Er weiß fie vet gut zu 
benennen, und brand zu einem allgemeinen 


"pravi bomines?" 


« 


feine Zuflucht nicht zu nehmen, wenn er Hexen bezeich⸗ 


nen will. In dem sten Kapitelchen des Kapitulars: 
De partibus Saxoniae, iſt die Rede von Sagis und 


namentlich aud von, Strigis ; und beweiſet nicht auch 


das deutliche: | 
' AC e "aliubi," 


dn der fragtichen Stelle, gerade bag Quadr von 
Herrn Mas. Kirchners Ueberſezzung? Damit ich 
indeſſen nicht wie die Fehme im Stillen und Dunklen 
richte und meuchlinzs, wit gewiſſe Leute, handie, wi, 
id Dir dieganze Stelle herſezzen: 
. PLI. Provideat unusquisque judex, ut. 
— nostra nullatenus pravi- 


. homines fubtus terram velaliu- 
bi abscondere. pofsint er propter kee" 
- meísis rarior- fiat, /Similiter et de 


aliis maleficiis illos provi. 


‚deant, no aliquando favere pofsint."” 


: ñ 
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Auch bie BEE find fier, ihrem ntfprängfichen 
Sinne und Gebrauche nad, feine zauberiſchen 
Künfte, fondern blos, Betrügereyen, Verun“ 
treuungen. Dies beweiſet ſich aus dem erſten Sazzt 
| unb i allgemeinen Wiederholung des Verbots in: 
Paliis". 
` Solche Schier gehören nicht zu ben Zufälligen. Ber 
nó ihrer fo oft (dutbig machet, verlezzet die Pflichten 
ber Treue und bet Achtung, unb rechnet, felbftgendgs 
fam bis ut Anmafung, auf die Stivolitát feines Zeitz 
alters, in welchem off der Glanz für das Gold ausge⸗ | 
geben und leider ! nod, After angenommen wird — 
end 
| »Frafidibus obduce nubem!* 
Herr Mag. Kichner fo überflüäffig viel von 
te des teutfjen Ludewigs zu erzählen weiß, 
ebekannten Gruͤnde; aber daß er: — Ein ` 
t! — blos aus Phantafie, unb ohne irgend 
* nbfide Veranlaſſung dazu zu haben, ben erſten 
Abt dieſes Stiftes, yum Stellvertreter des 
Heylandes madet, ift unmwärdig, und eben fomobt 
(^ ` gegen die Geſchichte und die páb(tlide Oxattfatteríóaft, 
ala gegen jened zarte, veligiófe Dekorum, das jedem . 
. Beiftligen, aud denen et nicht beywohnet, eine feine 
' "e 3udt. ſeyn muß, waͤren ſie aud) nicht recht. 
wirdig und wohlgeſchiet. v 


Ich Bonert Dir noch, bof die —" Side, g 

nicht detall - Rücklindis oder Nuotlinde genannt 

_ , Sich, ^ Sn der von Ferfner’fchen Urkunde, im Anhan⸗ 

ge des tom Theile e, SES b eifet biefe frommo Ge⸗ 
en 


d 


PRutoline” T 


^. Hab wenn aud fie und der Kavfer, gleich wie Kriſtus | 


12 Apoſtel und 72 Jünger zählte, bem Stifte 12 Kor⸗ 
herren und 72 Vikarien geben wollten, unb bie Sot: 
Deren wärflih an ter Stelle eines Jaͤngers faffen, fo 
fann man darum dennoch, das Gottliche mit dem 


Menſchlichen vermiſchend, nicht ſagen: | KEN 


ET Abt vertrat die eite des 
Heplandes.” 


Daß die Zuden ſchon zu Karls des Gia T Zeiten, 
anſehnlichen Handel getrieben haben muͤſſen, leuchtet 


aus einer Aeuſerung hervor, die ihnen bis auf den heuti⸗ 


gen Tag eigen geblieben if. Karl beklagt fid) daruͤber, 
daß et hören muß, wie fid Mefs Leute tühmen: - 


"Xifes mit Gelbe amingen gu Eöunen.® 
Er gebietet deswegen feinen Bifhöffen, Über Die Kirchen⸗ 


ſchaͤzze zu wachen, damit nichts verſchlendert. werde. 


Du findeſt .dies im erſten Buche ber Kapitularien, im 
17ten Geſezz. Weit reichhaltiger und verſchiedenere 
Verhaͤltniſſe anſprechend, ſind die Verordnungen der 
Weſtgothiſchen Geſezze in Ruͤkſicht ber Sube, Sie 


find ans bem sten Jahrhunderte, Wir koͤnnen babet. 


wohl mit der S. 61. annehmen, daß (id). aud) in Frank 
furt fruͤhe (don, dieſes Ueberall und Nirgends heimis 
(ër Volk, angefledelt Haben mag. Agobard, der 
Biſchof zu Lyon, den id) Dir (don genannt habe, ein 
Heller Stern feiner eit, eiferte gegen Pübemigs des 


Guten Vegünftigung der Juden. Er ſchriebe dage 


gen öffentlich und nod ift eine Abhandlung von ihm; 


S "De insolentia: Iudaeoram". 


`x 
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im ı4ten Bande der Biblioth. maximae patrum , auf; 
bewahrt. | Op die Zeiten die Baden geändert haben, 
(ieget flat vor; fie werden fe, ändern, fobald die br 
‚würdigen Sfraeliten angefangen haben, lieber Herrn 
Joſeph Bambergers Wort zu feiner Zeit, als bie 
Miſchnah unb Gomara. zu leſen. Gerſon, Schudt 
unb Eifenmenger waren feine Propheten aus Iſra⸗ 
el! Mendelſohn, Dohm und Jakobſohn haben 
vorbereitet und bearbeitet, was int gedeihen und reifen 
wird, - 


EN 

Wir femmen nah der ©. 62. auf bie Münzen, 
Ich glaube, wenn unfer Latomus (don zuKarls 
bet Srofen Zeiten, eine Münzftätte in Frankfurt 
angenommen haͤtte, er wuͤrde daran nicht Unrecht gethan 
haben. Denn Karl ſelbſt verordnet; daß nur auf 
feinen Pfal em (in palatio) unb Landſizzen (ed 
curtem) Geld gefchlagen werden ſoll. Das Greffe, im 
"Kapitulare von gor, Kap. 17. und das Ahdere, im 
Sapitulate von 308, Zeit, 6. Frankfurt war 
Beydes, der Kayfer oͤfters hier anmejenb, unb in ` 
den Frankfurter Synodalbeſchluͤſſen ſelbſt, befindet ſich 
Kanon 3 — tite Verfügung, Das rit ide 

namentlid bas Gebot: . ! 


»Daß bie neu geihlagenen Denas 
rien mit des Kayſers Namen über 
altgäng und gebe feyn follen.” - 


Bo waren bide neu gefchlagenen Denarien geprägt ? 
, €» viel ift. gemis, baf man nod) fogenannte Brak⸗ 
teaten aufbewahret; — es ‘find bünne, auf beyden 
Seiten ausgeprägte Silherblech ; Münzen, von ber Groͤſe 


/ D ; - — 








‚eines Groſchen, Bis zu ber, eines Kenventionsshalers, 
die Karl der Groſe in Maynz prägen liefe, Ich 
ſelbſt Habe ç hen folden geſehen; er ift von der @tó¿ 
fe eines heutigen Sechskrenzerſtuͤks. Auf der Vorſeite 
Ueſet wan um ben Rand: E E 


! + CAROLUS NER FR. 


Dn der Mitte ein Kreuz und an deſſen 4 Seiten die 

Buchſtaben E. R. S. L. Die Kehrſeite ſtellet im In⸗ 

nern ein Ser dar, daminter 3 Striche, deren Ire 
. mal der Umfchrift zu, der längfte iſt. Diefe ſelbſt: 


} MOGONTIA 


Das durch einen Zirkel gezogene Kreuz hat Aehnlichteit 
mir ben Monogramm, deſſen fid) der Kayſer bediente, 
wie ich Dir ſchon ein Mal angemerkt habe. 


mit gleich groſen Buchſtaben. Auf der Kehrſeite, in 
der Mitte ein Kreuz, unb die Umſchrift: MAGONTIA. 
Auſer der, von Latomus bey Florian "E, 224, 


` befchriebenen Muͤnze Ludewigs des Suten, ift mir, 
eine andere zu Geſicht gefommen von bee Gräfe eines 
heutigen Dreybaͤzners, deren Vorſeite, eine auswärts 


- gerekte innere Hand vorftellet, an deren rechten Seite, 
ein R, an der linfen, ein O angebracht Ke SIE Um 
(drift ſiehet ſo aus: 

+ LODOYVICUS IMP | 
EE: e de Mi 


Ein anderer Brakteate von derfelben Graͤſe und 
Praͤge, bat auf der Vorſeite feine Umfchrift; das Wort 
CAROLUS füler den gaugen Raum. ` Die beyden 
erſten Sylben find oben angebracht, das R an den (inr. 

Ben Schenkel des A. angehängt; LUS ftefet darunter, 
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das P rubet in bem linken Schenkel des M. Die 
Kehrſeite zeigen ein Bruſtdild mit einem Kuebelbart und 
Kopf-Aufſaz, der jedoch feiner Krone ähnlich“ ift. Neden 
` ben Ohren ſtehet rechts ein S, links ein P. Alles ift 
mit bet Inſchrift: 
| + BEN EDICT. P. 

anne: . 


‚Solte dies Bezug auf bie gewöhnliche, Inſchrift 
der alteſten Frankfurter Muͤnzen: 


»Sit nomen Domini benedictum? 


Yaben? Bis an das Ende der Reicheſtandſchaft hat 
diefe umfgrift, mit jener: 


»Nomen Domini est turris fortifsima" | 


auf ben Stäprfchen Münzen gewetteifert. Siche daruͤ⸗ 
ber den aͤlteren von Lerſner ©. 440 u. f. und im 
aten Theil €. 574 — ç, _ - ` / 


Noch muß ich Dir einen vaterländifhen Solidus, 
er Bat ben Werth eines Dukaten nicht, den wir den 
Soliden der Iuſtinianeiſchen Geſezzgebung, in der 
recqchtlichen Bedentung beylegen — deſſen Alter: ih aber 
nicht angeben kann, beſchreiben. Er iſt von feinem 
Silber, dik, von der Groͤſe eines Groſchen, und wiegt 
ein Quentchen, “Die Vorſeite hat das Innere einer 
offenen Hand; auf der linken euh fiefet man: - 


| ^ FRA 

auf der geären? 

Iam . NCE. 

oben 2 unten find zwiſchen dieſen Buchſtaben, 
zwey kleine, ſpizzrunde mE nme 9n die 


^4 d - 
` 


ç "e 


is o eme (335: nn 


Kehrfeite das gewoͤhnliche kreuzfoͤrmig — Sept ` 
ekkichte Schild, mit einem Kreuz bacinn, auf defien 4 
Seiten ein Rarker Punkt angebracht ift, wie auf den 
bekannten Kreuzhellern eingepraͤgt. Dieſer Solidue⸗ iR 
weder bey von Lerfner, nod) in Tale Lrank⸗ 
furter Muͤnzen, zu finden. 


Die weit ſpaͤteren T urnoſe, find nichts feltenes; 
id beſizze deren Mehrere von ver(diiebénem Gepraͤge 
und aus verſchiedenen Zeiten. Bey von fef net 
9. Oe » find fie in APRI aeftod en. 


Viel, aber zerſtreuet erzaͤhlet uns Herr We fitó 


ner von ben Krongütern (villis) Karls des Gros | 


fen. Es ift wahr, ihre innere Einrichtung perdienet 
einer Erwähnung.; fie wirft Licht auf den Grad ber 


‚Ausbildung der Bewirthfchaftungsfunde und des Haus⸗ 


halts des Zeitalters. XHein Herr Mag. Kiräner 


verfichee es nicht einen Sota s Eindrut gu machen 
. Die, SSrudjfiüffe auf den Seiten 34. 56. 59% 63. Gi, . 


und 67. fliehen ohne innere Verbindung, abgefondert ba; 
— thin wenig Wirkung unb (deinen. "deg überfläffig 
— Und tod ſollte unb wollte der VWerfaſſer, 


rankfurt auch als Billa ſchildern. Haͤtte er 
mehr mit philoſophiſchem Sinne, als im psetiſchen Stat 
ſche gearbeitet; gelungener muͤßten aus feiner Feder 


- fole Hauptſachen hervorgegangen ſeyn, die bey ihrer 
Bichtigkeit und hier, auch bey ihrer Reichhaltigkeit, 
einer nuͤchternen, runden und Bezugsvollen Bearbeitung, 
eben ſo faͤhig, als beduͤrftig (inb. — Schade! daß wir 
einen Genus aufgeben muͤſſen, der bey dieſer Gelegen⸗ 
heit ſo ſehr zu erwarten geweſen waͤre; haͤtte man nicht 


` 


Ei 


wes 


- 


"E 


zu fluͤchtig und ohne durchdachte Anordnung die Dinge - 
zufammen gerafft und fo eilfestig aufgeſtellt, als wären 
die Seladenen (don. im EE Mt — oid bene 
ten Tafel angelanget. ! ` 


Ich ann nichts für die Gache im Ganzen tfun. 
Dich als Gelehrten, muß Ich auf die Quelle des Erzaͤh⸗ 
lungsſtoffes, auf das Kapitulare de villis et curtis 
(eurtibus) KRaris bed Grofen, 6m Heineccius 
Q. 607, das aus 70 Kapitelchen beſtehet, verweifen; 
und menn ich einige Bemerkungen gu maden habe, (o 
entfpricht Has bep Weitem nicht meiner obigen Forde⸗ 
rung an eine Darſtelung unferer Vaterſtadt, ale kayſer⸗ 
liche ifa. Die. Verordnung fol (dioit erlaffen iverben 
fen eye Karl Kayier mar. Vergleiche damit S. 54. 
bep Herrn Stag. firéunet. Hier folgen einige 
Bemerkungen, | ; 


Ganz haãustich nennet Karl die Bewohner ſeiner 


Bitlen: , Die Seinigen — ſein Geſinde. (familiam). 


Er forget redit väterlich für fie. Im gteh Abfchnitte 
werben die Willen als gleichtedeutend mit fiscus onge 
geben; wir «haben alfo villa, curtis und fiscus 
— drey Worte für bie Krongäter, bie Landſizze, 
die Kammerguͤter des Königs, Auch dieſe Guͤter 
(atleti der Kirche, die zu ihnen gehoͤret — Feiner ans 
bern — den Zehenten entrichten. Mit feiner Gemah⸗ 


ün theiltt Katl die Pflege diefer Beftzzungen und wei⸗ 
ſet bic Vorſteher derſelben and án fte, qum Bericht an. C 


Sm 34ten Kapitelchen empfiehlt er bey alleg Handver⸗ 
richtungen bie hoͤchſte Neintichfeit und lleblichſte Nett⸗ 


feit, In dieſem Sinne iff bad Verbot Kapit. 48 aud: Si 


t 





` -—À 237 — 


— Daß die Winzer bie Trauben im Herbſte | 


nicht mit naften Fuͤſen austreten (olens — 


fed. omnia nitida et honesta sint,” 


ſezzet er hinzu. Bier wird gebrauet und aud) Obſt⸗ 
wein laͤßt Karl ſchon aus Aepfeln und Birnen keltern. 


"Eine alte Sitte; (den im roͤmiſchen Rechtsbuche finden ` 


wir bey Ulpians Unterfuhung , welde Fluͤſſigkeiten 
Au dem Weine gehören, welche nicht, im Eingange des 
' Fe, 9. ff de tritico vino vel oleo legato (33. 6. ) 
die Benennung. cines Getraͤnks, das aus Cydoniſchen 
Aepfeln, — die Einige für Quitten halten, — gepreßt, 
Cydoneum Ld und nicht am Weinſtok waͤchſet. 


Ferner ſchreibet der Kayſer feinen Beamten auf der 


WVilla vor? Wie fie Sud unb Rehnung mit Ausgabe 


und Einnahme führen und davon Auszüge uud Ueber⸗ 
fihten an’ Hof einfdjiffen follen, wodey er ſehr genau 
in das einzelne Staͤkwerk eingehet, und (elbft Seide‘, 
Effig, Eyer-und Bokshoͤrner berührt, Desglei— 
. den ſollen bie Amtleute für bie Sittlichkeit feiner @cuz 
te (familia) eben ſowohl Beforgt, als in ber Rechtspfle⸗ 


Kayfer erſchweren. So firenge wie der Monarch, ordent⸗ 
` lien und genauen Haushalt von feinen Leuten veran, 
get, fo follen pud) biefe ihrer ©eits, ihre Untergebenen 
` (juniores) baju anhalten. Merkwuͤrdig ift ein, in bem 
,64ten. Kapitel erwähntes Fuhrwerk — carra et bas- 
ternas nennet e der Kayfır — eine Art Rüftwägen, 


' ` ge gewiffenhaft feyn, und Niemand ben Rüfgang an den ` 


> 


. bie fo gut mit Leder verwahrt (eon. joffen, ba fie onbe: ` 


Ihader ihres Inhalts, ſchwimmend über das Waſſer 
gebracht werden Fünnen. Shen Artovifs Teutſche, 


^ š y 1 - ! A d 


- 


; | foam m 


sen unb Zeud)terit ned: inter carnes et impedi- 
menta, mit ben Nömern walfer herum, wie Cäfar, 
ſelbſt im ¿ten Buche Kap. 34. vom Galliſchen Kriege, 


rrzaͤhlet. Vorher (f im 27ten Kapitel Me 9tebe von 


der Worfpann, (de parveridis) zufammengezogen aus 
den Paraveredis, bie das. Juſtinianeiſche Recht 
erwähnt, 3. €. in der La, C. de cursu. publ. (12. 


yir.) Sim den Gärten muß es lieblich ausgefehen und 


on filien und Rofens Duft nicht gemangelt haben; auch 


VGnrken, Melonen und das foenum "graecum, womit 
. bie Mode in bem leztern Jahrzehend unfere Anlagen 


ſchmuͤkte, findeſt Du, bey Karl, bem bis auf das 


Kleine, Groſen, vorgeſchrieben. Auch ſollen Mans 


dein, Kirſchen, Pfirſiche, Kaſtanien, Feigen und eu 
von verſchiedenen Gattungen, den Genus der Jahrs⸗ 
zeiten auf feinen Villen. erhöhen, Am Ende nennet- ec 


noch Cotoniarios ; biefe (einen bie oben von mir anges ` 


führten Cydoniſchen Xepfel ober Auitten Au (en. Wenn 


- ich nicht irte fo find unter bem: insitis ex diver- 


sis atboribu s, in dem 62ten Kapitel, die Verſuche 


verfchiedenartige: Mropfreifer, verſchiedenen Bäumen eins’ 
zupfropfen, qu verſtehen. 


So iſt unë alles gros was von einem groſen 


Das, bie auf; EH vem Moder vergebrte 
und von ber Zeit verwifchte Kapitular, worinn. Karl 
feinen Hofbeamten Cminifterialibus palatinis Y ihre 


| Hatten nad Eifer, de beHo gellico L i.. € $t — ' 
eine Wagenburg und ihre carros; unb: $u einer andern ` 
Seit ſchlugen fid bey Koblenz bie überfallenen Ufipes 


wer 


f Manne herkoͤmmt, und heher, wie ſein Andenken pe | 
E würdig! 


e aaa, E 
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Pflichten vorzeiget, tränet bag Gepräge einer bis an das 


Aengſtliche grenzenden Gorglichkeie, für reine Bitten 


und, häusliche Ruhe und Sicherheit in feinen. Palläften. 
Diefe Ueberbleibſel früher foofpotigey — Du D 
Qeineceiug G. ir 


Ge bald. id) einige Mufe T fant, — es if 


| trautig daf wir des lieben Brods wegen, (o viel Zeit ` 
den Gefchäften des Lebens ablaffen muͤſſen — uͤberſezze 


ich diefe Heyden KRapitularien, Du folft fie mitgerheilt 
erhalten, Das Namenweſen von fo vielerlen Wirchr ` 
(dafté : Gegenfländen und anderen Gebraͤuchen des 
Mittelalters, Hat zwar. feine. eignen Schwierigkeiten, 
madet aber deswegen die Mühe um fo verdienfllicher, 
h nne ihr Latein iſt. | 


Ehr ih Kate Betrachtungen verlaſſe, muß ih Die 
mod) auf die Noten y und z ©, 59. aufmerkfam 
machen. Kerr Mag. Kirchner bat in Beyden Tinen 
neuen Beweis geliefert, daß er «8 mit gefchichtlichen 


Thatſachen nicht fo genau nimmt, Entweder hat er die 


Urſchrift nicht eingefehen, oder ſelbſt den Ginn des 
Kapitulars gänzlich vernadjfá(figet und verfehlt. - Die 
Note y iff nur Bruhftäf, Auszug aus dem 6sten Ñapis 
tel. von den Willen, f t umfaffet nicht alle dort anges 
gebenen Verwaltungs ; Giegenftánbe, twsräber die Ders 
waltungs : Beamten Rechnung ftellen follen. Die Gefaͤl⸗ 


"ie: von ben Buſſen (compositionibus) aus den 
Forſten, den Muͤhlen, ben Sreveln, (feda — 


freda für bie That, Fredum für die Strafe) von 
den pflugbaren Guͤterbeſtzzern (Sogalibus — von bem | 
fräntifchen ` Soc, die Pftugſchaar, und im engliſchen, 


.-Sogaceres) und andere Dinge mehr, Waren aud: begreift 


lichen Gruͤnden verſchwiegen. 


In der Note 2 wird wieder in der t Ueberfeyyung 
ein Sinn ex z w ungen, ber durchaus mit, ber Urſchrift 


nicht vereindar- it. Karl EE dn bem jte 


Kapireigen: 


| "Ut unus — judex (BBerwhitungé: 

. Beamte) provideat quatenus familia 
nostra ad eorum opus bene laboret; 
et per mercata 'vacando non 
eat." | 


Herr Mag. Kirchner uaͤberſezt bif Ier -. 


yo "Der Amtmann fett fehen, Bag ble 
Leute ihre Arbeit treu verrichten, 


und über dem Handel (Hökkern). 


nicht mäffig ‚sehen. M 


Nach dieſer Darſtellung — uͤber * Handel, nif SC 


do fo viel Deifett ale! Des Handels wegen, 


— feíte man glauben der Kayſer habe ſeine Domanial⸗ 


Miniſterialen unb Dienſtleute, wo m Handeln abhal⸗ 


- ten wollen. Aber dies verbietet der Kayſer gat nicht, 
ſondern er will nur die Villaner Davon zuruͤk gehalten ` ` 
wiſſen, daß fle nicht ihre Arheit verſaͤumen, indem fr 
‚auf den Märteen Herumlaufen. (unb, was ` 


| M bas. eingefqaltene n — 
Pölten” | 
. bedeuten? ER genug ven diefen Ego, ` 


Suum cuique proprium dedit natura munus! . 
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Auf ën dieſer doten Seite iſt mit noch ein grofer 
Verſtos, gegen die geſchichtliche Vahrh eit unb Treut, 
aufgefallen. Die Priefter biefer Zeit, werden af 
Menfhenhändler ver(áumbet, Im Gegentheil, (le 
. tearen zu Waͤchtern über diefen ſchnoͤden Verkehr beſtellt. 
Der Berkauf der Sklaven ( mancipia ) war auf bie 
` Gegenwart und bie Aufficht beg Sifhafs, und auf 
einen gefeszlichen Werth eines jeden ſolcher ungluͤklichen 
Iooſephs Genoffen beſchraͤnkt. Wenigſtens mußte ein 
koͤniglicher Beamter, oder ſtattliche Zeugen zugegen ſeyn. 
Niemand durfte auſer der Mark (foras ma rcham) 
mit Menſchen Handel treiben, - Alle Sklaven mußten 
innerhalb bec Dart (fpäter: Weichbild, manm: 
meile — Markſcheide) alſo in den Srenzen des 
Bezirks, verkauft werden. Wer aufer der Mark mit. 
Menſchen handelte, mußte T» oft des Könige Bann 
bezahlen, als viel Menfhen er verkauft hatte; vermoch⸗ 
te er dies nicht, fo verlohr er felóft fo lange feine ep: 
heit, (in vadio semet ipsum dönet — zum Bern — 
zum Unterpfand) bis er den lezten Heller bezahlt hatte. 


—F n - — — — — — 
SS * 


Daß ‚aber Märkte in Sranffatt, von Karl wenig 
fieri geflattet waren, beweiſet fein Verbot: Daß bie 
` Süillaner nicht auf den Märkten herumjichen unb daruͤ 
.ber (re Arbeit [legen laſſen follen. Damit ih Dir 
jedoch nichts ohne Beweis behaupte, mußt Du Dig ' 
ſchon wieder. entfhliefen das 16 u. 73te Geſezz Karls 
‚des Srofen, fodann das ite Kapitelchen des Kapis 
tüíatf von 779, aus feinem ııten Regierungsjahre, i 
Iefen, unb damit aus dem sten Buche ber Kapitularien 
baé 137te, aus dem sten aber, bat 203te Kapitel, zu 
vergleichen. 8 
p 


" i 
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atte — der Kayſer verordnet, daß nur inner⸗ 
halb eines jeben Bezirks, unter Obrigkeitlicher Aufficht 
mit Menſchen gehandelt werden konnte; waren vorzag⸗ 
lich bie Biſchoͤffe beſtellt, auf dieſen liebloſen Verkehr 
zu wachen; eiferte (on € cot g, Koͤnig ber Weſtgothen, 
im ıaten Buchs, sten Kap. und raten. Geſezze, bec 
Wiſigothiſchen Geſezze, gegen die Verkehrrheit.der Juden, ` 
und verbietet ihnen ben Menfhenhandel ganz und gat; 
unterfagt bad. 119te Kap. des 6ten. Bude der Kapitula 
tien eben fo wohl, daß keine Kriſtenſtlaven in ber Juden 
Gewalt feyn follen; wird damit die Verordnung beg 
423ten Geſezzes übereinkimmend gefunden; fo find bie 
Kirchner'ſchen Angaden widerlegt und bet Segendss 


| 2 meis bargebrad)t. Alfo nicht, die Seiſtlichen, bie über» 


‚dies aud) noch, fep. es aus einem Menfchengefühte, oder 
. auc eigennuͤzzigen Abſichten, dem Menſchenhandel Schran⸗ 
‚ten zu ſezzen geſucht hatten, waren mit dieſem unwuͤr⸗ 
digen Geſchaͤfte ſelbſt handelnd, umgegaugen, fie hatten 
e$ nur bewahrt unb. immer mehr ciggeſchraͤnkt. Alſo 
waren es nicht die Juden, die ſo offen und allgemein, 
wie man zu glauben verfuͤhrt werden ſoll, mit kriſtli⸗ 
chen Brüdern handeln und wandeln durften; alſe haben 
ſie noch viel weniger ihren Handel mit dieſer veenünfs . 
tigen Waare, — durch ale daran verhindert, — bi⸗ 
nach Spanien, wo die Wiſigothiſchen Geſezze noch im 
Anſehn ſtanden — auszubreiten vermogt. Denn gleich 
wie das Daſeyn eines Geſezzes, die Wirklichkeit ber. 
gebotenen, Ober verbotenen Gegenflände — ber Schatten 
den Körper — vorausſezzet; eben fo unwiderſprechlich 
 muf, — es ware bann das Begentheil zu erweiſen, — 
auch der Erfolg des Geſezzes mit der Wirkung anger 
nommen werden, bie ſein Geiſt verkändiger, feine Ab⸗ 


A 
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en audfpridit. Gerade das find die Geſezze — die 
Geſchichte, was der Spiegel für die, ibm: gegen über 
geſtellte Geſtalt iſt; im im Abglanz des Geiſtes und der ` 
Faſſung der Geſezze, (piege(n bie Thaten, die Verhaͤlt⸗ 


` miffe, die Sitten und bie Meynungen einer Zeit, fe 
` wie die Bildung, bie Kraft und oft auch bie Abfichten 


einer Geſezzgebuͤng. Disfe Wechſelwirkung iſt ewig; 


denn fi e ift nothwendig. 


Eben fo wenig Dat ung bite hochfahrende 6ote 


Seite beweiſen koͤnnen, daß von Frankfurt aus, Mens 


ſchenhandel nad Venedig Din, fott gehabt habe. Der 
Menſchenhandel iff aug obigem widerlegt, und bat Hans 
dein nad Venedig Überhaupt, ift eine mit Nichts bewies 
fene Sorausfegzung, 
"Quod erit demonstrandum," 
ſagten bie Alten. Erſt beweiſe uns Herr Mag. $ tt $ 
ner, daß zu den. Zeiten ber Karolinger, von Mer aus 
äer die Alpen, mit Venedig Verkehr getrieben worden 
ſeye, und dann behalten wir uns den Gegenbeweis bevor 
und geben uns tie Muͤhe ihm zu beweiſen, daß fo wenig 
nad) Venedig, wie nah Gpanien, von ber Sranffurtet 
Sila unb .nachherigen Stadt, Menſchenhandel getries 
ben worden ift, Ei ſelbſt nennet kurz vorher, auf ber 
€. 58 den teutfhen Handel unbedeutend; gleichwohl 
erſtrekte er fid) nad) Sorten zu den Slaven ufíb Men ` 
ver, ſchon gu Karl des Srofen Zelten, der ausdruͤk— 
(id in bem gten Kapitelhen des zten Rapitulars vox 
805, dieſen Verkehr auf die biffeitige Elbe, geographiſch 


einſchraͤnkt unb von bem Handet Waffen und Harniſche 


. (brunias) ausnahme. 


Es x — ue @fantita, — f 
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auch in der Geſchichte ble. tiefe Grandlichtelt ven der 
eleganten Oberflaͤchlichkeit unterſcheidet. Wer fid nid, 
felbſt gleich bleibet, werbienet im Leben unb bey feis 
ner gelehrten Thaͤtigkeit, den Vorwurf der a 
feit, und Inkonſequenz. 


"Ohe! jam sitis. nivéis, un gra- 
dinis —!” | a 


Bir wollen von dem ewigen Widerfegen und Ge: 
 $ebemeié führen jurát fommen, und ih will Die 
fogíeid von dem Zuftande ber, Rechtspflege vertraulich 
"meine Anfihten mittheilen, wenn id Did vorher nur 
nod wit einem Worte, auf Veranlaffung. der &. Ga, 
ap die alten Gaue ber Salier und álteften Fronten: 


»Salagheve, Bodoghene, Windoghene,” 


Deren bie Vorrede vor dem falifhen Geſezze Ermähs 
"nung thuet, erinnert habe. Natuͤrlich änderten alfo bie 
Franken nichts in (offen Einrichtungen der Weflegten, 
mit welchen fie vollbärtig verſchwiſtert waren, weil fe. 
felbft dieſelben Bezirks s u, kannten unb 
gebrauchten, 


Ich komme anf unfecem Ggenftant, €i ift 
nemlich 20, dé e 


' 








"Das Spiel des Lebens sieht sich heiter an, 
Wenn man den siehern Schaz im H erzen trg - 
Und ftoher kehr ích, wenn ich es gemustert, 
Zu — schönefen Eigenthnm zurük. : 
Schiller, im Wallenstein. I 


4 
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MW atommener fennte mir Deine überrafchende Bemer⸗ 
kung nicht ſeyn, als in dem Augenblikke, wo ich auch 
meiner Seits⸗vorhabe, Did bey Gelegenheit ber Kirche 
nec[den Erzählung von der Mundart bet Zeitraumg, 
€. 63 — mit einigen oufgefammelten geſchichtlichen 
Thatſachen uͤber denſelben Gegenſtand, aus den fruͤhe⸗ 
ſten Zeiten der aͤrmlichen Bildung unſerer kraͤftigen 
Mutterſprache, zu unterhalten. Du haſt vollkommen 
Reqht, Konſkripzion, bae roͤmiſche: 


Ü 


- 


[D | 446 W. : 
"legere, conscribere-militem" 


¿ét teutſch, durch: Heerbann, zu aberſezzen. Aus 
hebung, ſagt zu viel und iſt zu allgemein; Werbung, 
enthält gu wenig und läßt den Gedanken an Noth— 
wenbigfeit ganz unbelebt, In Zug, finbet man 
zu viel, und unmwärdige Nebenbedeutungen. Nur 
diefes uralte Wort giebt genau wieder, wozu fid) bie 
Erſcheinungen unſerer Tage ein Neues Wort. ausgefucht, 


oder vielmehr, einem alten Wort, einen Neuen Gebrauch 


gegeben haben. Wl NR Heeresfolge, anbefohlner 
Heerzug, vow? C 


erg ^ NE "bannire" 


| fo viel als iniperare, ift der richtige Sinn Mefes Xu 


brut: Er erinnert an Bann s $orfte, Bann— 
Mühlen, Bann: Meile und die Bann⸗Faſten. 
— Gejunium bannitum) aus der alten katholiſchen Kirche. 
Es geſchiehet nichts Neues unter der Sonne. Die heu⸗ 
tige Konfkripzion, ift Die Wiedergeburt des alten Heer— 


Penne, Ich habe dies neulich, unferem franzoſiſchen | 


| zweyten Unter s Hauptmanne, ber, wie Dir bekannt if, 
viet Wiffen fat und eifrig (n unferer Sprache fortfius 
bietet, zu erklären gefucht, Er fat einen feinen Ginn 
für Me Sache unb bie Sprach s Benennungen gezeiget. 


Seitdem er Heerbann gehoͤret, ſucht er nad einem. 


ut(prüngfid franjoͤſiſchen Worte, welches den ganzen 
Umfang dieſes Begrifée umfagen fol. Noch ift es gl 
nicht gelungen, ein Zufprecherendes, aufer: 


m J E " Conscription'" 


gurfnben, Dagegen hat ec ih burd) ein neueres Berl: 
Abonnement, — nach bem ich ihm fein: chef, 


E 5.25 
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mußte. Haſt Du eine teutſche Form fuͤr dieſes einfache, 


an Begriffen reichhaltige Zeichen, fo tile mir ſolches je 
eher je ‚licher mitzutheilen, Biſt Du wieder ſo gluͤk⸗ 


fid, wie mit bem. Worte Heerbann, fo fofi. Du mie 
ein Apollo feyn. Mich däucht aber, daß es mit biefem . 
Worte fo etwas eigenes ift, wie mit unferem: Acto- 
rium und Protocollum; biefe wird auch fo leicht 
feiner, völlig zuſprechend uͤberſezzen. Hommel wenig⸗ 


ſtens vetitisgte es nicht, wie viel aͤberaus gluͤkliche Ver⸗ 


fade er aud) fonft in (einem. Sfavius bewährt fat. . 


Dein gelungener Fund erinnert mid) jugleid), bag 


Herr Mag, Kirchner, ‚ohngeachter feiner freygebigen 


Stittbeitung vieler Dinge, die nicht Sranffurt zus 
nádft angehen, fondern kur die fraͤnkiſchen Könige 


betreffen, und ganz und gar nidt$ von dem Heerban⸗ 


ne, zu erzählen gewußt bat, Ohne allen Sweifet. ers 
fireften fid) feine Wirkungen, auch über Frankfurt, und 


. in biefer Dezichung Hätte feiner ſowohl gedacht werden 


muͤſſen, als der Sprache, der Geſezze und ber Orbar 


lien des Zeitalters, Erwähnung geſchehen ift, Wer die 


Kapitularien geleſen fat, die voll vom Heribannd 
find, kann ohnmöglich, über dieſe feine und hoͤchſt wich: 
tige Anflalt der Zeit, hingeſehen haben, wenn er ſich 


einigen geſchichtlichen Blikkes erfreuen will. In ihr 


lieget nach meiner Einſicht, die Hauptſchwungkraft des 
Anfehens und der Gewalt der fraͤnkiſchen Könige, bie. 


in der Hand eines $ar16, feinen —Ü: zu dem 


Se 


A 
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Set. — Haupt, bald durch: Vorſtand, uit, | 
. gegeben hatte, an mir zu rächen gefucht. Ich vertraue 
Dir, dab ich ibm das @egenftüf , in sinem einzigen 
. teut(fjen Hauptworte, bis jezt noch ſchuldig bleiben | 


H 
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^, 
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mate; won er ihn zu erheben wußte, Dir Be ets 
bann prefte Menſchen und Geld, d oft der Det 
[der eine Eroberung vollenden wollte, Er wurde vor. 
alten übrigen Steuern und. Suffen erhoben, und nut 
Án f(ingenbeni Metal, ober ſonſt zum Kriege tauglichen 
Gegenſtaͤnden, angenommen, tie Karl im aten Ka⸗ 
vitelchen des Rapitulars von 812 en verfuͤget. 
Ein ganzer Heerbann machte in Geld; 


Sechzis EE 
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naefi: heut zu Tage, den Soliden "3 ri Denarlen⸗ 
und dieſe beylaͤufig zu x fl. 20 ft. angeſchlagen, die, 
damals ſehr betraͤchtliche Sumnie, von 


Achtzis Gulden 


nach dem 24 (f. Zut, , Du mußt darüber nachleſen den 
ën titel beg falifchen Geſezzes $ 12, umd Kapitelchen 

. des Kapitulars ven 812, verbunden mit K. 9. 
as aten Kapitulars Karls des Groſen, vom Jahr 
gea me, wie. öfters, dev Solide auf 1a Dinarien Werth, 
‚ben ben koͤniglichen Kaſſen angefchlagen wird. eid 
| we geg Goin Karls des Groſen. 


- emit ben Verfall biefer Einrichtung, oerte die 
Ze Staatsverfaſſung groͤſtentheils ſelbſt. Willſt 
Du, auſer den Kapitularien und Leh manns Speye⸗ 
riſchen Kronik, €. 2. K. 44 ©. 189, etwas Neueres 
daruͤber leſen, ſo dann id) Die Moͤſer's Osnabräffhe 
Geſchichte eh, 2. ©. 174, empfehlen. Heribannd- 
tor, hiefe der Graf, bet tayſerliche Beamte, deſſen 
Leitung dieſe Staats-Vorkehrung, wovon er den Nas 
men kal anvertrauet mate Ei i diefen — 


` 
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verlaffe, — ich Dir einen Umſtand in das Gedaͤcht⸗ 
nis zuruͤk rufen, ber dem Geſchichtſchreiber, welcher uns 
fo viel — ſelbſt Anekdoten von Ludewig bem Gu— 
ten — zu erzählen weiß, durchaus nicht hätte entgehen 
dürfen: denn die Wohlthat ev(trefte fid) auch auf Frank⸗ 
futt. Im Geiſte und nach dem Vorgang ſeines groſen 
Vaters, verdiente ſich gewis Ludewig, das Pob dee 
Guten, dur die Einſchraͤnkung der Allgemeinheit der 
Heerbannspflicht, in dem 4ten Buche der Kapitularien, | 
Kap. 70. Ungeachtet des Bedärfniffes des Zeitalter und 


S bet Gebote der Staatskunſt, ſpricht das Der bet gutén 


Farſten, die Dienſtfluͤchtigen, von bem Erſaz der very. 


. fegten € Dienſtpflicht (heribannum rewarüient) ftey, wel⸗ ` 


de aus Ehehaften, yu Handhabung. der Sffenelihen 
Sicherheit ( propter pacem )' ihrer Sattinnen und fin; 


der wegen, oder um einzufchenern, oder jum Empfang `. ` 


ber königlichen Abgeoröneten von bieten Beamten zuräf 
gelaffen‘ worden waren. Rewardiare heifet uͤbrigens | 
fo viel wie redimere — reluere — abloͤſen, Intgelten, ` 
von Wadium, flellvertretende Cntgeltung ^— Surro— 


$at. Auf bag Heerlafien, (heriliz) auf die Gelb 
flaͤchtigkeit, hatte (on Karl bet Grofe bie ſchwere 


Strafe der Güter ; ann in feinem gıflen sam: 
beftim mt, 


- 
- 


Oda: wie et in "wie ferne fid Herrn ga, 
Kirchners⸗ Beſchreibung der Mundarten dieſer Zeit, 
von denen er auch nicht ben geringſten Beleg, — um 


deſſenwillen jeder ihm gemis gerne ein halbes Duzzend 


mü(figet Noten abgelaffen hätte, — mitgerheilt Dot, im 
Vergleich ¿u übrig gebliebenen Urſtuͤkken, aus dieſen 
Zeiten begruͤndet, oder von ſelbſt widerlegt. Die genaue 
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Ausſprache der Alten fenpen wir nicht; wie fie zu ſchrei⸗ 
ben nho fid anszudruffen pflegten, daruͤber wollen wir 
fie ſelbſt We omen, : 


Wenn, wie es ſqheint, bag cod 
» fi e? 


ín: A fatte fie zwey M un b a ten”, auf 
die teutfhe Sprache überhaupt gehen (o, fo iſt diefes Mr: 
"sell -Auferft mangelhaft, und es müffen wenigfiens bie 
| Saͤchſiſchen unb Goͤthiſchen Sprach: und Schreib: 
Formen, — anderer Abarten dabey nicht zu gedenken 
— nachgeholt werden. Ulphilas hatte ſchon in 
eine Gattung der teutſchen Mundarten, die Bibel in der 


Mitte des sten. Jahrhunderts, gorhifch Überjegzet, und ` 


zu des guten Qubewig Zeiten (oll ein Sachfe- auf Aë 
Kayſers Befehl bie B. Schrift in tent(d)e Reime, nad) 


der fächfischen Mundart, gebracht haben. In ben Cnr 


dungen mit Selbſtlautern und in der feltensren- Vers 
doppelung ber Mitlauter, neiget fid bag Gothiſche am 
Meiſten nad) dem Altfraͤnkiſchen hin. ‚Mebrigens lieb⸗ 
ten die: Franken an dem Ende der lezten Spibe die 
Selbfllauter, vorzüglich o, i, a. Die Anfangsfniben 
pflegten fie dagegen durch Mitlauter zu vermehren und 
oft ein gehauchtes h. vorzuſezzen. 9. ©. in tubo: 
wig — Hlothar — Lodhuwicus — Hemma, 
für Emma, Dies fol eine Härte in ‚ihrer Sprade 
beweiſen. Machlefen fannft Du darüber Georg Dic 


` 


te, in (einem Thesauro linguarum feptentrionalium ; = 


den Kanzler Hert, de fide diplomatum germaniae 
Imperatt, et Regg. in feinen opusculis, p. 417. Th. r. 
und ben daſelbſt angeführten Le. Blanc, traité histo- 
rique des — de France P» 4T 


: 





ON 


" é Zë alfo hiermin à ein altes Geluͤbbe, wenn 


, id) Dir bie verſprochene Abſchrift des Vater Unſer, für 


Deine Emma (diffe, und ich erwerbe mir einen Deus 


en Anſpruch auf ‚Euere Verbindlichkeit, wenn td) mehr `. 
| falte,. als id verfprochen habe Sie bekommt nemli 
‚ eine doppelte, ‚ganz genaue Abfchrift des Gebets de 
| Herrn, — Sränkifch und Alemannifh, fo wie 


e$ vot 1000 und mehreren Jahren, out ben Boden 
gebetet worden, den mir. immer als ben ernſthaften und 
heheren Zeugen unſerer reinen Jugendfreuden, als den 
erſten Schauplaz unſerer fruͤhen Thaten und Bine, 


^ Wit, vorzägticher Wärme lich behalten, - 


Auſerdem will (d) nod) einige alten Urdexreſto 


| der grauen Vorzeit. hervorfuchen, und un. Eurer Unterz. 
Haltung mid. nicht, bie Mühe verbrüffen, laſſen oh 


mit der. treueften Genauigkeit abzuſchreiben. 
Zuerſt bie Vater Unſer aus dem. d Sape 


fanberte, 


grüntiró, 
' nad Eckhardt. 


"Baier unfer thu in 
Himilon biſt Giuuihit fi 
namo thin quaeme richi 


thin Unerdhe auillen thin 
ſama ſo in Himile endi ttt 


| erthu Broot unſeraz em⸗ 
mezuigan gib uns hiutu 
Endi farlaz uns ſculbdhi 
unſero ſamo fo. uui fate E 


lazzan ſcolom unſerem @n; 


dini giledi unſih in coſtunga 


Auh arloſi unſih fona ubile.“ 


D 


nah Frechen. — 


"ettet unjtet tu pift im 


Simile Gärt, namun Dim”. 
an Qhueme cibi din Wer 


de Willo din fo in fimile (ofa. 


in ecbuffrootf unfser eme y! 
bic fip ung Bian Oblaʒ 
uns ſculdi unſeero fe mic ob; ° 
agen uns ſeuldiken enti ni . 
E firletti in Khorun— 

fa uy erloſ wo fona 
ubile. 


d 25$. — 


* 


co Gg. Ben Worten, emmezzigan und ¿meje 
hie, Cimmerdar) Babe ich zu bemerken, daß nicht 
alle Typus bed Vater Unfer beht zu Tage: . Gieb 
uns unfer täglihes Brod heute und imt 
' metbar, enthalten. Xud) fehler in obiger Formel 
der Schlus: "Denn Dein ift das Reid, die Kraft, und 
die Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen”. Nah Bucht, 4. 
So wenig das Wort foftung heut zu Tage übs 
Wd if, fo bezeichnet es dennoch, feiner Abſtanimung 
` won often nad, eben fo wohl eine ſinnliche Prüfung 


von Gefdimafé s Gegenfländen, als wie urfprünglich ba£ 


Wort: Berfuhung, Lezterein bat man den fittlichen 
Mebenbegkiff eines böslichen Unternehmens, gute Grund: 
ſaͤzze, ober bie Unſchuld auf eine ‚gefährliche Probe zu 
Rellen, beygelegt. Ganz vein uͤbrig geblieben iſt uns das 
Wort: Die foft, fär den Tiſch, das Efien, Das 
hebraͤiſche fiev fehlende Amen, heifet eigentlich alemans ,- 
niſch fofi, nad Keros Wörterbuch bey G ofbeft in 
feriptt. alemann. Th. 2. ©, 9 di dem en 
fen: ainsi. sqit + il, 


Lehmann Bat in der — Kronik, ©, 
^ 397. obiges alemanniſche Cpradmufter, irrig für ein 
feänfifches angefehen und fo aufgenommen. Dier ep ` 
haͤltſt Du aud nod ein etoile Sj ater rn. nad 

. e€ditten | 


Arts unfar thu in B minam: Spei nat 
namo thein: Cimai, ehiudinaffus 
theins wairthait9Bilga tfeiné [fme 
in himina gaf ana aivtbai: Hlaif 
unſarana tbana finteinan gif 
uns bimma basa: Gab afíet une 


` 


< 
` 


' — sep. — ` ` 


. tato (Wa raw figaima fwa (e ` 
| gab weif af(etam tfatm ffulam 
 uníotaim. Qab ni $riggaist unt is 

cofráifinbegeiac Laufeiuns af than 
ma. ubitin: unte; tbeiná if (hin 
angardi oeh mabti. gab. wulti 
but, in aiming a 


Hier ift uad. Matthai, 6, 42 T Keices, ver 
Macht und ber Herrlichkeit, „Erwähnung gefhehen; - 
eben fo findeft Du and) das: In Ewigkeit und Amen, 
welche beyde in obigen Muſtern fehlen, Bier aufgenums 
men. In&disters Thesaur, IH. 2. ©. 83. und folgg. 
finder Du mehrere Angelſaͤchſiſche Brittaniſche, Is laͤn⸗ 
diſche und .andere Vater Unſer. Kuh Lei 6nity ` 
dn feinen Collectt. erymologg.. Th. 2. S. 369 unb fols, 
hat Verfchiedene, feldft in Sklavoniſcher⸗ und Hotten⸗ 
totten ⸗Sprache abdrukken laſſen. Merkwuͤrdig iſt es, 
daß auch der Gothe: ſinteingen Hlauf — um im. 
merſeyenden Bot ` -— um tagliches Brod immerdar, 
Tufts | | 


, Sn dinde Alter it bet bur fonte: 


ç / 


Kriſtliche laube, 


in a tote Gate, eV p SCC" 
$tintifé,. | Alemanniſch, 
nach Eekhardt. nach Freher. 
»Gilaubiu in Get fa »Kitaubo in Kot Fater 
ter almahtigon Gxeppbun | almahticun Kiscaf Dino 
Himites enti erba nbi in | [e$ enti Erdu. Enti in 


"E 


f ; i , 
= oa 204 < - 
heilenton Ehrift: (uno fina ' 
| einagon truhtin unſerun 
ther infanganar ift fona 
heiligemo geiſte giboran · fe: 
tà 9Rarid magadi' tuni) 
. , sinet bi Pontisgen Pilate 
ín cruci biflagan - reet cu⸗ 
bi bigraban nidharſteig ci 
hetliu in thritten Sage atv 
ſtunt fone tootem Uffteig V 
Himilom giſaaz ci ceſuuun 


Iheſum Chriſt Sun finan 
 ainerng unſeran Trahtin 
Der ‚tupfjangen if fona 
Wihemu Keſte, Kiporan 


keru kimartrot in Kiwalti 
Pitales meruet pi&(acan, 
tet, enti picrapan ſtehic 
in unit in drittin Take 
- etfteonte fona totten fiehic 
in himil ſtzit ja zeſuun 
gotes Fateres almahtiges cotes fateres almahtikin 
rhanan quemendi vi arberh | -thana’ chainftit iſt fonen 
lenne queechen endi Woo; | queffe' enti tote. Kilaubu 
ven Gilaubin in athmo| in wuihhtt eff in uuiha 
vuiban ` unihe ` tabpunge | en catholica wihe⸗ 
allicha heilegero E re kemenitha  utfaj ſunti 
vÉfag ' fundemb ` fietsgen! | kers Meisten urſtodahi int 
erſtandniſſi (ite. KC | (up ewi. pad "m 
quand c DONE NM UI a 





: Das Alemanniſche iſt haͤrter, und ármer an Bie— 
gungen, als das gefügiger, ſchon etwas bereicherte Fran’ 
fife. , Wüßten wir nur die richtige Ausfprache von 
Beyden. Wegen ber Bekanntſchaft. des Inhalts, wird 
‚Emma keiner Ueberſezzung bedürfen. Bis auf Wenis 
ges finden fi) "bie imbekaͤnnten ‚Worte, dn der Ser: 
: gleigung mit ben bekannten lnferigtn, leicht. Arſtand⸗ 
nifft, — lrfobabit; iſt bie Auferſtehung. “aber wir 
nod im igten und e Jahrhunderte auf Grab⸗ 
ER | ; | ` 


' ; al z ; 


H 
i l 
i 
. * 


fine Marian mácabi emis ` 


u 


Ki 


D 
A 008 ee —— "m Dime. wS 


` 
N 


"Da Sort vint fröhliche Urfätte 
‚verleihe,” 


mios 


Noch ſeltener wahrſcheinlich, als die sorfiebenten Ru; 
. ftr, find jene beyden Altertfumsfütfe "ns dem Ende 
des 8ten Jahrhunderts, bie Herr @enàtot Mihälis 
in Goslar nebſt ſeiner Ueberſezzung dem Herr Dr. 
.Sücfert mittheilte, welcher fie im a6ten Bande des 
Hamburger Magazins, €. €, 483 u. sos. hat abdruk⸗ 
fen. laſſen. Die Urſchriften erben. im Goslar'ſchen 


^4 


Archive aufbewahrt; das Erſte (t auf eine Wachstafel 


mit Unzial s Buchflaben eingegraben; das Andere, auf 


Pergament geſchrieben. Sie enthalten esit Uber: ` 


bleibſel der altſaͤchſiſchen Spade: 


unferen fieggewohnten Sar t. 


"ën froti Wondas | Heiliger grofer Wodan! 
na i(p ost un. osten | Dif ung unb unferm Herrn 
vana Witekin ef feel] Witekind, aub dem 
ta of ten aisfénafa I Unterfeidheren (Kelt'a) 
reluitenSlaktenera.Ik gegen den ſchreklichen 


kif tí in uc un tu fca | Karl, te Schlaͤch⸗ 


pa un tatrof3f flat, | ter. yd) gebe Dir einen 
te ti all anta up tü Ochſen unb. zwey Odjafe 
nen iliken Artiss und den Raub. Ich ſchlachte 
H grfo - ` | uv Dir alle Gefangene auf Del 

` | nem heiligen Hartisberge. 


Wie einfach und kraͤftig ſind die Gedanken; wie 
verwandt der Ausdrut mit Niederſaͤchſiſchen Mundar, 


` Das Erſte, ein Serüßde an Wodan, n" 


- 


^N 


ten! Dir EHS ift der a wo Wodan j 


- 
` 


ef 


* [>42] 


` 


unb ein Ab gott Krodo Cin wie ferne uer Name - 
nicht als bie blofe Eigenfchafts s Bezeichnung — Krote 
— beg Wodans angeſehen werden muß) verehrt mur: 
den. Dem ſeye nun wie ihm wolle, Heineccius 
fat uns bey Leuckfeld, eine Beſchreibung des Artis⸗ 
berka, nebſt einer Abbildung ber alten Gözzenbilder ip: 


terlaſſen. Indeſſen ſind doch, der Bloksberg, (Brokken) 


bie Walpurgis⸗Nacht unb der Beem Ball, nicht ohne 
Grund zur verſchiedenen Volksſage geworden. Hat ſich 


ein Mal der Aberglauben den ſicheren Altar in dem Her⸗ 
gen der Menſchen errichtet — erwandert, wie bie Erbkrank⸗ 


heiten (id mittheilen, von Geflecht zu Geſchlecht, ein Pros 
teus in Geftalten. Unterdeffen widerfiand aud) Wodan 


Kariun nicht. Bald mufteber ſaͤchſiſche Kelta, Witekinds 


tapferſter Feldherr Otto, nad dem ungluͤklichen Musr 
ſchlag der &d adt im Jahr 783, Dë mit 1000 der 
Seinigen an ben Sieger gefangen geben und nachfies 
hende PRESSE Bedingungen eingehen, 


8 (ten Rat Or fen: 


ninct Karelo. S? tín. 


vanfen Obbo pana of 
thoufanbvortfafliten 
Kreotten Woudana 


delta up Artisharko.- 


€o of at( men God— 
manni of Krisknekti 


to Secftene: An min 
` fiteome rekto 


is in 
bin Will of ande. 
Die bie bi otmode um 
levens otf Fridoms. 


Leben und Freyheit. 


Geheiligter, EE Koͤ⸗ 
nigKarl! Sch dein Sefanges 


pe, Ó tt o, Kriegsherr. über. 


taufend, ‚verflnche bat vor 
fe Wodans Bild auf Harts 
berga, alfo .aud) alle meis 
ne Rechte, find in Deinen 
Willen und Händen. Wir 
bitten Did) demüthig um 
Wir 
wollen balten bey Gott, 
dem allmaͤchtigen Water, 
bem Sohne und Heiligen ` 


^4 


- 
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De will oíbena bi | Seifte ber uns. erſchaffen, 


Sotto almaktik ten (Lis mie wie nun gelers 
Bater ten Gon ten | net; aud on Dir unferm 


iltliken DR, bi oet | gnädigen Könige, (fcil, 


feapen heftſo menu | wollen wir halten.) 
„lernst of an ti n€ . ` 
nabíc Konnik.“ f 
Anffallend find Bier die völligen Steihheiten , wit ` 
vielen Wörtern in der heutigen englifchen Sprache; 
die Urkunde beweißt für die Gefdidte und führe unë 
gerade auf die Angeſſachſen bin. We, of, thou. 
sand, all, is, find ganz dieſelben Bezeichnungen. Fri-, 
dom und thin bedürfen nur, — Erſteres flatt i in 
der erften Sylbe ee, und bag Andere ein e am Che, 
fe find fie völlig englisch, unb beyde Wörter, wie fie aus; 
"gefpsochen werden, gefchrieden. 

Weil fid) heute ein Mal die verwandten Dinge CR 

gattlich bier zuſammen finden, ſo will ich auch noch: 

Witekind's Entſagungs- und Glaubens-Bekennt— 
nis bey ſeiner Taufe, nach Cruſius ſeinem Witikind 
bey Leuckfeld, in Scriptt. rerr. germm. P. 113, ab; 
ſchreiben, unb dabey, weil fie dert fehle, eine eigne 
Ueberſezzung verſuchen. 

Nachdem der beharrliche, grosherzige Witekind, 
Herzog der Sachſen, von Karin geſchlagen, nach Daͤn⸗ 
nemark geflohen und nach 3 Jahren mit einem neuge⸗ 
ſammelten Deet, auf bem vaterlaͤndiſchen oben foben 
Muthes, wieder erfchieren war, veriteje ihn im: Sabre 
783 abermals das wandelbare Kriegsglüt; — nicht fd 
fein Muth. Er jog fi) mit der Truͤmmer feiner Kries 
ger in eine Burg zurüf, die da, wo heut zu Sage der 
dio in — ſtehet, en geweſen (eom fon. 

X 


N 


d 


NM "gerfadiftu Dias I e €ufogeft Du dem 


- feinem heiligen Eifer für das Kriſtenthum, 2 


Tr E 258 - - 


De Pe war ` indefen zu ungleich — fact 


„ “eroberte die (efte Burg unb bekam Witekind gefans ` 
Wichtiger war bie Croberung | des Muthes, diefes 
` grofen, von gebieterifchen Umftänden, tief gebeugten Mans 


Ap. 


T$, Mehr aus. Kleinmurh und Selbſterhaltung, als 
aus Ueberzengung, lieſe ſich der erſte en Herzos 
taufen. S 


qu Often 755 wurde Bitefind bey Miethenbach 


im Fuldaiſchen, in einem Bach, oder an der Weſer bey 


Münden — bie Sefchichtfehreiber ſtimmen nicht 2 , 


— getauft. Die Pathenſtelle vertrat Karl ſelbſt, i 
Bonifaziu £, ein Erzbiſchof von Maynz, p 
yenblung verrichtete. 


i 


. Bey biefer feyerlichen ERT TE a nadft 
hende Tragen: an hen SS: bie er fogteich I 


beantwortete. . - ` ; 


| Boite" 4 Teufel? S 


boltes wercum?? 


4. "€« forſacho Din x. Er entfage T Teus 
(Co bolan”! | (a —— E 
Fr. "End atium Dias Fr. Und often Teufels its. 
: bol Grip? obe? Geſelſchaften) 

A. End ec een ED Und id entfage affer 

O7. o9Hum  Digbol | -— Teufel ſchen Gilde, | 
` Gee VIA MM 

gr, ?End allum ia | Fr. Und allen _ Teufels 


Werken 7 


Ki 





$t. Gelobiſtu 


eg 


a. "End er fotfa | 3, . Und id entfage als’ 


',d$o.allum Dias L ^. ten Teufels Merken 
boles ` wercum ^ und Sorten, Dem". 
end Wortum! Donner (Donnerer) 


‚ tbuna even de und? Km, Wodan 
wouden end ſax—⸗ 
nate ende als 


(em them unho&. 


notas (int! 
Sr, Glaub eſt Du an Gott 
den allmaͤchtigen Va⸗ 
tr?” 
X. I glaube an Gott 
ben allmádotigen a; 
de 7c 
pe Glaubeſt Da an Chris 
ftum den pios aa 
| wi? 
X. Ich glaube an Ett 
(007 fum den Sohn Got, 


‚Got a 
| son fadaer”? 
X. 3Ec gelobo in 

Got' aímaftü 
Vo gem fadaer! 

` $, »Gelobiſtu in 
Chriſt asbeé | 
fune"? | 
Y. "6 geíobo in 
| nt godes [ut 
CO S 
$t Glaubeſt Du an ben 
heiligen Gef? — 
3f. 5 9laufe am bem: 
Heiligen Geiſt. 


$t. Perna in 
'Baígan oof? 

X. »Ec gelobo in 
Daligan gaft! 


Ich gebe Dir was id erhalten habe. Erufins ` 
hält dafür, man mifit, fo (enge man nichts "mnm E 


habe, babey fichen dleiben. 


Herr Mas. Kirchner ſchreibet auf der e. 64, 
Note py ein gemeine Mis ver ſtaͤndnis nach, welches 
. bahin berichtiget werden muß: Daß wer nicht f dreit 


ben fann, auch im eigentlichen Sinne eine Sprachleh⸗ 


rem ſchreiben nicht im Stande iſt. Ueberfehen 
wir wiſſenſchaftliche Dinge nur fluͤchtig, geſchaͤftig greift 
bie gewohnte Anſicht bec Dinze vor; wie finden gei ` 


und der Eschfen 
Odin und allen den 
uUnholden, die ihre 


^. bum the birages D Senoffen find. — 


7 


— 269 -—. `, 


ín uns, feßen nicht, was vor uns if. Daß aber fact 
nicht ſchreiben konnte, erzählt uns fein Eginhard 
(eíbft. Er (agt, €. 140. bey Peucffsgib, | 


"Karl verfudte aud) yu (reiben und‘ 
hatte ju dem Endeimmer Schreibzeug . 


auf feinem Nachttiſche bereit, um feine 
Sand — er unterbrad feinen nädtlis 
den Schlaf — an bie Buchſtabenzuͤge 


au gewöhnen. Atlein mas. vecfefet und, 


zu fpät angefangen war, fonnte dis 
wohl gelingen." 
Karl unterzeignete nicht ein Mal. feinen Namen 
‚ unter Urkunden, wie ich Die bey einer anderen Gele⸗ 
genheit nadjgemie(en babe. Auch er bediente fi WU 
Handzeihens, eines Monogramms, unb fein Kanzler 
beftätigte die Richtigkeit. Wenn wir alfo bie Stelle 
bey Esinhard, ©, 141. = 
"ër unternahm aud (inchoavit) eine 
Sprachlehre ſeiner Mutterſprache,“ 


richtig verſtehen wollen. fo muͤſſen wir, in Verbindung 
mit obiger Aeuſerung annehmen, bag Karl eine vatere ` 
ländifche Sprachlehre ſchreiben zu (affen, vot hatte. Sein 


gelehrter freund W [fu in wuͤrde ihm nicht entſtauden haben. 

Indeſſen kannte und liebte bod) der groſe Mann, 
bie teutſche Sprache, als Volkoſprache, unb die des .häuslis 
chen Umgangs auch im Pallaſte. Denn nicht die teuts 
(de, wie Herr. Mag. Kirchner S. 63. glauben (af; 


fen will, fondern bie (ateini(de Sprache war bi Spras. 


de des Hofes und der Staarsgefhäfte Dies 


fe Wahrheit ift. in fi felóft duch die Gefchichte ber. 
wieſen. Ich läugne nicht, bo Karlund Ludewig, 


im vertraulichen Gegenüber, fid) der teutihen Sprache 


l 


Pd 


à I 


(o ten Landfizze: 


- 


t 


a cud -— . | 
N 


bedient haben. Es war mir immer merkwürdig, daß 


"Karl in ‚Teinem giten. Geſezze fagt: 
"Wie wir das auf. teutſch nennen“ 
(teudisca lingua). 

Du Chésne erzähle fogar, daß Kiopewig, der erſte 


kriſtliche Franken-Koͤnig, bie beyden, feinem Täufer 


Remigius, dem Bräich bon, Reims, gefchents 


"Diecofeebeim, d 


dn TM des ‚Königs Sprache genannt habe. Die 


Stelle finbeft Du im 2ten Theile S. 385 feiner His. 
toriae Francorum, wo er zugleich bie franzoͤſiſchen Vers 
aͤchter der teutſchen Sprache, zurecht weiſet. Ebenda— 
ſelbſt wird, was Lehmann S. 197 nachgeſchrieben hat, 


. angeführt? “af Qubemig bet Gute wie er feines 


haͤßlich gefundenen g 


Lebens Ende verſpuͤrt, ausgerufen habe: 
tu | 
€t (f aus! aus! Diefe Erzählungen — 
meine Meynung. 
Auf der nemlichen Seite hat une OT Catatarg 
bie zuſprech enben Uoberfeggungen der Monate und Winde, i 
fo wie Karl ſelbſt folche - augebat fatte, überliefert. 
Ich ſchreibe Dir erſtere af, um SES Emma mit dem 


DDornnn na 
Butt Februar, in meinen Briefen wieder ausjufäßnen. 
Git$ ' ie ſchreibt von Stund aw nie mebr anders, 
wie Hornung. 
Schade! Daß die Ausgaben des Eginh ards, ín — 


| I Benennungen der Monate nicht genau überein ftimmen, 


Ein Beweis ber Verſchiedenheit der Schreibart, oder 
der Ausſprache, oder der Unachtſamkeit, oder der gu, 


I is ivenig genauer Abfchreiber. 
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Monate 


‚Sanuar, 


Februar. 


März. 
April. 


May. 


Juny. 
Sum. 


` )fuguf. 


September. 
Ofteber. 
November. 


Dezember. 


— 


N 








Nach Leuckfeld. 
Winterhermonat. 
Horn.ung. 
Lenzmonat. 
Oſtermonat. 
Wunnemonat.— 
Brachmonat. 
Heumonet. 
Arnmon et. (Erndtemonat). 
$erbfimónet: 
SBpymontt, 
fBynbtmonet, 


Heiligmonet. 


D 


ina Di Chéne 


t iu f ' f e 
SBinteemánoft. 
Hormuns oder Ormiush. 


—Lenzinmanoeht. i ` 


- 


| Oftermanohe. + ` VF ` 


MET er 


Winnemanoht. P^ UR SUR 
Prahmanoht oder @raémanobi | 
Heunimanoht. 
Aranmanoht. 
Windumandhe. | ; U 
Windummemansht. Beinmanıde 
$erbiftmanobt. ° | ` 
veneno de oder &titagmonoft : : 


` ` 


x 
i 
` š ` 


- 


` Mntecgeben, bie getheilte Herrſchaft. | 
Mach Karls Zeiten (ft nod) vorzuͤglich unfer ote 


Be -— E 


E ' maf. D uc hésne den November, — 


nennet iff eine bloſe Verwechſelung. Es muß alſo die⸗ 
ſes zu Oktober, neben Vainmanohe, unb dagegen, 
Windummemanoht, herunter zum November, geſcht wer⸗ 
den. Rabanus Maurus Bop $ oL b aft, Th. 2. 
€. 9o. giebt eine, Mé auf wenige Buchſtaͤben Ahnliche 
teutſche Benennung der Monate, ohne ihren Erfinder 


zu nennen. — ud) Lehmann, hat e. 196. Meis | 
. Monate, wiewohl nicht fo vollftändig, mit ben Nas 
. men ber Winde abdrukken laſſen. Wie frühe mac. 


alfo (don der Grund zu der Ausbildung der eignen 


Bezeichnungẽefaͤhigkeit einer Sprache, die fo reichhaltig 


als wohllautend, von keiner andern Europaͤiſchen Zun⸗ 
ge an Urſpruͤnglichkeit, Selbſtſtaͤndigkeit, Kraft und Ge⸗ 
wandheit ber Sbejeid)nung und ihrer. Formen, abertrof⸗ 
fm wird, gelegt ! €» fehr uns aber diefe Erſcheinung 
neben Karl bem Groſen, in.beffen Naͤhe, der Eins 
bildungskraft alles heher unb anmuthig wird, freund⸗ 


ftd) anſpricht, doch verſchwindet fle (don wieder mit 
. ‚ihrem Helden, €f, beynahe 300 Yahre ſpaͤter, in der 


romantiſchen Zeit ber ſchwaͤbiſchen Minneſaͤnger, entfal⸗ 
teten ſich die Bluͤten, die ſo fruͤhe eingeſchoſſen waren; 
gedruͤkt von bem Froſte ber Meifterfänger ihres Zeitale : 
ters, und zurüfgehaften von dem Ungefiäm des 15. 16 
u "sten Jahrhunderts, gediehen fie nur allmaͤhlig; aber 
zu unferen Zeiten. find fie zur lieblichen Frucht gereifet. 


Ich fuͤrchte, daß nach dem Genus der Herbſt folget; 


ſchon giebt es uaͤberreife und Bet faute Frucht. So 
wechſeln im ewigen Kreislaufe der Dinge, Werden und | 


(r: i ein Heiliger Eiferer y uid) Wort nnd, dius 


=: 


at 
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‚fü feine Qyradt begeiftert ; der Dann, bem bie Aus⸗ 
Sifbung unferer Sprache ein Hofes Verdienft guerfennet, . 
Ich Habe Dir (en in meinem sten u. roten. Briefe 


E son ibm geſchrieben; vernehme hier als Nachtrag, wie 


ſich dieſer gute Zerf, fo fráftig , als richtig, über bie 
Vorurteile gegen unfere Sprache, an Liutbert ben 
Erzbiſchof von Maynz, erklaͤret. 


— - 


»Unſeré Sprache (ſchreibet er) Hält man, 


für plump (agresiis) weil bie Ihrigen 
nie etwas fär fie gethban haben; fie ift 
weder durch einige Kun ſt nod durch 
Schreibverſuche (scriptura ange(do Ciffem. . 
(expolita). Aber bas ift fo bey Leuten, 
Die weder die Geſchicht e ihrer Vor⸗ | 


fahren, wie andere Gitter, aufs 


jeihnen, nod die Thaten und das 


beruͤhmte Leben, mit einem Sinn für 


hohe Vorzüge, verberrtiden, Gefhier 
het das ja, felten genug, ein Mal, 
(eid bedienet man fif der gricdhis 
(d en, oder lateinifhen Mundars; fie 
(deuten bic Spradfehler in frems 
ben Zungen, aber vor denen ihrer | 
S$Ruttec(ptade, werden fie nie 
(daamrstb. Dort meſſen fie jeden 
Buchſtaben an dem Richtſcheite ber 
$&unf ab: allein inihrer eignen Spra— 
óe machen fie nidt mehr Fehler, als 
Worte. Es ift fürwahr zum vermumn: 
dern, wie (o Hrofe, weife Männer, 


^ bit ausgezeihnen, durh kluge Aus: 


wahl, (cautela) dur eigene Thätigkeit 


BEE werden denen, re Beitü 


` , 


get Bandit ( fanctitate) Berähmt, bie: 


Weisheit fel6 ft gu Gebote ftebet, alle 

biefe Gíotie in fremde Oprad en üben 
tragen moͤgen, um in ber Ihrigen, an 

ſchriftſtelteriſchen EE EE 
` ermiu bleiben. g 


EN findeft dies ganze Schreibe bey Schilter 


, im erſten Theil beg Thesauti €. 10, Merkwuͤrdig ſind 


Otfriebé Aeuſerungen ber bie Beſchwerlichkeiten, 


mit Buchſtaben das feine Spiel der wahren Ausfpras 
he, jedes Mal richtig zu bezeichnen: — 9t dies‘ ihm, 

dem Gleichzeitigen, nicht immer gelungen, wie wollen 
wir glauben die alte Ausfprache wieder geben zu fiiy 
nen, da felb(t bie Bezeichnung unvollfommen if. ` Ueb⸗ 
rigené ſagt er im Anfange, er habe Francice; her: 
nach zwey Mal, er habe Tlieodisce geſchrieben; ein 
Beweis daß er fraͤnkiſch und teutíd) für gleiche. 
Hedeutend nimmt, 


Zum Beſchlus Taffe Die e$ nicht eütgegen feyn, bie 
meifroirbige Urkunde anno ju Leien, die den wechfelfeitis 
gen €» enthält, welchen Ludewigs des Teutſchen, 
teutſche, und Karls frankreichiſche Krieger, nachdem ſich 

beyde Monarchen gegen ihren anmaſſenden dritten Bru— 
der, Lothar, zu Strasburg verbumden hatten, im 
Srühjahre 942 leisten. ^ Du Chesne har (bn im 
atem Theile feinet Historiae Francorum &c: nad 
Nithard, pag. 383, aufbewahrt. Er enthält zus 
‚gleich bie áfteften Spuren, ber Ausbildung ber franzoͤfi⸗ 
ſchen Sprache. Bis vor dem Verduͤner Vertrage, wor 
durch bie unruhigen Soͤhne des guten Ludewigs 
ihren blutigen Bruderzwift $43 endigten, und die gro⸗ 
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= ſprache in Paris, 
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fe Fraͤnkiſche Monarchie (o vertheilten, daß Lothar 
das Romiſche Kayſerthum, Ludemig Teutſchland, unb 
Karl, Frankreich erhielten, war die lateiniſche und 
fraͤnkiſthe Sprache, fe viel wir willen, aud) die Hof⸗ 

Nachdem aber burd) biefen Vertrag, | 
Svanfceid) feine eigenen. Könige wieder befame, -mifchte 

fid aus derfateinifhen, unb der Sprache des Landes, S 


bie heutige franzdfifche, vorher romaniſche ( lingua TO- - 
mana im —— von Kies zuſammen. 


g£ubewigs Völker 
ſchwuren: « 
"O6a Karlthen eid 
‚then er finemo bro: 
o bber &ubbuvvig ge 
fuot geleiftieindeluds 
Huvvig min Herro 
then er imo gefuor 
forbrichhit ob id ina; 
nesatvvendennemag 
neh if mof tbero 
(Dein Bes irrvven— 


ben mag imo ce (ot, 


° (wu fti vvidhar Karle 
ne vvirbbit.? 


eegenen, 


. ten werden, 


dpa Karl ben 

Cyb, den er feinem eris 
der gefchworen e Lifte 
(halten wird) und Quee 
wig mein Herr ben (ben 


- jenigen, welchen) er ihm ` 


geſchworen, bricht; ob (dem 
zufanmenbange : nah: . 
Und ich) id ihn davon. 

abzuhalten nicht vermag 
(dem Zuſammenhange nad: 
Dannwillid nodi.) 
weder ih nod) deren (uns 
fever keiner) keiner angebali 
ibm (lude 


2 | | | wigen) TH folgen wider 

= | | Karin  nidt yu Deifen.— 
_ | (no ibm Pubewigen 
| | wider Karin qu helfen.) 


Karıs Mannſchaft vereptete ftd gegenfeitig: 


/ 


— 
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. lus meo fendta de 
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cramant que 


e 
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"$i Ledhvvigs Sa- 
son 
fradre Karlo jurat 
conservatand Kar, 


suo part non los 
tanit si jo returnar 


Si Louis- tient fe fer- 
ment, qu'il a preté à som 
frée Charles, & si 


Charles, mon Seig- 


neur, de sa part ne le 


 tiendrait pas, &'si je ne ` 


pourrai pas. le detour- 


.neuls cui eo retur- 
` ` - # 


laadjüdha contra 


non lint pois ne io | ner nullement, ni je (moi) 
: ni aucun se prétera Gut: 
lement à aucun qngagé-- 
, ment contre I ouis & 
ne lui sidera pas. (c'est á 
- dire: le ne. fecouriron pas 


| «entre Louis.) 


nar nit pois in nul. 


liiner." 


non 


Auf der Seite 582 a. a. Ó. findeſt Du auch den 
Bundeseyd, ben fid) bayde Brüder wechſelſeitig, jeder 


in der Sprache des Volks des andern; alſo Erfterer in 
. franzoͤſi iſcher ( Romana) fart in teutfher ( Teudisci) ° 


Sprache, einander zuſchwuren. Es war ihr Hauptzwek, 
daß jeder Haufe verſtehen ſollte, was ſein Koͤnig dem 
gegenuͤber Stehenden gelobte. 
te zeigen eine. Caffe (lacuna) von mehreren Worten. - 
feb mann gteóét ©, 197, na Freh er, eine fehr 
unvollffändige Ueberſezzung, die hoͤchttens nur den Sinn 
darſtellt. Beyde Eyde ohne Ueberſezzung herzuſezzen 
erachtete ich hoͤchſt muͤſſig; Beyde zu uͤberſezzen fande 
ich, ich geſtehe es Dir, fuͤr jezt zu ſchwer, und Fre⸗ 
bert formula foederis Ludovici Germanise et 
Caroli Galliae regum, hatte id) nicht bey ber Kant. 
3d habe mich mit ben Ueberſezzungen dee. Eydes ihrer 


ee und meinen Git, genug gemartert. r 


— 
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Die teusichen Eydeswor⸗ | 
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Euch zu Gefallen habe ich manche Stunde gott: 


. fude aud Du ein Mal Deinen alten Eifer für Sprachs 


altesthümer fervor, der Dih in Sena, — wie wir 
p nh guten alten Muͤller, über bie teltiden Alters 
thümer (den hörten, die altteutſchen Sprachen nernahs 


| men, mädtige Humpen und gewiditige Waffen der Urs 
- väter gerne um uns faben, — fo ausnehmend begeifters 
£e, und verfudbe Du eine Ueberſezzung der gedachten beys 


den Stüffe, Die Mühen des Eebeng und die Feſſeln 
der Geſchaͤfte für bie wirkliche Welt, tragen fi fi leichter. 
glaube e$ mir, wenn wir une bey ben Wiſſenſchaften 


Erholung fugen, Da find eigentlid bie Freuden. Bebe 


milch, von denen Horaz fingt, 


"jnterdum tuis, interpone gaudia, 
curis? 


8ú5(t pa bod das Kind gluͤklich, wenn e$, feinen Vor⸗ 


fellungs ; ebürfnifen gemás, von ben (innfofes Oud: 
ftaben und den todten Zahlen, bie ihm feine Bedeutung 


gewähren zuruͤkkehren Tonn, zu den luftigen Geftalten 
der gemalten Welt, im lebendigen Bilderbude. Die 
Fabel vom Kinde, ift die Gefdidte vom Menfchen. : 


Auf den Beruͤhrungspunkten mit het wirkfihen Welt, 
. werden wir gewoͤhnlich aus ung heraus geſezt; im 


eigenen Gedanken, tief im innerſten Selbſt, gehören EE 
wir uns an. Die Aufenwelt bat nicht mehr. Recht auf 


ans, als wir ihr einräumen; nur bie Zufälligfeiten gebös - 


ven. ihr an. Im Forſchen nah Wahrheit, im Beſchau⸗ 
em ber Wergangenheit, und in den Entdekkungen der 
Wechſelwirkungen von Urfache und Folge, erheben wir ` 
uns über Altes, indem fid) unfer Geif, alles unterords 


"att, - Die Geſchichte ift das gcofe Bilderbuch, der Welt; 


Y 
& 


v 


fm toit. nur Weisheit und $iuabeit aus ben Rollen, 


die ‚immer wieder ausgetheilt werden! Betrachte die ` 


Sprache als das Gängelband des menfchlichen Gieiftes, 


— als das á(te(te Archio der Menſchen unb (rer Tha⸗ 


ten, — als bag Mittef unfere Gedanken (aut. werden 


zu faffen — amd aus bem Mietel, die Nechenichaft von ` 


feiner Entftehung und feinen Wirkungen, felbft Dervor 
zu fuden; fo wirft Du den ‚hoben Werth gefunden ha⸗ 
ben, der darinn liegt , quá der Sülle der Vollendung 


den Weg zuruͤk zu finden, nach dem eigentlichen Boden 


der erſten Keime. Der Gebohrne vermag es nicht in 
feiner Mutter Leib zuroͤk zu kehren; aber bie Krafs 
des beywohnenden Geiſtes fuchet auf der Bahn der 
Erfahrung dahin zura@® zu gelangen, ven: wo aus, ec 
aus fid ſelbſt ausgegangen iſt; ſie geleitet den Sorfher 


wárté wird ed dunkel; bas Wohin? dekket bed Aus⸗ 


fier, wenigftens bie jut Stage: Woher ? Weiter vors ` 


gang$ finfiete Stadt, Das Auffinden der Frage ver⸗ 


ttt die Stelle der Grócterung; wer die Aufloͤſung nicht 
jenfeits erwarten fann, mag ganz darauf verzichten. 


Was wir daher auch bey unferem Forſchen finden mögen, 


e$ if immer reiner Gewinn, für ben Denker, ber fid) 


beſcheidet, taf et auf das €vfte fo wenig zuruͤk fom; 
men, als Ben bem Seiten anfangen fann, Mag 


„ung alfo die Geſchichte, fo weit mic fie gu verfolgen im 
Stande find, zur fi fiheren Fuͤhrerin dienen; finden wie 


auch nicht alles erklaͤrt und nufgelöfet, die Kraft unfe 


res Geiſtes muß verfuchen, das Gleichartige unb mut 
ber Zeit nad) Frühere, aus fid) ſelbſt zu erklären 


ki 


Ich rebe nicht von Schwingen ber Phantafle,, fondern ` 


von den Bedingungen und Wirkungen eines gründlichen — 
Nachdenkens, von einer hiſtoriſchen Pſychologie und. 
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Anthropologie, wenn ih (p fagen darf — von einer 
| Dynamit der Geſchichte, wozu ble ausgemacht richtigen, ` ` 
geſchichtlichen Thatſachen, die Sorderfägge u unb St: — 


punkte de 


Dh — i wollte Die ja nut — Deiner 
Erfahrungen eigentliche Gewisheit bey dem Denken und 
Anſchauen in und nicht auſer Dir zu ſuchen, ich wollte 
Dir das ausdruͤkken, was une Perſ tud in vier Wors 
ten 1 faget: 
, "Nee Te quaesiveris extra” 


Dieſen groſen Brief mn6t Du als eine Entſchaͤdi⸗ 
` eung für ein längeres Stillſchweigen annehmen. - di 
Tann Did) in diefem Sabre nid mehr mit form Mas. 
Kirchners Gefdidte von Frankfurt, unb deren Wuͤr⸗ 

-tigung, unterhalten. Ekelt Dir nicht vor dieſer Spei⸗ 
dft und habe ich Deine. befiimmte Aufforderung, fo 5e: 
ginnet im nádften Winter wieder, ein neuer Briefwech⸗ 
- fet, über tiefen Gegenſtand. Die Fortſezzung dieſer 
Briefe wird alsdann reich an wichtigen, gehaltvollen 
unb überraſchenden Bemerkungen werden. Auch will 
ich, meiner Schreibfeligteit Saum und Gebis anlegen, 
um nicht mehr fo weit umher gu fehweifen. Aber ein 
Schier ziehet den andern nah fid. “od mill ich mid 
halten und men ber Berfaffer zu weit. abſchweifet, 
ibm nicht mehr folgen, fondern immer in —— und 
fioe ue fichen bleiben. 

Auch muf.id Dir hier nahholen, mad ich (dion in meinen 
gten Briefe, wo (d Dir bie Anzahl bec Hiefigen Käufer auf 
' $014 angade, hätte bemerken follen. Es find nemlich dar⸗ 
unter nur die, vorn auf die offene Straſe ſtoſenden, und in 
den Zeiten des 7benjaͤhrigen Kriege mit Buchſtaben und 
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unb Zahlen bezeichneten, zu verſtehen. Wollte man alle 
-Dinterbáue, 3. B. den Pavillon hinter dem Rothen 
Haufe, — die mehreren Gebaͤulichkeiten, aus weicher bat 
Junghof und Rothehof Heftehen, und dergleichen mehr, ald 
befondere Häufer zählen, und nicht darauf (een, daß (olde 
^ unter der Zahl des vorderen Hauſes mitbegriffen find und 
nur einem. Eigenthümer angehören, fo würden fif uͤber 
. 3500 wohnbare Giebáutidfeiten, lo Frankfurt und ead: ` 
fenhanfen auffinden (affen, ble man ihrem Baue und 
ihrem Flaͤcheninhalte nad — Haͤuſer — architekto⸗ 
, mi(ó ju benennen, gar wohl berechtiget if; Remiſen 
und Schoppen nicht mitgerechnet. Dagegen befinden 
. fi unter dieſer lezten Anzahl, aud) alle diejenigen Ap 
fentliche Gebäude, die mit einer Zahl nicht verſehen 
find, wie z. B. der Dom, der GEESS ES 
Klofter, u, a. m, I 
Und ehe id disfen Brief fihliefen ann, voii i 
. Did. aud) auf bo Zwek diefer Briefe, hier am rechten 
Otte, nod) ein. Mal hinweiſen. — Sd) wollte Dir neratid) 
nicht fagen, (snbern vorzeigen, wie leicht es fepe, fid mit 
Senntnifien und Selbſtgenuͤgſamkelt an bie Bearbeitung 
einer Geſchichte, tie die unferer Baterſtadt ift, ju Wë 
gen, damit Du aus meinen, in diefen Briefen zerſtreu⸗ 
ten Anmerkungen und obelis, ſogleich nad einiger Vers 
gleihung erfinden mögeft, mie (dwer v6en diejes linters 
nehmen bleibe, wenn e& mit treuer Gruͤndlichkeit und 
gewiffenhafter Kritik behandelt werden fol. — Nicht ju; 
gendlihe Phantafie, (dóne Worte und mitunter ein 
guter Einfall find bie Bedingungen der Worm; nüchters 
ne Prüfung, forgfüttige Auswahl, pragmatiiche Kauſal⸗ 
Verbindung und reblid)t Beſcheidenheit, finh unb blei— 
den, — wo übrigens die Kraft und der Wille glei 
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gut fen muͤſſen — die unerlaͤßlichen Bedingungen, eis 
mer vollkommen und allgemein befriedigenden Darſtel⸗ 
tung des Geſchehenen. Nur der innere ‚Werd, nicht ` 
‚die Wirkung auf die Sütenge, müfen von dem wahren 
Sehichrfchreiser berechnet werden. Die aura popularis 

iſt leicht und beweglihi barum Gehaltlos. Sie (trà 
met bahin, wohin der Zug gehets Hoͤher, würbiser find 
‚ der Geruf, aber audy bie Verpflichtungen des Geſchicht: 
ſchreibers. Die Wahrheitsliche und Achtung ber Gu 

. genwart müffen fein Pharus, und das ſtrenge Urteil 
der Zukunft, fein pythagoraͤiſcher Buchſtabe fen, ba: 
mit‘ er bie betreterie Heerſtraſe des Gemeinen und Leicht: 
fertigen — duch die Menge verführt, — nit einſchla— 
ge. Wer nut für Dilettanten, ober Nichtswiſſer (drei 
Ben wollte, ber würde (id) ſelbſt zum Einaͤugigen, im 
Lande der Blinden machen; 


Ich will nicht, bad Kleine init ben — verglei⸗ 
dim, mid) bem Anton Pagi gleichftelen, der in feinen 
eriticis Baronianis; die Unrichtigkeiten des ftarbinal? 

„Caͤſar Baronius geahndet und verbefiert Dat; aber 
als Randgloſſen, Eleine Kommentärien, oder raͤſonniren⸗ 
te Rezenſion, fatn(t Du bide Briefe immer. gelten (af; 
fen, Wer das Gemälde in Fein rechtes fidt 6ringet, 
erweiſet ihm einen weſentlichen Dienſt; — warum nicht 
auch dem Maler? Wuͤnſchen moͤchte ich daher, daß Du 
dieſe und meine folgenden Briefe Deinem Abdruk bet 
Kirchne r'ſchen Geſchichte d andinden laſſen, oder wenig: 
Gent beylegen moͤchteſt. Vielleicht, daß der Zufall damit 
dn der Zukunft fein Spiel treibet. Wird einer nad : 
uns (o glüffid, wie Herr Mag. Kihner mit (einem. 
gloffisten Lerfner geworden ift, (o Tonn fi es ja wohl 


d 
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auch fuͤgen, daß er Dein Buch mit weinen Griefen fins 
det, und von der heifen Sehnſucht ergriffen wird, eine - 
vervolllommentere Gefhichte von Frankfurt zu liefern, 


Die Alten liegen ver; iſt ein folder Zukünftiger ein 
weifer und gerechter Richter, fo wird er leicht entſchei⸗ 
den, da beyde Theile gehört worden find. 
Daß id mid ben meinen Beurteilungen, Berichti⸗ 
gungen unb Widerlegungen, an bie Schriftſteller gehal⸗ 
ten habe, iſt darum geſchehen, weil ich um ſo ſicherer, wie 
Du bemerkt Haben wirft, an ben Quellen ſelbſt zu ſchoͤp 


fen, vorgezogen. habe. Daß ich, zu weitfchmeifig gewor⸗ 


den bin, wirft Du verzeihen, wenn Du unterfucht und 
gefunden baden wirft, hag i mandet unberührt gelaf | 


fen habe, woben: id) mid) Hätte aufhalten können, wenn 


e£ ben Werth der Wichtigkeit gehabt hätte ben gröfere 
Dinge anſprechen. 


Und fo befchliefe ($ bann mit biefem, bie E? feae -. - 


meiner Briefe, über din erften Zeitraum, ober bie $ 


.evften. Kapitel, bez neueſten Berfuhs einer Geſchichte 


unferer SBaterftabt, wenn ich. zuvor noch einige Urteile 
Deiner Prüfung anheim segeben und bin Wunſch ger 
áufert Haben werde, bag ber Verfaſſer Meter Geſchichte, 
wenn er fortfahren ſollte, die noch vev(prodjenen. zwey 
Theile auszuarbeiten, des Ciceroniſchen Kernpruches, in 
deſſen Wert, de orat. L 3. € 1$. — | i 
"erimam efse historiae TOUR quid | 
fslsi dicere sudeat: deinde ne quid 
"veéri noa audeat, " 


| m feyn unb bleiben möchte, 


Es ſcheinen mir enblié bie S. 70 ú, >t, ent. et⸗ 
wos won Frankfurt ine beſondere ku wiſſen, blos Die 
Anſichten des Herrn Bas Meines, von bes. 


i 


` 


`. ttm. 36 habe be(fen Vergleichung der Sitten. des Mit: 
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‚Übertrichenen Meynutgen des Mittelalters, m patobié 


telalters nicht gleih bep der Hand, fonft wollte id Dir 

die Seite anführen. Wenn ich bemnádjft ded Herrn 
Mag. Hellers, Briefe des ewigen Syuben, (de; fo 
^ finde id) viel Aehnliches in ben Anfihten, in der Dar 
ſtellung und (e(6ff in hem Periodenbau, mit der Arbeit 
des Herrn Mag. Kirchner. Ge vierbleibt gewis, And - 
es laͤßt Béi leicht nachweiſen, daß Leyterer, in dem, was 
nicht eigentlich Frankfurtiſch ift, mehr nach Hahn, 
Maſcou, $(fd ét, Meiners und Herzog gear; 
better. als aus den Quellen (etbft gefhöpft Bat. . Kerr 
Mag. Kirchner handelt darinn mituné aus der Agenten 
Hand. Oft begegnen fid) zufällig die Gebanfen ‚und 
Wendungen dei Menſchen. Gef ich endlich noch mit 
einem Worte, das eben durchgegangene zte Kapitel frey⸗ 
muͤthig karakteriſiren; ſo vernehme, was id) davon, ofs- 
ne Has und ohne Sunf halte, | 


Unftär ſchwanket bie Erzählung p" Haltung und’ 
- ohne angeordnete Sefihtspunfte, in ihrem Stoffe pin 
und her. Die Uebergänge find meber geordnet noch votr 
bereitet; aud) find bie nemlichen Giegenftánbe nicht auf 
einem Punkte zufammen gehalten, ſondern losgeriffen ` 
und verfireut. Dean fiebet es der Erzählung gleihfam ` 
an, wie fie glerig nach einem Gegenftande hafchet unb 
| ihn beruͤhrend, oder halberſchoͤpfend entlaͤſſet, um auf 
ibn wieder zuruͤk zu kommen, wann ber vsrgebrnngene 
Giebanfe erledige war. Bor und Nah — Anfang und. 
Ende — Urfache und Wirkung — Wahrheit und Dis f 





^. tung, — Alles gähret hier gleichſam durch einander, "ats 


e erſt aus iem, Kaos, Licht werden. Wan bat 


/ 
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daher ir Urſache, fo. wenig mit der Barfelung, ale 


mit einem anfehntichen Theile des inneren Gehaltes dies 
: feé ten Kapitels zufrieden zu f. ` — a 
Gerecht gegen des Verfafferd perſoͤnliche Verdienſte, 


habe ich ſeiner Abſicht, ſeinem Fleiſe und ſeinen vielen | 


und guten Kenntniffen, überall Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
ren laffen. Gegen fein Wert Din ich nicht ungerecht ae 
weſen, wenn id) His hierher feine Luͤkken bemerkt, feine 
Mängel angezeigt, feine Irrthuͤmer Berichtiget, feine ans 
 mafíiden, oder feichtfinnigen Verfündigungen, an bet, 
dem Publikum und feinem Zeitafter (djutbigen Achtung 


 -angefíagt und die Zwehwidrigfeit feiner ganzen Anlage, — 


- genhnder habe. Gleichwie das Werk den Meiſter los 
bet, ſo kann nicht jenes diefen verbeffern, ppährend feste: 


‚rer zu jeder Zeit im Stande ift, frähere Fehltritte zu 


vermeiden , bedächtlicher zu verfahren und fid) meniger 

ben €ingebungen der Launen und bec Phantafle zu übers 
Toten, ^ Dies wollen wir denn auch von der dortſezzung 
dieſer Seſchichte unferer Vaterſtadt erwarten, und wüns 
fden, daß wir freygebiger mit dem Lobe werden mgl 
ten, bas Du und ich, fo gerne an eine Gefchichte unfer 
vet lieben Vaterſtadt verfchwenden mödten. Und om 
- wie viel teichter wird man Befrlebiqet , wenn man für 
. den Gegenftand ` tm Voraus Teidenfchafflich eingenom: 
men ift. Wir wollen immer gütig, aber aud) gerecht 
ſeyn. 5| : Meu. 

| Dem Verdienfte feine Kronen, 
Untergang der Lügen rut." 
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Hiftorifhe-Berihtigung - 


Waͤhrend des M6bruf8 fielen, 1) ber Leonharde 
Thurm, mit einem Stuk der Alteflen Citabtmauer an 
der & b ‚Seite ber Leonhards Kirche CC €, 194. 2. 
42) fodann. 3) Zwey Thürme, vechts und links Ne 
nächften in der Stadtmauer am Neuen Thore. (ſ. e, 


188. 3. rr. und ©. 192 3. rz.) Buch der gite Gaf: 


jen Thurm, der erft ecóauete in ber Nenftadt, 


ſtehet im Begrif abgebrochen zu werben, (ſ. S. 193.8.51.)' 
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Deutfehlen 
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5. w.umten, fott: asdz (efe: ais, 
1. v. oben, ftett; interreffant, defe; 


intereffant, ` 
19. v, unten, (tatt: Praokbupazion, 
leſe: Praͤokkupazion. 


o, ` w. unten, Bart: interreſſant, (e: 
fe: intereffant. 

$. `o, unten, Tlatt: interreffant, (efe: 
. tntere([ant, 


oz o €. unten, flatf: Ausbreitung, (es 


2. fe: Ausarbeitung. 
d, wo nnten, nai zu vereinigen. — 
. . Das x. 
7. o unten, ftatt: haben: (eje: bat. 
2. 9. unten flatt: veuder: (efe : render. 
I6, v. unten ftatt: Snceelsus 58, (efe: 
Ä Sf Succefsus ic. 
14. v. unten, Datt: 1712, (efe? 1612. 
7» . *. oben, fait? daß bey ie, fefe: 
daß in der bey vonLerſner 
(dou erwaͤhnten, bey Ma Ó il; 
o Jona. 
128. V. eben, Bart: ourrut lefe: currunt 
. 8. w unten; vor Klopfechtereyen leie 
Hohe Schule der Fechter. | 
14. v. oben (tatt : bereits, lefe: dalelbſt 


Are v, Unten, vor Fronhof, ſezze: Tom; 


poſtell 3. 40. 
11.  w.unten, nad: der Öffentlichen 
. o6 ſezze hinzu; und anderer ꝛc. 
1 v. unten, ſtatt: Katechumnen, (efe; 
, Ratehumenen 
6. v. eben, att: ime, (de: imo. 
5. Se oden,flatt: midife, [efe midila. 
4. v— unten flatt: fogenannteÖrbalien, ` 
* — feft: bie fogenannten Ordalien. 
12, 9, unten, ftatt im 17ten Geo, 
leſe: im vrzten, 


f. o. unten, Ban: Sebenten, (ie: 


Zehenden. 


. 39,. 9. oben, fort: einem, lefe: signen, 


6, v. oben, ſtatt: unb, (de; um, 
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9. Kirchners OGefdidte 


bet 
» Stade Frankfurt am Mapn. 
—— 


Willſt bu mich um be? Guten willen verfolgen y verlachen; 


Ee ergreif ich dad Mittel: das Gute noch befler zu machen. 


b. — Reifen Th. 3. €. 97- 
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. Biete ift Dé was mir, — weil das erſte Suy 


(o wnb diefer Briefe, ohne meinen Namen, bod) nicht ` 


ohne Merkmale, welche Melen erfezten, erfchiene — 
nicht ohne geheime Abſichten, zum Vorwurfe ge: 
macht werben teil. ' Syd) fol ` mid) gefürdtet 

“haben. ` Syd) fol nicht allein, ber Bearbeiter be 
u Suhaltes diefer Briefe fepn. 

Gewiſſe Leute wollten einen Svoft, neben dem 
ztwenföpfichen. Unbilde einer bämifchen Ausftreuung, . 
ffinden: Andere Gelehrte denen ich weder vor, noch 

an bie Stite geſezt werden kann, hätten ſich angele: 


gen ſeyn laſſen, gum Werkzeuge ihrer Eingebun⸗ 
gen, mich zu gebrauchen. Keines von Beyden. 


‚Die verehrten Namen, welchen ich litterariſche 


Unterftügzungen bey dem Miederſchreiben dieſer 


Briefe, dankbar ſchuldig geworden bin, denken und 
handeln +u rechtlich, als daß fie eines Organs, ſich 


auszuſprechen, bedürften, das eben fo wenig ihrer - 


Achtung werth ſeyn müßte, ale cà einige Selbſtge⸗ 
. fühl befizzen würde, wollte ed auf diefe Weife, auf 


fid) einwirken laffen. Wer nicht gewohnt ift, e ` 


manden. blos ald Mittel zu gebrauchen, , der — 
ſich ſelbſt geet auch nicht Ben | 
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. $8ab id) gefchrieben habe, das habe ich. gefehrie: 
en. Ich ſchrieb, nad) meinem Gefühle, nach 
` meiner Üeberzeugung, nad) prüfenden Unterſu⸗ 
chungen, nad) bem Vorrathe meiner feit zwölf 
Fahren erworbenen ſchriftlichen und mündlichen 
Belehrungen, über das Ganze und über einzelne 
Thatſachen der Geſchichte unſerer Vaterſtadt. 
Nicht „Nahrung für bie Gut ber Vaterlands⸗ 
liebe," ich wollte ernſten Stoff sur befonnenen Wür⸗ 
digung eines rafchen Be ſuchs bedächtlich anfchaffen 
und nüchtern mittheilen, um die wichtige Gefchichte 
einer ehrwürdigen Baterftadt, durch getreue Angas ` 
bemunb fergliche Machweifungen, von ben Ent: 
ftellungen einer blos rhetorifhen Bes 
handkung, zu retten. Eigentlich hätte in dieſer 
^ böchtwichtigen Ungelegenheit ein Koreferent beftelle ` 
werden follen. ‚Weil e& nod) zur Zeit an der Be: 
ſtellung fehlet, barum habe ich es befcheiden gewagt, 
vorläufig Bruchſtükke zu einer fünftigen Korelazion, 
in den einzelnen Nachtdeiſungen unb serftveuten Bes 
mecfungen beier Briefe, jufammnen ju m" un 
mit Belegen zu verfehen, 

So habe id, — — um die — 
allein für Wahrheit und Recht und für die Verdienſte 
der Toden, Die nicht mehr Pir ëch felbft ſchreiben 
können unb nun auch nicht mehr aetefen werben fol: Í 


— len, c ifi geſchrieben. Glüklich genug, wenn 


Ach nicht allzuweit hinter meiner Aufgabe zurük ger 





blieben bin! ‚Ohne einem befondern Syſteme zu fol 
gen, wieſen mich meine fpärlichen Zwiſchenſtunden, 
auf das leichte Briefgewand an; aufer ben Vorthei: 
len eines freyeren Vortrages gewährte ed, mir we⸗ 


nigſtens, bie Leichtigkeit, der vorliegenden Geſchichts⸗ 


erzählung von Seite zu Seite im Einzelnen, in jeder 


ruhigen Viertelſtunde, prüfend folgen zu können. 


Gröſere Anſichten, allgemeine Urteile, umfaſſendere 
Bemerkungen, waren dabey das Reſultat längeren 
Nachdenkens, gewiſſenhafter Vergleichungen, und 


l die Arbeit günftiger Horen, nicht felten in ber freund: 


` lichen Stille des frühen Morgend. Wer Wahrheit 
und Licht fuchet, vertrauet dem Tage. Nirgends 


habe id) meine Quellen verſchwiegen, ſie ſind getreu⸗ 


lich magma 


und nun über Vortrag unb Styl nur noch bie 
fed.. Berufs : und Amtsgeſchäfte erlaubten mir 
nicht ‚den gedachten und- fogleich niedergefchrichenen 
Inhalt diefer Briefe, mit jener Zierlichkeit der Dik⸗ 
sion und den überrafchenden Wendungen auszuſtat⸗ 
ten, momit man gefällt. Dieſe Arbeit, ſchlicht 
wie ſie iſt, bedürfte in Hinſicht auf Ausarbeitung 
und Redebau, der lezten Hand; ich war nicht im 


Stande ihr die Vortheile, nur der erſten Feile mit⸗ 


V 


AU 


jugeben 4 ; fo gros war bie, dem Stoffe vorzugs ⸗ 


melle gewidmete Beſorglichkeit. Aus gleichen Grün: 


den unb wegen meiner Entfernung von dem Orte 
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doppelter Wirkung, — bie Gegenwart nicht geblens 
bet und bie Zufunft nicht irte geleitet zu fehen, — 
erreicht, erſezte ber gebiegene Gehalt, die vernach: 


láffigte Form meiner Arbeit. Man bedarf nur der 


é 


edlen Steine; fir die Faflung mich Rath. 

Mit biefem lebhaften Wunſche wenigftené, ſezze 
` id) meine Briefe hiermit, ohne Furcht unb ohne 
Einlispelungen fort. Was id) für würdig, 
‚ vor dem Publikum zu erfcheinen, halten darf, zu 
dem muß id) mid) auch, zumal e feines Andern 


—. ift, öffentlich befennen. 36 affe bie Mummerey 


fallen; ich nenne mich. 


Geſchrieben, zu Frankfurt m. 
| im $rübjabre 18 a 


Friedrich Siegmund Feyerlein, 
B. R. Lzt. 


des Drukkes, bitte ich die — beſondere in | 
bem erften Theile, zu entſchuldigen nnb zu verbeffern: `. 
Uebrigens wäre meine einzige Abfiht, ven ge 
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1256. I SG Hop. Darin‘ 9 reif; Bekker/ Bürger:Rapitin und It geb. 3.- Okt. 1693... f. ¿iw 9. 6. 


.. + 23. May 1765. " 
20.777 Mit in der Kugelung waren ` Herr Schluckerbler. $t Hofmann . 
Do Erſte Bank. ^ Zweyte Bank. E Dritte Bank. TNR 
3 CH Cd: Schweißer. X Hr. Sen. Hu pka. r 2 @ at fo ó. : 
$4: £ Firnhaber. rr 2» $epbem | 0o; ries b. Re 
Sl s Grambs c Se Speichert. Btacht . 


` ` 31795. ^ $  Sri&ian Bonaventura Mohr 
B. 1766. Schoͤff 27. Oft. 1766. + 18. July 1779. ME: 


Mit in ber Kugelung waren: Sr. de — Sr. Senf. E 


Get Dank "— Zweyte Bank. mE Dritte- Bank. — 
š (Hr. Stadtſch · Zerton. > f Om. Mentie ` gr Sradt. = 
` 8&4, Sfr b. older. ; v Rellners O 0o s, t Meier c p b. gt 
: ^8 on ` Grambs. ` u. Henden- : ^ 4 € óíiele. | 
| 1758. A Heri Minh von Bla! ul E ee 26, ime in. t d in R. a. Zug. ' 650if 7. Dez. 
Mit in der Kugelung Waren: Hr. Siegner, hä Dr Dr, Andred, bes Kathi ` 
CN , @R Bank. |o: Bete Bank. ! Dritte Bank. 
` g (Hr Sch: Schweigen ` . Dr Gen, Menpel. ‚Hr Zwirlein. 
E o v. Holtzhauſen. + fusta. mE Andrei ` b. 9t. 
2 ë + Pants fen our Dienfchlager. Kingenheimer.) 
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t L. et, Matthias Seryas Somit, Bürger Kapitän und 5ır. e, 20. Ott. 1698. t is %. dp 
"np. T 28. Dez. 1768. 


Mit in der Kugelung waren: Dr. Stdal ein: cor. © $ueiber , Bürgers Lentnant. 


. | Erfie Bank. ` Zweyte Bank. " -Dritte Bank. . , 
| E Hr. Sch. v. Sletteuberg. Ar Sen. @pcidetrt. - 5t. eiele. SCH 
, š * + QGdódiofet. ^ O. f s v. Suobrengelm. e Beier b. %: ` 
š E o Moore. ` | rg Glauburg⸗ 5$ £ Ran. 


. 1759. Herr, Wolfgang Merd er, Messer. geb- 25. Aug. 1706. É. in @. 29. 9fug. . + 19. Apr. 1576. 
Mit in der Kugelung waren: gr: Johannes Ha rt mann. Hr. S. S. Hartmann. : 


H 


Erfie_ Bank. Zweyte Banf. . Dritte Bank. 
Ë $t Sch. v. Voͤlcker. H.r. Sen. Sonia ^ 7^ fr Schmidt, 
Z<: o vw Klettenberg. f o $upfa. x e v Carbeu. > p. %. 
Ele Schloßer. nr 5 Gendeuberg: um 'eóítte 


1759. Her, Sob. Kriftoph Gernhard, fet. geb. 5. Juny 1721. t in R. 12. Oft. + ig. July 1787. 
Mit in der Kuügelung ‚waren : Hr. Schluckerbier, BürgerKapitin- Hr. Dörr 
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Co Erfie Dont. `. -Qwepte Gouf, Dritte Bank. 
El Hr. Groo, Tertor. $t. Gen, San fa. Dr Hungen | 
š 5, Gd. e Lersner. » 5$ GSpeidert- - ` e Sricë 5 b. R. 
° š We heus aur 9. €vfened- ss Andrei — TE Meier. 
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2155 apa. Herr, get, Meter Lieders, Schuhmacher. geb. 1. April — k. in R. ar. April. +2 Se 1794: 
Mir in der m waren ` Hr. Adam. Dr gi fer. - Sé 


b S , . Grëe Bank. Zweyte Bank. Dritte Bank. 
.  e(Hr Sch. v. Fichard⸗ Hr. Cnm. o. Kellner - oo $t Merder 
Ë £ £ MX Holtzhauſen. nn We Möhrenhelm "E rA b. X 
š ;, + Moors. Ë s Glauburc. $ungtt. T 
| 1761. Ban. 390. eu Eid AAA J d ir p. 3 Dr. geb. 8. Marz. 1736. t. iu R. + Zu: 
2 Š Mit in der Kugelung waren ` 5r. Órimmeifen, d-R.Dr. Hr o. Zitater, 
— Erſte Bank. | Zweyte Bank. n x Dritte Banf. ` | 
T ue E fr. Sch. Moors. e $t Sen. v. Blei fb bein. | E HL 
` `š +£ $8anfe ; e "a 0 Glauburg. + b Garben.o b. 9t. 
š ; + 9 Slandburg vn Biegner. | e 6 $nibt 


"o Gi. Herr, Jakob Heinrich Ruͤhl von Lilienftern, Srt. et 17. April 1726.7 f£. in R. 7. 

š: 7 1773. 1777. 1778. Site, Schoͤff 3o. März 1779. + 27. Zänner 769. in 

Mit in ber RES waren: Herr v. 9folerpüpndot. Hr, Srimmeilen, b. R. Deo. 
gQmepte Banf ^ I . Dritte Bank. 


Erfie Banf. 
. FH Hr. $0. ». Sidarb: Dr, Sen. Speichert. Ar Stiet, 
`: EQ 056 Heoden ` £f £ 8 Glauburg. . f Gernhard. d. R. 
3 Ele + ute £! # ënner. "ov Gdiele 
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1764. Herr, Georg Griedrich BuTch, Schuhmacher geh. 30 Ott. 1721, Lin R. 38 Dei, + 14 Janner 1777. 


^ 


_ ` Mit in bet Sugelting waren: Dr, Sifher Hr Adam. | en 
,  @fe Deu. rt Quote Bank. Dritte Ban. . 
4 ` : . vu V : "n I # H 
£ ( 5r. eo, Schloßer. "Dr Sen. v». Kellner. E $t. Schiele ` ` i 
Ej. 5. buf O95 s Wuppel. | | 07 Lieders. o vog 
s) e o b OÓlauburg.. nz e Baurw. Eyfened e Wun i 
1765. "s VOR eb. 17 Sot. 1524. Ë. in R. 35 Sung... T 8 Apr. 1805. Noch 
ds mar derfelbe, mich befinäftiget mit Aufjeichnung der ` 
. Kommiffion an. Mehrere 2femter und Privaten beſizzen 
Le von feiner Handſchrift. Auſerdem hat fich derfelbe auch. 
arithmetiſche Arbeiten, bie in Handſchrift anf den Stadt: 
: mE verdient gemacht. 2 
"` tin ber Kugelung waren: Dr Stard. Hr. Breit — IDE 
Erfie Bank. | ^. ` Seet @anf. Dritte %anf. f E 
£ Dr, Sc. v. Uffenbad , ot. Sep: C iegner. == Dr, Briet, ` 
š f f Moore. ; £ o @aut v. Eyſeneck. ⸗Germhard. b. 9t. 
ale. + %anfa. Ra. ^ fuf. 
» ! " =, z L^ ' x” 5 en " = Z | 
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1566. Herr, Joachim Vorfadt, Handelsmann und Bur, geb. 19 Oft. 1721. f. in %. a Oft. Ya 


a 
Mit in der Kugelang waren: Dr. v. Stalburg Hr v. Klertenberg, Drift; aa = 
Erſte Bank. Zweyte Bank. Dritte Bank. 
£(5r- 66. 9. Holtzhauſen. fot. Sen. Andrei. ^ "Dt: v. Carben. 
Eds 5 Hupe 000 f `: aur Epfenel: "e Serge, Su og. 
š ; 5 v Mohrenhelm. o Ruppel. ⸗Buſch. | 


T Mit. in bet Kugelung bna br. Böhler. Hr. Oráff. PEN | 


Erfie Bank. Zwente Banf- ` Dritte Bank. . 
i Hr. Sch. s. Uffenbad- Dr. Sen. Speichert. Dr Schmidt. | 
Eis 5 vw Heyden. r + Andrei ©“ + Rau "one 
š ;. £ 9 SRobrenbetm. f + w-Otalburg. I 5 Sufd. 
1767. Herr, Friedrich Marimilian o. ^' * - ^Tmifder Gefandfchafts ; Sekretär. geb. 28 Aug. 
xd 1736. — 1 Juny. Sthoͤff 1789. 1798. + 17 July 1804. Derfelbe, Suh 


: de im Jahr 1796, am 7 Anguſt € von den Franzoien nach Givet abgeführf, 
nnb fam 22 Dezember be(felben ' | 


Mit in ber Sugelung waren: Dr. w. Klettenberg, 1) brift ; Leutnaut. Hr. 905. Sonr. 5 anf. 
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:  Grëe Bank. Zweyte Banf. - Dritte Bank. - 
s Hr. Stadtfch. Tertor. : ft. Oen. Auppel-- Hr. b. Qarben-' 
EI: @é wGlanburg, d. or 0 Adblerpflocht, s Fries. d. R. 
š ı sv Dfenfchlager. £ f * Ctalburg. | ..5 Seet, 
I | I : | A A | E 
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1770. nt S Daniel Fieiſchbein e Kleeberg. geb, ao Okt. m t. in x 23 Apr. Schof e Yug- ` 


KN Mit fidet Sügelung waren Qt, Zucins, b. x. Dr. Pr: Martin 5 u ( (6. 2». 
rfe Banf. - Zwehte Bank, 3 Dritte Bank. 
Hr. Sch. v. Glauburg, kA - 7 Hr Sm Senn Hr. v. Earben. 
e £ Speidertt ^ 0s. on v. Stalburg - + Lieder SEN. 
f: + Baurv. Cpfened. , + t*inbbrimer. + Dunger- | 


Wahlherren. 


1770. Her, Sof. Friedrich v. uffenbad. geb- 27. 9unp 1725. k. in R. 20 Ang: Schoͤff 6 Map 1777. 
|! + 27 Apr. 1799. Wurde 7 Aug. 1796. ats Geiſel nach Givet gefuͤhrt, und fam io. Novernber 


“ befieiben Sabres front wieder von da zurüf. | — 

Wit in ber Kugeluns waren: Sr. Lucius, b. R. TU $t. $ elinet. | 
= ^o* Erfie Bank. <  . Biete Bauf. Dritte Bank. TE 
E EXT) v. Olenſchlager. Hr Sen. Ruppel. Hr Fries 
S4: 5: Orambs. . - + 5 9 Pilieufterm. ` ov Seet" > b X. 
z ` (Bieifdbein Sieten KE u. Adierpflycht. - s Hunger. š 
1771: Herr, oh. Kriſtian tacit 6. € . Dr. eb. 9 Säin 1738. f. in 3t. 23 Jänner. 9. 5. 1776. 1779- 

eof 6 Dei ger er ^ a2: Sept. 1785. : 
i Mit in der Sugelumg waren ` Hr. Baur P Epfened. Hr. v. tauterbad- : 
| Erfie Bank. | Zweyte @anf Dritte Bank. 
£ $t. e$. b. Depbem | — T$ Ge. v. Kellner. E Hr. Schedel. BR dire 
Zait e v.SRiefenbüttesw — » q Rnppel E s Kid. SV b S 
š ' 58 9. Stalburg. + 4 pëilienterg, ; Hungen de 
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3771. uta out gn ur d b. E) Dr. geb. 29 Sept. 1739. n LEI eent, o 9. 1783. eof, 
1792. 
ss Wt ina in ber wiecdn. toten : Dr. Schanf, 5. %. Dr. $t. Kellner. : 


Erſte Bank. | Qwepte Bank. Dritte Bank. 
Hr. 6d. v. Slauburs, di Or. Sen. Ettling. Hr. Gernhard- i 
Z<: 5 Banrn.Epfened. "ss Ñinbbeimet. s Dünger DR — 
š + Andrei. ; e c-€€0utetbad..——— 5 Bau. Ä 


1771. ` Herr Deh, Leonhard Kellner, ndeldmann wu. Bur, geb. Jänner "1732. f. mg, 30 Ze, 
e - Bersichiete f willig. und de, eng aller Ehren und CG den, am 20 de as will; 


fahret. + 6 Ray 1792. 
Mit in der der Kugelung waren: fr. Dr. Schaaf Dr, Dobel. S 
Erfie Banf. - Swente Bank. | Dritte Bank. | 
s "fe, Sch. v. 6 laubura, b. j Hr. Sen. Siegner. ` fr, äert, ` — 
Ei, £ f €rambs. d í + Gttling. s Dunger ` b. R. 
š $ i Andrei. ^ 4 I $ ^ 14 Lucius. | WW &ingenbeimer. d v 


1771. Herr, Gorg Friedrich Dobel, Handelsmann u. Sit. geb. 27 Suly 1733. WE? Omg, S. B. 
1781. 1785. + 2 9X tj 1785. 
Mit in der Augelung waren: Dr, Cf amdy, 5. R. Lit. u Rathſchreiber. Hr. Schaaf, 5. g. a 


pe Erſte Bank. Zweyte Bank. -  . Dritte Bank. 

E Hr. €f. v. Glanburg, hi — Hr Go S eu f. |. m MRerder 

Zait + v Ctalburg, b. š. # $ Lucius. s Bernhard. | 6. R. 
L | 


; Andred. Er. (cs, Lanterbach. vu San C) —— 
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1775. Herr, "oh, Daniel Bonn, Handelsmann und it. geb. 19. May 1735. k. in R. 3. April. o B. 
= 1787. Schöff 3o. Nov. 1789. Derfelbe füllte im Jahre 1796 , am ten Auguſt, als Geiſel ber 
` &tadt, nad Ginet abgeführt merben; grosmüthig ftelíte fd beffen Herr Sohn für. den bejahrten 
. Vater ein und fam vn. Dezember 1796 gluͤcklieh zuruk. Er füchte und erhielte, ben mit 3r Vater: . 
— lands: Dien ſtjahren verdienten Ruheſtand, im Dezember 1806, mit Vorbehalt feiner Würde. 


Mit in der Kugelung waren: Dr, Elaudy, b. R. Lzt. wu. Rathſchreiber Ar Schloßer, b. X. Dr 


., : Cte Bank. | Zwente anf. `, , Dritte Dant. 

El NH. Sch. ». Wiefenhätten. Dr. Sen. Cttling. Dr Hunger `, - 

Ë ss Wnbre s. ^o» oc pb Uffeubad. , Ringenbeimer o b. 9t. 
š o @icgner. Lu Garg Cofened. ; Wan, A 


; 1535. Herr, Sobann Georg Neef, Zinngieſer. geb. 5. Des. 1743. E. in R. 8. May: t io. Auguſt 1802. 
wit in der Kugelung waren: Dr, Schneidemwind, b. j. Hr. Biſchoff. de 


` Gre Dun, ^ 0. v Qwepte Song, - Dritte Bank. 
. (Or. 6d. s. Glanburg, d-ü ` $t. Sen. Gring, HH 8ties. J) Š 
Eq + Blrifóbeinv. Kleeberg 5 — 56 m Lauterbach. + Schiele b. 9 
F £ $ u. Tersner. í + Dobet. | +$ Kam. 


` 3776. Kerr, Peter Hartmann, ge. geb> 5. Nov. 1715. 8. in R. 7. May. + 27. De . i791. 
— Mit in der Kudeinns waren: HrGruber Dr. Arnol b. i * 
Erſte Bank. D E | Zweyte Bank. Dritte Bank. I 


g (Hr. Sch. v. Glauburg, bé ` $t. Sen, Cttling. ^ Dr Lindheimer.) 
H $ 0.4 v. f ep ben. : (+ * Qucitnds. | ` 4 Sieg, N 
Sl: rie Blauburg, bi. , ó Saurv.Epfened. + erf. 
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' , 1777. fet, Hieronymus Petr Schloßer, 6. 9. Dr. geb. A. März 1735. k. in R. 29. Sept- Bm 
x ' 1786. 1789. Schoͤff 3. April 1792. Den befreundeten Wiflenfchaften auch im thatigen Gefhäftss - 

(eben ergeben 7 ald_Litterator und Schriftſteller. Er wurde 28. Sufp 1796, als Geiſel ber Stadt 
4 naj Ginet abgeführt and fam 11. Des. b. S, gíüdlid) wieder von ba zuriick. + 1:1. Sept. 2797. ` 
, Mit in der Sufaelumg waren: Dro $olbbaufen. Hr o Dienentbal, Holänd. Obrif- 


_ S €r(te Bank. 3Zweyte Bank. Dritte Banf. 
£ Hr. Gib. v. Heyden⸗ . 9r Sen. Zertor - ft. Dartmann- SÉ 
ënn 5 v @talbutg- £ Kellnern — (os (ries `? b. %. 
el: ^. Steiner 4 $obpb€ ` 000 4 Sun . 
kanay Loco k ah aaa 
" ` gë in ber Kugelung waren: Dr, Baurv. Eyſeneck, Leutnant. . Hr- Dofrath v. Denden. ` 
" dë Erſte Bank. | c0. Bete a Dritte Baußß. 
. 29 86. v · Adlerpflocht. 5t; Sen. Gring, — . Ar. £inbbeimer. 
U ` Ë £ Giegnet. s + Zobel. - | 5 Hunger. EE) 
s ; £ Baurv. Eyfened: e e Bonn. ` 4 Gdielt. | 


y p fteoteilige Berzichtleiftung wurde 29. Non. 1789 angenommen rt Se. 1798 2008. 
e Mit in der Kugelung waren: Dr. v. Holshaufen. Dr. Mofrath s. Denpben. E 


| Erfte Bank. Zweyte Bank. : Dritte Bank. 

£ (Hr. Sch. Zleifchbein e Kleeberg. Hr Giu. o. Lilienftere- C Dr. Neef- 

E 5005 9. Ceróner. | s a Cttling. !. Hunger 5 b. R. 
i: SI: + Saure Eyſenes. 6 + Bonn e 5 Ran. i 
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1779. en Heinrih ar“ tenen, b. R. Dr. wë 5it. geb. 21. Jund pu ing, 3o. Maͤrz. 


choͤff 30. Sept. 17 + 20. Sept. 1802. 
| ei in ber Kugelung waren: Dr, Baur v. Epfened, Leutnant Dr. Hofrath ». Heyden. 
J Qe Got, O Zwepte Gent, ` Dritte Sant. E 
S ft. Sch. v. Stalbüurg. . .  9,r- Sen. Ettting. 2e ot. Brie. . 
2< f e € Uffenbad. nu 5. Qucdits ` 0000 $s Beet: Sq. 
Zi: cometa C c Bud ded Sernhard. | 


MC » 
H 
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2 in X. 6 En 6. 26. Bemotus, ı8. Oft. 1783. A a Febr. in b 
Mit in ber Kugelung waren: Kr. v. Dienfchlager. Hr Kühl. 


Erfie "ont, - Zweyte Bank. Dritte Bank. 
$t. Sch. v Lers ner. ft. Sen.. Gritt, He b. Earben. - 
Z2: . +, s Humbradt o 5 Benn ` Ep 7 Gerndard. . "ane 
&C efiienfern. ` Bu: 2o ni Kingenheimer A 


i280. ferr, Joh. Peter Hager Korhaeiber. 966. 27. Dig. 1742. Bin geg, Dit. 5. t. 1798. 
En Mit in ber Kugelung waren : Hr. — $t fir. t Po i m 


WS rfe Got, — | 8weyte Sant. ` | Dritte St. 

£( $t. Sc. v. Glauburgs. ^ — $t Sen. gertot. - - Bu Seet — 
SJ, v. Ablerpflycht. 05:09 Bu Sernärn. 5 @.. 
$6 70 U vi^." Lehneinaun—⸗ 07 5 Gëictier, K 
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EH Herr, Friedrich Carl Scheitern, NR. Ge tt. Rathſchreiher. geb. 38, Dft. 1749- k. in 9t. a 
Juny. S. B. 1791. 1794. 1796. Schoͤff 16. Okt. 1797. Reichsſtädtiſcher Geſander auf dem Reiche; - 


Zriedenskongreſſe zu Raftadt vom 16. Nov. 1797 bis Ray 1799. Sielverirettender nn HE 





op das Ende der Neichsftadt- t 9 April 1808. 
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Mit in der Kügelung waren: Dr, v "m Ge, Balladen, 5. 8. ?it- 
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. rfi. Bank. -  Qurote Dunt. ` - `. Dirr Bank. 
š fr. Sch. v. Stalburg- Hr Sen. Dobel. ` . $t» Garben. ) ` 
A $ ; ?ncius. : + a Dvpde ` ` 5 kieders ` LK d 
š r r Q blenfflager, ` ` (5 $ u Holtzhauſen. Hager. 
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See fet, Sof Friedrich Möller, Sie, geb- a2. May 17:8. f. in X. ut. Sinne. f 23. Juny 1789. 


gs - Kit in der Kugelung waren: Dr, Bein. Kt: Kan, SR ` 
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Erſte Banf. SS | Zwente Bank. pm Bank. : 
f Hr: Sch. v. üffenbad. — (t Bn. Dobel. 000. 0 $t Hartmann.) 
22: 2:4 v, Lanterbad. ov 4 Kebenftreit. ` i Wert ` 7d8. 
à ss v.filienfterm - " ; + Schweiger 4 € d, ellet. | 
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1706. Het, Get, Ludewi etzler, A 9t. Lit. unb Sır. geb. 3o. Inn ‚1788. f. in %. 24. Sänner. 

d a. 1793. Ms geift in At vom 25. Gm bis teg Dui. i796. ea OK Wun 
* .. H , x I 17. ° aU 1809. 
Mit in der Kugelung waren: — Dt. v. Bienenthal, Leutnaut. Hr Wallaher, b. 9t. Lt. 


| €rfe Bank. j Zweyte Bank. ` `  fritte Gent, 
2 (t. 6d: v. Glauburg, d.i Jj. $t. Gen, Hoppe. ` "D, Echzeller. 
t ss Sleifdbeius. (eeberg. `, s + GO diofer. s Gdielet. Akne, 
š 3 s $.Sjolebenfew ` ` £ “á T"Rá$l £. Seülíer. J 


1986. Herr, Friedrich Wilhelm won Bienenthal, Landgräflich Heſſen-Kaſſel'ſcher Huſaren-Leutnant. 
766. geb. 32. Febr. 1757. É. in %. 13. an Entfagte feiner Rathsſtelle wegen eines 1787 am 19 Sebt- 
. Map 1908. * | 


‚Ray 1 e N = 
Mit in Ae, Dauc v. Epfened, Leutnant. Dr. Ballacher, 6. 9t. Su. 
| | Zweyte Bank. Dritte Bank. 
g( 9t. €d. v. Glauburg . $t. Sen. Tertor. `. Mm Schebel. f 
Ë a , wÜOtelburg, bk + Sebenfreit ` s Hartmann b or. 
š £ + »lersuer ` + Bad. x + Ehzeller 
1787. E . Baur v. Cpfened, Leutnant in hiefger Otabtgarnifon- geb, 24; 
N Sáner. t 9. Sept. cb, x 
Vi wo: Qr. Ringenheimer, Kap, Ar. Stod, Sit. 
——— J Zweyte Bank. Dritte Bank. 
e: Kr €f. v. Stalburg. Hr Sen. Schloße. ` “e Hunden. 
^£, » a kanterba ` í. +, Schweiser- — .Hager ER 
š , nnd ` vr Beiler, - /; fSRüller- 
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1788. Der, Friedrich Hektor v. Barckhauſen, Hauptmann in Koͤnigl franzoͤſ. Dienſten. aeb. 4 tov. 
| 1759. f. in R. 14 April. Schöff 9 Gebr. 1789. u. Geiſel in Givet, vom 28 Sul bü Dez. 1796. 
Renuneiatio necessaria, 15 Yug. 1799. ME. | 

Mit in ber Sugelung waren: Dr. Singenbei mer, b. Sit Dr Brünner, dw. 
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- — Grfe Bank. ` Zweyte Bank.— Dritte ont, 
£ (St 6$. v. Stalburg _ ^ Hr Cm. Bud. Hr Neef. N, 
52 v. Suͤnderode. Lehnemann + Schneidewind . NR. 
š 5. í Hoppe. , or Hetzlen c O 5 Lieder. | 


- ` fagung mit Vorbehalt affer. Borziine und Willfahrung , 28 April 1791. - —- 
Mit in der Sugelung waren: Hr. Singenbeimer, b--R. Lt. Hr Hofmann, 8. R. Dr. 


"` @&/WN Bank. I 3Zweyte Bank. — ritte Ben e, 
š $t. Gär Humbracht. " $t. Sen. Bonn. - $t Schneidewind ) +. 
Z<: + s Günderode  —- £ + Heilen 0. Ediellenr `. d.K. 
El: * s Bardbanfen. f so Balladen ^  Bieders ` 


:a98g. Herr, Sonas Singenbeimer, b. 9t. Lt. u. Nathfchreiber. geb. 8 Sung 1750. k. in R. 28 3unp- 


S. 3. 1799. 1801. Schöff 17 Aug. 1801. 
Mit im der Kugelung waren: Dr o. Riefe, Hauptmann. Dr. Stod, Bur, 
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E Erſte Bank. Zweyte Bank. Dritte Bank. 
(Ar Sch. o. Stalburg. Hr Sem Schloßer. — Drctartmanm, 
£: + v Humbracht- Hetzler. Neeſ. ze 
éi, Roten o 5 Pera (te A" 
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1789. Herr, Friedrich Mesler,-VBankier Brach, -ı7 Gent, 1749. É. in R. 9 Gebr. Freywillige Ent: ` 


` 


E 4341] 4S * E 3315325 , 2 $ _ E dëi 4 ⸗ IE 
"€ 4. 7 12013 : SEX Ey 5 1.2: “+ 65 | 33036. po d 
2umn69Q0u)g 1d pug ue bi ^7 00 ojmnmvjjod a ge "E š 


TE 2.000; 20308 | ug 12 
dug 721005 a cnuswidnedg 73,315 6 A0 ` Hate Üunjpóny iQ u gnum . 
` ot AUS 1t L oi e `€ 
an og «€ wj tel kun. 8.96 TT TITLE d dP `< Ki 5124108 $n9]03N6 "(Q0 A eis 


I € LE LI $ i sumaugaz - $ - CIE: í 4 g 
Kg ? 4130213 £ G $ $ | finde. ed e Ss 
— 3002.2 I Clod UAE ` u Mea E 


EE 12 d rag `i uva Gunjóny na gu 
ng 9% IS 3 - ag y b -996 "og on T 'Qqof; Mx ` "T 


42896 / — — dmn Quo Suy Y o5 e Annne “# 
RAA oO e, 2100 ^ 7. ^ ^ ió$viquudp a £f # 
o. unu c I 1996 ne ay ' c$ogquaj)m < Ga d) 
NUR AU ang; 210201 . jute, 2831 
vi acm: = ee ig tc Mg i30 ñunpp6në Zi a 
2641 og 
: /Ibnfiog Aa Gaga pun “f mg x qun bunbrund 3610439 At 9 wm A *ogét 
fin 6 Me SE e 4012020) -`8n34, me š pen lab q, 442321 d PE e en "Dër ` 


i 


*u2rgpgs 








4 


, 


QU Herr, 
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uly Bis. 


ias An bred, Handelsmann u. Bar. 9. 
nfangs Dez. 1790, als Geiſel der Staͤdt, 


21 : De 1737. t. in ‚R. 3o tes. ge 


@i 2d € 5.905». 1802. - 
" ld : 9M 1 22 Sehr. "Bohr 


u Mit in der Eug guten $t. v. Kiefe, f'ahptmann- $t. Hofmann, b. Pr ` 


Erſte Ban 


H Si 6$. v. ferner... | Hr. Sen. 
tt s üffenbad. "rer 
gl’ * Dienfólager. dë) 


E "bert, Safob € tod Handelsmann t. Bt, 
Sait 8 July 1805. + B Dit. 1808. — 


Zweyte Bank. 


eg Mit in der Sugefung waren: Dt. v. Rieſe, Legnzions Rath. Dr, ofmann, b. 9€. Dr. ⁄ 
Erfie Bank. Zweyte Bank. E x Dritte Bauf· 
| Hr. Stadtſch. v. Stalburs. Hr Gen. Bad. "Hr. @ debel. — — 
EQ! OON v» Humbracht. +,» Schweiger Ech zeller ·· Sy. g. 
FA * vHolghaufen  - o: $ ingenpeimer. e Roti A" 


3791. He, Sof. Peter @ f end, Gärtner. geb. 19 April 1762, E. ur 3. 


7 Omg, + 38 Nov. 1793. : 


Mit in ber Angelang waren: Dr $n nger 2t Guͤnther· 


Erte Bank. 3xweyte ent, Dritte Gent, ` 
z(ft66.» Holtzhauſen. ` Dr Gm. Moers `, - Schiele | 
en ` (os Hager. t. x. 
alt f w Barckhauſen. r e url ° Müller ` 


` 
” , ` 
7, 


| Dritte Bank. "NE 
Balladen. c Hr. % e ef. = 
Singengeimem - ` ; Schiele, b. 8. 
Lüther. " 5. + SRüller 
geb. 18 Dei. 2745. Fin S. 17 May . 3. %. 1804. 
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: 1798. Her, go Peter Conrad, Rorhgerber. geb. 20? März 1744. f. in 80:8. Febr. + 3. in 1795. 


Mit in der Kugelung waren: Dr. Dog er Dr, Schmidt. 


F Erſte Bank. werte Bank. Dritte Bank. IN 
£ (e Sch. v. Humbracht. . ; $t Sen. Sud... fe. Säneidemind:! dip 
E ; 5 poppe. SC u KE Hetzler. Echzeller ` d. €. 
š : 05 Bunn 7 e , f + Ballader €« Schend.. 


1793. Herr, Joh. Jakob Rothhan, b. 9t. Dr. t. Rathſchreiber. geb. r. April 1748. f. in R. 8. great. 


` 


Vizedireftor des Stadt: und Landgerichts 1807. 
Mir in ber Stugelung warn: Hr. o. Riefe, Hauptmann Dr, Hofmann, b. R. Dt 


` 


€ríte Bank. .- Spente Bank. Dritte Bank. 
(or. Stadtſch. ». & talbutg. - Hr: Sen. Echnemann. $t. Steig. 
e Gd. e, Olenſchlager. e ®allader. í Moty 6. R. 
4 5 Kerton ` f + a einer d e iebeté- 


` 


ett riedrich oon Rieſe, Hauptmann in_hiefiger 
un. Ve ZC "tr nd 1793. s. 99. Lei + fi ung 1809. : 


Mit-in der Kugelung waren: Gr. Hofmann, b. 3. 2r. 2t. Metzler, b ˖ R. Eug. Kanzleyrath. 


Erſte Bank. "TN Zweyte Sant. f Dritte Bank. 

É Hr. Gd. v. fauterbad. $t. Sen. $ebnemann. d $t. Lieders.) | 
E, + vw Günderode. /— 3» o Ballader. | | = Gend. 5 b. 9. 
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5. j 9 Bardhanfen. f jp b o. 0 0. Müller 
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. , digen Ei er alten bd e brachte beríelpe Gr nad bem Sud tes Sfwbreóifden 
I . Falles, bie Frage vou ber Wahltähigkeit eines Nathsgliedes der Sen Bank auf bie ate Bank, in gro⸗ 
"ET e Bewegung‘. Eine eigends niedergefsste Kommiſſion entídpieb, nad der Geídidóte unb den Ders 
Y gor faſſungs⸗ Srundfäzsen, für bie beten oberu Stellen ber dritten Bank, afa die Plägse der Genoſſen 
` ` Ber Ganerbſchaft zum niten Kaufhaͤufe unb ber Frühen Wollknappen, in pie ferne fie 3ebotb nicht ſelbſt 
` unter den o Wahlherren fnit. — And. — Wach mancherley um das Vaterland hoͤchſt oe 
` bienfliden, Erfolgreichen 9Xiffionen nach Paris an das Direktorium, unb oͤfter an franzoͤſ. Generaͤle, 
in den Berlegenheiten volleſten Zeitlaͤuften, gerade ber bedenklichſten Kriegsiahre, — freywillige Entſa⸗ 


Re ER gung und ehtenvoller SBorbebalt aller Vorzüge als Rathsmitglied, 17 Juny a8oo. 
_ | Mit in ber. Kugelung waren : ce Roͤſchel. Or Shark ` Q' SS | 
"n (05. efft Bank. IT " Bm aR 70 5 Dritte Bank. 
i | Ë Dr, Sch.v. Lauterbach. Dr, Sen. Echnemann- Hr: Steig. ` 
P3 . &q* sr v Holtzhauſen. 2 bI. TR Me B sg 
mo ^ $t: = nd. < < Bitgenbeimetr e Gieglenr ) ` 


"993. Herr, Job. Karl Brbnner, Buchhändler, Bürger - Faͤhndrich u. dir. gë, 4 Samy 200. £ is 
: " ` : . NE u ` €. e 
Bit t der Kugelung gor : Or. G tard, 6. X. Br $r. Meter Glemeng Müller. " f 
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Eo Hear SR Schmidt, Rothgerber se. 1o — 1768. k. in R. ío gäe, 


-. 


s a Wet in ber Rugeluns waren: $t. Sauer. Hr Hager. 
"E A ebe Siet, "Zetär Dane geg, ` 
|. $(5$r66$.9.?auterbad. — — Kr Gn Moor. d Hr. Mylius. 
. EJ. E »Humbrade . - e e Geng, ev Bieglet - >? b. %. 
` DA . »Günberobe ` se Gringert ` e €0ide AN, 


s — DN = = D . n " * ^ 
` 


x` 
f i Š r ` 
i 


= 3795. Herr, E) Sag? evin b. a Dr. u. Arhivat. och, 07 eat, 1762. Um R. 7 Su. 
) War (eit km 7 Aug. bis Anfangs Da. 1796, als Geifel der Stadt, in Sivet. E: der Sw 
ed Sekzion des Stadt: und Landgertechts, 18o7. - Ü " " 
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. Grër Bank. i Zweyte Bank. Srritte Bank. 
` `. gë Ott. v. Stalburg. , MEm Schweizetr. $t. Molius. SS 
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; -. fe Joh. Joſt Schumm, Meiger. geb. ar. 2. i746. më ER, 
` C SNit in be Kugelung waren : Dr. - Winter Dn S Garbeu- 


| Erſte Baur. `Y ++ Bwogte Bank! , J Dritte Bank. 
P fr. Ga v Humbrach t Dr. Gen. £utfer. | Hr. Steig. Ë. . 
ni t enn E^ r *: Setbbam . ^ ^. + fënt OK o 
| š Bu e. Riefe- SS E * SRetylet- : f San | 


98. fen "bàn Eemen; gp Eer Handelsmann unb 5ır. et. a1. DÉI. 1756. E m R. 9- Dun, 
Geſander ber Stadt ,.in Paris x. nad vor bem Untergange bes. geeptantá , 1806. - 


Mit in der Kugelung waren: fr Fleiſchbein v. Kleeberg, $. 4 $t. & d$ Loft, 5.5. >. 


Erſte Got, Zweyte Sauf. Dritte Bank. | 
Dr, Sch. v kersuen ——— 4t: Cm. Moors- zm Dr, Siegler. | 
Ë +£ Bug, ^ ^ . os f Metzler .· 2 ff C PST 
d F: r + se ieffe + “< ` f $ Scherbind. ` * oti- Së | 
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278. fyert, Philipp Karl Diehl, A X. Dr. und Rathſchreiber. 3. Sept. vi. La T. . 
[^n and Landgerichts; Vi 1807. nis ell 


Mit in Ser Kugelung waren: Hr. Heifchb ein me 8teeber " RE Hr Reuß, gr 
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Erfie Sent. Swepte Dant" — . | Dritte Dant. 
dër ein Dolgbanfen. " ërëm Mvork. * Ar, Retina. 
E £ 5 p. ünbecobe. — r $ 98tbete 5 Meet Ä ER. 
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gogo: Herr Sof. eter G ebbarbr Handelsmann unb. Bır. geb: ge st ia: t. in- R- 24. In 
Direktor des au dier: :Kollegiums , 1807. e SE — 


É Mir in der Kuge de waren: Hr. Roͤſchel, at. He Graf, Bt, 
Erſte Bank. gmepte Bank. Er Dritte Bauk. 
Ë fx. e. v. Rieſe. Dr, Sen. Luther. I $t. Siegler. | 
ts Boni 2% 5. 5$ @dctbius. ` Gëllen  » b. e 
š o Weifdbein v. Kleeberg. `. + Mäller. (205 Geblen `, | 


a, Herr, Nikolaus Roͤſchel, Handelsmann und bu. geb. ay. Dey. 1735. & in 9t. 17, ng. Entſagte 
frepmillig t Dei, 1806. + A Der. 1807. = j 
it in der jtugelümg waren: Dr, Graf, Pi. $t. Mars, op, 


| Erſte Bank. — .. 8wegte Bank. .. wie Bank. 

£( $t. €. v. Zeréner. Hr. Sen. Balladar- $t $ebbarbt.- 

Ë s 4 m Dtenfhlagen £ + $ofmant B ; Shumm "ne 

(t + Sous. r 3 SIb 4 €ódaelien M `` 

1802; „Wolfgang Terpor, $. v. De. och, 29. Sinner 1767. in 8t. 8. März Sudt⸗ und 

Mit in a Zordmeißter v. & ünbereobe. Hr. Pregel, b. R. Dr: n. viele 
@fñe Bank T5 Zweyte Bank. _ Dritte Bank. 

š (Hr. Sch. v. Dumbradf- -. bo Sen. Luther ` Hu EKieller. 

š ' s 0 Guͤnderobe. + Hofmann , Rote o5 vg. 

il.» Sonn vr Senf. c o Bock. IE 
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1803. De ; David Rüder, Rauchhaͤndler. geb. a5. Sept. 1776. f. in N. 14 Zuny- S 
Mit in der Kugelung garen: Hr. Gréit Dr, F. W. Schiele \ 


` D 


. ^ Ehe Bank. — . . Qepte Bank.” | Dritte Bank. 
š ( Hr Stadtfh. «oor. Dr Cm. Serhhon — — — 5t Gebhardt. ` 
SJ, ee Sonn. | 4 Brönner. s Enslin ` $ 5. e, 
Ff (050 m S80fenbütten ⸗Sſcherbins. o Seßler ` A. 


Bot, Der , finit, Dominjtug von Heyden, furfürfit. Gan (der Hofrath. geb. n1. Jänner 1744. 


f. in ug. Schöff 10. März 1806. Erfier Schoͤff aus dem Hochndlichen Haufe Srauenftem 
bep dem Schöffen: AppellagiongsGerichte "oz, ` ° E S — E 
"gett in ber Rugelung waren: Dr, Banrv. Eyſeneck. Ar. Andrei, 6. 9. Dr. u. Srt. 


hi 


| Erſte Bank. B Zweyte anf. — . Dritte Bank, ` 
š (u, Sa Fleiſchbein v. Slecberg. Hr. Sen. Luther Hr. Shumm., 
E), , alla fer. "o c4. ste. own Cp. x. 
š $5 v. Ölnderrobde. | f 5 $.$.6teige. . ^ og. c CU 3 


„1804. "Dem, Slop Jakob Dany, Mezger. geb- 9. Febr. 3775. k. üt R. o. CR 


it in ber Sugelung waren: Dr, Lüdede. Hr Safob Schmidt 


| Erſte Bank. | Zweyte Bank. —  fitte anf. ` ° 
š (Hr. Sch. o. Holshanfen. Hr. Sen. Surber, |: $t. Gebhardt. | 
.š ; + Schweiser. ^c £ +q tod. ` + B&dumm. N. 
&(' ! Singrabeime- ` rr Brönner ; Müller. 
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1805. Herr, Sof. Jakob Andreä, 5. 9t. Dr. und Gir. geb. 27; Jaͤnner 1741, Ë. in 9t. 12. Ang. Stadt⸗ 
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Wahlherren. 


und Landgerichts:Rath 18o7. | | 
Mit in ber Kugelung waren: Dr. v. Lersner, Sammerbere. 
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| Erfte Sant. - 
fr. 6€. Schweiger 
+ $ 
; + v. Bünderrode. 


. 3806. Herr, Heinri 
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. 


Kap 1753. 
Ce 1 
vollzogen, 
befest mar. 
Burg fol t 
voll an die 


gleifhbein v. Klecberg- M e £ 
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Zweyte Zant, 
Dr, Sen. Wallacher. 
| Diehl. ' 
ev ©. Steitz. 
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Mit in der Kugelung warn: Dr. 969. Bingerlin 


Erſte Bank. 
Dr, 6d. Seng, 
Schweitzer _ 
05; Ringenheirmer- 


š $ 


Zweyte Bank. 


| $t. Sen. X otb bam. 


|, 1 6. Cteit. 
e: Kertot. 
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Hr- Philipp Singerlin- 


Dritte Banf- 


A Hr Ride. 
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Dritte Bank. - 
| $r. Shumm: ax 
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,. Müller. 
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1009. Herr, Jakob Gi oAlett vormals Mochgräfl.- elheimiſcher Amtmann ‚nachher Kurfuͤrſtlich 
Maynziſcher Syeffammertatb , jet Seite PM Nt Pahbes;DireFtorial Raͤth. Satbo ifc; 
geb. zu Aſchaffenburg, 16. Sufp 1751. Bom: in ben Senat, 27. Suly.- x ; 


Die Verdienfte bei Herr Direktorialraths und Senators Guiollett baken fid) im menigen Sabe 
ren unfterbliche Denkmäler errichter, in ber SBerldbbnerung unferer Otabt.; Die ipod Air Spaziergänge ,- 
ptt Za chmakdollen, jtm Theil prächtigen Chores werden unferen ſpäten Enkeln den Namen tmvergeßlich 

en, bem wir das Beginnen, — fie die Vollendung, — eines Frankfurts aufetbalb der: 


Mit. in. dem. Senats: Worfchlage waren ` De. Stern. Hr.-Merrmann.. a 
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` Zufazze zum Nachtrage.“ I 


g: 2. und C. 5. 3. 5. von unten, (att: Johann Sato — [de Johann Sf TT 
. 43-15. von unten, fegze hinzu: Se Bürgermeifter von Barckhauſen, wurde das 
Jahr darauf, 1745. Mitglied des. eidjépofratbs , und entfagte deshalb der Rathsſtelle. 
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Deen" ebntev Brick — 


| Repulsus ille yexritatis viribus. * 
Ante hos (ex menses, ait, maledixisti mihif Ñ 
x Pha kk dtu . . 
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ty feft Du gut gemacht, daß. Du meine verteanten 
Briefe, ats eine Öffentliche Widerlegung des Herrn Mag. 
Kirchners bem Publikum ü&egabft! Schlintmeres ` 
haͤtteſt Du nichts anfangen koͤnnen. Vergeblich magſt 


Du ſagen: Die Wahrheit ift feine Schmach! hir ` I 


 btu$ bat Did) fdon, vor beynahe zweytauſend Jahren 
widerlegt. Die vertrauliche Freymuͤthigkeit gegen den 
Freund, hat den lebhafteſten Eindruk auf bié Sachtun⸗ 
digen, fo wie auf die Unkundigen, Gredt, Seber bat 
(eine Anſicht; jeder feinen Standpunft; jeder feine Pol 
Stk Die Meynungen waren in zwey grofe Kaufen 
‚getheilt und gefámmelt; Ein Theil wollte nicht fehen,' 
‚und hielte e$ mit Herrn Mag. Kirchner, der ander 


--— — 


ge ſahe und pruͤfte, indem er für Die moja ber vers 
trauten Sriefe entſchiid. 7. | 


. Bor allen ‚war Kerr Mag. Kirchner ſehr unju⸗ 
frieden mit dem aͤrgerlichen Drukke. Wer hoͤrt auch 
gerne Me- Wahrheit in den Zeiten, mo wir find! Man 
fagt bier allgemein, Herr Magiſter Kirchn er, habe 
im Geheimen, ‚bey bem. beſten Fuͤrſten, auf alsbakdige 
Unterdruttung dieſer Schrift perſoͤnlich angetragen. 
Das war freͤdlich nicht fein; aber zwekerreichend wirft 
Du Tagen, Wie ‚Du willſt! Genug, der Erfolg entffan: 
de dem Verſuche Frankfurts guͤtiger Regent verwieſe 
ſein Anſuchen auf die Vorliegenheit der Thatſachen und 


wollte, bey bem Mangel einer Berfündtgung der vertrau⸗ 


gen Briefe, gegen die Religion, gegen den. Staat unb' 
gegen die guten Sitten, fein Auto —dba—fe ausfpredhen. 


Geſegnet muß die Regierung fepn, unter beren Schu 


bie Wahrheit und Freymuͤthigkelt, ben Wirkungen geheis 
mer Eintispelungen nicht weichen, und, verfannt rb 
gretten nen, Ein feítener Sieg. der guten Bade! 


Diefes Mal muß wenigſtens Herr Mag. Kirchner 


eingeſtehen, ba ber Zwek die Mittel nicht.heilige, wie 


- 


ec ehehin — und sen Leute vor jdn — 
dum — | 


Bere Mag. er Céner foll. nun. vorbaben, die ven 
buch arch ivaliſche uUrkunden unb gefchichts 
n zu widerlegen. Reiner Gewinn für die ` 
er Geſchichte! Wir wollen gerne und op 
Wahrheit huldigen, zu deren: Auffindung 


«it Me Gelegenheitsurſache ſind und bleiben werden. 


Sprechen wir e nur von bem, was m. Ss wir 








Qe 3 = 
fennten vot dem noch. nicht utata, wa⸗ erſt Dez . 
ben werden fell. . SE ! 


Vorlaͤufig eifehlene 3 ben Srantfürte EEN 
gern vom 18ten Nopember 1800, folgende recht anger 
nieffene, etwas. vornehme Aufündigung ` | 

"Anzeige.an bie A. A. 'Oubfcrilenten 
auf bie. Seſchichte von. BERWELUE am 
Mayn. | n 
Durch aberhaufte pop, ſehe ich mi gendthiget, die 
Heransgabe des zweyten Theils meiner Geſchichte von 
Frankfurt, ber nod) in diefem Sabre erſcheinen ſollte, auf 
kommendes Jahr zu verfchieben.. Indem ` të wegen 
dieſes Verzugs bie Unterzeichner um Muchſicht ^ bitte, 
bemerke ($ zugleich, daß ich alsdann auf alle guͤnſtigen 
oder. unguͤnſtigen Urtheile Über den erſten Band Ruck, | 
fib] nehmen, irrige Anſichten und Entſtellungen Berté, . 
tigen und was nicht. wefentlich zur Sache gehoret, mit ES 
Schweigen ergehen: werde.” - 
Kiräner, pires 


` 


i. 


Wir fónnen und. wollen vollig damit. zufrieden few. - 
Es fell ja doch nur die Wahrheit vertheidiger-und errun⸗ 
gen werden! Habe id geitvet ; niemand widtrruft nii 
sfienerem Herzen und heilerem Munde, wie (d. Gidd 
Entſtellungen zu finden, — die Ankuͤndigung ſagt nicht 
wo, — fo bietet deren die Kirchneriſchoe Geſchte eine: `: 
Menge bar, De(onberé wenn die treuherzigen Erzählune ` 
` $em ber von Lersner mad igener Grammatik 
A Ó ét f eat werden — Sollteſt Du in meinen vori⸗ 
gen Briefen — — ales, Sir ich Vm 


f 


w 
V 


f 


LI 


dise A wë. <“ 


tid alauben fat, fo bift Du andy Aberzeugt, daß fie. 


^ idt ihren Grund in den Fehlern beg Herzens finden, 


' .fenbern allein auf Rechnung des Kopfs kommen müßten, | 
Was alſo auch geſchehen fann und, wird: . 


"Conscis mens. cil; fame mendacia 
ZE ridet", E T 
« Se Aion 'muß ihre Reatzion zur E Haben, 
und fo mag e$ denn gehen. 


| "Hane damus. veniam, jPetimusque 
| | "vieifrim.* 


x 5 4 
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E Alſo ——— ſind uns miüfoinmen: aber je 


Verdrehung, jede nicht gedashte-und wicht geſagte Unter 
flellung und ein jedes- ungiemliche, oder bámi(d)e Folgern, 


‚wird und muß wieher angegriffen und widerlegt werben. 


| Sd) mürde mich bemühen es zu Getfátigen, bab: die Kraft 


= der Wahrheit, wird. fe richtig und frey angewendet, 


überall und durchaus, uͤber die Paie unt zu ſcheinen 
ſiegen muß. 25 


Daß Dein M wermuthlich ber Meß⸗ Ove 
fulayionen ‚wegen, (don im Ditober 1808, auf Deine 


. Ausgabe meinen. Briefe, 1009 bruffem liefe, iſt zwar 


bier an fid unſchuldig, fann aber bod in bet Sufunft 
Anlas zu manden Zweifeln und wirllichen /Widerſpruchen 
im Geräte der Sachen ſelbſt geben. Bir Juriften ver⸗ 
ſtehen nen, Spaß in. dieſer Parthie; Dies et "Consul 
muͤſfen richtig ſeyn, oder wir ſchreyen Verrath, oder fur 
gen wenigſtens uͤber Unguͤltigkeit. Suflinian macht 
bie Angabe des Jahres und Tages, voryigtid) bey öffent 


. (iden Verhandlungen, — . €t verorbnet. in der 


Mten Novelle im erſten Kapitel: 


a 








i É S : 
"Wer in unferen weiten Staaten Mes 
! funben ercidtet,- ber Zeil vor aller 
- Dingen f» anfangen: Sm €itften ati 
, te bet Regierung Swim t an 4 Ae 
attectapfev(idften wAecr(derd, unb 
fapfert nad bem &on(ulatef laviue 
. felifariaud, de ochberuͤhmten 
Mannes, im zweyten Jahre, an ben 
fo. oder Te vielen Tage” - ` Ess 
Eine Formel, bie (t. bis auf den heutigen Tag, jedach 
den Zeitumfländen gemäs verändert, in bem Cingandt 
aller Notariate Inſtrumente erhalten hat... Zu: 


Ki 


"Die Alemanniſchen⸗ unb Bayer (deri Stfegfammtungen, 
die €fteré, Sit, 45. die Andere, Fir, 15. Kap. 15 nn 
die Kapitularien der frankiſchen Reale S 6. K. m 
346. 310 — erfordern, 

"eine gente a étt ru Tue: 
als eine unetlaßliche Weſenheit einer gültigen Unme: —- 
Selbſt die neuefte Erſcheinung auf dem Gebiete ber er ` 
ſezgebung erheifchet, nady bein Worginge Bitter feanzäftt 
ſcher Verordnungen, aufer bem Tage umb bem: Jahre; 
auch nod, zur näheren Zeitdeffimmuing‘;” dte Angäbe Pu 
Stunden einer 6dreitilen Verhandiund. ES bet en 
ſtand einer Urkunde werden fof, — 57 


"Les — de Pergkeiväh. fnonserons 
l'année, le jour ec Theuge, au sie se- 


i didis ec : ' 
' ve * — ES i 


ſchreibet das erſte Seite dee. — Titels ES erſten 
Buche des Napoleon ſchen Srbiipërg: ab, dee fh 
beren m var. ` : d Go an. Wb 


# 
` 


— $ — JL E E 


vafa indeſſen Die unb Vielen, bie Dich verfſichert haben 


wollen daß ich; wie omg ihrer Seele geſchrieben habe, 
Be argerlichen Briefe im vorigen Jahre nicht misfallen 
und ſelbſt ben dem gelehrten Publtkum Genfazion ges 
Wucht babens. (o will ih meinem -Berfprehen gemäg 
nunmehr: fortfahren, Dich mit meinen Anfihten über bie 
Mecarbeitung der Kitchner ſchen Geſchichte von Frankfurt 
qu unterhalten. Wir find Bis zur S. 71. des erſten 
Theils gekommen. Auf der 72ten Seite beginnet mit 
dem zweyten Buche, völlig willkuͤhrlich und ohne innere 
VLeranlaſſunge⸗ ober aͤuſere Gelegenheits- Urſache, 
ber zweyte Zeitraum, von gia — 1152, 
. Der Abgang des karolingiſchen Stammes fat. fo-wer 
Mig mit ber Geſchichte von. Frankfurt gemein‘, ‚daß in 
feiner Beziehung cine Wechfelwirkung von taber gefhichts 
lich gegeiget, wie viel weniger ein fo Wichtiges Ereignis. 
-nachgewiefen, werden, kann, „welches. erheifchte, ode: ber 
A 
rechtigte, hier gerade einen groͤſeren Zeiteinſchnitt zu 


| gaben unb ciue gente Epahe anzufangen. Denn die 


beier Darfielungs. Es, máte Frankfurt bet Siz ber Regie: 
rung unter ben Karolingern ‚gewefen, — darf durchaus. 
nicht zu ciem, neuen. Meisgriffe. verleiten, und glauben | 
machen wollen, die Veraͤnderung des. Sizzes der, Stegier- 
. tung, habe hier dem Geſchichtſchreiber ein Seillſtehen 
nothmendig und ein neues Beginnen raͤthlich gemacht. 
Hein! Wo hie ein EN wär, ba fann et auch nicht 
verändert werden. "Gap Ludew ig ber Teutfche, 
unfer allen Karolingern am meiften in Frankfurt heimiſch, 
faite. nie immeigentlichen Sinne den Siz ber Regierung 
nach Grorfffiterh verlegt: Wo der Kayſer fid) befonde, ba 
war bie Regierung. Nun ift bekannt, baß tie Karolin 


ER 


U 


` 


1 
4 
es 7: 


E 


f get umb qeu nod), bie Kayſer aus andern ftem, 
` n ihrem weiten Reiche ferum reifeten, ihre Pfalzjen 


Sefuchten, und da blieben, wo es ihnen gefiele, oder me ` 

ihre Gegenwart not?irenbig war. Zwar wird Frankfurt, 
` "Sedes Frànciae otientalis" 

genannt; aber dies kann mus ben. irre leiten, der nicht 

weiß, daß es mit ſolchen Prunfnamen in ber grote 

Melt damals fo wenig Ernft war, als es Beut zu Tage 

damit ernftlich gemeint (ft. 


Was ung babet Herr Mag. Kichner dfenttid) 

unb Mer insbeſondere von einer Reſidenz, von einem 
Sizze de rRegierund der Karolinger in Frankfurt ſagt, 
das muß ſo berichtiget werden, wie id) Div oben bemerkt, 


und ſchon öfter vorher Kk B. in meinem Gten Briefe, 


De 


angeführt habe. .. "A JUAN em 


Barum et die @tabt im Anfange nitt Zeitraume 
vom Schauplazze ber Geſchichte zuxuͤktretten laſſen will, 
Aft kaum begreiflih. Coll das eine Stebentart. fepn,.. bíe 
der Vorſtellungsart, baf ber ei bet Regierung - verlegt 
worden: wäre, entfprechen (oll; fo läßt fi Met fo me ` 
mig von bem Vorwurfe der Unrichtigkeit entfernen, ale. 
jene gegen. bie . Anklage bet — und Uns 


wahrheit, vertheidigen. | -" — 


Frankfurt ſpielet u. bem. Abgange in — 
feine Rolle fo aut. fort, "wie DI Seit ihrer Herrſchaft. 


Es iſt blos eine Zufaͤlligkeit fuͤr dieſe Stadt, daß in ihr 


bie Kapfer zuweilen, länger oder kuͤrzer weilten, unb 

fid es wohlgefallen liefen. Horet dieſe Stadt auf cim 

Geſchichte zu machen, wann die Deherrſcher bes — 
f ——— heimſuchen? er 


N 


fid allem piefem. - " ben Beweie von ſelbſt 
gefunden haben, daß die hier abgeſtefte Periode eben fo . 
willkuͤhrlich, als unzwekmaͤſig gegriffen und angelegt wor⸗ 
den iſt. Die Epochen der Kapyſergeſchichte find nicht 
and) bie Hauptmpmente der Geſchichte eines: Heinen 
Staates, der, wie fefe aud) von ‚aufen auf Ihn gemirkt 
und infonderheit durch fein Verhältnis ju ben. Kanfern 
impuiſirt worden ſeyn mag, in fid. ſelbſt fo viel Stoff 
darbietet und reich genug an heimifchen” merkwuͤrdigen 
Erfcheinungen Wt, daß er nicht immer Stuͤzzen von Aus 
fen bedarf und feine Ruhepunkte nicht ben. fremden Be 
ange "n pen nöchig hat. B 


| Mebrigent T et offenbar irrig, oder übertrieben, 

ble Negserang unb den of ber Karolinger, wie 

auf der ©. 72. gefchehen, nad) Frankfurt - zu ſezzen e.. 

| ME Teutſche Bränn 1» s. € 16 
unb 212, , 


Bemertk auch, tal das erſte Kapitel dieſes mitti 
dien Seitabfihnittes unter dem oft gemürbigten . Kuss 
haͤngeſchilde, der "fBerfáftmiffe zu Kayfer und Reich 
hoͤchſt unbedeutend in fid, rhapfodifche , Züge aus der 
Kayfer⸗ und Neichagefchichte, ih möchte fagen, gleichfam 
gufammen treibet, nnb bunt durcheinander herum wirft; 
fo daß man von ihnen bam -fqun: Es fip mehr He 
tbrud fütte einer Kayfe rgeſchichte, inFrantk 
fart, A die Geſchichte Frankfurts im Gegenuͤber 
und unter der Präpenderanz von Kayfer unb Reich. Zu 
bet Darfiellung und pragmatifchen. Entwikkelung dieſer 
fo änferft wichtigen Berhältnife, gehörgt mehr, als dp 
SBabemefum von Hiſtoͤrchen, wie Me @.. 72 — 8 


— e 
, 
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&ey ferm Mus. KHirhne.r'anftifgen. Das — 
was darunter genjesbar und würdig it, fann füglih auf 
vier gedrufte ‚Seiten zufammen gebracht werden. Diefe 
angifräglige. ‚und recht laͤcherliche Kayſergeſchichte iu 
Frankfurt kehret ſo oft wieder, als oft wit durch die 
Antandigung der Verhaͤltniſſe zu Kayſer unb Reich ges 
taͤuſcht werden follen, Siche 4. ©. €. 99 — 176, € 
267 — z 996. . Hier verfafren wir; wat wis weder WS 
wech rribacten, unb vermiffen ungern, was wir eigentlich . 
zu finden vermuthet haben. Die Stadt Frankfurt ers 
fcheineg nicht als bie Hauptfigur. in dem Gemälde, faum ` 
giebt fe. ben Grund, auf bem die Gruppirungen unter⸗ 
einander” faufen, Willſt bu damit wergleichen,. mad. ih 
Dir (fon. in meinem dritten: Briefg hierüber gefagt has 
be, fo wirft, bu. finden, daß (d) bort der, Sache nicht A8 
wie. gethan habe und hier wirklich mid nod) weiter 
über biefen Begenftand Hätte auslaffen koͤnnen. Aber, 
uns efelt vor diefer loſen Speiſe! , — 


` Unterdeffen will ich Dir rinige fhöne Rarleiten aue 
unferem erften Kapitel des zweyten Buchs und zweyten 
Zeijtraums ausheben und jue. Ergözlichkeie mittheilen. 


ut ber S. 74. wird bie Stadt "fled n" genannt. 
Sie war nicht ſo gros, wie ſie heut zu Tage if aber, fie 
war weit gröfer, als fie anfänglich gewefen. Denn (on 
Qubemig der Seut(fe fatte am Ende des gten Jahr⸗ 
` Bunberté. ihre engen Graͤnzen fo erweitert, wie ih Die 
das in meinem gten Briefe beſchrieben habe. Die Stadt 
| war jet wenigfiens nod ' einmal jo gros, als fie vor 
Ludewig bem Seutfóen ER war, Es it 
alſo bie Eigenfhaftebegeihnung” fleiw', Bier eben fe, 


` . 


eu de. um 


anridtio, als gegen bie Geſchichte verſtoſend. Welche⸗ 
Vergleichung ſonſt das Klein bezeichnen foll, ift nicht yu 
"finden. Wo gabe e$ dieffeite des Rheine im roten unb 
ııten SGahrhunderte gröfere Städte, wie unfer damals ` 
ſchon groſes Frankfurt geweſen iſt? 


Die geſchichtliche Kontroverfe wegen bet Reichovögte 
auf ber ©. 5 (f hoͤchſt muͤſſig unb nicht gelöfet. eie 
wird ſchwerlich völlig aufgehellet werden können. Zum 
Gluͤk verlieret die Geſchichte dabey nichts. Indeſſen iſt 
das Allegat gué Detder falſch, und €. 88. nicht zu 
. finden was daſtehen ſoll. Wohl nefinet die Seite 86 bie 
Grafen. von Dil fingen ohne eine nachgewiefene Bei 

„hauptung aufzuftellen. Mehr Vefeiedigendes über die alten 
Reichsvoͤgte in Frankfurt, kannſt Du nachleſen bey dem 
sründlihen Dr Orch, Fortſez. 4 ©. 107. feig, unb 
bey bem befcheidenen vn Lersner, Ih, a ©; 120. 
uebrigens verdient vier Struben in den Neben⸗ 
Stunden Th. 1. Abh. 5. 25. 5. Abh. 35. 39 u. An. über 
die Reichsvogteyen überhaupt, nachgefehen zu werden. ` 
?nid if e nidt von encfenbevg, fondern eigens ` 
(if ein von &laudurg, weicher die Vermuthung: Dil: 
lingen. burg Spirendillingen zu erklaͤren, werft 
aufaeftellt hat, So ziehet ein ungeprüftes E e 
Sam neuen Irrthum Krieg, 


E Ras aud von den folgten der — Zeit m 
(cot imaq, hier. deſchlehet ihnen "dennoch, Gefonders in 
diefen früheren Zeiten, offenbar zu viel. Waͤre e nicht 
durch die Geſchichte aller Satrapen, bis auf ble Neueren 

Reiten, in Oft: und Weſtindien, benahrheitet : Daß bie 
Nachgeſezten, Die Stellvertretter, der unter welcher 
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Meoderiſtrung man das Weſen der alten Vogte “ü famine 
nehmen mag, Immer ärger mit dem Qafibe imb ben Um 
‚terthanen umgehen, wie der Stegent felbſt; fo fónnte 
man hier zu glauben verleitet witden wollen, daß nur 


damals bie Miethlinge ie Schaafe ſchlimmer behanden 


"hätten, wie ihr rechter Hirt. Nein! Die Voͤgte machten 


es, wie alle ihre Vorweſer und Nachfolger, dis auf den 
Grafen von $ alfp inb Kern Haſtings; fe mis 
brauchten die ihnen anvertraute Gewalt. Doch lag der 
Grund ihres uͤbermuͤthigen und wenig angemeſſenen 
Betragens, oft auſerhalb des eigenen höͤſen Willens und 


mehr im Geiſte der Zeit und den Gebrechen der bamafir 


gen Gerichtsverfaſſung. Die Vogtdinge, Gerichta⸗ 


ſizzungkn der Voͤgte) waren für bie Unterthanen ehen fo 


koſtbar, als. die. Gerechtigkeitspflege in beo Regel, unbe⸗ 
friedigend. Aber, daß fie Herr Magiſter Kirchner 
zu Bullenbeiſern machen mill, ift Phantafle, unb mit 
dieſer ift, wie befannt, unfer Verfaſſer Abel daran. Sie. 
iſt ihm eine Gebicterinn, die feine Liebhaberey, wie oft 


. unb viel er auch ihre, Liverey tragen mag, ‚bie jezt nod) 


` 


nicht mit einem Lächeln ber Begluͤkkung begünftiger hat. 
Da foli nun der ehrliche, Konrad von Lichthenau, 


ber Abt des Klofters Urfperg, bie Hizze der Kirchner' ſchen 


Phantaſie gewähren und ‚beweifen, ma et meder gefhrie, 


- ben mod) gedacht hat. Weder in ben -ältgrn Ausgaben 
mod) imber neuern Baſeler vom 156g: hat ber Abt ` 


auf der eite 258 erzählt, bag die Voͤgte ber damalks 
gen Zeit, Fleifcherdunde  gewefen wären. Diefes Allegat 
muß alfo an fh. nurichtig, oder irrig wo anders abate; 
ſchrieben ſeyn. Ein Zoll der haͤufig ſtatt hat und bey 
dem pbengenannten H,e id er ebenfalls eingetretten iſt. 
Diefes muß der Verfaſſer — Kee pus Mn 


` 


4“ & ° . ' 


, eefbrieben, haben, weil ba ‚gerade fo, wie. bey Herrn 
Mag. Ritdnegr im ber Mote I, allegirt wird, ‚Bahr 


Scheintich ift dieſe irrige Anſicht aus @ d mibts Go 


ſchichte dev Teutſchen B. 5. Bach 5 Kap. 12, e 325 
genommen, dabey jebor) fehr entſtellt wieder gegeben 
worden. Denn was dort der Biſchoff Burkhard 
ven ſeinen Voͤgten ſagt, gilt batum mod) nicht allgemein 
von den kayſerlichen Voͤgten, in her Zeit, to, tir "e 
E . 


' CH Du urkundliche Belege ju der ablen Haushal⸗ 
' . tung bet fpäteren Voͤgte nachſehen, f ſchlage ich Die 
baju s vor: E 


von Sure Cod, diplom. et, Wi 589. 
ab .Honth eint, bistoria — E T. s. 


p. 369. 
Bene Vindemise ditt, P. z, p. a ` 


e 4 - SSefonterd leichtfertig iſt diefes Serie behandelt. 
Sefchichtliche Bruchſtuͤkke durch tobe. Blumenguirianden 
bem. Anſcheine nad) verbunden, unrichtige Allegate und 


andre: völlig Gefchichtswidrige Angaben, find feine Fehler. ` 


€» werben wir ©. 76. mit einem Kayfer Lothar 
| dem Aen — fhreibe b.e m Vierte n, bier gum erften 
| ale befannt gemacht. "Zant einer fo glüffiden Phan⸗ 


E tafie, bie Throne: und Reihe vertheilt, be in ber Ge 


ſchichte Perfonen aufzuführen vermag, welche Erftere biti 
der nod) nicht gefanns hat. gaffe Did) nur. nicht verleli 
ten. Dir gu. mistrauen ` die gedrukte Auktoritaͤt SEN 
mr ben Schwachen zu imponiren; = 
videre quid. in quique ze jet 
— | 


Orthen auf der S. —* ber sten Forkfeggumg nach⸗ 








Ki 


-— 33 — 


fast er eneca, Du findeft feinen 86t5 av A in bet 


‚Reihe der teutſchen Kayſer. Vielleicht geſchiehet Dir ein 


Dienſt, wenn ich dieſem Briefe eine Asſchrift meiner 
eg zuſammen getragenen Folgehreihe der Kayfer ante: 
. Wäre diefes der Fall, fo erhälst Du and ein Vers 


du ber Paͤbſte, ber Verwandfchaft der Gegenflände 


sinb Wechſelwirkungen ber Perfonen wegen. 2iud) will 
id) Dit, um toteber ‘ein Mal auf meine alte Behauptung: 
Daß auch in ber Geſchichte das Gleichartige, wo moͤglich 


jufammen gehalten werden muß, jure jn kommen, eine 


Ueberſicht aller in Frankfurt gebáttenen Neichsräge, be ` 
Zeitfolge nad, mitſchikken. Ueberzenge Dich daraus, baf ` 
Du fo, mehr. Genuß und Ueberblik ecfalten"fannft, als 
in bem erſten Theile ber. Kirchnerſchen Geſchichte. 


Deffelötgengleichen giebt ed bier und auf der fofgens 
ben 77ten. Seite zwey Gemälde, weiche bie Dinge ſchoͤ⸗ 


. wet unb groͤſer unb wichtiger machen wollen, als fe 


waren. Aber die grellen guten tun e freylich nicht. 


Das eine Bild: Der Einzug der Kayſer in bie Staͤd⸗ 
te, if naf Hahn in der Reichsgeſchichte, Ih: 2. ©. 
91. fopirt und hoͤchſt übertrieben. Denn ein Mal ift biefe 
feyerliche Einholung niét Frankfurt allein eigen, ſondern 
fie Harte überall att, wo die Kayſer im Trutſchland hin⸗ 
famen. und wo Dé Geiftlihe und Stoffen befanden. 
Zum Andern, find Hier bie buftenben Blumen, die zuͤchti⸗ 
gen Dirnen, bie glängenden Meßgewaͤnder und das fats 
moniſche Gfoffengeläute,. wirklich verſchwendet. Nuͤchtern 


und gedlegen erzaͤhlt der Geſchichtſchreiber; ſchoͤne Bot; 


t, und Blumenreden bezeichnen. ba bie Ausbruͤche einen — 


- 
- 


eg LA m. 


` ç N 


geſpannten pieno, ws Grat und Lieblichkeit herrſchen 
E ; 


Gë haec virtus erit et Vends aut ego fallor, 
Ut jam hunc dicat, jam puno debeatis 
diei Pleráque Se li 


Die alte. Cite beg. Glokkeugruſec, iR ehrwuͤrdig, at 
emeffen unb Wirkungsvoll. Schon-zu Karls bet, Gre 
ibus Zeiten halleten die @loffen Ehre umb Fayer bem Kom 
fttenden entgegen, unb bis in bie neueſten Zeiten. ber Äste 
Khan die defalbten Haͤupter, — im Mittelalter, auch die Bi⸗ 
ſchoͤffe, — init Giobtkonklang, gleichfam als bic den Heiligen 
tiv Himmel Nachſtverwandten auf Erden. Auch im Tor 
besfampfe ‚pflegte oft . ber Gfoffenlant den Sterbenden 
ju erſtarken. Daß übrigens die Glokken zu Nola in 
Kampanien, vor Karis bed Brofen Zeiten fchon ekfun⸗ 
` ben worden find, iſt bekannt unb bie Stelle aus. bem 
Kapitnlare vom Sabe 789. €. 18. 
"Ut C1 0 cad non baptizen t,nec — 
Ze 2 per perticas D x propter ` 
£. Es pE*aàdinem" 
merkwürdig. ` fer fehen wir wieder ben "grofen Mann 
mit bem Aberglauben und dem Vorurtheile im Kampfe; den: - 
noch Hat fid bie Giettentaufe ` erhalten. Man finder. : 
im biefen Zeiten feltener Campana, öfter Clocas 
i oder. glo A X ‚Aber, nidt die Glokken allein, ſondern 
end) (don bie Kirchenorgeln, eine Erfindung des Mor⸗ 
genlandes, kannte Karl ber Grofe. Michael der Ate, 
. Kayfer des Drienté in Konſtantinopel, Gefoentte Karl 
ben, Grofen mit mehreren fünftlichen. Orgeln, mie uns, 
ver Moͤnch von &t Gallen, im de Karls. bel. n 
Grofen, 9. g. Kapit. 10. erzählt, ` I ` 
' ç . : 
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Die zwehte Scedfomalerep, if bie Ausföhnnnd O tto $ 
a mit feinem. Bruder Heinrich, ber. gegen ibn zu - 


Eelde gezogen war. Der Abt Konrad von Lichzhe— 
nau, unb Sieaino, erzaͤhlen an -den "Angegebenen 


Stellen bie ade ſchlicht und. einfach. Der Prunk 5 


bet Rede Dat fie Hier weder wahrhafter, ned) fchäner 
gemacht. Auch ift bet Abt nicht fo. frengebig wie Herr 
Mag. Kirch net; nicht gleich, fonbern erft nad laͤugeẽ 
Zeit, unb nachdem der Kayſer vorher bet ve“ »föhnten 
Bruder nach. Ingelheim zu Haften abgefchitt hatte, Av abt 


er Lezteren zum Herzogen von. "Bayern, auf Auhalten 
der frommen Mutter. Steg iio verfeijet die Begebeie 


heit beſtimint nad) Frankfurt; der: Abt verſchweigt den 


On, t9 bit Cr TN ^ . 1 


Leiſe ferire id. ^it, EE eben Regine aufgerälar 

‚gen vor mir liegt, bag nach ihm, Otto beruf, im Seit 

950 Marien. Minigungsfeſt dahier beginge, wo er auch 

953, Weynachten feyerte. Nicht 959. ſendern 960 brach⸗ 

te Otto bie Kriſtfeyertage in Frankfurt zu, und begann 

noch einen: Zug gegen die. Slaven von Hier aus, nach⸗ 
Sem er pähftliche — án - — RR, 


i fatte I SE E 


Dagegen verbienet e eine ga. af Kerr Mag. 


Kir Hner. anf der ©. 78, zu einer Begebenheit unter 


Otto S in ber Note y, Regino allegiren will, Bette 
Kronik doch befanntlich mit den Karslingern ſich endiget, 


und nicht uͤber das Jahr go6 hinaus reichet. Hier por 


den Ereigniſſe aus den Bof" Jahren vorgetragen und 
Regino fol fie verbuͤrgen. Mer dieſen Annaliſten 


lingeſehen a wairde diefen Misgriff EM gethen Dé 


- - 


ball 


Gen, Auch iſt die Geſchiate der Aueſchnuns fe ins, 
richs des Unruhigen (rixoii)/ mit der griechiſchen 
Theophania — der Mutter, Dtto bet Iten etwas 
fonfu$ vorgetragen. Der Bei biefes Kapitels tubet auf 
der Darftellung diefer Geſchichte. Willſt Du fle berich⸗ 
‚tigen, fo fehe Hahn om andern Ke feines reichen 
Reichsgeſchichte 9). 130; | - 


8omerius, be fpátere Zortfegger Reginds von 
907 an, fann aud) den Ort nicht benennen, wo Otto, 
Thephania, ſeine Grosmiüttes bie ital ieniſche 
Adelhei be unb Willigis mit bem Kron⸗Nebenbuhler 
Hein rich, zuſammen gekommen. Denn auch ſeine Jahr⸗ 


EF bücher gehen nicht bis auf bie Zeiteh Otto bes ten, 


fondern fehliefen fi) bey: dem Jahre 967. Was berech⸗ 
tiget bemnadj Herrn Magifter Kirchner, bie Begeben⸗ 
heit nach Frankfurt gu verfeggen? Dichtet er, oder. will 
er Geſchichte fhreident Im legten Falle, feine Thatſachen 
ohne Prüfung, öhne Beleg, E Btedybelfanj. 


— Sn Meier dtteibfidjen Anmaſang, iind ben Dingen 
qu maden, was ihm feine Phantaſte singieht,, ‚liegt eine 
&uferft beleidigende Geringſchaͤzzung des gelehrten Pubs 
ifumé. Wollte der Verfaſſer bem Zeitgeiſte gemäs, Blat 
ſcheinen und glaͤnzen, fo durfte er einen hiſtoriſchen Ro⸗ 

, an, nicht aud) unter die Gelehrten, mit der Ankuͤndie 
gung einer pragmatiſchen Geſchichte, einführen. 


Dabey vermiffen wir im Meter aͤrmlichen Kayſerge⸗ 
ſchichte in Frankfurt, einen Zug in der Lobensgefchichte 
des grofen Ó tt °, ber fo wichtig in fid, als folgenreich 
faͤr die Kayfers und en Gal eran if. _ 

In 
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| Sm Frankfurt fäßtee Dä Otto juerft ſymmpathetiſch m | 


ber, von Berengar = in Italien verfolgten und id Ca⸗ 
noffa” belagerten, ſchoͤnen Ad elheid e angezögen;, die tei; 
genie Ung(ffide flehete aus der Ferne den grofen titi 
terlichen Kayfer um Huͤlfe an. Otto beſchloß dieſe in 
Frankfurt; er rüftet , aberziehet Italien, rettet X bel 
Heiden un macht fie zu feiner Gemahlin, Xm ı3 Supp 
95i wat der Kapfer ned) in Frankfurt; am Boten ein 
"mädhtiges Heer gufammen gebracht, das üh September 
E Sytatien eintraf y am, roten Oktober (don: Der Ga 
noſfa entſezzet, die Hutdin befreyet und > Pavia genommen. 
So herrſchet und treibet die inaͤchtigſte der Leidenſchaften 
auf gleiche Weiſe ih der Bruſt des Monaͤrchen, ipie in 
dem jenen des fahrenden Ritters F 


S éhannat historia Wormatiene: TH. a. e. 19. 


Sol eine Kayſergeſchicht⸗ in Sranffurt gegeben wer ⸗ 


4 


` bel; warum Aff denn dieſe merkwürdige Erſcheinung | 


wit ein Dial angebeutet worden ? Allein, vermuthlich 
darum, weit der überall fo gering geſchaͤzte von E ect 
ner, auf. weichem dennoch alle andere Kayſeranekdoten 
entlehnt find, davon ſchweiget, bat auch unſer Verfaſſer 
deren keine — gethan. e, dm, älteren von. 
Lersn et, 8. r. 65; 48; wo Du aud. bis, bey. Herrn 


Mag. $ itd net e. 77: ee Voie RENE 


ſchichte leſen fannfl; 


Sene Urkunde, weiße den — des er. ge j 


tholomaͤus Stiftes die Verguͤnſtigung artheilt, abgeflors 

benes Dep aus den kayferlichen Forſten holen pn lagen, 

ſtehet bey von Lersner 25. o: e, 165 Am Anhan⸗ 

Wé © un wis Wiele und f eine S uu 
E 


` 


7 
Qi 


t 


I, 


`x 








H 


um. 18 said t os 


sung ber alten Karolingſchen petingen. o ti 
9 fpriht darinn ein Dial von: 
"Nostro [orésso, T zi lie b^ | 
und bald barauf von: j š | SÉ 
|» v*Nostro foreste, pre y @ š € A 

Iſt darunter ein und derfelde Wald, Gegend 
bey Langen, welche wir nod, in der Dreyeiche nennen, 
zu verfteben, oder werden damit verſchiedene Forſten be 
zeichnet? Nach dem ziemlich dunklen Sinne ber Un 
kunde, ſcheinet bag Leztere angenommen werden zu mäi 
(en. Aber, was war bon (o dieſem Falle Sti 
EK Wollte mam annehmen, daß wm Lersmerst 
Abdruk richtiger waͤre, und ſomit Tri Í Lë leſen, fe 
koͤnnte man allenfalls darunter, den bei © u rd über ee 
Baunforſte e. 180. benannten Lichtfor t ; 
einen eit der Dreyeich verfiehen, Allein, Suri 
giebt. in feinem‘ Urkunden ; Bude unter Zahl 58 dieſel⸗ 
Be Urkunde auch, unb mie e€ ſcheinet richtiger abgedrult. 
Da heiſt e$ nun nicht Tril (d, fonbern — Tri vió und 
ſcheinet di mad) biefem eines und daſſelbe mit Dreyeich 
gu feyn. Diefes wirb burd) eine fpätere Urkunde, von 
Kayfer Lotharn. von 1199 by usi Zahl 2. des 


— Suche unterſtuͤzzet, ws wir; 
IU "Diiech" 


n. n. p ` 
e. Surt Mie pe: Sannfore ©. My og md 
KN E, ; 


Auffallend möchte e$ Übrigens escfommen, daß Ne 
gedachte Urkunde bep von Lerener unb Bur!, j 


ç ie aus bem Jahre 9o, batiret, uub ben Kapfer D.tte dem 


atm jene, ki Ha betanntlich id Water O 1 tto bet 


- — 


` 


] 
* 


H 


- 


"erte, et im gahr 975 verſtarb. Klein, d Me... 


aus der Reichsgeſchichte befannt, daß Lezterer, feinen 
Sohn O tt o 2- bereits 961. gum teutſchen Könige waͤh⸗ 


Biderſpruch der Zeit mit dem Namen. 


Stt - etwaß — tete x m — ees. 


$itóner muͤſſen wir mistrauen; e$ lohnt miót. 
^ bie mühe, fie ‚genauer gu wuͤrdigen. Nur fo viel wil 
id! Dir nach Quellm bemerken, daß. Willigis (don ` 


95 Erzbiſchoff von Maynʒ geweſen ſeyn muß, weil 


ihm ber Pabſt Benedikt 7. in demſelben Jahre, bag ` 
Pall ium ertheilte, umb. in der Urkunde eter bie Verſi⸗ 


cherung giebt: — 2 | ` ' 


m 


| i "Daß et alle Freyheiten und Qergdge, - 
` bie feine, bed Pabfles Vorweſer, bom ` 


. Vorgängern des Erzbiſchoffes Wil 
ligi verlichen Haben, beybehalten 

und allen übrigen se Flota ae 
vorgehen fotfe" | 


VonGuben, Cod: diplom, t. 12: 6.9. . 
Auf der G. 8o. wirft der Verſaſſer, Layſer 
Heeinrich duy ë EU Q: ; 
»flehend vor ben Vätern nieder”. 


fehntichft, Bamberg, feinen Lieblingsort, H einem Biss 


* tbume- erhoben A8 fehen; aber, nicht bie verfammelten 


Erzbiſchoffe unb Bifchöffe flehete er an, ſondern fromm, 


wie er war, begann er ſeine Rede an bi SHARE 


wm H 


E Se 
° HI 


Nicht fo ber Kayfer. Wohl wünfchte biefer Monarch 


. [en und 967. aud) vom Pabſt Sodann 19 wirklich xs 
| aum Kayfer kroͤnen lieſe. So hebt fid) bet anfdjsinenbe 


We 


am 20 — 


I 


. wit einer Niederbeugung vor dem Herrn ber Herren, in 


der er fid bie an die Erde aus Andacht neigte. 


^R ex humo tenus prosternitur" ( ° 


fagt.D Et ma t, ber Kaplan des Kayfers und führe 
' gleid) darauf bie Worte ber Rede des Monarchen an, 


die feine Demüthigung, gegen die Verſammlung beweifen. 
Er fpricht von feinem Wunfche, von (eittem Willen, indem 


er beyde hinter religidfe Beweggründe verbirgt, von wel 
Gen er den Ausſchlag nad) feiner Abſicht, allerdings by ` 


— einet Stiftung erwarten fonnte, bie er, ſelbſt Kinderiog, 


/ 


"m fem weihete. 


Herr Aofrath Heinrich, : in — vorkreflichen 
Reichsgeſchichte Th. € &. 198. hat auch biet, mie öfters, 
dem Verfaffer um fo wahrfcheinlicher die Stelle der Auel⸗ 


fen fetbft vertreten, ale jener fot. wörtlich ausgefchrieben 


ift, biefe aber falſch allegirt ſind. Ditmar hat nicht 


ein Mal 10. wie viel weniger 17. Buͤcher. Die Stelle 


fommet im 6ten Bude ©. 67, Ip Seineccius vor. 


Durhaus uͤnrichtig und geſchichtlich nicht erwieſen 
. Aft. die, auf dieſer Seite angegebene, unter Kayfers Kon 


vab$ 3, Vorſizze abgehaltene Mazional ¿ Synode, 
‚Denn éi gedenten ihrer bie bewährteften Geſchichtſchrei 
ber des Lebens dieſes Kayſers gat nicht, waͤhrend Ande⸗ 


te, eine: beruͤhmte Verſammlung von Geiſtlichen in der 


Frankfurter Siftskirche zwar annehmen, ſolche jedoch 
weder für eine Nazional ; Synode gelten. (affem, nod) ben 
Vorſi eines Kayſers dabey annehmen. So viel iſt zwar 
richtig, daß die Zeit dieſer Verſammlung ungewis iſt und 


| glaube ich mit unſerem gründlichen ` Laromus, i 


f 


annerhalb ber Jahre 1020 bis 1027 ſchwanket; dennoch 








H 


i 
j — 21 — 


ſchichte der Kirchenverfammlungen G. 629, diejenige 
Meynung, der Kirchner‘ (hen vorziehen zu muͤſſen, nach 
welcher Erflere annehmen, daß die Derfammlung eine 


Veranftaltung des Erzbiſchoffes M v i6 o ven Maynz oe 
wefen (epe , um in derſelbigen bie bisherigen Streitig⸗ 


keiten wegen ber Abtey Gmpersheim ` zwiſchen Maynz 
“und Hildesheim auszugleichen. ` Alſo Feine Nazional⸗ 
Synode; alfo Fein kayferlicher Work ` Ah ber gena: 
en Beſchreibung der Rangordnung unter, ben annefenden- 
Bohen Geiſtlichen, nemet La to mus keinen "Kayfırz. 
der gedachte A ct bo fübret: den Vorſiz, um ihn ferum ` 
finden fid die Uebrigen, ſeder nach Stand und. Wuͤrde. 
Ihrer waren 25. auf tiefer peque | 


d 1 

Nah den Gleichzeitigen, war Saine ich 3. in 
Frankfut nicht krank, noch weniger jankten: die Wahl: 
fürften an feinem -Krantenbette. In Wiantua (ag bet 
` Kayfer um diefe Zeit gefährlich Barnieder. Ein hiſtoriſcher 
Damen, enthielte er auch Geſchichte, iſt darum dennoch 
ſelbſt noch keine Geſchichte. Uebrigens iſt die Sache und 


das Allegat in der Note h, von @ ersner n, aus dem 
erften Theile e. 3i. naderzäßft. 


p 


Eben fo wird anf derſelben Guten Seite eine ege 


benheit nach Frankfurt verſezzet, die nur halb und nur 
gelegenheitlich, dahin’ gehöre. Hätte der Verfaffer das | 
Eheſcheidungsvorhaben Käyfers Heinrichs bes teg, ' 
micht nach Herrn Hofraths Heinrichs Reichsgeſchichte 
€. 551. $6. o. kirchnerifiret, mir wollten an eine uns 


willkuͤhrlich irrige Vorſtellungsart glauben. In Worms 
und Mayn; ES eine, gegen Neigung des garſten ge⸗ 


Elorien, e. 255. md naó Wald, in^ der [7 





e 29 m | 
féfeffene Ronvenienz » Ehe, wieder getrennt werben "nae 
fürdtete Stegfri d b das päbfkliche Veto. Der fap 
fer felbft war, nad bem gleichzeitigen Benediktiner, Lam 
Gert von Afhaffenburg, in feiner. Fronik zum, 
Jahre 1069, auf der Reife nad) Mayny begriffen, wie er 
umterwegs erfuhr, baf der paͤbſtliche Pegat in Mayn; ane 
gelommen war. yet ef änderte er fein Vorhaben, blie⸗ 
be ja Frankfurt und beriefe von dort die "Zürften und 
Groſen bed. Reiche hierher. Aber Peter Tamia: 
u$, der paͤbſtliche Botſchafter erfchiene auch und (tell 
te dem: Kayſer auf das nachdruffamfte ble Misbilligung 
‚des tbmiffen Hofes vor. Uebertrieben und entſtellt ift 
vie, &. 82. zum Beſten gegebene Abmahnung, in einer, 
veralteten WBefcheidsformel, bie glauben machen fünnte, . 
t$ habe der Legas wirklich fo, und teutſch mit bem Kay— 
fer gefprochen. Er war beſcheidener; (eine Abmahnungs⸗ 
tebe an Heinrich beffand, getven wieder gegeben, in 
folaendem; ver(tebet fid) in Tateinifcher Sprache: 


"Des Königs Vorhaben fepe verwerf ` 
ih unb weder kriſttich Rod koͤniglich; 
(óeue. et menfóátide Orbnung und fw 
n»ni(de Geſezze nidt, fo "möge. er. 
wenigſtens feine eigene Ehre fhonen, 
"möge nidt die ganze Kriftenheit mit 
. einem fo abſcheulichen Beyſpiele vom 
Throne herab verpeften, sumalen dr, 
. fetbft ate Räder bes Böfen, nicht def 
^.» fen Lehrer und Befdrberer. ſeyn koͤnne; 
| wolle jebod bec Kayfer guten Rath 
nicht hiren, fo müffe bet Pabſt bag ` 
Anfohen ber &irfe geltend maden unb 
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v on. 


ein folhes Vorhaben gefertiq Verbin 


Bern; qubem mürbe er ben nie als Ray 
fet falben, der, fo viel an ibm gemer 
fen, ſich durch cin fo häßliches Bew 
fpiel- am kriſtlichen —— pee Bu 
rátber maden wolle”. I | 


"Est medus in rebus. ko” . 


Die Senf feine Worte zu bezuͤgeln — Verb⸗ — 


war dem feinen Damian fo eigen, daß er es wohl 


verftand, flatt polternder Drohungen, die Haudttriebfeder 


feiner Abmahnung, hinter einnehmende Schmeicheleyen ` 


ber Selbſtliebe zu verſtekken , unb nur in bem Gewinde 


ber überdachten: Rede, das Mem ber mm 


‚Mittel Erf zu elt i 


Was Abrigen⸗ von. ber: uns. hier wieder anfgebrunge 


Ge nen und unvermerkt gleichſam untergeſchobenen = 
| "bofftabt bet aretinger". 
zu halten ift, babe ih Dir verfchiedentlich und gitejt nod 


Tiefe andeuten a wollen. — 


3 3 


R 


7 $n diefem Briefe bemerft. Nicht ein Mal Achen moͤchte Ë 
ich fs nennen, in becr346f6t, damit eine nn. der. 


Allee H gehet e: «4 ES? geute —— "ptit | 


ſchen Kunſtgrũff/ die ihre Meynung zu der unſrigen ſo m 


mahen verſtehen unb: vorhaben, "baf wir ſelbſt getaͤuſcht, | 


, am Ende für bag Unfrige falten, was uns heimlich zus 
'gefteft worden. iſt. Pfychologiſch berechnet, wie e$. fepn 
muß, pflege man dem Verüften unter ändern, gemiffe 
‚Dinge mnb zwar anſcheinend Wezugslos, fo oft vorzu⸗ 
‚bringen, bis et vertrauter mit ben(elben, fte willtuͤhrlich, 


` 


S 


` 
' 
' 


— 


— 42 


oder auf gegebenen Anlas nicht mehr fremd findet. unb , 


als etwas Befanntes, oder Wahres, ohne Bedenken auf⸗ 
nimmt. Hier if die Macht der Gewohnheit in Anſchlag 
gebracht, ans welcher man e$ fid) auch erklaͤren will, wie 
e£: femmen, fan, dag gewiſſe E chneider. die oft er⸗ 
zaͤhlte Luͤge, endlich ſelbſt glaten, | 


, 


Von bet Mertriebenen Angabe unb irrigen Anſicht 


ber Felgen jener allgemeinen Heeresſolge unter tine 
tid 4. in feiner traurigen Lage, findet fid. in bem naͤch⸗ 
fet Kapitel: eine er Cds ‚verwandte Gelezen hei zur 
Darichtiguns. SE 


* 


quit der Erzählung anf der ©. D daß ein ſicherer 


€ mid o mit 12, ooo Kreupfahrern unferer ` Gegend 
furchtb ar geworden, ſtimmen weder der angszogene Abt 
von Hríperg, fof unge Schudt a. a O. 
uͤberein. Erſterer, Konrad von Licht henau, giebt 
uns gerade. das — der — eite. 
* fast: | 


— 


"Berieiid Besen jeuet "@pattuns 
am if rn, dem. Reihe unb bem Prü 
ſterthume, (fi ben. ¿ión $ranten, 
Sachſen, Thäringern, Bayern unb 

| Alemannen, der afenf das Kreu; 


^a 


ins sau nod. nit. ‚geworden. 


Woher alfo Freund Emicho dm. fem, ve EN 


, Srentene, H Frankfurts Umgebungen? 7 w uS 


e € 4b d 


$ Eben fo wenig. weiß urffer, Schudt von "— 


` (éen €mid e, unb ſeinen restait Eriedgefähen, I 


f 


A0 neb men,: (h # c bucodiha minime 


^, 


' 
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| auf unfern giuren, zu erwaͤhnen. Sat erzihlt à (t von 
^ ber Yudenverfolgung und Mord, gebentt aud) ber Züge 
nach. bem gelobten ganbe; aber mas er gewähren ſoll, 


bagu will er fib durchaus nicht Brauchen laſſen, 


Bir wiſſen ſo ‚wenig; nod) weniger wiffen mit ge: 
wis. . Sollte daher unjer aͤuſerſtes Veſtreben nicht dag 


. bin gehen, ín alles, was wir wiſſen, Wahrheit und Ge 


wisheit zu bringen, fo weit e€ gur (mine möglich - ift, | 


Beſonders (n ber Geſchichte ift dieſes cin hochwichtiges Bey 
wuͤrfnis; um fo ahndungswuͤrdiger und veraͤchtlicher bleiben 


: allg luͤſteryen unb qusgelaſſenen Anmafungen, die Ding 
` mad) Wohlgefallen zu geflalten und aus ihnen zu machen, 


bo bet. fuflige Geiſt eingiebt, Se We w. 


- Kommt: dazu die Abſicht qu thufdjen, durch falſche E 
(cae, und nicht geprüfte Nachiweifungen,. die der Erzaͤh⸗ 
lung als Gewaͤhrsmaͤnner jur Seite, geſtellt werden, fo 


. (ft. auf jeden Zei bet Trug ‚fertig, weit wir Iuriſten i s 


auferhalb ber Verbrechen, die hoͤchſte hahrlaͤſſigteit der 
abfichtlichen. Tauſchung (Dolus). gleich fen, Bu. einen 


Stein in das Bret ziehet, muß wiſſen waru "m — nad | 


Abſi cht und Folgen; weiß er. das nicht, (o if er dm 
. fofet Spieler, der. das. Spiel zu ‚verfiehen feinen b 


das er ſchutger echt nicht fent, 


- Der erfte Hofenflaufen in Frankfurt, Kayſer Ron 
tab 3. feyerte feines: Stiefbrudens, Heinrichs des 
sten von Oeſterreich Beylager, | mit Gertrubén bu 
Tochter Kayfer Lot d at des oten, nachherigen Wittib 
feines fu verlebten erſten Stieföruders $ einvid e bed 
Grosmuͤthigen von Oeſterreich, daſelbſt prachtvofl. Dieſer 


K ginrté g. 5 der eid tint wegen feiner - Abtei 


^ 


In 


` 


1 
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ung Bayerns, snb der dadurch feinem erlauchten Hauſe, 
nebſt dem Herzogentitel, erworbenen Vorzuͤge und Frey⸗ | 
heiten, vor allen übrigen Heichsfürften,. befannt genug, 


wurde, — weil er fid den 2fustuf: "Sol mir Gott helfen” — | 


angewöhnt Hatte, Jaſamir Gott — zugenannt. Diefe ` 
Verhaͤltniſſe find and bey eon Cer $mer > 1.8. 518, 
In was irrig nr ç | 
Von bem Wundern bet Heiligen Bernhards un⸗ 
ter dieſem Kayſer, auf den S. 84 und 85. giebt und 
unfer @a to mud ©.. 234. nach dem Abt 5 o nie o a 


fo veliftändige Nachricht, daß alles hier Geſagte blos von . 


. bortfer genommen und überfezt zu ſeyn Theinet. CZ 
gen bet in ben toten q unb s angejogete Helmold 
in feiner ſlaviſchen Kronik an bem a; Ó. nicht ein 
Wort. von bem enthält, was hier vom daher bewiefen 
werden foll. Weder die wortſchwale Verkündigung, 
vermuthlich wieder ein Kirchner’ ſches Ipse fecit, iff bu | 
ſelbſt gu finden, nod) ift das Zeitbuch dieſes Annaliſten | 
` 4n Bücher und Kapitel eingetheilt. Doch allegirt man 
Bie fo. Ein Beweis der Gruͤndlichkelt und  Umfiht 
` bes Berfaffers. - Sn Ku (pig Ausgabe findeft Du b 
wenigen Worte bes Abts auf bet Seite 273. Bon ger 
ner $5. 1. im Anhange ©. 89 erzaͤhlt dieſelben Wun, 
bet, und von daher iſt offenbar das Kichner'fhe All egat 
genommen. Huch get von Lerenor vou ber Kapelle I 
pe 6, Bernhards in bem Sut vd a. a. O. 
uch: Nechttcht. T E 


* go weitem werkwuͤrdiger fát : Branffut, und von - 
gedferer Bedeutung und wichtigern Folgen, if der Reichs⸗ 
` $$ yen 1147, von Se ntab.S. in ber Wang dee 
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feinen jungen Pringen ° $ eint i$, gum Anftigen. Be⸗ 
herrſcher Teutſchlands erwaͤhlen gt Taifun: — bey weis 


gem kolorirter ſollte dieſe Begebenheit gehoben und bere 


Veſtellt ſeyn, als fie die S. 86, kaum leiſe unb im Vor⸗ 


Beygehen nur beruͤhrend, gleichſam im Winkel ſtehen àf 
fet. Hier ift einer der, ſeltenen Fäll, too, Ser. Mage 
Kirchner der. Sache zu wenig thut. Einen allgemei⸗ 
nen umfaſſenden Eindruk, gediegen und mit bet Groͤſe 


amb Wichtigkeit der Begebenheiten zu veranffalten, ver⸗ 


ſtehet unfer Verfaffer durchaus nicht; ihm gehorcher nur ` 
der Schmuk ber Rede, wenn Ihm bag Garben(plel am 
Feuer einer üppigen Einbildungskraft gluͤkket. Was hn ` 
fe tn einer Gefchichte von Frankfurt von Diefem reip — 
niffe gemacht werben fënnen, vielleicht gemacht werden 
ſollen! Unbelebt, ohne Einheit und ohne Kraft, ward es 


auf den Seiten 86 und Do zerſtuͤkkelt. Dleſer hellglan⸗ | 


‚gende. Punkt in Frankfurts Geſchichte, bey welchem ſchon 
Bie ältere Wahrnehmung : Daß ber günftige Zufall der 
Sluͤklichen immer lächelte, — eine trefliche Beffätigung er, - 
hätt, erheiſchet, wo, nicht feläft eine Pauſe im Cup `, 
Jumgsftoffe, dennoch eint. ungemein hohe Auszeichnung. 
Dé würde Hier. eine Periode aBgeftett haben, Daß der 
Verfaſſer dieſe groſe Erſcheinung ſogar ‘nicht angehalten, 
fordern ganz vernachläffiget fat, beweifer eben feinem 
ſcharfen Sinn für Auswahl, feine Gite Hand im Aufı 


x o und Anordnen. Mit dichteriſcher Begeifterung, ` 


wenigſtens mit gluͤhender Vaterlandeliebe, muß Mee “ 
Anfang ber. Kapferwahlen in Frankfurt, aus welchen 
der Gebrquch und die Macht der Gewohnheit, gluͤklicher⸗ 
weiſe ein Herkommen bis zur goldenen Bulle begrände ` ` 


‚ten,. in der Geſchichte Frankfurts gefeyert und wuͤrdig 


angelündiget oh eingeführt werden, Hier und ben fol 


` ° 
H 


— ege 28 geg ` ` | 
gen Gielegenfeiten Men wir uns aud) den Prunk der 
-fehönen Worte und den Hauch ber Phantafle gefallen (afr 
fen; mer von bet erften Kayſerwahl im. Frankfurt ſpricht, 
darf wohl laut und mit hellem Munde ſprechen, wenn 
et als Eingebohrner die Geſchichte feiner Vaterſtadt «eti 
ählet; ba thut's wohl, wenn das Gluͤkliche unb Ber 
gitttenbe aud ſchoͤn keſcheinet. und des langes waͤrdig 
zlaͤnzet. m 4 ode | . 

NB bn tte, wie ich Dir — pee. — 
Herrn Mag. Kirchne — ſich den. Schein gebend, alt 
ſchopfe er aus. der Duelle, — bey dem reichen Ó ah u, 
in deſſen Neichsgefshichte, . wieder ertappen; fo vergleiche. 
bie Kirchner ſcht @, 86. Note vu. mit der Hahn ſchen, 
Th. 3, ©. o52. iere, i. hier iſt jenes Allegat abgeſchrie⸗ 
| et nbet — me u ndr. dd Ka 

: Defibigemgletsen. " die —* but drei 
Hoſlagers in. Frankfurt, an von Ql er nar. Ih 

©. 318, ta wie. das unvollſtaͤndige, magere Allegat, tel 
, Ate Albers Qué bem Marjen, Kloſter bey Stade 
aus bem. on Jahrhunderte, deſſen Chwonicon - Stadense, 
Kulpis in feine Sammlung ‚giebt, die. Schilter 
ug Otrasburg 1702 om Beſten adirt fat, entlehnt. De 
offenbarſte Beweis, taf biefes Allegat mit Verfchmeigung 
dee von Lersnerfchen Namens, allein: eut deſſen Kros 


Ë mif genommen. und bep, bem Abte ger micht nachgeſehen | 


worden jt, wierd bemit, gegeben, At, bad. £hranicon 
Stádense gon. Ber genzen Geſchichte gar nichts weiß und 
‚davon unter dem Zahre 1140. nite su finden ift, Fol⸗ 


geweiſe muſte von Leraners Allegat unrichtig ſeyn. 


So vermehrt die haͤßliche Sucht. unſerer Zu, blos 


| ` , 89 — We 
zu (Heinen, bte Irrthumer und Fehler der Vorfahren SC 
im das Unendliche, wenn man unbekuͤmmert um die 

Wahrheit und ohne Forſchungsgeiſt, ohne nachzuſchlagen, 
fne zu prüfen, blos nachſchreibend, etwas ſcheinet, was 


man geſchmuͤkt di frembe Zierrath, — in fich nicht iſt. 


Haſt bu genug —— ju diefem, ohne Einheit 
and inneren‘ Zufammenhang überall sufammen gefloppels 
‚ten, erſten Kapitel? Es ift. in Aphoriſtiſcher Beytrag 
zur Kayſergeſchichte in Frankfurt und weiter nichts. 


Die verſprochenen drey Anlagen erhaͤttſt Du bey dis 
ner andern Gelegenheit. Sch wünfde, daß Du bey ber 
Durchleſung biefer D ingemorfenen ‚Bemerkungen fo viel 
Vergnügen gefunden haben. moͤgteſt als ich Muͤhe auf 
betr Berichtigungen verwendet habe, 6» muß ich ſchlie⸗ 
fen, denn ‚Du weißt ja aus ben Trogalien : | 


"Eb emals (ett bas Werkden Sev 
ffet; in unfern Tagen 

Iſt es anders, dennjezt lobet bet 

i Meiſter bas Wert” 


VFiat adplicatio! ‚Du finbeft bie Worte ju bem tet ber 
Herrn Magifter Kirchner in feiner Vorrede ©. au. 
' unb 23, und die felbft genägende Antikritik in der Oe 
. matt Citt, Zeitung, Sept. 1007. €. 606. Mich aber, 
dafür fennft Du mid, mahen weder Lob mod) Tadel 
ite; id) gehe fo meinen geraden Giang, und bin ges ` 
wohnt die Dinge mit ihrem rechten Namen zu nen; 
‚nen, Die Wahrheit gehet mir über alles, unb ſtehet auch, ` 
fell. id) denken, vor allem. Mag man, was immer für 
geblsudere Urtheile, über bie Kir m ner fée Geſchichte, 


D 2n t. 388 t 
.- $9 = ' I 
(n der geichrten Git ausfprechen,  bennoó wird mich 
diefes nicht hindern, ich glaube e$ ber "gelichten Waters 
ftade (dulbig zu Ion, auch meine Anfihten qu ‚geben 
wie fie find. 
Man muß. mit Gellert handeln und benfen : : 

"$$ Hab aus Eigenfinn inf ein 

@ce(ú5 b 4 et 5 an, 

mat das Berbienft unb nie ben LI 

š men An bringen, 


| Lebe wohl. 
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gieriebentet Brief. 
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Am rein Gläd wi ig dat, edle sen. Be ae 
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CG. Dich mein Lieber! Du mußt der Krankheit | 

... idt nachgeben, Corpore enim elatior animus ost, vers 
fihertSeneca feinen Lucihius, und in der bat 
feitdem Zant duch. feine tiefgedachte - Meine Abhand. 
ung: "Weber bie Macht bes Gemuͤthes ber krankhaf⸗ | 
son Empfindungen. Meifter zu werden”, ` en das alte: © C ` 


"Valere sude'l E 


` "mter f^ teöhaft, als grünbtid)- erinnert e find mir 


` Mehrere Faͤlie vorgekommen, wo ich die Ueberzeugung 

von der Wahrheit dieſes alten, kraͤftigen Verſuchs evbieo - 
te, und darob in mein Buͤchlein ſchriebe: Probatum eto 0c V 

J ° 


Alſo: Valore aude! Du darf, Du font nicht 
krank feyn. . Hier eine Heine Unterhaltung, die Dig ` 
von Deinen kranthaften Empfindängen abziehen kann. ` 


"NW "gp e ge "ja - em 
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Ich will fortfahren. Dir meine Anfihten unb Semet, 


mes gu bet fitdner (en. Geſchichte, mitzutheilen, 


Bir fliehen ©. 88. in des Verfaffers zweyten Zeit⸗ 


raume, bey deſſelben zweytem Kapitel. 


Gieich anfängfic- (werden bie, an ſich ſehr achtbaren 
Zuͤnfte, viel älter gemacht als fte (inb. Ueberhaupt fheinet 
in Meier Parthie fite Magifter Kira net immer ju 
gros zu fpielen, und der Gache offenbar p viel zu thun. 
Scheint e€ doch, alt wolle er einem Zuͤnftigen das, Wey⸗ 
rauchſsfas an ben Kopf werfen. Vergleiche nur weiters 
bin die €. 10s; bie 187: von benen gu feiner Zeit bie 
BD fun wird; 


Da folle wir ihm nim, ohne alle Beweis, ohne 
alle Nachweiſung, glauben, daß (don im 10ten Jahrhun⸗ 
derte, Zuͤnfte in Frankfurt geweſen. Wo ſtehet denn dies 
geſchrieben? Die Behauptung ber Note a ift. eben fo 
amnafenb und verdient durchaus feinen Glauben, e$ 
wären denn "bie glaubwärdigen Urkunden”, angegeben und 
deren inhalt gezeigt; gu gefchweigen, Daß fle mie ihrem ` 
Texte verglichen, ein wahres Poſtulat barftellet und bem 


Weberfalle einer Erfchleihung,, wie ein En dem andern 
gleichen: — j 


\ 


Die Zanfte überhaupt, erfcheinen t bet Geſchichte 
ett. in ber Mitte des ıoten Jahrhunderts; ſelbſt im, 
East (ino fie no aͤlter. | 


e. Lchmanns Speierſche gung e. o unb 
p iller de Abusibus SS pé 11 Nota c eq. 


ud 


t 
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Hier theilet ber guter Arnold im Jahe 1159. 
alle Bewohner. der Stade. in Freye, ped mi 
@ m et f et, ein; S 


Magdeburg "und Dalle erhielten. in den, Jahren 


| 43585, 1162 und 1196, Gunſtbriefe für ihre Handwerker, 


don den Kal Kl Beihmann inb Ludolf, nad): 
Lade wig in reliquiis MSCtorum T. 2; p. 389. 

' Zwar will der Kanzler Ludewig in feiner Abhanb⸗ 
‚lung, "de opifice exule in pagis" dif. 1. c. d A A 
° nad einer alten Nahriht aus bem Wittichin b, (ud 
3. unb aus Siegfrieh‘ ‘von Gembleurs zum Jahr 995, 
` bie jebód) ti weſentlichen nichts anders, als die Aushe⸗ 
bung und Verſezzung bes oteit Mannes in bie Staͤdte, von 
Kaͤyſer Hein rich x, veranftaltet, enthält, dieſes von 
x Sandwerkeleuten verfiehen und glauben, daß allein. Hands 
werfer von, dem Lande in^ die Ctábte hinein gezogen 
worden wären, Allein, biefe Hypothefe it (don von 
$nttet(ob und, Ri ecius widerlegt worden, weil 
die Ab fichten des Kayſers offenbar. mehr milieärifh wa⸗ 
ren, als darauf hinaus gingen, ben Gewerbofleis in den 
eum zu heben. 


Sym if " nicht zu laͤugnen, daß auch in Frankfuet 


f 


L 


: die Sünfte frühe angefangen haben, bedeutende Rollen zu 


ſpielen; jedennoch iſt in dem roten Jahrhunderte daran 
nicht zu denken. Die ſatalen Jahre von 1618 — 1616. 
Basen die Zünfte bey und um (pi gröferes Anfehen und 


gewis auch uns, um die wichtigſten Nachrichten von ihrer | 


frühen Entftehung und Ausbildung gebraht. Zu ber 
vaterländifähen fittevatut gehöret über biefen Segenftands 


bie im Befondern wenis befriedigende Men Die, 
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an 34 iti 
fegion: “De epifice senatore". Kerr Wilhelm e, d (efe, 


der Schn eines Handwerker⸗ Rathsherrn in Frankfurt, 
erlangte damit die SES Ín Gieſen, im Jahr 1757. 


In der Folge wird auch die Geſchichte von Frankfurt | 


| Jeigen, daß neben den Vortheilen der Zuͤnfte eine Menge 


groͤſerer und Meiner Uebel, (nell anfgewachfen waren, die - 
fo bedeutend wurden, daß man, der Nebenwirkungen 
wegen, die Urſache ſelbſt wieder aufheben zu muͤſſen, zu 
glauben anfing und fortfuhr. Schon Za yſer Friedrich 


2. wollte, bereits im Jahre 1920, alle Zunftverbruͤde⸗ 


— 


4 


d 


f 


rungen unb Gilden wieder unterbrüft wiffen. Er fagt 


in feiner desfalls erlaſſenen Verorduung: V. 


»Fortan beſtehet feine Bereinis 
gung mehr, feine Gemeinſchaft 
oder Geſellſchaft, bie wir im. 
(s Seutfden Eninghe oder Gilde. 
wennen, die Mänzer Gefellfhaft.. 
ausgenommen, weil diefe auf vie 
falſchen Manzen wachet. 
Nach Heineccius in antiquitt. goslariens, D 2p ny 
m Jahr 1939. erklärte fi) ber Santer von neuem 
ſehr ftatf gegen die Zuͤnſte, indem et in nr Verords 
mung ſaget: d 
| "Bit verzidtigen. unb Heben auf. 
alle und jede Zunft: Brüdberfhäß 
fen ber ` Handwerts:Gefelifhah, 
ten, melde: Dehennung. fie “us ` 
immer führen mögen.” 


© a i tie t, in Königepofens en in ben Anmew 


\ 
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| € 6.6:9. ?ibemi g, in reliquiis Mscpr. e. get, 


will zwar bem Kayfer einige Beguͤnſtigung der Zuͤnfte 
zuſchreiben, in der Abſicht, um durch fie und ihren Eins 


fluß, fid) der Herrſchaft über die Städte zu vergewiffern > 


allein, die Sachen müffen im ganzen Sufammenfange 


und niét. nach einzelnen Wahrnehmungen beurteilt wers | 


‚den, unb damn war aud) F vied ríd 2. im Ganzen, 


‚gehoben. 


ar Schannat, histor. episcop. Wormatiensis p. 109. / 


Und nod) Santer Siegmund, hat, bie Sünfte in 


alien Neichsftädten eu bae febr an vorgehabt. 


Le $ mann fpeyer "(che Kronit, ©. KE " 


. fSefannt genug íf d Übrigens, daf von bet Mitte 
des 16ten Sahrhunderte an, mit ber Neichspoligeyords 
nung von 1548. bis an das Ende des ıdten Sabrbun; 
derts, ununterbrochen den Handwerkemisbraͤuchen gewehrt 
und geſteuert worden ift; nicht von des Reichswegen 


` ‚allein, fondern aud) in ben einzefnen teutfchen Landen, 
durch ait: Verfügungen, mit — glaͤtlicherem 


Erfolge, 


$n unfetet Ee werden le pots (eit 
1808. moraliſch wiedergeboren. Auf die alten, guten 


Grandfoſten ihrer Sazzungen und Artikel, erhalten fte 
"ec Ordnungen unb Einrichtungen, aus welchen ber 


eitgeiſt anſpricht. Die: neue Verfaffung eines jeden 


Handwerks, wird gedrukt und ausgegeben. Alle haben 
ihre Vorzuͤge; vorzüglich vortheilhaft zeichnen fid unter 
d ' 4 2 H € a` VP Vd re | I Se 


\ ` 


mehr gegen, wie. für die Zünfte. Auch unter H einrich | 
dem 7ten wurden in der un Worms die Zuͤnfte auf 


H 


£ 
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ben bis It erfchienenen aus: Die Neuen Artikel ber 


Seller und der @dumaóe. _ ` er 
Hier einftweilen fo viel über die Sünfte. Es wich 


unten eine fruchtbarere Gelegenheit geben auf fie zuruͤk 


gu fommen. Dir Tonn nicht entgängen fen, daß auch 
Hier Herr. Magiſter Kirchner, feine berühmte Kunſt 
zu verſchweigen wieder geuͤbt hat. Er fagt uns fein 
Wort von dem, was wir fo gerne willen möchten, was 
zu wiffen Noch tut; — nichts von dem erften Urfgrum; 
ge und der alfmáligen Entwikkelung der Zünfte, wo 
nicht überhaupt, bod) wenigſtens in Frankfart. Eine Des 
Hamazion vertritt uns die Stelle geſchichtlicher Thatſa⸗ 


Gen, Wie ſehr erwuͤnſcht wäre e$ geweſen, wenigſtens 


"^-^ 


einen Verſuch, die erften Spuren ber Zünfte in Frahk: 
furt zu zeigen, ‚hier, wo man (bn zu erwarten berechtiget 


wurde, auch zu finden. Einige geſchichtliche Thatſachen 


mit moͤglichſter Zeitbeſtimmung, wuͤrden ein pragmati⸗ 
ſches Raͤſonnement herbeygefuͤhrt und begruͤndet haben. 


Allein, der Verfaſſer ſcheinet lieber im Weiten zu ſchwaͤr⸗ 


wien unb in einem willkuͤhrlich abgeſtektem Raume, wie 


ihm der Geiſt eingiebt, ohne geſchichtliche Wahrzeichen, 
ohne nähere Zeitbeftimmung, die Cade untereinander 


herumzuwerfen, daß es nicht möglich if, jede behoͤrig 
nad Zeit und ‚Stelle zu orönen. Da liget von ©. 


BB «98, in einem Zeitraume, von- faft 050. Sabre, 

alles untereinander, ohne Orbnung, ohne. Auswahl,,chne 

"nähere Zeitbeſtimmung. Viel nur Halbwahres, befonders 
m dieſer ‚Zeit. und wie es daſtehet, wechſelt mit vernach⸗ 


Kl Wé Angaben und völlig unrichtigen Thatſachen. «s 


: werden ſich Belege zu einem unb bem andern Anden, 
Gleich anfänglich herrſchet die vollkommen irrige 
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 Borftellungsart: ge ‚wären die Sewerbftände durch $t im 
vl di 8 4-Aufgebot, zuerſt Wa afenfähig uitb das : 
durch nachher in den Städten qu Bürgern geworden, 


Keines von beyden. Heinrichs des Aten Bewaffnung, 
War nichts anders, als ein. allgemeines. Aufgebot, wie 


f vorher öfter ftatt gehabt hatte und offenbar ein Ausflus 
des alten Heerbannes unter den erſten Karolingern, Die. 


Unrichtigkeit der Kirchner'ſchen SBorftelfungéart begruͤn⸗ 


det ſich ſchon auf feiner Bgten Gite, wo er in bem Wah⸗ 
` nt ftehet, daß (rüber, vot Heinri d A niemand wie 
ber Adel, ju Felde gezogen und Waffenfaͤhig geweſen 


wäre, Allein, ſchon unter. Karl bem Groſen, zogen 


die (patrimonial s Minifterialen mit gu Felde, bie weder ` 
adlich nod) ftep. waren. Es gabe ſelbſt eine Art ſtehen⸗ 


der Miliz unter den. Miniſterialen auf ben kayferlichen 
Domänen, die Bade halten, zu Felde ziehen und — gabe 


es Feine Feinde zu beſſegen — ben Wölfen und Bären ben 


Krieg machen mußten. ` Benfntele davon findet Du in 


bem Kapitular' von den Kiongätern, Kapitelhen 16. und ` 


97. Auch incmar, de ordinibus palatinis C, vg. 


gedenket eines eigenen Standes von Miniſterialen, die 
blos zu Kriegsdienften beſtimmt waren. - Er nennet ICH 
ſe Leute "absque ministeriis expediti milites", Man koͤnn⸗ 


te fte Haustruppen nennen. Zwiſchen Frey und M tv 
frey,- Ali und Leibeigen, giebt etfreplid ` 
einen Mitteljuftand : : Die. HSrigkei 

Herr Magiſter Kirchner keine Begriff 

verwechfelt er Mer unb (den fräher, 

Staatsglieder und iſt durchaus unfähig ei 

von den Ständen ber damaligen: Zeiten zu 


.. em Ende des ioten Jahrhunderte finder 


tit der Minieriafen. ` beu $ ein 


x 


— 38 ` es —— er 
entliefe Mar qu ar d von Anweiler, feinen Mini⸗ 
ſterialen und Truchfeffen. aus derſelben; (libertate donavjt). 


fast Konradvon Lichthenau e 304 feiner 
&tonif, nad der Sbafeler Ausgabe. 


Diejenigen Otadtebewohner, welche Heinrich bem ` 
- Aten wider feinen: Gegen⸗Kayſer Rudolph von Stein: "m 
felden Huͤlfe leifteten, gehörten zu den oben Patrimonial⸗ 
Miniſterialen; waren zur Zeit der Noth zur Heeresfolge 
verpflichtet, und werden von einem gleichzeitigen Annas 
liſten, "Kaufleute genannt, po 


Der na König: (ex rex bradte ` 
einheer, das weder grosenod fart 
mat, fast Bruno de belle’ 'Saxonico D 313. 
— zuſammen, grbſtentheits aus 
Kauflenten beſtehend, (nem maxima pars 
,U'ejusex mercatoribus era) womit er bem 
Sachſen (nostris ) entgegen een 
-woltte” = 


"b wenig mie met. bie allgemeinen Xüfgebote, "intet 
Heinrich 4. rt aufgekommen ſind, ſo wenig machte 
dieſes Aufaebot des Kayſers, die rheiniſchen Staͤdtebe⸗ 
wohner zuerſt zu Buͤrgern. Die Hinterſaſſen auf den 
Kronguͤtern (homines fiscalini) — (olde waren aud) wohl 

urts, gehoͤrten zwar nicht 

doch in einer gewiſſen 
beltlichen Groſen, Reichs⸗ 
us dieſer Hoͤrigkeit erfolg: 
pitsertheilungen, worüber 
(eg nod) nad beni Bey⸗ 
- ‚Daher bie eite. 


wd 


P d 


— s — .. 


”Lidi; homines tabularii, C Chartularii” ` ger s, — e 
vermittelt ſymboliſcher Bezeichuung, — «in Demrius, . 
nad) dem roͤmiſchen Urbilde, per aes et libera m, war ba. 
Merkmal, — u einem freyen Mann geworden war, 
Mer: “homo denariatus" ic per denarium libertate ` 
donatus. Er erhielte‘ bemnád)ft einen ' Geepheitebrif, | 
(Chiang ends ' ` "S 


e darüber ach, — Se. tit 30. und — Rip. 
iorum, dt. 39. [TuS os S 


t 


Alſo nicht eine allgemeine Sersaffnung, fondern bie ' 
nod) im ııten Jahrhunderte 6eftebenbe . gefezliche Sitte, 
eid) die Hoͤrigkeits⸗Verhaͤltniſſe, burd). Verbriefung " 
löfen, muß bie Freyheit ber Gewerker in bieten zeiten 
‚ Peurfunben, Su. laͤugnen iſt es nicht, daß es zu den Zeit 
ten Hein rich 4. wegen des geſtiegenen Anſehens der 
Fuͤrſten, ſchon ſchwerer geworden war, ein ſtattliches ‚Heer 
auf bie Beine zu bringen. , Die gürften des Reichs 
behaupteten eine Mitwirkung, die weit von jener Anhängs 
‚lichkeit der alten Getreuen ber Karolinger, verjchieden war. 
Willkommen  mufte e$ daher biefe m dürften allerdings. 


` fen, bof fi $ die Sburgarier zu Worms, Köln unb Speps 


er, laut und gegen bie Abſicht ihrer Herren, ber Biſchoͤf 


` fe, für den Sapfet. erklärten, Allein, wie gilt ber Schluß 


von Worms und Speyer auf Frankfurt? Angegebene 
Thatſachen muͤſſen geſchichtlich nachgewieſen werden. 
Die Kirchner'ſche Geſchichte von Frankfurt hat uns noch 
nicht gezeigt, da f, und wie e (t, die alten Bewoh⸗ 

ner Frankfurts, an Heinrichs Heerfolge Theil genommen 
baden. Das allgemeine Räfonniren aus der 9teidjége - 


ſchichte, auf ben 65. 88. und 89. welches ohnehin 


| "e ande? — uͤbel ga ae fatte ber ©. 





pi L 


$18 — Ban, aus € $ mí b t€ Geſchichte der Teutfchen, 
€. 3. Kap. is. barfichet, frommer nichts und bewei⸗ 
ſet nichte fuͤr rankfurt. 


Deſſen ungeachtet behauptet ſelbſt Schmidt daß 
bie Freyheit der Staͤdter und inſonderheit der Gemein, 
heiten, allein auf kayſerlichen Gunſtbriefen beruhe, wozu 
jene bethätigte Anhaͤnglichkeit an Heinr id den gten 
vieleicht eine vorzügliche Gelegenheitsurfache abgegeben 
haben ann, . €. a. a. Ó. S. 596 und 327. Son, ih 

, wüßte Dir ein Buch. fchreiben, molte. ich alle Unrichrigs 
a Seiten auf diefen beyden Seiten genag durchgehen umb. 
urkundlich widerlegen, Das Meife ift nur halb, vieles 

gar nidt wahr, 


€» ift es ,. B. "wieder Stee taf die Burgarier - 
Mn in bieten Zeiten (don gum niedern Adel gerechnet wor⸗ 
den wären. Man fannte bieten ‚noch gat nicht. Die 
. Domintals Minifterialen lebten in einer KHörigkeit, von ` 
, welcher feläft bie zu Kriegsdienften vorzugsweiſe Verpflichs 
teten, nicht ganz [o8 gegählt werben konnten. Denn eben 
berum, weil fig eine Art ſtehender Miliz bildeten, vers 
handen fle mit ihrem Stande einen Vorzug, der fie nur 
von ben Übrigen auszeichnete.. Auf diefes Verhaͤltnis mag 
ſich fpäterhin der Urfprung des fogenannten niedern Adels 
gründen. Das Alegat aus dem Kayſerrechte (f zwar 
V richtig; allein — an etwas Unrichtigem Darf e$ bod) 
nicht fehlen — fa d ber Schluß, Me Stelle beweißt 

Ys nicht ; ° ç 


"baf bic ireccitte d sendas — 
ſerhofe re Sonnten” ` I 
denn ba: : LM MEE. 


H 


t 


- 
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"pak f» mogen TTA 623 Riche bee 
S ficgíin mtt Uehimredte. igtid Í 
"Kayfers Dienftmanneni." 


beftimint nur, daß fie, bie ' Sburgariet -auf Reichelehns⸗ 


verſammiungen eine Stimme führen dürfen. e, von, ` 


Senckenbergs Ueberfezzung des Kayſerrechta, Ka 


. t*rften 15. bt$ Corp, jur. germ. p. 113, 


Naͤchſt diefem iſt es immer eine misliche Seche, bey 
bem fo febr Deftrittenen Alter des Kayſerrechts, weiches 


‚viele ert zu Anfange- des 14ten Jahrhunderts ſezzen, 
aus‘ demſelben einen Beweis für bag rote bie i8te 


| Zahrhandert fies zu wollen, 


Diefe Bemerkung und eben fe" bene bet. ganze In⸗ Ka 


halt ˖des 18ten und dieſes Briefes, muſten Dir meine ältere. 


Behauptung: Daß eine richtige und gruͤndliche Geſchich ⸗ 


te unſerer Städt, ohne jemanden ſonſt ben Beruf: gum 


| Geſchichtſchreiber abſprechen zu wollen, vorzugsweife 


die wuͤrdige Aufgabe fuͤr einen gelehrten Juriſten, der 
zugleich Litterator ſeyn muß, bleibet, voͤllig beſtaͤtigen. 
Es giebt ſehr viele Gegenſtaͤnde in der Geſchichte Frans 
furts, die, fein Gelehrter fo würdigen und richtig auf: ` 
faffen fann, wie eben ein folder Surift. Dasjenige was 


geſchehen iſt, haͤnget ſo innigſt mit dem, was geſchehen p 
. "Ober nicht gefchehen follte, zufanimen ` daß Daraus bet 
lebhafteſte Umtaufch zwifchen der Gefchichte unb den Ges 


fegzen unverkennbar gegeben (8. Das Studium der Peg: 
teren führet nothwendigerweife -zu jenem der Geſchich⸗ 


te ſelbſt Hin und von da zuräl, Nicht ju gebenfen def 


in den früheren Perioden des Mittelalters, ein grofes - 
Feld ber Gefchichte nur dusch die Gefszgebungen ber Zeit 


\ 


< 


gos , ` ween 42 e. | 


urbar gemadt werden fann; Sie wind bie Stelle 
der Geſchichtſchreiber über taufend ſtatsrechtliche, poli 
zeyliche und 'militárife Gegenflände. Sie - führen in 
bag innere der fiaatswirtfchaftlihen und häuslichen 
Verhaͤltniſſe des Zeitalters. Möchte doch der, welcher 
uns kuͤnftig eine Sefhichte von Franffurt geben wird, 
nicht alfein dazu berufen, fondern auch auserwaͤhlt (ennt 
Nach zwey, fo fdneff: auf einander erfolgten Täufhungen, 
wird es freylich feinem unferer Zeitgenoffen gelingen koͤn⸗ 
nen, noch ein Mal ein willfaͤhriges qubiitnm ju finden, 
Nicht ` ber Kirchner' (de SBetfud) fat mid). abgeichreft. - 


Aber, wo finden. fid) bie Käufer? Unterſchriften zu er⸗ 


betteln und zu erſchleichen, finde ich unfer mir unb id 


bin gu fat, meinen Ehrgeiz auf. Unkoſten beg eigenen 


Werths zu ‚befriedigen. Zudem werden Kerr Kuftos 
Barton und Herr Odi von $ ichar.d, wit ihren ge 


fehrten Arbeiten in kuͤrzerer Zeit fertig, als fi, von 
Neuem, eine gruͤndliche Geſchichte Frankfurts ausarbeiten 


laͤßt. Kommt nun zu dieſen, des genialiſchen, Gelehrten, 


, der ith Geiſte Addifong Italien bereißte und beſchrieb, 


wirkliche Bearbeitung feiner reihen Materialien zu te ` 
ner Kulturgeſchichte der geliebten Vaterſtadt; mas glaubſt 
Du, kann hinter dem geiftvollen Talente des Herrn 
Geheimen⸗ Raths von Gerni ng — nad) der gelehr⸗ 


ten Gruͤndlichkeit der von Fichar d'ſchen Geſchichte der 


` 
E > 


Geſchlechter und neben der alles befriedigenden hiſtori⸗ 
ſchen zer bes: fem SE xd atto en mir noch 
übrig bleiben? m 


So muß ich T aem, Wë SS faffen, daß Ë 
E ein anderer nicht für einen Staub gehalten hat, mir 
‚ ‚vorzufommen, und das SSC meiner Dal und 28 


Lë 


— 4 = 


` jährigen. Sammlung, LN dens Me Beute zu 
machen. i Š 


, 


C$ kann dieſe Seiten nicht EE EN m mtf Di | 
de bey zwey Entflellungen, die zwar Dir, als Rechts⸗ 


gelehrten stri aufgefallen ſeyn Brom, aufhalten. 


tre Mao. Kirhner glaudet; die Städte hätten 
tin gten und zoten Jahrhunderte‘ (jon das Recht gehabt, 
Ehrenſtellen “und Aemter befeggen zu koͤnnen. Wat 
fpäterhin wahr wird, iſt fter body noch zu voreilig 
behauptet. Nein! Die Städte überhaupt umb vor⸗ 
zöglich die nachherigen Reichsſtaͤdte, erhielten‘ ihre 


I Obrigkeiten und Beamten von dem Kayſer, ſo lange bis | 


fie anfingen kluͤglich die Gefegenheiten der: Zeiten zu ers 
greifen und (id) durch Lift oder Gelb, juweilen durch ihr 


Verdienſt um ‚Kayfer und Reich, von diefen laͤſtigen Vor⸗ 
geſezten, nach unb nad los zu machen und ſelbſtſtaͤndiger 


zu werden. Daher die vielen Gunſtbriefe in dieſer Be⸗ 


riehung unter den Hohenſtaufen, im Zwiſchenreiche, und 
infonderheit unter ben Lazzelburgern. Der Unterſchieb 
unter denStadten die "Remaua" unb. bie "Francia liber- 


tate” lebten, ift (diver zu beffimmen und. noch fchwerer 


mag. «6 wohl (eon, gefchichtlich. nachzuweifen, daß. Grants 
furt, als Villa regia, libertate xomanadynata, war. 


: €. unfen St tube n, in ben Nebenſtunden, Th. ` 
gel AE EORUM: Ai, A 2. 


Auf der e. go. [Y d bet Verfaſſer die Munds 
männer fo gefallen, daß er gleich in SBerfudjung geräth, 


‚von Benfelben eine ganz verſchobene und unrichtige Crf(ár 


tung ju erfinden. . Die. woren nicht bie Klienten vornehs 


i 
# 


^ met Vurgariet, ſle ins Schuzbarger — was wir 
heut zu Tage Beyſaſſen nennen. Ueberhaupt iſt dieſe Der 
nennung zu frühe gebraucht. Gaͤbe es auch ſolche Munds 
männer in ber Zeit wo mir Diet ſtehen, dennoch fehler 
ber geſchichtliche Beweis, daß fie (don fo frühe, auch 
eben biefen, fpäter erf gäng und gebenen Namen, gehabe 
haben. Auch bedeutet das alte Wort: Mund, fo viel 
wie Schu; und Schirm. Der Vormund iſt nicht allein 
das Otgan für ben Unmindigen, er dft E SES unb 


Beyſtand des Minderjährigen, 


Daß bed Kerr Masifter Kirchne immer dich⸗ 
ten unb trachten muß, bie Wahrheit. feiner Erzählung, 
wenigften$ durch ein phantaſtiſches Einſchiebſel zu enteh⸗ 
ten! "Da foll nun nach ber Note d. Zanter Rudolph 
von Habsburg die Mundmänner "bep Strafe des Fries 

^ densbruhs” unterfagt haben, Es ift ja nicht wahr, das 
Beste. Schon Sapfet Friedrich 9, verordnete auf 
dem Stelstage zu Maynz im Jahre 1255, daß die Pfal⸗ 
Bürger und Mundleute abgeſtellt ſeyn follen, Der Reiches 
adfhied bey von Sen cfenber g. — 1. e. 99. 
enthält Kap. 9. die Worte; : | 


"Wir wetpteten auch bag nyemant 
fein Mundeman bao" OoOo 


and weite nichts. Auch RudotpHe Veflätigung bier, 
ſes fruͤheren Landfriedend auf dem Neichstage ju. Wuͤrz⸗ 
Burg im Jahr 1287, erwaͤhnet nichts von’ der Kirche 

werfen Safe. Ganz ſchlicht und Hapé fagt $.. CH 


"ir gepieten aud TTT — 
wen Munsman beit, o. oe 


e. X I : Py: 
"m 5 S ^ T 


f ` 
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Bon Sen denbetg a, a, ee, e. 35, Malbärger — 
Seite die auſerhalb ber. Städte wohnten, die‘ weniget | 


Laften trugen und alle. Vortheife, ber Städte genoffen, — 


bie Ausburger, fafe man deswegen als ſchaͤdlich an ar 


wollte fie fowobt, als die blofen Schuzverwandten, — die 


Mundleute, — in den Städten nicht weiter dulden, ^ Im 


1 


19ten nnb 18ten Jahrhunderte fnb dies geſchichtliche 
Thatſachen, die Map gewagt in ba 10, unb aite. „hier 
zen werden wollen. 


Am Ende” deſſelben — Fahrhunderts, ward aid) bey. 
uns ſchon bie Pfaldurgerfchaft eingefhränft. ` Sm grant 


en ——— von 1997; heißt es: 


"Stem die Bürger, ue e ai tun 
ger gethennet werden, follen uf- bes 





SG martini Tag mitifren Weib ` 


und Hausgeſind in die Stadt fommen 


alsdenn mögen’ fie von bannen mit tf; 
rem Haußgefind ziehen fe ed Ges 
ge f ái e | 

- Or t$ Sant, Se o, Ne 


4 + 


Nitgends it unfer Berfaffer  emáfanter, als manner 


auf rechtliche und rechtgefchichtliche Gegenflände kommt, 


Da benimmt- er fid) fo links und fo ungefdjift, daß er ` 


Dichtung. und Wahn, Wahrheit und Mermuthung, Vor 
und Nach, untereinander hinwirft; ohne Auswahl und 


Zb die Dinge eufgreifet, wit fie fid dj darbieten 


und in derfelben mit eigenem Zeg 
et, reſi denz nnd Wohnung machen biß 
zum ſtuhl oder ift Ot. Petri und 





ke 


ër ' --! 46 un "E — . ` 

prece m , š . 5, x 
und verlegen genug im Snhern, aber Defto anmafender 
mit der Feder, gerade fo, wie, ber Blinde von der San 


Be fpricht. 


aa will mid xod) $e) berfefben e. ga. er zwey 


Belege einſchraͤnken, die die Erde von SES vertretten 


innen: —— | ; jd 

Bey Erhſchaften wäre "Der Zweykampf als die 
einzige Auskunft von Rechtswegen verordnet” gewefen, 
fhreibt der SSerfaffer in den Tag hinein, shne Prüs 
fung und ohne Geſchichtskunde. Da hat er etwas 
gehoͤret und nicht recht; da hat er etwas geleſen und 
nicht gut verſtanden; gleich verrichtet die immer geſchaͤf⸗ 
tige Phantafie ihren voreiligen Dienft und die Anfichten ` 
find. fertig, aber weder Fichtig noch ‚wahr. Du erinnerft 


. Dich. aus bet Rechtsgeſchichte, und id) habe (don ein 


Mal. Gelegenheit gefunden in meinem iiten Briefe ©. 
227. zu erwähnen, bab Kayfer Otto ber Groſe, eine 
Steótéfrage über die Erbfolge. der Enkel, duch ein 
Kampfgeriht, — weil fein Doktor vorhanden war, die fort: 
troverfe zu loͤſen — entfcheiden lies. So wie der Verfech⸗ 


ter der Enkel geſiegt hatte, war der Rechtsgrundſaz erwie⸗ 


ſen und feſtgeſezt und diente nun in allen ſolgenden Faͤllen 
zur Richtſchnur. Ein Anders iſt es, einen oberſten 


Grundſaz uͤber eine Rechtsanſicht durch Gewalt erringen 


und, befeſtigen, ein Anders, jebe einzelne, Erbſchaftsſacht 


bem Ausſchlag ber Kraft, oder ber Lift, allein zu über 


laſſen. Haͤtte aud) bier Herr Mag. Kirch ger mit 
einem fremden Kalbe 'gebflügt, unb die €, oo1, im aten 
Th. von He invi ds Reichsgeſchichte nicht gut verſtan⸗ 
den, ſo mußte er dennoch gefliſſentlich nie die Sachen 
ſo enfelen; a aus einen Qui, ^ Gattungen DE 











Me din o ee 
nu: 


eins in das Unendliche vervieifültigen ind N ſehr Abe . ` 
: treiben. Stuͤnde aber die Sache, ohne ſeine Schuld, 


ohne ſein Verdienſt und ohne ſeine Wuͤrdigkeit, ſo da, 


ſo zeiget ihm dies ſeinen Beruf. Wer ſich in Dinge 
miſchet, die er nicht verſtehet, finbet immer Urſache e 
zu ſpaͤt zu bereuen, ; dá in fremdes m gewagt ` 


"n (dee 


* 


= 


Dei andere Sasa t der: fer ig. firónee | 


giebt unter ber Anfündigung "Rechtspflege" ` eine aͤuſerſt 
unvichtige und willkuͤhrliche Nachricht von der Dekreta⸗ 
lenſammlung des Biſchofs Burkards von Worms, 


erhebt, daß er vorgiebt, fie haͤtte Einfluß auf unſere aͤlte⸗ 


ſten Statuten gehabt. Wer nicht Juriſt iſt, wer nicht 
gerade die Rechtsg eſchichte etwas genauer kennt, wird ` 
hier zu dem Glauben an des Verfaſſers irrige, mit nichts 


nachgewieſene Meynung, verleitet. Es iſt nicht wahr; 
Burkard ſchrieb weder eine buͤrgerliche Geſezgebung, 


noch bet feine Sammlung von Dekretalen einigen Eins 
Aus auf unfere älteften Statuten haben fónnen, weil fie 


religidſe unb fanonifdje Giegenftánbe behandelt. Hätte 
Herr Mas. K irchne r, ſtatt der gar nicht nachgewie⸗ 
ſenen Note h. auf der e. 91. den Arem Theil von 
Schmidts Geídidte der Teutſchen, ©. 238 — 253. 


nachgefehen, bie irrige Anficht hätte fid) verbeffern muͤſ⸗ 


"E wenn e nicht. abfichtlich auge wollte. 


Die Cade verhaͤlt ſich eigentlich m 9t egin AL 


Abt von Pruͤm im Trieriſchen, eben der, von welchem 
wir das oft gedachte Zeitbuch haben, fchriebe ganz im 


Anfange des 10ten Jahrhunderts, ein Buch von der Kir⸗ 


4 


die er aud) hier in Frankfurt, zu einem ſolchen Auſehen 


` 


- - 


Seef 


qenqucht, aus ben Dekretalbriefen, aus neueren Meynun⸗ 


gen der Vaͤter, ſelbſt aus dem Throdoſianiſchen $obte 
unb den Kapitularien jufammen getragen. Ohne diefeh 
gn nennen, ohne ſelbſt aus. Duelle zu ſchoͤpfen, unters 
nahm unfer Burkard im riten Jahrhunderte, nod) 


. fegtu» eine neue Sammlung Fanonifcher Rechtsſaͤzze, 


bie, wie es oft in'bet Welt gehet, das unverdiente Gluͤk 
machte, daß (bp die Unwiſſenheit ber Zeit,- als einen 
irderherfteller des kanoniſchen Rechts, hochprieſe. Wenn 
Burtard etwas mehr that ale Reg in o, fo Geftanb 
e$ darinn, daß er von allen Saframenten viet abf anbels. 
tt unb irriger wie fein. Vorgänger, an ben Dekretalen 


des falſchen Sfibore hinge und dieſe, Auszugsweife 


in feine Schrift aufnahm. - S [ibor, der aud) ‚de 
Kaufmann genannt wird, hatte in der fpätern Hälfte 
bes gten Sjabrfunberté , (don. eine etbidjtete Sammlung 
paͤbſtlicher Entſcheidungsbriefe (Decretalium) veranſtaltet, 
die dem roͤmiſchen Stuhle gan tuiles. war und 
viel Unheil veranfafte, ° | 


f 


Verlaugſt Du, wie billig, Nechweſungen fuͤr die | 


Richtigkeit nietitec Darftelung, id) verweife Dich auf: 


, Fabricii Bibliotheca greca XI, OP 79 — 93. 
Strau. chii ämoenitates jur canon, Ecl, VI, c. 6. 
und, !Blondelli ptolegomena- Pseudo Isidori e. 18. Ar 


Nun Haben wir iwar (i dem ioth Jahrhunderte, 
mod) keine vaterlaͤndiſchen Statuten gehabt, wenigſtens 
haben ſie ſich nicht bis auf unſere Zeiten erhalten. Die 
aͤlteſten, die bis auf uns gekommen, fiib: Eine. Anftalt 


zum (begraben armer Leute vom Jahr 1267, welches 


` 1 , 


` , gewiffermafen A Statut gelten fen; Be Müllers 


^ Së ; Deiqrei⸗ 


— 











BE bed Domftiſte utkunde. 5.8. 164. ma 
^ von fer$net Th. 2. 5. 9 €. 165. Die VWerbruͤ⸗ 
derung fämmtlicher Bewohher Frankfurts, um gegenfetti » 

gen Schadenser ſazze deſſen, was ein Bürger. auf Zügen 

und in ehden verlieren koͤnnte, aus. Demi Jahre 
|... 1960, nad) von Leréner, Th. o, €. 302. welches in 
dem gleich zu benennenden Artikelsbrief, gegen das En⸗ 
de gewiſſermaſen ausgsdehnt, pit, erfcheinet ; eine 
| tranfitorijde Polizeyverfügung gegen bie ‚Sinverftändniffe 
der Müller mit den Bekkern, vom Sabre 1 900, weiche 

Her Mag. Kirchner ©. 209. (trig für dag aiteſte 

Staͤtut ausgiebt; ber Autikelsbriefivon 1297; der Stadt⸗ 

friede vom 1510; das. Geſezbach ven 15520 unb bie 

Gerichtsordnung dor 1576, ' Möchte uns Herr Mag. | 
. Kirchner ben Verweis ſeiner Gruͤndüchkeit geben, und 

uns in dieſen aͤlteſten Ueberdleibſeln ber vaterlaͤndiſchen 
Geſezgebung, die Sparen von Gurfar'ds angeblichem 

, €ufum zeigen, und geſchichtlich àri kritiſch nachweifen? 


SE ou "Magnus, tuibi eut Apollo.” , 


Dieſe, der Wahrheit ſchuldigen Huldigungen, aus 
Liebe zur vaterlandiſchen Geſchichte, benuzze aud) Da, 
doch ja dazu, den beffodyerien, Ober verblendeten Mey⸗ 
nungen von dei Wuͤrdigkeit des Kirchnerſchen Buüchs 
womit ihm Anfangs ein btindes Grit’ ſchmeichelte, durch 

` te Krafi der Wahrheit ju begegnen, wé Dir fie findeſt. 
.. fer auch immer ſich dafür erffáct häben mag; dee (Me, ` 
teren Wahrheit muß dennoch die porgefaßre Meynung 
wrichen, weſſen fic andy wd. Und ſollteſt Du keinen 
Richter finden; — die nad) uns werben’ entſcheiden. 
Tragen wir rue T bam de, Dmm bit `: 
wo UU» i —— 


e 
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sam £o --—- ` 
eníciae Sucht, mer (deinen zu wollen. eis. man er zu 
Sefchämen, and "hee Wirkungen „weniger - n machen ; 
aber Daran. wollen mir feft Halten? , m 
"Wofür mid einer tauft, bas muß. KR 
, fen Za | 


€i» Geſchichtſchreiber, reich an Blumen und furi 
ger Einbildungstraft, “ift. gleich einem beredten Arzte. 


. Nicht ſchoͤne Worte wollen wir hoͤren, wir wollen ge⸗ 


pflegt fem, wit wollen sen Werben. 


€o — g, in ‚feiner Akhanbimg de osigine juris 
germ glebt im oßten Kap. C. 109 gründlichen - Bes 
richt von' ben : älteflek Statuten, bie bem 13ten du 
— nicht vorgelezt werden Lois | 


Won Uh Se 


Seat nod) für Wee ital — tif Beihrungn: | 
(ten aber zweyfachen Tadel `. | 


Die Seite ot. erwähnt nod) ein Mal, bet Kon e. 


j 29. angezeigten Verguͤnſtigung des Fiſchfanges im Mayn, 


zum Vortheile der Geiſtlichen des Stifts. Die besfaly 
fet. Urkunde | femmt auch bep Buri, im Urkindens 


Luche ©. 186. vor. Hier nennet Otto 3, Frankfurt: 


Caſtelum nogtrum", Der Ast Heißt. Ropert, und den 


Freytag bezeichnet er durch "Senta feria". Sm Stab 


fer bedeutet feria nicht mehr nnb nicht weniger, wie 
Bag — ‚Dies, und Senta kann mobi nichts anders, wie ein 
Schreibfehler, für Got, fepn. Daß uͤbrigens bad, Fiſch⸗ 
fangsrecht ſpaͤterhin an bie Stadt gekommen, ift bekannt. 
Kayfer Friedrich S. verliehe der Stadt am Aren 


März Ke bie BR bis in den Rhein. Die Urs 














` $embe bey CO uri E, 187. und im Privilegienbuche 


erzaͤhlet, will id) dahin gefellt ſeyn laſſen. ‚Der Abe Do 


- 


. ben Moten p. und v. Herrn Mag. fé £ $ó nere Erzaͤhlnng 


` H ^ MEE: | 


— EI me 


©. 341. Beyde eines Gegenſtandes, Beyde deſſelben | 
Zeitaltere, fo abweichend von einander in Abſicht auf bie ` 
Rechtſchreibung; ba. kann man Dur wie viel ap ben 
Abſchreibern gelegen. mo | 


Was uns die e. FT von bem Marien Magdelenen 
Kloſter und der Nikolaus Kirche und deren Entſtehuns 





dechin, des Suacíamaf Scotus Fortfegger, foll in 


gewaͤhren. Sichel Was Du von der Sache haͤltſt. 5 
Wahrſcheinlich ift, ed aber nicht düjémódt/ Daf bie ' - 
angezeigte Weyhe ‚der, beyden Sapeílen, von Flaͤntfurter | 


Gotteshaͤuſern verſtanden werden muß. pu Greff. die 
Stelle bey Pilorius, Th. 1. © 675. woher. fle ` 


(don von Lersner, Ih & @, 85, im Anhang, entfebnt ` — I x 
und angeführt hat, ber and noch. weis‘ vollſtaͤndigere | 
in n über bie Weifferfrauen. Kicche euer "E. 


| Die alte fehr wahrſcheinliche @age; Saf die Sot ` T 
ge Nikolaus Kirche in älteren Zeiten und ‚ehe. bie Haͤu⸗ 

ſer zwiſchen ihr und dem alten Sale, in der Vender⸗ | 
unb Salgaffe ` erbauet worden waren, eine konigliche 


| Kapelle gewefen GI mag; iſt gleichfalls ang 
' uͤberſchwenglich reichen, ‚nur in feinem. Regiſter 
von Lersner, $5. 1. €. — im Anhange, 


men. 


Wenn der Rabbi Sep: ee 
alt ift, wie ihn bie Note m. machet, Dann be i 


| hebraͤ ſche Stelle, daß ſchon im 'ı2ten Jahrhunderte 


eine ziemliche Subengemeinte in ‚Frankfurt Igeweien (en _ 
mag. Da 


S | , quum 52 u 


Einen wunderbaren. Anachronismus zeiget die ©. 
ef. Bir fichen in-ben Zeiten des 10 — i9ten Jahr⸗ 
hunderts. Hier führer: uns Herr Mag. Kirchner einem 
Mann ans ber dur des roten Jahrhunderts, wirklich 

‚auf und ſezzet ihm buchfläblich, in das Sechze hnte 
Swen Verfehen auf ein Mel. Liuthprand. im 
s6tei Jahrhunderte; dad iote — ug EES 

sr s pPrand. 


mm 


Daß dieſer Se Mann in Frankfurt ſich ein 
Pathmus aufgeſchlagen, unter unſern Urvaͤtern gelebt 
und gewirkt Dat, ift feinent Zweifel unterworfen, Hier 
— Gëriebe et gegen feinen Beleidiger, Betehgar o. 
König von Italien; aud) war eó hier, to» ét wahrſcheinlich 
bet grofen Kayſers Otto 1. ‚Vertrauen gewann und bem: 

ſelben in wiätigen GStaatsangelegenheiten, beſonders in 
Bejng ouf Italien und dad worgenlaͤndiſche Kayſerthum 
beyraͤthlich geweſen. Als gelehrter Geiſtlicher vergaſſe f 
et hier in feiner (tilfen Abgezogenheit ben Viſchof und 
den Staatsmann, und (efe fih gutmäthig zu den Be 
darfniſſen bet jungen Vitarien áu deih Stifte, in beffen 
Nähe Sr wohnte, herab. Shin verdanken die Damaligen, 
Unterricht Und Belehrung in geiftlicheh und weltlichen 
Dingen. Noch im Jahre 970 lebte Liuthprand; 


(d i$ ob, damals nod, in Frankfurt. Gruͤnd⸗ 

| i le vollſtaͤndigere Nachricht, von ihm und 

| ' xa 4 . Schriften, findeft Du der feinem Bude: | 
"Tm nälfcher Kayfer ut und Könige, R eub t t, 

d 134 | 


Geefegnet , war DEE p" ben 
Nachkommen. Die Strafe in weider er wohnte, und 
J der Brunnen in, oder vor feinem ‚Kaufe, RS (rv 


# 2 ; M 
` e ` , 


* 
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‚nen füamen von dem denkbaren geiteftet. P Strafe 
. Dat ihren Namen nut abgekuͤrzt; — Liuthpuande 
Borngafe (ong, — Heut zu Tage bip6: Borngaſſe. 
Mit dem Brunnen muß es eine. befondere Oewendnis- 
gehabt haben. ` Sey es qun baf.. unfer $i yt». rant 
zuerſt einen befferen Brunnen bauen tiefe, ober foat e$, 
Daß er in bem Waſſer dieſes Brunnen beſondere Genie 
ge oder Kräfte fagbe, genug, nod) auf ben heutigen. Tag 
heiſet der Brunnen, auf bem fplà den, mitten in bet. 
Vertiefung ber SDorngaffe, vor bem Kaufe am ‚alten 
| Wolfe, m Luprands. Orannen il 


Aufgemuntert durch den Vorgang unſeret, in mehr 
als einer Rüfficht fehr Verehrungewuͤrdigen oett Kuſtos 
Battonsg, unb veranlaßt durch bie Sorglichkeit, Nach 
richten über ben nachbarfhaftlihen Brunnen aufzuſam⸗ 
meln, von Seiten Seren , 9» ot z des Raths, Habe auch 
. dd im Sabre 1806 oder 7, einen Heinen. geſchichtlichen 
Beytrag, in beſonderem (equae auf unfern gn tbpta nb, 

ſchriftlich zu den urkunden zi Sun geliefert, 


| Nach den fleifigen und gelehrten Nachfor ſchungen Bet 
Herrn Kuftos attend, finden fib in einem atten Se 
lenbuche des Bartholomäus etw aus bem iotei af 

| ‚Hunderte ; 


"Hemannas inatitor amd fontem Lu pra „ar 


L 


fodann A 


I "Hedewigis fili Mermannt opposito Luptanspurne" 


Gong t Vielleicht zu viel, bey dieſer Gelegenheit. 
Der Verfaſſer ſchlieſet feine dreyſache Zwey Gite 


98, wardig des Varhergotangenen, dem groſeren Zeie, 8 


3. ` w 


— 


` < 


i 4 


— A — ` un Ss 


«àd, wit einer verfuͤhreriſchen und in ker Gëtt 
— — Entſtellung. Er ſagt Do I 


WT $t eid e $5óftes Haupt, muß $e» 
ber&rönungfhwören, b af e$ mit Got: 
(tes Huͤlfe — aus eignen Kräften war 
BENI unmóglid, — nagtern. leben wolle. 
Zen dieſes keine Diacyhemie an Kë ift, (° wird es S 
RA WA gemacht. SCH | : "LE 


fim erſten wëlt, follte. man” sonder‘, Fe 
fee. Sitdnet erzähle uns von der teutfchen Kroͤ⸗ 
nung. Wer nun nach Bittefind und Dietmar 
weiß, daß die Kayſer im 10 — aten Jahrhunderte, 
blos im Allgemeinen, das Reich und einen Jeden bey dem 
Seinigen zu ſchuͤzzen, ſchwuren, mußte dieſe Aeuſerung 
für eine Tirade halten. Wem ferner nicht unbefannt ' 
t, bof hier, in bieten Zeiten, von einer Wahlkapitula⸗ 
Ven und deren "Verhwörung, durchaus mod feine Dede 
in dem Sinne feyn kann, tie es mit Ka t( 5; eigents 
ti get ; auf Friedrichs des Weiſen, Kurfuͤrſten von 
Sachſen Anfhlag, Sitte, w werden: anfing; ba befannts 
lich die yon Giolbaft in. ben. Reichsſazzungen, Th. 1 ©. 
315, Mar i mil tan 1. zugeſchriebene Wahlkapitulatian, 
untergeſchoben und unrichtig iſt, hoͤchſtens aud) nur als 
-die Girunbláge. bet Sort ſchen gelten kann; — wem 
dies alles nicht unbekannt if, dem fonnte die Kirchner 
. fée Aeuferung für H anders, ‚als für einen offen. 
A baren Irrthum gelten. Wer endlich, erfahren in der 
Geſchichte des Mittelaltere, die Akklama ien (aute 
Cinwaligung ber. Menge, in die Wahl e$ Vorgeſchla⸗ 
grim) Sibi agio t Ge ege nm, v 


e 
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| worden war. | 


4 


` n: ber mx auf bet har) pie Kollaudanon, (bie | 
öffenitliche Dankſagung des verſammelten Volks en Me 
Gottheit, ein antikes: GŠ save the King) als’ die ger 


remonien bey der Wahl und ‚vor der, Krönung. kennen 


gelernt und von dem Kirchnerſchen Ende mig etwas ge⸗ 


funden fatte; ber, fonnte, nicht umhin, ‚die ganze Er⸗ 


zaͤhlung als ein phantaſtiſches Gedicht zu betrachten. 
Siehet man dagegen’ auf die italien jf "Rrönung | 


in Rom, wodurch der Pabſt den ont. sch zum 
vömifchen Kahſer erhob, fo findet man "auch, m den Ate 
teften Eydesformeln, nicht eine ‚Spur des angeblichen 


Nuͤchternheits⸗ Eydes. "Ih will Dir einige mittheilen, 2 
Anfänglich gelodten die Santer . nur ‚der Kirche Schu 
und Schirm. Späterhin loͤßte man Be 


Begrif und ſein Bild, in. werfönliche und w 
hngen auf. Dem Pabſte und ber hoher 
wurde jezt zugeſi — was froͤher nur der 


db ud 


& ſchwur n $5. Kart der t uf in. die Hände 


Zen 5. im ak 800 folgenden En: : E p 


"Sm Namen Krifus verfpreihe und 
gelobe ich, Karl, der Zanter, vor 


SÉ Ae und dem heiligen Zrstet 


Petrus, daß id in allem, mad bie 
ſer heiligen cómifden Kirde näi 
Sid. feyn.fann,: fie nad. meinem 
6effen Wiffen und, jedoch mit 
goöttlich er, GU fe, mach meinen. 


6effen Kraͤften, Seren [rg 


oféóirmen werde, o o oos ni 


Ai bey x SES? ft, in —* io e, e. 5, 


— 


i 


e 


s 8 e: 
Sn be &etoe wurde dieſer einfache Eyb — 


unb mar, nad) Cen ni, ip Monnmentis dominat, Pontif. 
.&8, s. ‚folgenden Inhaltzs; ` . 


"^m emen vnterg Herrn 5 fn 


Kectfst 36 m cómifdee König ` 


unb beſtimmter romiſcher fapfer, 
verſpreche, gelobe, ſage gun unb 
befémire auf das Evangelium, 
v pt, Bar bem. heiligen Apfel 
Petrns, nn nor des heiligen Apr 
Reis petrus Steffyertrpttgr, KA 
nem Seren D, dem Dabfte gettem 
AH. fe»n; (fidelitatem juro) fo wie feinen 


tedtm Ar CH (canonice dutrentibus) Sad _ 


folgern, biefer Bettigen rómifden 
Kirche, «ud Curt unb Eurer Nadı 
feier Perfonen, in allem. was ben 
felbenguträglig feyn tann, zu ſqh ůͤ z⸗ 
zen und zu ſchirmen, f° weit es 
mit Gottes Gute, nah met 
nem Wiffen :und nad meinen Kräften 
gefdieben kann; alles ohne Arglift 
und fonder Sefähede (fing fraude ac malo 
_ ingenio) f° wahr mir Gott betfe unb 
— — fein Heiligen Exangeflum". 


Haſt Du bernerkt; wie überall das Sosa : : Daß der 


Menſch aus eigner Kraft nichts vermöge im Guten, aus | 


ſich ſelbſt und ohne höheren Beyſtand, — hervorſlehet. 
Bie mad'uun Dirr, Mag. fit&n et, ſelbſt "Miete 


her, feine Marthie verkennend, ‚Her die Dinge fo Dir ` 


zuſammen ftellen, ba bie Miwiskung pm Entin von 


EST “y 
t i. uds Aua o3 C, < 


— 
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Oben herab, in dieſer Verbindung, wirklich eine iii | 


dige Rolle ſpielet. 219 Kenner der Geſchichte muſte ex 


wiſſen, wie gro und wie wohlchätig aud oft ber Eins 


fluß diefer Lehre, unter den Menſchen gemefem i£, umb ` 


welches Gepraͤge, fie ihrer Denkart und Handlungsweiſe 
aufgedruͤft hat. Gon Karl bem Groſen gelobte fein, 
nd bet tivo, SEH — ben. Kul 


gem tw offe ex die viterlech en Greg 
'Gefolgen und, mit Gottes $ Š Ë 
t6 aud fleifig üben,” 


fo alt if pie Dent Formel. 


^w 


^ 


: Doch⸗ t um der Cade näher zu bfeiben, wif ih Die ` 
noch fagen, was denn eigentlich an bet Kirchnerſchen 


Entſtellung, Wahres zu finden ift, Bekanntlich geſchahen 


vor der Krönung in Teutfólanh ſomohl mie in Sytalien, 


verfchiedene Fragen op ben Kayfer, melde eine. Grund: 


lage feiner künftigen Negierungsgrundfägje abgeben fom ` 
fen Unter biefen fam, nah Cenni, aud bie vor; 


Vollen Sie, mit Gottes Sälfe, auf. 


Nuͤchternheit ba (ten? , (Vis fobrietatem cuta 
| Dei auxilio custodire) | 


Was liegel nun darinn? ep, ber fromme Glau⸗ 


P Ë ber Zeit, daß ohne göttlichen. Beyſtand, mit unſeren 


Kräften nidtd gethan fee; zum Andern, vin Verſprechen 


gegen einen herrſchenden Nazionalfehler, welchen die 
Italiener vorzuͤglich ben Teutſchen vormarfen, Nicht 
er, der ſchwoͤrende Kayſer, für ſeine Perſon, fonbetn , - 


als Monarch von Teutſchland, erfläste ev fld) gegen Mr ` 


| en 48 = 


sete, und verſprach in dieſem feitióeot Momente, 


. auf die Bitten zu wachen und die Diaen zu Br 
haben, 


Ich ergreife: diefe "T ih Dir, s verwands 


| ten Gegenflandes wegen, etwas über die sentiche mn: 


kapitulazion zu ſagen. 


Fruͤhe ſchon beſchwuren die Kayſer im Allgemeinen, 
wag überhaupt in dem Begrif der Verpflichtungen eines 
Regenten Liegt. Zuweilen gingen dieſelben bey ihrer 
Wahl gewiſſe Bedingungen ein, welche die Zeitumſtaͤnde, 
oder bie Abſichten einiger Groſen, vorfchrieben. Auch 
dies kann im ſtaatsrechtlichen Sinne, nod) nicht Wahls 
kapitulazion genannt werden. Erſt mit Karl 5. er⸗ 
ſcheinet, wie ich Dir oben bemerft habe, eine‘ eigentfihe 
ſtaatsrechtliche Uebereinkunft uͤber die Vedingungen und 
eydlich beſtaͤrkten Verpflichtungen, unter welchen der 
maͤchtige gät, bad Hberhaupt des teutſchen Reiche wer ` 
den folfte; Seine grofe Macht in zwey Weittheilen und 


mehrere beunruhigende Vorgaͤnge unter ei egmumb, 


— 


Friedrichs. und gez imiian 1. hatten die Fuͤrſten 
des Reichs eiferſuͤchtig gemacht, auf ihre nach und nach 
an Do: gebrachten Rechte unb das ſchon eingetrettene 
Landeshoheitsfuftem mit be behaupteten Autonomie, dab 
für ifr Territorium zu. feyn,. was ber Kapfer ‚dein gan 
jen Reiche gelte, Unter dem ſchoͤnen Namen: Der. 
teut(den Freyheit zu huldigen, — arbeitete man an der 
Beſtaͤtigung und Erhaltung alterer Rechte, erwarb ſich 
auch: wohl noch Neue, und lieſe fie omg in bem 
Wahlvertrage anerkennen und befräftigen. Gg de 
m — E s ecd 
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Auf, bag zu kommen, was ‚man. zuweilen untidjtig, 


als Wahlkapitulazion anfehen will; muß ich Dir‘ bemers 


. fen, daß dahin wirklich vieferfey gehoͤret. Schon die 


Lehren Karls. des Groſen an ſeinen Sohn, den guten 


Ludew ig, über Regenten⸗ Tugenden und Herrſcher $ 
Srundfäzze, nad) &began, R. 6. bey Kulpis €. 
71, machen Einige zur aͤlteſten Bapltäpituläzion. Ans 
bere nehmen, nad) du Chésne, Th. 2. ©, 429. ati; Karls, | 
des Kahlen Eyd, ſeye dafuͤr zu achten. Die Beſtaͤtigung 


der ſaͤchſiſchen Geſezze und Gewohnheiten von Konrad ` 


1. und fo etutid) s, nad) Ditmar, ben Leibniz, 
Lib. 5. @, 368, fam gleichfalls, nidjt als eine - Wahlka⸗ 
pitulazion angeſehen werden. Rudol pH von, Shwas 
ben, der Gegenkayſer Heinrichs A. mußte, n nad) 


‚Bruno, debello faxonico, bey Schmidt, in der 
bi bet — B. A E go, riesen: 


"af das fénigtióe Regiment 

, nët, wie es wohl vor bem ge Í 8 
ben, vererbt. werden fönne, fom, 
bett, af, à u d fete ber pürbig 
fie Sohn des Königs, nidt burd 
feineXt b tunft,fanbernaltein. butd 
frepe Wahl, König werden folle 

. .€in unwärdiger Koͤnigſohn aber, 
. DEE ein folder, weldev bet gta 
.. Alen nid.t anftehe, fotte bem Rec 
te des Volks, su wählen. wen ch 
— S Ut. im eae Reben”. 


Allen, did: "biet am feine Wahltaytiulejton im publi⸗ 
 Sëttäen Sinne. . Eben fo merta. fan dasjenige dafür 
PL | TE ME QUON M 


Ede 
gelten was Briebrid a ah Qi o1 a fin Coni 
289. s. €. 264. 


* 


"Beheiltate tfe und SG? 
feiner Borfahren” 


nennet, Otto € A Verzichtlelſtung auf die Nachlaſſen⸗ 
ſchaft ber Erzbiſchoffe unb anderer Praͤlaten, (jus éxuvi- 
arum) ſein Eyd mit den Fuͤrſten den Frieden zu hand⸗ 
haben, Zollerpreſſungen zu ſteuern und uͤber den Saz⸗ 
gungen Karies bes Srofen zu halten; — K a tí € ¿+ 
Verordnungen (n der goldnen Bulle, Tit. 9 $ 8. den 
Fuͤrſten des Reichs ihre Rechte zu beſtaͤtigen, — ſind 
keine beſchworne Vertraͤge uͤber eine beſchraͤnkte Regie⸗ 
rungsform. Endlich darf man auch nicht die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen Ruprecht gegen Wenzel 
zum Kayſer erwaͤhlt wurde, nemlich die Beſtaͤtigung der 
Privilegien der geiſtlichen Kurfürften, bie Abſtellung ſchaͤdl⸗ 

er Zoͤlle und das Verſprechen, Mayland und Pavia bem .: 
‚Reiche wieder einzuv erleiben nach vn €t (d o w, 
in bet Reichsgeſch. S. 232, für den Vriermg ber Gang 
EUR fatte. 


, 


WBerzeihe diefe — Es (but fo wohl, ue 
bem Kelligehume alter Klugheit und Biederkeit qu. weis 
Ienz.auch ben fpäteften Enfeln, bünft mid, mäffe nof ` 
be^ guten. Altvordern Borglichkeit für das Wohl des 
Vaterlandes, für den Qni bes Reiche, eine al 

Reliquie bleiben. 


Wir tommen auf unfere wiae zuruͤk. 


Da find wir nun auf. eben der S, 08. am ee n 
bet zweyten Zeitraums, ‚nicht andere engefommen, wit. 





& 


“und Merkwundige auf der Reiſe, richtig gefeben haben - 
mag oder nicht; genug wir find da, man gibt dng am 


CH 


M " 
— f: — 


der Reiſende, ben fein Poflilfon-auf der Stazion abfegr 


qt? unbekuͤmmert barum, ob ber Gefahrne das Schoͤne 


! Side ab, Moͤgten wir Geffer bey bem Abrigen Ruhe⸗ 
unten anfangen; gerne wollten wir befriedigter ausruhen. 


Wie gros daher auch deine Meynung anfaͤnglich 
nad dem Urtheile anderer, bie nicht ſahen, oder nicht 

i feben ‚wollten,. von. biefem Buche geweren ſeyn mag, ` 

` dennoh mufit Da jezt eingefteben, daß es nur durch. eb 

` Aen günftigen Zufall. fein Gluͤk machte. Allein, wir fof. ` 
sen bod) auf die Cade, nicht auf ihre Wirkung fehen. - 


Sage Du mir alfo vor, was Du immer willſt, nau 


ne mir bett und jene Auftorität, eben barum, weil es 


nur Auktorttaͤten ſind, muß die Wahrheit mehr gelten 
wie fie, und ich wenigſtens nehme bie, Dinge nun ein 
Mat nidt nad) ihrem Erfolge... Thun wir das, dann 
glaube ich, ſtehen wie am Grofe alles Wahren, grat, 


(bíen und Guten, indem wir, allein nad) bem Scheine 


urtheilend, bey dem. fiehen bleiben was hervor ginge, 


was geworden if, Zwar ift es ein Zref der mend ` ` 


hen Schwäche, Dé wenigſtens ba, feft anzuhalten, wo 
fie am meiften Gewisheit findet. Barum bleibet man 
gewoͤhnlich bey dem Ausgange ſtehen. Aber, der Erfolg 


‚allein, (t gleich einem alten Gottesgerichtse. Dem dem ` 


kenden Kopfe (f es deswegen vorbehalten, die Mittel⸗ 


zuflände zu durchſpaͤhen und vorzudringen auf den Punkt, 
wo Urſache und Veranlaſſung fíar vor ihm liegen. Den 
Ausſchlag unſerer Wuͤnſche, Vorſaͤzze und Thaten, leitet 


der Zufall, regieret bag GI. Was (d) will in ber dat 
nen innern Kraft des lebendigen Geiſtes, das allein iſt 


^" 


<` 
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mein, unabhängig von den. SE bet: Juféntoetl ‘ 
mas ans meinem Wollen, gehet es zum Kandeln aͤuſer⸗ 
lich über, werden wird, — das ift der günftige ora, 
pber des widerwärtigen Genius, Kein Erfolg, wie bez 


e rechnet er auch feyn mas, ift gewis unfet. Was“ wir 


| durch Klugheit In der Anlage, durch Umſicht in ber: Uns 
ternehmung und durch Beharrlichkeit in der Ausfuͤhrung, 
beabſichtigen, erringen und ‚bezwelten mögen, bennod) bes 
hauptet das Schikſal fein: ewiges, ` eifernes 9ted)t, Wolls 
ten, der aufgeblafene Thor, der podyembe: Ungeſtuͤmme, 
das geſchmeichelte Gluͤkskind, daran Iweiſſen, fid "darüber ` 
. wrhaben glauhen; mag bedarf es weiter, wie bie eine 
⁄ Kleinigkeit, daß ber allwaltende Zufall gerade jezt, nur 
ein Blutstroͤpfchen im Innern ihres Gehirns ſtokken, 
Kid ſtehen laͤßt; und die Wahrheit: Der Menſch 
ift alles, — wird duch. die Gewisheit: Der 
Menf $ Mi nichts, — ſchauerlich aufgewogen. 


Kiaglich haben deswegen die alten Weiſen, die Hand⸗ 

ungen Thaten und Erfcheinungen in der Belt, nicht 
allein "bem Erfolge nad) genommen; fie ‚haben geglaubt, 
| daß. daran dem ‚Stätte der gröfte Antheil‘ ‚gebühre, und 
fie haben diefes, “allem andern vorgezogen, Die ſchoͤne, 
fo triftis wahre Stelle aus Salomons fuae, 


E Hi TA e 


2 754 wande mié inb tape, wie es rg 
det Sonne sugehet, _ | 

NM Daß zum Laufen nidt b ift fónett fto 

Sum Otteiten hilfe nicht kart ſeyn; 

E Zur Nahrung hilft nicht geſchikt ſeyn; 

Sum iid Lim hilfe sid fing feyn. 














$48 einer angenehm, ſeye, Bitte adt. | 
baf er ein Ding wohl tónne;. 


BL Altes Liegt. an der. 
Zeit end bem eiatte ` 


ift der fot gu dem ‚ewigen Gebet des Troſtes und bet 
Reſi ignagion der‘ Leidenden, — bie Aufgabe ber Verwar⸗ 
nung an die hochfahrende und uͤbermuͤthige Menſchheit. 
Ergriffen von der Macht derſelben WEE? finge unſer 
m Halter: — `, — u 
"entire, bem sröfen gert, | es. 
GA ynd GIAI, o. 
fent, gr, n $' unb. nad, Ap 
"Rienrigteit TID : d 


Die, — glaubt Du, w würde e$ in ber Welt ausfehen, 
wenn alle Menfhen auf ihrer Stelle flünden? Die 
Meiſten haben ihre Pläzze nicht gefunden. Du Haft gut 
nad) dem Gluͤkke laufen, ehe fid) das eigenfinnige erhas ` 
ſchen làffet, lieber feret es freymwillig bey dem Mapne | 
ein, der es behaglich auf feinem Bette srwartet hat, ` 


D 
/ 


SCH 


"Mais que Vous fert votre merite! 
La fortune a—t-elle des yeux ?"' 


fogt [a gon tain e, in tiefer ſchönen gabe 


Ä So wollen wir e$ denn aud) halten. Das blinde 
Gluͤk wollte anfánglid) für Herrn Mag. Kirchne r $ ER 
Buch entſcheiden, weil zu Wenige im Stande umb bern! | 
fen find, feinen inneen Werth nad) allen Seiten hin zu 
würdigen: Vor ber Fakkel der Wahrheit pflegt die blin⸗ 
de Goͤttin zu fliehen. Beleuchten wir alſo, um hell zu 
ſehen, was da iſt; der Schein verliert ſich bald beym kla⸗ 
Um fite Sm Allgemeinen über bieten Zeitraum und — 


E 
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.  beffen Behandlung gu sirtfeifen, müjen wir finbeh, daß 
.  we$ Herr Mag. Kirchner, das ifm gang eigne Tas 
let, die Sachen umzugeftalteh und ans ben Dingen p 
wochen, tod$ er will, hier im feitier gahzen Stärke gezeigt 
sind bewährt Bat, — Meberfee noch ein Dal meine Ans 
merkungen und Berichtigungen; aud) Du wirft es unters 
ſchreiben, daß der Verfaſſer bey den merkwuͤrdigſten Ans 
laſſen, die gefchichtlichen Thatſachen fo genommen und fo 
anzuwenden geſucht fat, nicht wie fie find und wie fie | 
ſich ausgeben; ſondern ſo, wie ſie ihm dienen, wie er ſie 
braucht. Seye bite Abſicht, ſey es. Frivolitat, fep es 
Misgriff, wir werden gendthiget anzunehmen: Der 
Mann tradter, alle—⸗ ie pts enittet 
A dee 





günfgebentee Brick 


Quoties aliquid. scripturus es, scito, te morum 
. tuorum et ingenii liominibus chirographum daroe, 


^*- 
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Sud. 


1 
* 


Dan. Gedanke, Maynz und Frankfart, wit 
Sto und— K arthago zu vergleichen, gefällt mir 
nicht übel, wenn Du nur aud) erlaubeſt, "die Beſchraͤnkung 
— Kleines mit: Groſem — hinzu ju ſezzen. Zwar hat 
e$ zwiſchen Beyden keine puniſchen Kriege gegeben und 
ve. feehet aud), Gottlob! Unter Frankfurt. Allein es if 
noch nicht aller Tage Abend geworden; und ſo viel iſt 
‚denn bod) gewis, daß es Maynz zu feiner Zeit an feir 
Wem ato, unb beffen: Praterea censeo Are beym' Schluſ⸗ 
fe des Senats gefehlt bot, Doch, das find politiſche 
Dinge, und mit diefen haben wir e$ hier ja nicht gu 


` dun, Mic) bat Deine politiſche Anſicht "anf eine aan ` 


> 


€ ` 
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andere Betrachtung geleitet; ich habe Pater $u dfíen € 
alte Geſchichte Zap) unb Herrn Mag. Kirchners 
Geſchichte von Frankfurt, gegen - einander über aeftelft 





‚und von Seiten ihres gelehrten Werthes mit einander ` 


verglichen. Gold. Iund Giofbfbaum,, Beyde tragen das 


Gepräge der zeit: Beyde find ein Spiegel, worinn Du 


bie lebendigen Geftalten, meiner todten Schilderungen 
unſerer Zeiten in meinem erſten Briefe, erſcheinen ſehen 
kannſt. Hier Gediegenheit — dort Frivolitaͤt; hier 
nuͤchterne Prifung . und beſorgliche Ausarbeitung, dort 
feurige Phantofig und loſe Zuſammenſtellung. Mit 
Gruͤndlich eit und nicht ohne Scharfſinn bearbeitete 


` 


- 


Pater Fuchs feine alte Gefchichte von. Maynz, ein ` 


` Sammelplag ausgefuchter Beleſenheit und gruͤndlicher 
Gelehrſamkeit; dn Referent voll. Beſcheidenheit und 
Treue. Daß er glüfenb von feinem Gegenftande, zuwei⸗ 
len etwas mehr oder weniger ſiehet, wie andere ehrli⸗ 
che Leute, daran iſt die fieberhafte Spannung Schuld, 
welcher faſt alle Gelehrte mehr, oder weniger unterliegen, 


ſobald „fie. dut Bearbeitung unb RVertheidigung.. ihren 


wiſſenſchaftlichen Lieblings : Gegenſtandes gelangen. Wir 
muͤſſen hier fragen: Wer iſt nicht in dieſem Falle? 
Es giebt eine Art von Begeiſterung, die nit, ausbleibet, 
wenn der innere Gott. fid) erhebet; — gleid)otel ob er. 


($6 Im Dichtungen ergiefet, oder in ungebundener Rede 


dichter... Auch find GC prede und Styl ber daper 


Beſchichte eben nicht mufterhaftz erſtere jedoch fb ot. 


,, und legtecer erträglich. Es ift viel, wenn ein katholiſcher 
Beiftlicher, in. der. Mitte des ıdten Jahrhunderts ge⸗ 
hildet, nicht mehr teutſche Surachfehler begehet. Wer 
nur die griechiſche und lateiniſche Grammatik gelehrt 
worden iſt, Dat feine Mutterſprache nur analog erlernen 
One, : | 








om SE a 
Dagegen fat unfer Landsmann, nicht fue Talent ` 
unb Fleis, mit ‚einer jugendlichen Leichtigkeit die ehr⸗ E 
wuͤrdige Geſchichte ſeiner alten Vaterſtadt behandelt, die 
ihr weder Einheit nod) innere Verbindung, nod den > 
ſtarken &inbruf auf den Lefer gewähren konnte, welcher 
eigentlich nad) einem fa impofanten Erzählungsitoffe, ı 
wenn er gefchikt gerichtet wird, nie ausbleiben mag. ` 
Ein eifriger, off glüf(iber Nachahmer ber Darſtellungs⸗ 
art unb des Styls des gelehrten Herrn. Johannes von 
S d (Lev, bleibt unfer Verfaffer bod) wein Hinter (einem 
eReifter !zurüt, Die Gefdidte von Frankfurt ift. feine ` 
Geſchichte ber Schweiz. Dostifche Schwärmeren, wechſelt 
mit hiſtoriſcher Gleichguͤltigkeit und diplomatiſchen Ste 
läffigfeiten ; daher bie häufigen Entftellungen, bie vielen. 
falfchen - Anſichten, bie hiſtoriſchen Inkonſequenzen und, 
die unwärdigen Doten, Nach ber unbeſcheidenen $e 
ſcheidenheit einer gleisneriſchen Vorrede, voll Schwuiſt 
und verfappter Kuͤnſte, herrſchet im Buche ſelbſt uͤberall. 
bacchantiſch die eigene Auſicht, die durchaus um und 
vor ſich nichts anerkennet. Die Sprache iſt zwar im 
Ganzen rein, doch wird uͤberall der teutſche Dativ um 
fein altes, wohltoͤnendes Necht, gebracht; — der Aus— 
druk aber auch geſuchter und der Periodenbau zuweilen 
verwunden, oft ungewoͤhnlich. Mer verträgt nicht leich 
tet bie Fehler Der Schule, ‚wie bie Fehler bes. Willens 1, 


? E 


So ftehen beyde Werke gegen eirianber über; Sud : 
‚ ein ‚reifer Mann voll gebiegener Selehrfamteit, beforgs 
licher Treue und nad)gemie(ener Gruͤndlichkeit, das gluͤt⸗ E 
liche Bild aus der goldenen Zeit des Anfangs des dritte 
legten Jahrzehende des 18ten Jahrhunderts; Kirchner, 
‚ber; auſſtrebende Juͤngling, ausgellasset mis feltenen Gas 
| i € o RO 
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den unb einem verbreiteten Wiſſen, neben ihm ein 
Thyrſus; umgaukelten die leichtfertigen Zeichen der Zeit 
den Geſchmeichelten nicht zu verfuͤhreriſch, in ihm haͤtte, 
was fid) täglich mehr verlieret, erhalten: werden können. 


Wenn uns noch immer ein $ u d) $, für Sranffürt fe - 


(et, fo hat und Maynz um unferen für diner, nó 
nicht beneidet. ` Cornelius €acitus, gegen Am mi⸗ 
anus Marcellinus — wenn ih nod ein Mal 
vergleihen darf. Hätte Herr Mag. Kirhner, fÓ 
bes ganzen Umfanges feines Stoffes bemächtigend, bit 
fen. ſelbſt geftchter unb geordnet, nad) beffen , Ergiebig⸗ 


keit und Veranlaſſungen, nicht dey den Ruhepunkten der 


allgemeinen Weltgeſchichte und ber beſonderen Kapfer: 
geſchichte, da die Einſchnitte und Abtheilungen ſeiner 
Darſtellung angebracht, wo Frankfurt und das, was von 
den Seinigen und in ihm beſonders Merkwuͤrdiges ges 


ſchehen iſt, es erfordern — er wuͤrde, vorz uͤglich die Feh⸗ 
ler der zwekloſen Weitſchweifigkeit und der ewigen Wie⸗ 


berholungen, ſchon dadurch vermieden haben. Bedurfte 
es eines Vorbildes; glüflicher wie nad ber Geſchichte 


‚der Schweiz, hätte er, feinem Gegenſtande näher md 


in allen Beziehungen verwandter, des Herrn Geheimen 
£egagtons r Rache, Niklas Vogts, Abris der Geſchichte 
von Maynz, zum Muſter waͤhlen muͤſſen, um in jeder 


Ruͤkſicht fo prägnant, fo nach geordneten Zwekken zu 


ſchreiben, ſo angenehm und doch kraͤftig zu ſtyliſiren, 
wie dieſe meiſterhafte Darſtellung lehret. Hier vertritt 


„edle, hiſtoriſche Enthaltſamkeit, die Stelle der ſchnoͤden 


Kunft zu: verfchweigen, von bet (don Cicero a 

en Pflichten, ©. 8. R. 15. fagt?t ^ c. 

` "Hoc autem celandi genus quale sit, et ein bo- 
' minis, quie men videt 2 certe non aperi, n0D 


` - 
- 
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I Amplicis, nen ingenui, non justi,non viri boni? versati 


potius, obscurj, astuti, HN malitiosi, eallidi, 


| veteratoris, vafri.“ 


ier wird bet Werth zwekmaͤſiger Noten erkannt, ge⸗ | 


sm weichen über, ein Ausguß pralerifchen Aufwandes 


einer anfcheinenden Gelehrſamkeit, wie ein ausgetrettener 


, Gief6ad, ungeachtet babin rauſchet. Hier wird man 
mächtig, ergriffen und ganz vorzüglih, von dem Haupt⸗ 


‚gegenftande des Diftorifen Wildes, angehalten; feine 


aleih. gehobenen, ober nod höher ` getriebenen Nebens ` 
Gruppirungen ſchwaͤchen, oder verhindern gar den allges ` 


meinen und berechneten Cinbruf der Darftellung; Hier. 


it Eins unb X(Íeg; in der neueften Geſchichte von 


franffurt, finden wir Biel und Nichts. 


Kommen wir auf unſere Unterhaltung. Wir ſtehen | 


nad Herrn Mag. Kirhner, im dritten Seitraume 


ter Geſchichte ber Stade Frankfurt. Er nimmt dazu die - 
Sabre 1152 — 1547. alfo wieder beynafe gogo Jahre; 


|! Barum hier gerade anfangen unb bey 1347. enden? 
Syd fenn feinen. zureihenden Grund finden und ber Vers 


faſſer ſelbſt, Bat fih darüber un ertlaͤrt, wie viel 


ger gexechtfertiget. 
Was mich ele, fü will id mit mehr a 
und nur. bey wichtigen Veranlaffungen, Die meine Za 
Bären und Werbefferungen mittheilen. - Denn, wollte id 


fortfahren, wie im zweyten geitraume geſchehen (ft, mich 


überall aufzuhalten und an alles was Tadslewerth ſeyn 
' mo, anzuhängen, íd) wütbe ein gröferes Buch gegen 
. ein groſes Sud) ſchreiben mien, Um. Diefes zu verhuͤ⸗ 
‚ten will id) an mid) halten und kurſoriſcher zu Werke 


sies das EN ift Bon nicht in dem — | 


(e 
` 


ei 
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feret Zeiten, Alfo, Wenig und Gut! Nur da, mo 
e$ zunaͤchſt Frankfurt gilt, will id) mir erlauben, mid) ` 
weiter zu verbreiten, insbe(onbere die hoͤchſt uͤberfluͤſſige 
Kayfergeihichte in Frankfurt, wenig achtend. Indeſſen 
reuet mich das Geſchriebene doch nicht; es giebt Dir den 
Beweis, wie ſehr man veranlaſſet, ja ih moͤchte (agen 
. gendthiget (f mit Hecht yu tabeír unb mit Grunb der 
Wahrheit zu widerlegen. Aber diefen Beweis laffe Dir 
aud) genügen; fónnteft Du feine Fortſezzung verlangen, 
an mir follte es nicht liegen, vielleicht an Dir; gemit an 
Andern, die nach, oder mit Dir, dieſe Briefe (fen wol; 
fen. — Zur Cade. N 


Auf ben ©. 99. — 101, herrſchet ein Freyheits⸗ 
fhwindel, der fhon gerade yo Jahre vorher vergohren 
war, ehe bad Buch gefhrieben wurde. Wäre nur alles 
in tiefen Zeiten wahr und gefchihtlich nachgewiefen, was 
‚hier: ausgefprudelt wird, wir wollten die Hizze ber Dar: 
ftellung, der Wärme des Gegenfiandes zuſchreiben. Aber, 
alles was Kerr Mag. @ it ó net für reinen Freyheits⸗ 
Sinn und Drang ausgeben will, ift an fid) nichts anders, 
wie das Reiben entgegen ftrebender Kräfte, der Hang der 
menſchlichen Statut zum Gelten, zum Herrſchen. Es iſt 
nichts, als mas überall ift, mo Menſchen find, Die Det: 
‚nungen der gröferen Anzahl und der Kizzel ber beginnen, 
den Wohlhabenheit, Haben hier und werden überall, das 
Auffireben nad gröferen Dingen erzeugen, nähren und 
erftarfen. Irrig und hoͤchſt willkuͤhrlich, werden Reſul⸗ 
tate von dieſem Verhaͤltniſſe abgeleitet, die an fid, wahr, 
dennoch nie auf deren Rechnung gebracht werden koͤnnen. 
"Ber Bat 3. ©. die Voͤgte entfernt? Zu welcher Seit 
— dieſes? Sind die Gruͤnde ihrer Entfernung in 
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| ihrem Sege abnehmenden Werthe wb in dem T 
licen. Widerwillen gegen biefe Beaute, in dem ſchnellen 
Wechſel, oft in der Gleichguͤltigkeit, oft in bet: Schwäche 
ber Kayſer des fegenannten Zwiſchenreichs, viel niehr ga 
finden, als bey Herrn Mag. Rit d mer, in bem eines 
' wen Willen unb den felftchätigen  Weramfaftungen dir 
Urbemohnet Frankfurts zu fuden? Sm lezteren Falle - 
et bedürfte e$ wenigſtens eitiiger nachweifenden Tharfahen, - 
, Pie wit bier ganz vermiſſen. Vorzglich das Anfotihien 
(es Handels und der Abgang des Hohenſtaufiſchen Rays 
 ferhanfes, find nebſt andern, bie der Kanzler Hert 
in opusculis, T. 2, Vol. a. p. 26. $. 21. entwiktelt, Die - 
` Urfachen ber junehmenten Frepheit der königlichen Städ; ^ 
mz ja man darf hinzu ſezzen — die — ber — | 
Goen — a 


4 


' 
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„Die Note €. auf der e. 101. giebt den reit 


Sünder igurinus; 


«wen dein ich Dir (don in meinem ten Beiefe e. e 
gefchrieben jube. Wer je den angeführken teu et 
sin ber. Hand gehabt Hat, kann unmoͤglich aus ttn Gë: 
men beg Gedichts, don Zunamen beg Betfaffers erdich⸗ 
ten. | Diefe Künfte find nicht ſelten. Günther, wahr⸗ 

ſcheinlich ein Benediktiner und von Geburt ein Teut⸗ 

(fet, weil feitie^ lateinifdyen Verſe viel Germanismen l. 
"verräthen, wird auch von Einigen für. einen Italiener, 
von Andern aber für einen Niederländer gehalten. gn 


` feinem Gedichte uͤbertreibt er und madet "offenbar (eno 


Schmeichler Friederich⸗ 1. Er fat e$ Ligurinus, 

won Ligurien genannt, weil er vorzůglich die Thaten 

des Sapfér$ gegen die Genuenſer beſchrieben und hoch 
. d e 
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ausgezeichnet: bat, R eub er überffteiót ben @ 6 n; 
tf ct. fo: Gantbeori,peetaeclarifsimi, Ligurinus, five de 
rebus gestis Ceasaris Fridericir, Aug.Lib. x. Schon auf 
der ©; 17. Note g Pat Herr Mag. Kirchner beu 
verftorbenen Herrn Weyhbiſchof, Würd twein von 
— Li er angeführt, und felbft: 


"in suo Ligurino" 


^ 


Abdrutten laſſen. Er haͤtte alſo nice allein wiſſen koͤn⸗ 
f nen, fondern aud) wiffen Teilen, baf bag Bud fein 
Mann if. Do, das find 4 yo fe ie 
kleine Sachen. 


def bit Ginfinfe ber alten Sear, unter Kayſer 
Rich atb, den Schultheiſen angewieſen wurden, ſagt 
uns Herr Mas: Kirchner auf zwey Seiten, nicht 
mehr wie drey Mal. Lateiniſch und‘ Tentfch auf der 
d Loi, wieder teutfh auf €, 3105 indem er darauf, 

e. EA zum vierten Male zurüf fommt, - Wf auf 
der S. 107. ſammelt fid) unfer Verfaſſer wieder und 
ſchraͤnket (eine, Zesfiörung. der kayſerlichen Voͤgte, bed) 


Bür auf &tadtvögte. «im, ‚indem er zugieht, daß die’ 


€ in der Wetterau lorigedauert haben. | 


Usberhanpt find Bier, bie Anſichten und Gafeuptam 
gen des Herrn Mag. Kirchners wieder voller Irr⸗ 
thümer und Unrihtigfeiten, Denn gewis waren die 
fruͤh eſten Schultheiſen and) in Frankfurt nichts anders, 
„als har mit werändertem Namen, Die Stadt hatte 
Weber das Recht, fid) ſelbſt. einen Schultheiſen zu waͤh⸗ 
len, noch war dieſer etwas anders, Aufer dem Namen 
nc, AP „grtabe has, get virer pers Vogt geweſen 


! 


N 
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war. Die afer ernannten die. Schultheiſen; in jener‘ 
Damen führten diefe ihr Amt, Es ift fein Ausfluß 
ner ſchwaͤrmeriſchen Freyheit, tie ber Unkundige zu 


glauben verfuͤhrt werden ſoll, daß jezt Schultheiſen an 


der Stelle der Voͤgte erſcheinen; der ‚eigene Wille der 


Kayſer, der Geiſt der Zeit, hatten biefe Veraͤnderung 


des Stamenme(end hervorgebracht. Auch uͤbten ſicher die 
Schultheiſen, in dieſer Zeit, noch keine Hoheitsrechte, ſo 


| lange Reichsvoͤgte, Pfalzgrafen und Landvoͤgte, das kay⸗ 
ſerliche Anſehen in Abweſenheit des Kayſers, in den Pro⸗ 


vinzen bewahrten. Im 11 ‚und i9ten Jahrhunderte 
waren noch, auch die Schultheiſen in Frankfurt, in einer 
gewiſſen Horigkeit und gewis noch nicht, ganz freye Mi: 
nifterialen. — C6 werben alfo bier wiederum, viel zu fib 
$e, Behauptungen gewagt, die wahrſcheinlich von bem 
Freyheiisſchwindel des Eingangs. dieſes Zeitraums, her⸗ 


` Bommen, In der-Geſchichte aber darf man nicht phan⸗ | 
. tafiren ; man muß prüfen, nachweifen und reine Refultas 


tt herſtellen. Uebrigens fommt Herr Mag. Kirchner⸗ 
S. 215. aufdiefe Sache zuruͤt. Daß e£ an Wiederho⸗ 


Jungen in bem. Buche nicht fehlet, muße Du fon - oft 


$emerft haben. Manchmal zeiget fle der Verfaſſer Teldft 
au, öfter nicht, Was an der Verleihung der Regalien burd 
bie Schultheifen, Wahres iſt, zeigen am beſten: 

cf. Orth, Fortſezz. 4. E 2335. 
. € Olenſchlag er m actis EES  Palatinae, 
3» 2. e. 205; : — 


jm einer ſeht ite Abhandiung. ` i 


Demnädhft muß der fBerfaffer, fein eigenes Allegat in 


Ber Note o, wenig nachgelefen, oder verflanden haben; 


Tw we 


esa e$ beweiſet gerade gegen ihn unb feinen — 
Der Kanzler Hert ſagt dentlich e a. a. O. San 2. SR, 
9. OC. 14. | Š 
"In uxblbus. vegalibus loco Cnt erant advocati ` 
Urbici, Reichsvoͤgte, map nn 
meret diei." | 
Er nimmt Vogt und Gett für — im 
11ten und ı2ten Jahrhundekte. Vergleiche damit He i⸗ 
SEN von ben Reichsvogteyen, in ber Apologie, $. > 
@. 154. — 156, und fert, de jactitata vulgo ordinis 


` Cisterciensis libertate &c. fect, A. d 16. p. m. 10x. No 
im  Anfange des 14ten Jahrhunderts heißt es in dem 


Gnadenbrief ? udemwigs des Bayern: ; 


"ir befehfen aud anfecem $n 

| vost "nb unferen übrigen Deam 
, ten, biebermafen daſelbſt (ingrant 
furt) fint, daß fie bie Bürger (eosdem) - 
Kraft kayſerlicher fRadtvollfen 
menheit, bey, ihren Gnaden und 
—— Gn pain (d di pen und 
fóirmen" 


| e. in ber Sammlung bet deg oe 65. 14. 


Bey den Bemerkungen aber die Abgaben an die 


Kayſer, von Seiten der Bewohner der Stadt, aus ihren 


eigenen Mitteln, iſt anzuführen vergeffen:. worden, baf . 
biet: Steuern, theils nicht allgemein, fondern nur in fo | 
ferne, in wie ferne fie hergebracht waren; theils 
allem Anſcheine nad), bins von giegenfdyaften unb Grund⸗ 
eigenthume, entrichtet wurden. Ge (Gët wenigſtens bal 
Albrecht'ſche Privilegium ven 1899, ſchlieſen. CR 








nn DR ze 

ſtehet ©. 11. in der Sammlung. Dagegen verſchweigt 
` und Kerr Mag. Kirchn er, hier und auf der S. 151. 
die ſogenannte Nothbede, eine auſerordentliche, ſtaͤd⸗ 
tiſche Umlage zu Beſtreitung ganz ungewoͤhnlicher, Aus⸗ 
gaben, fo wie "ben Wagen, ben mon inheew 
zustausführer,” — bie áltete Spur der nachher 
(ogenanrten Nömermonate, — ein Beytrag der Ctab: 
"zum Neihskriegswefen, zu den italiehifchen Heerzuͤgen 
der Santer, Beyde⸗s nach dem Artikelsbriefe von 1997. 
gegen das Ende. e o ttf, Fortſez;. $. €, 955. 


Nachdem Herr qoo. Kirchner ouf be €. 107 
— iiir. vieled vorgreifend erzählt unb unter einander 
geworfen hat, unterhält er und wieder ein Mal mit einem 
phantafifchen Späscheh feiner Art, Es. ift das wahre - 
Gegenfldf zn dem fürchterfichen Teufel, den er auf den 
Rornfeltern, €. 52, feiner Gefhichte, herumſpazieren 
laͤßt. 


Das Privilegienbuch ſoll ©. 15. ben fenderbaren Einfall 


"q af ein Fremder, bec bie fapfeu 
(ó an Gunfbriefe in Stanffurt 
».8gefeben bat unb bennod wiber— 

(»tídt, ein Hundert Golbgulben, 

sur Strafe feines DEE be 

gabten foll," 


^ 


‚beweifen. Dan föllte dies für eine geſchichtliche That⸗ 
ſache halten, ſo ſtehet es da. Aber nein! Es iſt nur 
ein gnaͤdiges Spaͤschen, zur Gemuͤthsergozzung tmm 
Leſer, fleiſig nieder ———— x I 


. “Die Sache (t die! Nach ‚einer allgemeinen Veſta⸗ | 


N 


' 


ET älterer Gnaden, fort Zeie Pubemig der 
, Bayer, hinzu: ; 


“Q eman p fíd alſo — 
gen dieſe unſere gnaͤdige Beſtäͤti⸗ 
gung zu übertretten, oder ſich ba 
gegen frevrelhaft aufzulehnen, fo 
lieb ibm iſt, unſere ſtrenge Ahndung 

und eine Buſevon Hundert 
fpfunb Löchigen G o. (b.e 8 
. (centum librarum auri puri) Halb unfetet 
$ammer, „halb bem. Gefränften 
(injuriam pafso) verfallen, —zu vermei— 
den” 2 


- ffo iff ber unglaubige Fremde? Ro die Strafe des 
Widerſpruchs? Solche unmürbige Poſſen verdiene 


wahrhaftig noch eine derbere Ruͤge, fie entwuͤrdigen ven 
Beruf und die Aufgabe des Geſchichtſchreibers. 


So viet ift zwar richtig, Daß Kayfer Ka v 1.4. fpäterhin 
unb ganz auſerhalb bet Graͤnzen bed Kirchnerſchen drit⸗ 
ten Zeitraums — erf im Jahre 1366, die €5tabt bavon 
Éefrepete, anderwärts bie Ueſchriften ihrer Gnabenbrie 
vorzulegen‘; mit ber Verordnung: DIE Auswärtige, 


entweder ihre gefchwornen Woten zur Einſicht ander . 


(diffen, eber die Ginabenbriefe unb Rechte der Stadt | 
Frankfurt, fi perſoͤnlich follten vorlegen faffen, E... 
Privilegienſammlung, S. vn, 


— 


Aber, wie fann ` man fo ausgelaſſen eins mit bem 


` andern verwechfeln, und wie kommt. jeu Priviltgtum ; 


in biefen. "fiuit t 


+ - 


d 77. anime e | | 
Da haft Du einen neuen, feht auffallenden Beweis, ` 


daß wirklich ein Karakterzug diefes Buches 


Enttſtellungen, 


` Arten muß. Man kann nicht anders, wie Me Dinge 
bey ihrem rechten Namen nennen, wo e$. die Wahrheit 
. und bie liebe Geſchichte einer febr. ehrwärdigen' Vater⸗ 


Pont gilt. u % 
mM - I 


e . 


Auf ben e. 114-3mnb 115. verwikkelt uns Herr 
Mag. Kirhner in eine alte Kontroverſe, ohne eine 


: Neue, nad) geſchichtlichen Thatſachen gegruͤndete Auflöfung, 
zu verſuchen. Statt dieſer, giebt er ſich S. 116. den 
Scchein, ber Sache durch eine Neuer Vermuthung aufs 


zuhelfen. In Ausuͤbung der beliebten und ſelbſt geprie⸗ 
ſenen Kunſt zu verſchweigen, ſagt er uns auch hier kein 


Woͤrtchen davon, daß ſeine vorgeblich wem Muthmaſuns, 


(don bey ‚dem alten Orth, 
im ben Zufäzzen, ©. Ba, x 
im Jahr 1775. adgedruft worden (f und eigentlich bie 


J 


` fem Biedermanne angehöre. O vtB Bat fchon auf das 


Luisland feine Sfermutbungen gerichtet und geglaubt, 
dag — weil Feld’ und Land bier wohl gleich gelten mgr 


ten — das fuidíanb eben wohl den-Plaz. bezeichnen, 


das Feld anzeigen koͤnne, auf welchem die Kayſer in die 
fer Zeit erwähle worden wären. Sd glaube biefe Zen I 
jeftur unferes ehrwuͤrdigen Veteranen, durch die Wahl. 


. 9ubemigó des Dapern, im Gegenüber zu dem 
noch Heute jo benannsen Luis: oder Ludewig : Land. oder 


Feld, unterfiüggen zu können, Bekanntlich wurde bie(et 
Kapfer, zu Frankfurt einen Tag fpäter gewählt, wie 


Friedrich der @ dóne, von Defterreich, à am ıgten 


Ottober 1514, in dene uc Konnte nicht von n 


Pd * \ 





, 


— 8 — 


und dem Orte ſeiner merkwuͤrdigen bl, unfer Luis⸗ 
(anb den Namen zum Andenken, davon getragen haben ? 


t 


Meinem Dafürhalten nad, ift uͤberall Dr. O tt h 


gruͤndlicher und feine Dieynung verdient um fo mehr 


ben Vorzug vor jener bes ſehr achtdaren Herrn von, | 
Dienfhlagers, als biefer meift aus Burgums 


` Bing gefchöpft hat, von welchem jener, nah Aber 
Sim bie beet gens EE 


gem CH reist. peüfen und — fo vergleiche: | 
Ax. O rt. a. a. O. ©. Bag — 905. ` 
Ko chlager, Staatsgefd.des rëm, Kayfers 
thums, aus der erſten Haͤlſte des zen Jahr⸗ 
hunderts. ©. 83 — 35. d - | 
Deſſelben, Geſchichte des Interregnums. Th. 4. ©. 
. 949. ` a E € 2 


‚Daß noch Kayfer Ruprecht im legten Jahre des 


: äre Sahıhunderts, vor Frankfurt ſechs Wochen lang 


gelegen unb feinen Gegner, ben entfegten Wenzel, 
vergeblich erwartet bat, ift eine befannte Tharfache. 
Das Lager war fo beftändig, daß wir fügar nod eine . 


" wg fennen, gegeben: - dé 


à 
"in campis prope. Franckinfurt," 


wehrſcheinteh im Galgenfelde. S awaqa; ber Cry 


biſchof non Maynz, züchtigte von ba aus die Ziſterzienſer 
8 in Hayna. S. v. @n b en, Th. $. e. 657, E 


Mit fer taͤnſtlichen Verſchweigung vermaͤhlet = 
en són e ein Uebel adlein — e Miis Kirchner, 


t ` 
4 


- 











$nbem et hinzn ſezzet: Qu NP E T. 


Kei 


* 2 D I ^ 
$. "NE — og am , J 9. 


f 


du der tote q. e AAR, eine wés Verunglimvſing 


‚feines unuͤbertroffenen Meißers, des hochverdienten juͤn⸗ E 


geren vot Tersners, Diefem ` will Herr Mag.: 
Kirch ner den boͤſen Leumund maen, er, der aio 
ve von Lersner: Er text am 
"vermeine im ganzen. genge, ` im TM 
maligen Sumpfe % ü ft tc t m, (ep. DRE | 
—— gewährt werben” Ke us 


š 
; 
Í, 


— e! 


"Denn, die len, euni bát tt, mm 
ç t ren en). ſonderbar genug, fà: ben 


u ‚Königskuplsu Renſe.“ "CI m 


`. E 


J 


Weder ein, nod dad: andere, — mit Leer Erlaubnit ZS 


Be Sitegiffer ! 


Von Ber dis er bepanpte — iM; ganzen ei 
fondern er wird nur duch von. Eudewigs” Crláutes — e 
rung ber a. $5. Th. 1. ©, 213. Note 0. wie. er ſelbſt 
feat; auf eintge Gedanken gebracht. Ludewig if es, 

der Renſe in die Gegend von’ Frankfurt verlegt. Von E 


^ 


— gerénert, hält nicht ben Sumpf Ruͤſtern, fondern 


den ganzen Bezirk, vom. Nüfter Ger an, über ben Sims. 


 merpías, Bis nad) den Gärten am Mayn hinab, vor dem I Ro cw 


Gutleuthofe hinauf nach der Gegend ber Gaigenwarte $u, 


und von ıdiefer Nördlich hinab bis wieder zum Nüfter See, 


für "die Gegend, die jezt das Galgenfeld beier" of ` 
welchem, nad) ihm, weil ed KE wohl ſeyn koͤnne, daß 
Meier Umkreis ſeinen Namen ven 9tüftjeug" erhalten 
habe — die Feyerlichkeiten ber Wahl, in älteren Zeiten | 
f gehabt haben moͤgen. Zen one: nennet t 


1 * 2: s 2 4 





` 


nicht ein Mal. Daß v ven fer € nec, bem Wolgenfeld⸗ 
dieſen Vorzug mit Recht einraͤumet, machet er ſelbſt 


wahrſcheinlich. Seinen geſchichtlichen Thatſachen tritt 


der ausgemachte Umſtand Hinzu, daß bie Kayier, in ber 


‚Regel ihren Eingug im 14 und aSten Zahrhunderte, 


durch das Galgenthor herein, hielten. 


So ſchwach, wie hier der BVerfaffer ſchreibt, fennte 
`. von Lersmer gar nidt benfen. ` Ber den kleinen 
ı Stüffer See, wie er heut zu Tage beſtehet, kennet, wer 

es weiß, daß in vorigen Zeiten die naͤchſten Umgebun⸗ 
gen deſſelben, — von dem Zimmetplagze an, Binauf nach 
bem Bokkenheimer Thore zu, wo auf bie tiefer (legen; 
den Aeffer einige Gartenhäufer folgen, — ſumpfig mes 


gen und oft im Jahr 1698. ausgefüllt und nah unb ` 


nad) urbar gemacht werden find, (nad von Lersner, 
. &f. 9. ©. 26) der fann unmöglich, mit gefunbem Kopfe 

' unb reinem Kerzen annehmen, daß ein von Lersner, 
einen tiefliegenden Sumpf fuͤr dgs Wahlfeld der alten 
Kayſer, halten und ausgeben koͤnnen. 


"Alte thuet ein fatfóet Menih mie 


feinem Naͤchſten unb ſpricht darnach: 
Gó habegeſcherzet 


ET Sal om on, in feinen weiſen Srruchen. 6. ‚19 
Gleich ie P Mas. Kir $net, S. 87. bie erſte 


gewiſſe Wahl in Frankfurt vernachlaͤſſiget unb ganz matt 
dargeſtellet hat, eben ſo wenig hebt und belebt er die 


zweyte, Friederichs a, auf ſeiner 113ten Seite. 
Man kann nichts Froſtigeres ſehen, wie die Behandlung 
bns nens me — sin dichteriſchen Be⸗ 


An ka 


— 








` 


` 


- 


= 
, = "m $t — 


` )7 


adem fähigen Gegenſtandes Gandlin und von ec eti 


per haben mehr für bie Sache getdan, wie unfer Verfaſſer. 


€ w Lersner, 8$. €. 85, m 85. de Bus 


` enger Gute über die Räyfermapt, und die 

jüngften - Kroͤnungs i Zeyerlichteiten bey derſelben, | 
‚Has Herr. ‚DE. Saud elius, dno feinem. ıten Theile, 
‚von bet sagten Seite an, qufammen ‚getragen. Damit, | 
bitte id Die zu vergleichen, was Du bey Florian, 
oder sisimef: beffen Fortſezzung €. 179. -— 506. fin? 
def; Dieſe Veſchreibuns der Wahl und Krönung Kay⸗ 
fer Karl be? 5ten, ift dus der, meifterhaften Feder des. 
Hartmann Maurus. Vorzüglich mache ich Dich auf 
"die, fráftigen und feinen Reden ber Kurfuͤrſten von 
Mäynz und von Trier, bei ber Seit, een 
‚Alles finder Du auch bey von Lersn [27 Th. 1 & ` 
181 — 168. Hebrigens dat bet din KLorherr des 
St. Bartholomäus,s Stiftes, mee = 


dem Leuten Viertel des 15ten 


ſchreibung hinterlaſſen, die t 
‚ale Aufmerkſamkeit verdienet, w 
niel bey der Einholung unb f$ 
Könige, näher befannt: machet. 
Be Wuͤrdtwein, in ſubs. d 
Ich gebe Dir davon ein @tül 
 Meterfegung z, | 


A E 


| “em Bréch Sinti: ite (etii | 
"Pett entgegen; in feyerlichen Aufzuge 
Uo gnb mit bem Religuirn pet Heili⸗ 
US gen, vor dad bot Qa Ü f e tip o t 
— qe dur qh Ren ev an 
= | : ei $ E ei " 


4 f 
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- 82 — 
pfleget. Da, oder mo Ber König 
fonft eingiehben. wollte, erwartet: 
der Zug den Herren König ingewöhh, 
fidet Drdnung Bey feiner An 
funft fleiget der here König ab, 
beugt feine Knie vor bem itm 


` fóšbeí des A Q a ttoo ma us 


|: *in ben Händen eines Presbyters, 


` 
- 


* 


füffet aud dieſe Reliquie anbády 
tig und nihtanders, (et non alias) wäh: 
rend dieGeiſtlichkteit den Antworts 
gefang: (Responsorium) D Nr fewb das 
Balz der Erde ir anfimmer. 
Hierauf ſteiget er wieder zuPferde, 
und der fromme Zu'g, fann — 


"wor bem Drängen beg Gand 


Drönung erhalten, — gehen ge 
Herrn Könige voraus,der ifmauf 
dem Fuſe mit den Kurfürften. fol 
dm e» gehet er 668 an das cifet 

Gattern des. Bartholomäus 
He Vermag die Progeffion 
nidt, (id in Ordnung zu halten, 
fo fölget fie in’ einiger Entfen 
mung tubíg nád unb ber HerrKoönig 


—ziehet bann, wie gefagt, (usque prius) 


voran. X diefem eifernen Bitter, 
nun, fijget bec König wieder. ab 
und. gehst. über das giferne Gitter 
“in. bie, Kirche Ter bnc bie Ka— 


tharimenthäre ein, pum Sor hin. 
Wnterbeffen ertönen, die Sturm 











^ gfstfe (son) Und dte 8 roten 
Giottem ber. VENE i9 4 9 quA e 


ái BEL EE, 


I Darauf wird ©. ES ber Einzug. Spies d SCH t 
tid $- bes Sten beſchrieben. Willſt du damit Konigs 
Guͤnthers Einzug, beg Latomus S. oa. ver⸗ 
gleichen und denn aus den vielen Krönungsdiarten, die 
Prunkeinzuͤge ber Kayfer im 17 unb Arten.  Safsbunber: 
‚te, auf meichen fich ‚oft der Glanz von. gan Europa. ver⸗ 
einigte, erfehen: fo wirft Du aud hier einen, merfwärs 5 
digen Beleg zu dem grofen Kontrafte, des Antifen mit 
bem Modernen, "m — findet. 


In Mas. o a d b e m d S d — S möchte 
zweyherley einer geſchichtlichen Eroͤrterung tzedaͤrfzn; je 
Katharinenthuͤre, und das eiſerne Gitter. "EN &rfterg AN, 
‚wie ih-Dir (doi angeführt habe, bie grofe Thuͤre auf 
bet Mitte des heutigen ^ Wfavveifens — fiber weder: ein 
Muttergottes⸗Bild ſtehet. Dieſe ganze Seite ver on fü; 
irche, mitternaͤchtlich gegen ber" 20) dya ¿(82 @ vy vite 
“über, wurde erſt im Jahr 1346 an bie alte St. ˖ Biar⸗ 

tholomäus Kirche angebauet und mit derfelben' ver; 
einiget. Vor dem hatte eine" Kapelle der h. Kactha, 
gë rína auf biefem fpfayje geſtanden. Damals, 1346 4— 
1353. während welcher Zei? diefer Anbau vollendet wur⸗ 
be, machte man auf bem Theil des -Kirchhofs, der ybi 
ſchen bet ehemaligen St. Katharinen-und gr, 
Michaels⸗ Kapelle gelegen war, unb jeytonub seinen 
ſchmaͤtern Strich übrig ` -fiefe, das heutige Pfarreiſen. 
Sein Namen kommt eben’ von jenem: emie Sitter 
her, wodurch man ben Zugang für das Vieh vrerhinder⸗ 
te. Du wirſt oft art alten ten, einen breiten gä ` 
aber eiſerne Stäbe bemerkt haben; ein Gléck wan, obe 


82 
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;anfetenc Pfarreiſen, am iut: vom Markte 
ned ſindeſt Du auf dieſen Treppen, Euren, von einer 
aiten eiſernen Vergitterung des Einganges. Von dem 

| "ien vor dir Pfarrkiche, ' etfieíte das Pfaereiſen die 
buͤrftige Venennung. Seiner geſchiehet ſchon in der 
"Hirte: des 13ten Jahrhunderts ‚Erwähnung, indein der 
Rath verbietet, daß an gewenheter Stätte, keine Seite 
ſchaften auégeboten werden foll, und bey biefet Gelegen⸗ 
"Bot. jenes Verbot aud auf das - pere fréie, mit 


m Sorten P$ 0 M 


"uff bem ton eer bet. arte zu 
- . ante @artÜo(e mett, K. 
"e. von’ Senckenberg, SR. 1. ©: 47. in Seleett. 
© sven dem gmeyten. | 


D. 9f ber @, 117. werden: wir ton mít einet et febr ſtar⸗ 
en S(enfetung des Raths ber Stadt Frankfurt bekannt 
gewacht, ‚und wir haben dieſen nod) nicht entſtehen 
ſehen. Was auf den Seiten 1008. — 105, won ben 
^  €dyuitfei(en geſagt iſt, giebt weder Anlad- noch Hecht, 
daraus ſtillſchweigend aud) den Rath fhon herzuleiten 
-und, voraus. zu ſezzen. Dir Seiten 184 und..ı88. find 
von derſelben Verkehrtheit; dort werden Zuͤnftige in 
‚den Rath aufgenommen, den der Verfaſſer erſt auf der S. 
388. .ensftchen (fet. Aber, das fann nid, ausbleiben, 
wenn mau; wie. hier gefchehen, Erklärungen und, NRäfens 

` semet ynſchiklich in den Verlauf der. Erzaͤhlung eit 
, ` (pina, die Thatſachen án. ble. Noten verweifer unb aus 
dem Torte ein buntes Gemiſch von Erzählung, Beurthei⸗ 
mg ovb Streitfrage, macht. Die Seiten 113 — 118 
find» wirklich in dieſem Betracht insbeſondere unter aller 


f 


- 





.. enu" e | 85 `w . | 
Suit. Aebrigene muß Aber die ſtrittigen Kayſerwah⸗ 
It, auch von Leron en Ay. a. €... 61 nachgeſehen 

werden, dou. ^ ems C K... 


^ 


9 
ik. 


: EE ‚viel früher; Tit umet Friedri ó$. v, fec 
den fi Spuren der: Erzaͤmter. €r war; nicht:: her Erfier- 
ber ſich von Furſten bey “der. Krönung: bedienen Tiefe, 
Bon Otto bem. Groſen bemerken, Hincmar umb. 
Wittekind ſchon, daß er ſich von dem Herzog von 
Bayern, Arn ulph dem Ofen, als Mätfcall, von 
dem ſchwabiſchen Herzoge Serra an tí, ald Schenke, 
unb "eon dem’ Herzoge Eberya vd, and rante, di 
Truchſes, (Trug das Eſſen) an dem. Kroͤnungsmale habe 
aufmadten Lafen, €; Hahns see ° e. 
90. ' Ur E 


Wenn Du bemerkt Haft, daß zwey Mal Bet Saw⸗⸗ 
— in bieſem Kapitel angeführt worden ˖iſt, fa’ 
muß id Dir fagen, daß beyde Angaben unrichtig find. ° 
Du ſchlãoſt nicht gerne nach; ihr Herren (aft das. siet, 
fo. auf Geradewohl ‚gelten „ ſehet hoͤchſtens in die Mote | 
und bewundert bie Beleſenheit des Schriftſtellers. Nicht 
fe ich. Ich ſehe gerne, mit eigenen Augen. unb to» ih 
einen Ungemweiheten im Heiligthume finde, da Or ich 
| vollends ungläubiger wie Tho mad. Was ung hier Aert, 
as. Rirdne, S . 112 Mote g. und ©. 118. am 
‚Ende be Mote s. aus dem Schwadbenſpiegel beweifen 


will, ſtehet zwar vichtig darinn, nur nicht an ben von 


. tm angegebenen. Otten, ` Du findet alles beyſammen 
im, Zo u, Siten. Kapitel, bey von. Senckenberg, 
ig corp. jur, Tp. 2. id 40. u. fol. 


Dieſe ere Xafijrane bringen mich auf ans 


n film e m. š . = 


bete, aus 5 d ur iba, igobep, Gei, y Zeien, :die- 


nicht angezeigt, jedech ber One ned: vibtig, and fe: 
angebracht fi finb, mie bie freınden Federn in der Babel... 


Du verlangft Beweis. Aus zweyer ober: dreyer Zeugen 


Munde: geher die Wahrheitu ich führe "Dir: deren Meh⸗ 


rere auf? und uͤberlaſſe: Dir pg. bie Nachleſe; fic € 


tei), — nod reicher, wenn Du die. anf Hahn unb 
Herrn Hoſrath DURUM. erſtretten Eum pra we 


5C 


Dier einiges aug Schmidt. u | 
Nach der Mannheimer Ausgabe Th. A ©. 154, erin⸗ 
npit f id) derſelbe bey Sub e 1 ig ben Kinde, der, 
moniſchen Klage: 


“€ A * 


Së Wehe. Bet. Lande, deren: M 
ein Kind ift” : - 


.. Deffelsigengteichen der Mag. Kirchner, © 46. 
wre fid, ‚ohne feige Maͤnner gu nennen. ` 


"Son bei Geide und beffen. Werihe erzahlet Herr 
itas S ine gerade das "unb faſt woͤrtlich auf 
feiner 62 cten ‚Seite, wid ung Oni i X Kl 3; ©. 


209, davon giebt. 


Gah in ben Garten K ar í ¿ bes Gieofen. if bie is 
nerſche Gate Seite, gefchrieben ; die lateiniſchen Buhſta⸗ 


| B ben bey ej m í bt, GEN e. 192. fi fine gegen. ai 


. 
' > 


ws 
umgetaufcht, unb bie Gormaringe/ Geroidinge, Steed 


und Spiyaufe, find, in derſelben Prdnuns aufgetiſcht, wie 


bey ed m ibt, mp ,abne, ‚feinen Namen. 


A Sed mar 


` hit ſchon getadkite Nuchkernheitt des: hdchſten fat 


te$ des Reihe, auf @. of, ifi misverftanden abgeſchrie⸗ 


ben, aug. Si 2 m Í des 5ten Sante, "NR 249. ... 


! 
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ër „on ben daher, find‘ ©. 45. bie Sot jr Handen 
gemacht. worden, um fie nicht geradezu, aud) Woͤlfe zu 


| GE Man muß doch etwas did bet Quán DS 


. Mas — Mag. Kirchner e. $a. erzaͤhlt 
fat, (t fidtbar von ben Seiten, 310 und 319. des Sten 


WBandes, kopirt. Dier (ft nichts von ben eigenen Minis, - 


ſterialen erwaͤhnt, die allezeit zum Kriegsdienſte in. Bereit⸗ 
ſchaft ſtehen mußten; alſo ſchon eine ſtehende Bewafaung 
bilden, darum weiß auch er nichts davon zu fagen. 


Eine, bis auf "Die ritterlichen Ehrenſtellen,“ richtige 
ueberſezzung, giebt uns Herr Mag. Kirchnei, e, 


og, aus dem Bifchoffe Otto von Srifíngen, 


waheſcheinlich [aqa dieſer vor ihm. Wunderbar iſt e des⸗ 
wegen bis zum Erſtaunen, wie die menſchlichen Gedans- 
fen gai zufällig, bis aufs Haͤrchen zufantmentreffen koͤn⸗ 


nen. Wer das nicht glauben will, fefe nut by @ d mtb t, 
im Aren Th. €. 323. bie (tote s. "Dort flehet bie gan 


ze Stelle (ateinifá) unb fein Wörtchen mehr, oder ment 


E Allein, die Angabe an EE Orte Sie Stelle " 


fro. if, wird ware gamacht. 
ona D fi nb gerade Sieben A 


t 


‚Sollte dieſe Nachweiſang einpfinb(id) fen innen? — 
Empfmdlicher bleibt / es, der Schultern anderer, auf wel’ 


djen wir uns. gros machen. wolfen, — ohne ihrer zu ads 


ten bs fo — wie au fo oft gefchehen ift, 


1 


Deine Ehaſucht — Frankſurter Meuigkeiten aut 
der Geſchichte der Stadt, oder dem Zirkel unſerer Lie⸗ 


ben and Guten, befriedige ich dieſes Mal durch eine 


4 


DR — 


Léi traurige‘ Reqricht, die Dir‘ fe rti; at 
Seat) feyn wird, ' 


Geint ift niche — 


. 26 wiirde Dir die erſte Feyer meiner Gefühle ` 
Bad) feinem frühen Ableben, nebft dem, was wir für 
fein Andenken zu thun vorhaben, hier mittheifen, fánbeft 
Du nicht alles, felbft Herrn‘ Hoͤflichs Nänie, gedrukt. 
Mein Nekrolog ſtehet in ber Nazionalzeitung ber Teut— 
ſchen/ im ıgten Stuͤk vom - zıten May 1809, "Das 
beliebte Morgenblatt‘ bat dm 19ten May Ehrenmeldung 

' von bem Verlebten gethan. geint unfere hiefigen Sei 
tungen, Haben alfe drey, freylih nicht in. einem Geiſte, 
um den fruͤh Verbluͤhten getrauert. Du findeſt ihre 
Anzeigen in den erſten Blättern mad) feinem, in bet 
Stadt vom ten auf ben our did 259 erfolgten 
ER | 


t 


' Dem Se vieler ES Freunde sende, 
habe id) diefes Blatt bier abdrukken (affen, indem id 
. feinen Inhait mit der Geabſchrife vermehrte, die wir 
ihm, auf einer einfachen ˖ Marmortafel? fein Andenken 
zu erhalten, ſtiften ‚wollen. Ich botte. ſonſt nicht viel, 
wie Du weißt, auf iateiniſche SBroffen, bie weder dieſer 
genialiſchen Sprache noch unſerer wuͤrdig ſind. Aber, 
dieſes Mal geſtehe ich Dir, babe ich mid) nicht uͤberwine 
den können, bk Aateinifde Inſchrift bem. teutfchen „Denk 
male vorzuziehen. Teutſch i& wur. für. uns Geutgdey den 
= Gelehrten aller Nazionen muß unfer vollendete Boy 

int. eine, feltene,, mertwilrdige Erſcheinung ſehn und 
bleiben; bad, was ihn verewiget, — fein Lichtleiter, — - 

gehoͤret ber geſehrten - Welt an, And nod) Gäre bie. 


` UTI = 89 m "r 
| Gelehrten fort seine Sprache zu kennen, die fonft vor; 
zugsweiſe dad gemeinſchaftliche Austauſchmittel des gei⸗ 
ſtigen Verkehrs war. Ein Denkmal foll fuͤr alfe Zeiten, 
für alle Voͤlker gelten und fie anfprechen., Siehe! Dar 
rum habe i$ geglaubt; ve e bacis " mär 
| | f en, S E: | | 
Biſt d mit mir duet 


i 


[re 


SA 
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Schyehenter Brief 


ge VON ^ 


A 
Tato vivimus, languemus, convalescimus , morimur? 
medicina quid praestas nisi ut juxta. te nemo des 
peret. Non medicina fapat, fed quidquid videtur 


fanafse, medicina est, 
P cas 


‚Quinctilianus 


Mein ; Freund! Deine Philofophie mag id niót i 
bec Meinigen maden; da fdmeft alles fo nad Fichte 
und richt fo nad E die (Ling. Wie fonnteft Du fo bald 
ben finnigen Meifter, über die tobenben Jünger vetat 
fen? Unter genialifher fant gab dem Denten und 
Philoſophiren eine Richtung, bie fid leider (don wieder 
in exzentriſchen Köpfen zu verlieren ſcheint. Viel lieber 
bleiben wir bey der Natur, und: 


"ué aufer Dir vaste SE 


— 91. 2 Sean 


Die myſtiſthe Sprache, bad ewige Wortſpiel, die rafenden 
Hyperbeln, die Tollhaͤuſel eyen von ewiger Endlichkeit und 
endlicher Ewigkeit, ‚der. Prunffcam von griechiſch und 


lateiniſchen Wortverkezzerungen, der ganze Plunder geſuch⸗ | 
tet Wendungen unb fophiftifcher Soriten — or dieſe 


Saͤchelchen taugen keinen Pfifferling. Sie bringen uns, ung 


und der Natur nicht naͤher, entfremden unë vielmehr. ung — 


f ſtibſt und bem, mag Noth iſt zu wiſſen, zu glauben und 


zu "hoffen. Hat ung. bod) noch feiner bie Stage gelbfet: . 
Warum wir ‚denn eigentlich, leben ? "Welches it. denn 


der Zweck unferes Daſeyns? Gaube mir, mein -Einzis 
ger! Aert da 9 gefen, der edle Däne, den ich kuͤrz⸗ 


lich perfönlic tennen zu lernen und hochzuſchazzen Ge⸗ 


legenheit gehabt habe, hat in ſeiner feinen Perſiflage: 


"Seit Vater Noah im eder gof 


der Tränben trintbates ERES 


ba, wo er m Ich, dag Nicht Ich Eege laͤßt, 


— Wahres ‚über bje Fichtiſche Philoſophie xichtig 


gedacht und ſchoͤn geſagt, als in einer ſchulgerechten 


nun faum gefhehen kann. 


` : Ich ble er noch dabey, die reine, tritiſche Phi⸗ 
loſophie, v den Vorzug vor den Erſcheinungen 
unfeser Ta ke ihn behauptet. 

ihr w ; man fönnte $ í 

Tin: er nennen. Alle: 

ſophen, alle Dogmen ihrer verſchieder | 
fid) mehr, oder weniger von der Satu | 


` weder. in Gruͤbeleyen verſtiegen, oder im. Zweifeln der: 
— lorem, . Ohne gerade, out bie Worte des Verfaſſers bp ` 


Systeme de la nature zu wären, glaube id) bod), ihm 


"- 


a ` \ 


\ 


dariun bentretten zu máffen, daß er, nad Cicero von 
ben Geſezzen, B. 1. Sap. 16. . x 


"X 5er, nit allein 9tedt unb. Um 
recht faffem ftd an Déi, ausder Na 
sur der Verhäfeniffe erfennen, 
fogdermaud dberbauptalles, was 
witalsGut und als Berwerflig 
(honesta er turpja) annehmen. Denn e$ 
4ft ía der gemeine und gefunde Verſtand, 
(commünis 'jntelligentia) der uns die Anſicht 
ber Dinge gewähret und ihre Cin 
brüfteigunferem Gemütbe bildet, 
baber wir bann das ute in bet 
| Tugend finden, und für bas ur 
werflide, bie Benennung: Lafer 
und Fehler, beybehalten- Nurder 
Thoraber fannfierinn das Geſez 
ber Natu'r verkennen, bur antebs ` 
men wollte, daß biefes altes aß 
bein in’der Meynung 'gegründer 
wäre: s wenig ag Bertäaitä 
bie Tugenden — wirthan Bier bem, 
TE Worte zwar weſhe eines Pferdes, 
eines Baumes, auf der Mepynung 
berufen, fondern in ber Natur bet 
`@ ad ç gegeben find; — f? wenig. du 
ei anders mit dem, wat wir Su S 
und Bregeefiiéë nennen, E 


behauptet: Daß alle Mhilofopfte von der Natur dei 


Menſchen fetbft ausgehen und quf. tiros ée tommen 


wi. So MN e zu fen. ; 7 


- 


: 
1 


` 


WE 93 , em 
er Habe mit daher, ei nad bent @tubiwin de 
/ftijóen. Philoſophie, und nachdem: ih bie älteren und 
‚neueren Gyfeme der. Philoiophen durchgefehen, in allen 
etwas, wirgends etwas ganz befriedigendes gefunden hats 


dt meine: opp eiert Bad) Go b $ — 


. "From Nature ‚too I tacke my rule 

To shun contempt and ridienle. — 

— — But he, who ftudies natures laws | 
From certäin truth his maximes drawe‘} 
And these without our fchools fuffica 

To. make men i d ‚8904 and me 


J D 


gebildet, und meine eigene. Philoſophie für Kopf tmb 


et entworfen. ` Ge wie & Hiller von dien, Wor⸗ 
ten philoſophirend dichtet, eben ſo beruhet meine ganze 
Hausphiloſophie auf deren feos, die alle von dem Mens 


chen und der ‚Natur abgezogen find. fiabtnely i 


men, Sorftetie, Denken, find bie Haupt⸗ 
begriffe meiner theoretiſchen Philsſophie. Ich habe gluͤk⸗ 
liche Beruhigung dabey gefunden, mir alle praktiſchen 
Lebensregeln, aus dem Begehren, Hanbeln und 


Glauben, abzuleiten und daraus meine Anſichten ynd' ` 


. ie Grundfäzze unſerer Pflichten, unſerer Rechte 


und unſerer Hoͤfnungen, abzuleiten. Auf diefe Grund⸗ 
„pfetler gründe Ki meine x nthegp ologie, £ogtf 
"umb Me tb ap Butt, einerfeits und in praftifcher Hin⸗ 


fit, meine Sitten: und Ktugbeitsichre, meine 


allgemeine Sicdótemitfenfdaft (Statuts. 


‚recht unb Recht der Natur) unà eine natütiide 
BGotte $ ectenntnis für. unfere Waͤnſche in biefem 
geben und unſerer Hofnungen jenſeits. Gleich wie in 

der phyſiſchen Welt, Atten vm R eafjlon be 


N 


` 


- 4 —  . 
‚Körper und Kräfte, in emiger Pechſelwirkung flchen, 
"alfo, nad mir, in der Intelleftuellen, $S8a6tnebmen 
und Denken;: — in ber moralifhen, Begehren 
unb VBerfagen, oder Zufag-en: Die vernänftiae 
.Stüfwirfung ouf ben phyfiſchen Anftos, Hilligend, verwer⸗ 
fend, oder modifizirend,, "ift der Aft der Selbſtthaͤtigkeit 


des benfenbén Prinzips in uns, auf den von Aufen 


zugekommenen, oder im begehrlichen Herzen, po fil if) ent⸗ 
ſtandenen Impuls. Das Begehren an ben Willen, it 
mit Ge(üften; duch ben zur Sat. Äbergegangenen ` 
Willen ausgedruft, nenne ih e: Handeln. 


Ich fann Die hier feine nähere und umfaffenbe 
Entwikkelung meiner Anſichten vorlegen, doch will ich 
Dir Eins, zum Belege, nicht, vorenthalten. Siehe: 
Da benfe id) mir in meiner praftifchen Philoſophie, ben 
‚Senn 5 obet viemebr;. mag diefem zum Grunde liegt, 
feine Triebfeder: Die Begehrlichteit (appetiturñ) 


und bie Entbehrun 2 (Enthaffamteit von dem Ge 
luͤſten nad) Genuß, — continentia) jenen, als das et ffe unb " 


allgemeinfte Geint ber ‚Natur; dieſe, als ben" oberſten 
Grundſaz der praktiſchen " Bernunft. ` Erſteres iſt der 
Karakter des Menſchen, als Naturweſen, als pͤhynſche 
Erſcheinung; denn es iſt das erſte, lezte und. aligemeinfe 


‚Streben, unferer phyſiſchen Natur; davon gehet alles 


aus, darauf tommet alles T AN P Vernunftweſen 
beſchraͤnkt und mobifiziet def vernünftige Menſch, dieſe 
und mit ihm gegebene Tendenz, nach vernuͤnftigen, 

h. ſittlichen, rechtlichen. unb politiſchen fibetten; ber 


ed Stefuftat fire (bp Stätfeligkeit genannt wer⸗ 


ben kann. Allein, das Streben nad) Genuß bleibet bey 
dem allem dennoch die oberſte Tendenz unſerer Natur. "Denn 


ſelbſt die Apathie der Stoa, das SE? des dee 


n 
S 4 


d - 
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SE 


Së 2 I x nnm ↄs — 


"inne ‚obiger. Erklaͤrung ſchon wieder ein Genuß. In 
Wahrheit fann man daher dem anſcheinend Genußſchru— 
enden, bie Werficherung geben: Daß er, eben mie et 
“zu entbehren vorgiebt, wirklich don geniefet. Die Ste; 
gazion in dem Entſchluſſe, bringet eine Poſi izion im 
Gemuͤthe hervor; mas jener verfagt, gewoͤhret auf der 
andern Seite dieſes. Es kommt nicht auf die Art zu 
genieſen, nicht auf ben, Gegenſtand be8. Genuſſes op: 
die Sache liegt im Akt des Genieſens, und darinn ſind 


feit alle. gleich. Für alle. giebt es eine Wirklichkeit. des j 


. Genuffes, fie entftehe- nun, aug, ober nach der Entſagung 
‚an das Geluͤſten, oder in unb: mit der Vereinisung des 
Begehrens mit dem Begehrten. Wer: feinem @ntfótuf, 
etwas nicht zu begehren; mit feinem regen Streben, den von 


, andern gefuchten Genußgegenſtand, von ſich entfernt zu 


halten verefniget, der. geniefer. im  Entbehren. Denn 
darinn liegt fein SME; das ift fein Genuf, baf es ihm 
gtlinget, zu fliehen, was andere ſuchen. Willſt Du diefen 
Genuß unterſcheidend bezeichnen, nenne ihn apriorifé), 
razionell, antiphyſiſch, oder vernuͤnftig, wie Zu magſt; 


genug, daß die Sache immer dieſelbe bleiben wird. 


Aus ben mannichfaltigen Verhaͤltniſſen zwiſchen Begehr⸗ 


Nichkeit, Verſagung, oder Zuſagung, gehen die Grundbe⸗ 
griffe von Gut unb Gite, — im hoͤchſten Sinne gleich 
vedeutend mit Recht und Unrecht, in der Erſcheinung 


Hervor und bilden, in Bezug auf Handlungen und auf 
die Dinge aufer uns, die Begriffe von F veyheit und 


Zwang, von Mein und Dein. "Sebe Sehnſucht nach | | 
| Genuß — Genuf im hoͤchſten Sinne des Worts nenne 
ig: Mannichfache Befriedigung der Anforderungen, — 


gewaͤhren Genußein ber ſtrengſten Enthalſamkeit von ` 
ben Anforderungen ber Begehrlichkeit, ficaet, nad) dem 


&w 


SN. | e] "96 — 
Uebergang be? Begehtens zu ber Chat, gu dem ihm ent: 
fprehenden Getgenſtande, — ift natürlid und die weite 
Quelle atlet Tugenden und after; fe ift gut, in wie 
ferne fie die Vernunft Killiget; —-bbí(e, wenn fie bie 
Vernunſt nift. anerkennen fono; Erſteres ift. immer 
.b&nn ber Fall, wann der Genuß, mit ben eigenen. Zwei; 
"fen, des Begehrenden, . als Bernunfewefen, ‚beftehen fann 
"und jenes gleiche Streben aleidyer Weien nicht aufheben 
‚will, Aus gegemfeitiger Vefchränfmg vernünftiger We⸗ 
| ; fen ehtfprinaen die Verttagsv erhältniffe, die 
buͤrgerlichen G e(eg 4 € und die Regeln gefelliger € Hi 
6d fett, (decorum) án ‚ber fihtbaren Welt. Die Bes 
` gehrlichfeit ift boͤſe, (9 bald fie mit ihrem eigenen Cub: 
jefte, ober andern Weſen gleicher Art, nach vernuͤnftigen 
— im Widerſtreite befunden wird. Daher, 
Pflichten gegen fi) ſelbſt nnb andere, Rechte, Verbind⸗ 
rlichkeiten ꝛc. Beyde Impulſe gruͤnden ſich zulezt in der 
Phyſik ber individuellen Organiſazion, in der Richtung 
i ber erften Erziehung unb, in der. Mache der. Angemöhs 
nungen und des Benfpiels, über die Voͤlker und über den 
‚einzelnen SRenfben. Wann, Wo und Wie, bie 
Begehrfihkeit bus bie Entſagung 'befchränft "wird — 
dann, ba mp fo, aͤuſert 5 bie ‚Vernunft: und 
„beftimmt bie fittlichen , rechtlichen und Klugheitsverhaͤlt⸗ 
niſſe gleicher Weſen gegen einander, in verſchiedenen gie 
ziplinen und Formen, nach dem jedesmaligen Grade der 
Kultur, des Erkenntnisvermoͤgens und der Anſichten bg 
Menſchen. Die hoͤchſten und vollkommenſten ſind die 
„beiten; alle. aber gleichen Wrfptungé und von. gie ` 
Bedeutenheit; ſie a die Verkuͤndigungen des, inneren | 
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unterdeffen Deine Einwuͤrfe vor à id) bin gerüftet. | Ge 
nug, daß Du einftweilen fieheft, daß meine Philofophie 


wicht träumet, poſtulirt und ſpekulirt, fondern im Geiſte 
` alter und teuer Meifen macet, beobachtend nichts eins 


trägt, blos das Gegebene ordnet und benamet: Sch 


wenigftens, habe mir immer ale Erfcheinungen in ber ` 


‚zu erfiäven vermogt; ef läffen fid «tie Syſteme darauf 


SE? Welt, aus biefem erften Kardinalſane: 


Dum Streben tad G enuffe 


zutuͤkfuaͤhren unb barinn auflöfen. Gebe Meier Philofos 
phie keinen fürchtertichen, Fuslangen "unfinamen , von 
Physico — Sceptico — Empitrico — Naturalismus; fie nimmt 
befcheiden mit der — Motuephilofephie,, vor 
lieb. d : S 


Bon bieſer, oder einer auf ſolche Grundſaͤtze geban / 


ren Philoſophie, von ben Vollendungen ber Phyſik und 


m 


Chemie erwarte ich es, daß die vielen Probleme im 
Menſchen geloͤßt werden ſollen; daß ſelbſt die bis jezt 
noch raͤthſelhaſten Aufgaben der Thesrien des Vorftellungss 
vermögens und der mannichfaltigen Motiven, frey, oder nicht 
fte» Handelnder Subjekte, auf einfache Girunbfágye zuruͤk ge; 
bracht werden koͤnnen; alles unbefchadet der Moralität 
und Intellektualitaͤt der menſchlichen Natur. Sie ſollen 
uns dieſe nicht zerſtoͤren, uns nicht dieſes hoͤchſte Gut 
rauben, ſondern es nur bis dahin bringen, daß ſie uns 
von Beyden, bie erſten unb lezten Gründe, einfach umb 
faßlich, nicht auf ben Stelzen der Hypotheſen, ſondern aus 
der Natur der Dinge darlegen und entwikeln. 
. 


0-9] E 
"fefe Andeutung mag Dir genügen, bis ich id: Die - 
daruͤber mündlich, wettläuftiger verbreiten fanm Bereite ` 


a 





== 99 e. id 


Doch, faffen wir das gut fent Sch. wur "— 
Dich mit bem, wovon Du am liebften bórft, zu unte 
halten. Alſo von Frankfurt. 

Sm ten Kapitel des Stem ficdjner(den- Zeitraumd, 
von den S. 119 — 140. will id, meiner. Abſicht su 
mäs, Dir nur einige zerfireuten Bemerkungen aphoriſtiſch 
hinwerfen, theils um zu berichtigen, theils um au ergänzen, 

©. 190, wird bes Biſchofs O tto von Frey ſi ingen, gn ` 
wähnung getban unb er gelehrt genannt. Er mar aud 
erlaucht; ein fürftlidev Schriftſteller. Otto der Sohn 
Herzogs Q eop ol b $ des 5ten von Defterreich, unb Halbı 
bruder Zanter Konr ad 8 des Sten, lebte vom Ende des 
11ten bis in die Mitte des 10ten Jahrhunderts; ec hatte 
zu Kloſter⸗Neuburg in Oeſterreich, dann in Paris ſtudiert. 
Geſchichte und Ariſtoteliſche Philoſophie, waren „feine Dicht 
lingswiſſenſchaften. Probſt in Neuburg und Abt des Kiss 
Gerd Remiremond in Burgund, ward er feines fanferks ` 
hen Bruders Kanzler und zog auch mit diefem ins hei 
"lige Land. Don dannen zuruͤk, erhielte er bae Bisthum 
Sreyfingen, welchem er Qo. Jahre lang als Biſchof vor: 
fand. Daher feine gewöhntiche Benennung: ` Otto Frei- 
sugeusis. Janns Ennichels Reimzeitbuch aus 
dem ären Jahrhunderte, ſagt von ihm: 


L FREU NUR se 
Ott hiezz 

Sn ein brben er (16 len 

Vnd ward muníd darinne 

Day madt gottesmynne 

Darnach geman ec.gtosg. ete 

Der ſelb füeft alfo Sere 
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Bann.er fat zu got gebingen 
Er mart Pifhof zu Vreyſingen.“ 


den. Rauch, in ſeripit. rer. austriac. TH, 1, ©, 279. 


Unter Otto — mit Recht ben erſten Pag, 
unter ben Schriftftelleen feiner Zeit ein; nicht allein ber | 
‚Standpuntt, von welchem herab, e auf vie. Dinge unb 
ihren Sufammenharg fehen konnte, ſondern auch ſeine I 
geſchichtliche Treue, ſein ſtrenger Ernſt und feine Unpar⸗ 
theilichkeit, fuͤr und ſelbſt gegen ſein Haus, haben ihn 
od von diefer Seite als ein feltenes Mufter eines Ge. 

ſchichtſchreibers empfohlen. Schon bie Seinigen mit 
und nad) ihm, Konrad. von g£idtbenaug Al ` 
bericus und andere, haben ihn als Quelle benuzt und, 
als Original, hoch geachtet. Beine Rede (ft gedrängt, 
. fein Styl kraͤftig, ſeine Sprache ein ertraͤgliches Latein, 
das den Leſer der Alten nicht verkennen läßt. Seine 

Kronik gehet vom Anfange der Welt bis auf 1146: 
in 8 Bädern. ` Am wichtigſten it er ba, wo er alf 

x Gleichzeitiger ſchreibet. Das 8te Buch seiner: Krontk 
gehoͤret dem Antikriſt an ; er erzaͤhlet een dem babylonü 
ſchen Becher aus Golde, — dem Feuer, das Waͤrme und 
fein Licht hat; von ben neun Engeln "e, bó verräth 
auch biefet. Kommentar über, bie SE hier und da 

auffallende Geiſtesblizze. Fri e btid $1. feines "gon 
ters. Ihaten, beſchreibt er in g Büchern, Ihm, dieſem 
OD tto, verdanket Teutſchland den erſten Ari iſt óteíe é 
in geiechifcher Sprache; in Frankreich und auf feinem 
Kreuzzuge waren die Wiſſenſchaften nie von fou gti 
— 
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Man et von feinen Werken, aufer bec DT 
"(hen Samınlung, Th. 1. En — 197. dann 407 — 


474. unb bey Muratgrt, +). D. ©. 629. vine eiges- 
' me, hoͤchſt feltene Ausgabe von 1515. zu Otrasburg in 


Folio; fe (E nad einer KHandfchrift des Schotten ; Sin: ` 
Gerd in Wien veranftaltet. Eine andere Handſchrift bes. 
fet die Univerſttaͤtsbibliothek in Jena. Möchte sin der 
Sache gewachfener, teutfcher Gelehrter, nach diefer Hand: 
(drift und ben (on befannten Abdruͤkken, den fürftlichen 
Annaliſten in vinem.gefälligeren Glemanbe wiedergeben wol: 
ben ; es wuͤrden fih ja bod). wohl nod) 1000 Unterfchrifs 


"gen. zur Befoͤrderung eines (oldjen Unternehmens, in unſe⸗ 


sen wi. í fen f$ aft lich ea Zeiten aufbringen (affen. 


goe Bieten merkwürdigen Stonn verdient nachgele⸗ 


fon zu wenden, in. Sthuma $ ers Vepträgen jur Leute 
fchen Reichshiftorie: Die, Betrachtung uͤber den Werth 


der hiſthriſchen Schriften des ehemaligen Biſchofs Otto 


don Freyfingen, Auch unjet- einziger Schiller bat 
Mn .fürfüdc: Viſchof bech gefhäzet; in ‚feiner Comm: | 
lung · hiſtoriſcher. Memoires, finbeft Du eine Meberfegjung 
O tt os tr Aug Teutſche. Schade, daß fie nicht [o wohi 
— al gnt. gemeynt und verdienſtlich iſt. 


. Ode umfer gelehrter und erlauchter Ó tto, We abet 
ſchon mé. allen Angaben” det Geſchichtſchreiber, 1150. í. 
t B. Fuggere, Ehrenfpiegel des Erzhauſes Oeſterreich 

S. 167, Wie fann er alſo im Jahr i198. bet 8 ber 
Note h. bemerkten tbt als Beige” beyge 


wohnt haben ? ; 


Der Otto, ben Kerr Mag. Kirchner nennet, 
iſt nicht gelehrt, auch durch fein Wert als Schriftſteller 


— 
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betaunt : et. ift ein ganz unberühmter, meiter wicht, ala 
eus Unterfchriften ſeines Namens unfer. kayfertichen Aus⸗ 
fertigungen, bekannter Biſchof von Freyfingen; gin. Näch⸗ 
folger in dem Bisthume, der zufaͤllig auch Otto hieſe. 
Du findet ibn bey Gi o (b. a ft in conatitt Imperii, $5. 1; 
e 999. unter einem Gunſtbriefe Friedrich-s des oten 
vom. Jahr 1219, für die Stadt Nürnberg und unter einen 
Schenkung der Rheinpfaͤlziſchen Bergwerke, an Lund e⸗ 
wig den Herzog: von Bayern, oon: te ie 
aus dem Jahre 1999. ©. vo, ` 


infer Ó tt 9 aber, der gelehrte Fuͤrſt aus pes nu 
fe Oeſterreich, unterzeichnete unter Friedrich x. 
ſeinem Vetter, noch im Sabre 1156, die merfpürbige 
Vergleichsurkunde zwiſchen Heintig von Oeſterreich 
und Heinrich bon Sachſen, wodurch Bayernvon 
Erſterem an den Kayſer unb von dieſem an- den Herzo— 
gen won Sachfen übergeben wurde; das Haus: Deftens 
reich bahingegen die Herzogenwuͤrde und bie, (tattlidften 
| Srepheiten, vor allen "übrigen Reichefürften . erhielte. 
Der Vergleich fam auf bem Reichslage zu -Negensburg 
gn Stande, von wa. and die Urkunde ausgefertiget und 
bey Giotbaft a. a, O. e 302, yu finden. ift. . Bey. 
gleiche damit, was ich.. SE in meinem än SCH 
angeführt habe, 


Uebrigens ift mit Dëst Berfehweigung des von 
Lersnerfhen Namens, die in der Note h, mitgetheils | 
te Urkunde, aus beffen oten Theile, B. 2% ©. A, ar 
geſchrieben, wo auch ‚angezeigte, unmittelbar darauf 

S folget. 
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feine Privilegien‘ der Sude Frankfurt: —— — 
‚vorhanden feyn fofiten, als deren, fo viel bekannt iſt, 
ältefles von 12919. von Zanter Friedrid 2. Wer 
weiß was einem fleifigen Forfcher, oder einem forglofen 
Gluͤklichen, durch den günftigen Zufall vorbehalten iſt. 
"Wielleicht it Kerr Mag, Kirchner ſelbſt fo gluͤklich 
Irgendwo einen nof) Älteren Gnadendrief auszufpähen, 
fo wie er, ohne gé zu wähnen noch zu Beabfichtigen, eis ' 
ne Lersner ſche Kronik mit alten, ſchazbaren Randgloſſen, 
von dem blinden Gluͤkke in die Haͤnde geſpielt bekam. 
Friedrich 1. gedenkt (don 1:180, Aer Franffürter- 
Freyheiten und giebt aͤhnliche, den Wezlarern. €. von 
' Guben, Syllege, €, 471. und vergleiche. damit Die 
Note z. e. $10, wo unſer sBerfaffet von 4524. Kee 


er von vateriÄndifchen Alterthumoforſchern, wie ` 
(5. Dr. Orth, der Meynung iſt: Daß Ben jener merk. 
wuͤrdigen SBorfegung der Fanferlichen Ginabenbriefe an ben 
Ausſchuß der Bürgerfhaft, am 17ten July 1619, bie 
beyden Deputazionen, einer Seits des Raths, anderer 
Seits der Buͤrgerſchaft, ſich dahin mit einander einvers 
fanden hätten, einige und áftero, Privilegien gu unters ` 
brüffen; — Det muf die Spannung, der damaligen Zeit, 
den hochfahrenden Geiſt der Bürgerfchaft und überhaupt 
das menfchliche Herz, nicht genau kennen, oder im Aus 
genblikke der Behauptung, aͤberſehen. Nach allem, was 
wir von jenem Vorgange auf dem jezt niedergebrochenen 
Leonhardts, Thurme wiſſen und nicht wiſſen, iſt 
durchaus nicht anzunehmen, bof fo gegen einander er⸗ 
bitterte Gemuͤther, in einem dritten. hätten zufammen 
. kommen ſollen. Was ſich abſtößt, med ſich feindſelig 
Atert, t. finder. nirgends einen’. varuheungerunn. 


H 
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` Qíud) ba, wo ber wechſelſeitige Vortheil — gehen 


konnte, verlieren die leidenſchaftlich Haſſenden nicht ein 


Mal ein Aug gegen. zwey ihres Widerſachers, ſobald ſie 


wiſſen, daß er ſie gerne daran fezzet, um das eina zu 


gewinnen. Leſe das Notariatsinſtrument, in dem hiſto⸗ 


riſchen Verlaufe S. 58 — 45. unb u wirft mir bey⸗ 
pflichten. Damals iſt gewis nichts befeitiget, oder unters 


ſchlagen worden; was man fande, wurde ſorglich und 


eifsrfüchtig, im feyerlichen Aufzuge in den Roͤmer gebracht. 


- Bor ber Hand möffen wir alfo bey unferem Briefe 
von 1919, fteben bleiben unb von diefem an, bie Reihe 
- ber Sunftbezeugungen der“ Kayfer aufzählen. Es find 
‚ihrer von 1219 — 1726. in allem. 251, worunter jedoch 


Kä 


viele Wiederholungen unb. allgemeine Beſtaͤtigung. Ein’ 


. febr gutes und nachweiſendes Regiſter, hat und ber 
forgliche Fleis unfers gelehrten Deen Dr. Moritz, in 


feiner Einleitung in die Staatsverfaffung von Frankfurt, Th. 


.& di — 114, fier eine Auswahl von fothen Privile⸗ 


gien gegeben, die nicht blos auf einer vorübergefenben, hiſto⸗ 


rifchen Thatſache hervorgegangen find, oder. die mehr, mie ` 


Frankfurt allein umfaffen, oder die nichts anders, als pá6 ft 


liche Beſtaͤtigungen entfalten; biefe alle find hier nicht auf, 


genommen, unb doch bleihet die Anzahl. der angezeigten‘. 


unbert unb Siedenzehn. 


ER Diefes erfte Privilegium, unſtreitig, der Ortsbeſchrei⸗ 
bung nach, den Plaz bezeichnend, auf welchem gegenwaͤr⸗ 
tig die Leonhardts s Kırcıe erbauet und im Jahr 1808. 
mit ihrem muſikaliſchen Geläute, aͤuſerlich nothduͤrftig 
und innerfih Geſchmakvoll, wieder hergeſtellt werden ift, ` 
verdienet um deswillen eine befondere Aufmerkfamteit, 


* 
, * 


eigentlichen Privilegien, bis 1766 fortgeſezt, Ein 
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weil bie Vertheidiger eines Reichepallaſte⸗ unter $a att 
dem Grofen;, ihn mit der hoͤchſten Wahrfcheinlichkeit,. 
eben dahin bringen. Gh muß geftehen, daß ih von 
meinen früheren Muthmaſungen feft. ganz 'zuräf gekom⸗ 
men bin, nachdem ich die gruͤndlichen und geſchichtlich 
nachgewieſenen Anſi ichten unſers Herrn Kuſtos und Bi⸗ 
bliothekars Batton, uͤber dieſen Gegenſtand aufzufaſſen 
und zu finden gelernt habe. 


Der Kayſer ſchenkt den Buͤrgern: 


"aream unam feu curtem, Imperio et nobis artinentem,” 


N 


Daß area, einen freyen, leeren „Diaz, ben die Alten: 
Siet nannten, bedeutet, ift aufer allem Zweifel. Aber 
marum unam? SW darinn der Beweis gegeben, daß 
mehrere (ofer Pläzze bier waren: und foll.die Benen⸗ 
nung ber beſtimmten Einheit, bte übrigen. auszufchliefen 
zum Zwekke haben, oder 'ift una ‚blos ein. Germanis: 
‚mug und als nicht gefchrieben anzuſthen, von feiner 

, fetten Bedeutung als der, die in den Worten liegen 
kann: 


Wir ſchenken den Bürgern einen Ieren Dia, ` 

Ich glaube das Leztere. | 
Aber, warum curtis dem area und doch nur duch ' 

feu entgegen geſezt ift, das läßt ` Dé ſchweret finden. 

| Sm altgemeinen muß man fif bey curtis, Gebaͤulich⸗ 
feiten denken mb bey area, gerade nit ; daß beffen un: 
geachtet beydes für eins gelten und durch area nichts 
meiter angedenter werden Tell, als was aud) mit curtis 
eusiefprod)en wird, beweiſet — den richtigen Gotrade 
brauch vorausgef zzet — die lateiniſche Partikel feu. 


i 


I 


se, des w 


fien wir aut, ih würde aunehmen, zwiſchen eurtis s unb. 


` area etwas weſentlich Werfchiedenes, nicht blog eine ge⸗ 


doppelte Benennung fuͤr einerley Sache, verſtehen zu 
muͤſſen. Wo finden wir den Ausgang, aus dieſem Laby⸗ 
rinthe weniger Worte ‚einer ungemifen Grammatik? 
Sin dem Weſen ber Dinge, unabhängig von ihrer gewählte 
ten Sgen. 


. € off id) eine fonjeftur wagen, ih würde zufolge i 
obiger raptim die SCH fo verftändfich Au magen i 
ſuchen: | | 


Der Kayfer befhenft die Bürgers 
[haft mit einem, gegenwärtig 
Amar óbeén (leeren) Plazze, auf. 
welhem jebpd vormals Gebüáu , 
fidfeiten — Baus unb Ho — viel. 
[eit ein Paltaft (curtis). getan 
den Baben, „die bid jezt nod bem 
Reiche unb bem —— u 
hatten.” 


Auf diefe Weiſe, die ganz — und einan⸗ 
ander geradezu widerſprechenden Bedeutungen von area, 
unb curtis, durch bie Verfchiedenheit der zeit verbindend 
und in ein vertraͤgliches Gegenüber ſezzend, welches bie 
Verbindung duch feu zuläßt, glaube ich am einfadyften,. 
der Sachlage geſchichtlich und dem Wortſinne gramma⸗ 
tiſch am angemeſſenſten, den Knoten geloͤßt zu haben. 
Denn, daß die Giebáufidfeiten von Karl bem Groſen 
. bis auf Friedrichg, jede Beſchaffenheit ihrer Baus 
ert voransgefezt, verfallen gewefen ſeyn können und es 
hoͤchſt wahrſcheinlich, da fie unbewohnt und nicht unters 
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balten wurden, auch waren; dafür buͤrgt Me Gewalt der 


`. Seit von 794. bis 1219. Ae fagt der Schenkungs⸗ 


brief weiter unten: 


"pt i n ipsa curte capella — — constrlatur.” 


Y ' 


€$ heißt nift fuper aream, fondern in eure, ein 


Beweis, wie mich bünft, daß die area noch mit bet 
Trümmer des alten curtis überbaut rn darum Be: 
deuten bie SE Worte: 


t 


unerhals des Umfanges und auf die Ueberbleib⸗ 


ſel der alten hoͤf ſchen Gebaͤulichkeiten eine 
Kapelle erbauet werden. 


Nach bet @. 195. zarnte Heinrich, der gekroͤnte 
Reichsverweſer ſeines kayſerlichen Vaters, auf den Gra— 
fen Friedrid von Altena und Iſenberg, bet in einer 
offenen Fehde, € n " elberten ben Erzbifhofvon Kölln, 
erlegt hatte, in Frankfurt, wo er die Kunde vernahm. 


In Frankfurt lebte zulezt und flat: and, der legte, Zweig 


männlidyer Abkunft diefes ungläflihen Friedrichs. 


: Bekanntlich Haben fih die alten Namen verloren "und 
durch neuere Beſizzungen erfegget. So gieng aud) des 


Anderen Friedrichs, Grafen s Benennung von Altena. 
und Sfenberg, unter; eine Meue: Limburg — 


Bronchorſt — Styrum, nahm Ihre Stelle ein. 


Im Merz 1809 wurde der "legte Gott Friedrichs, 


dm Greifenalter, in Frankfurt und mit ihm, Stamm und 


Namen auf immer begraben. Eines Thrones wuͤrdig, 


ertrug diefer Kerr die Testen allgemeinen . Schläge des 


wunderbaren Schikſals, bie ihn um feine Regentſchaft 
"beachten, mit einer Reſignazion, bie nur groſen Seelen, 
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die ihre — und ihre Erholuns in 4 Pis. eigen 
ſeyn kann. Im Felde, in der Diplomatik, auf Neiſen 
und im. philofophifchen Privatleben gleich merkwürdig . 
und liebenswuͤrdig, war der gute Graf Menſchenfreund 


in einem hohen Sinne bet" Worts und eifriger Verehrer SC? 


ber Wiffenfhaften. Kein Feld derfelben war ihm fremd; — 
bie Welt verliert mit ihm die Hofnung zu einem neuen 
Geſchlechte, glänzend von alten Tugenden, | 


- 


Wie f id bie Menichen aud) in der Geſchichte begeg⸗ 


nen! Wirt Du fagen,.ober bod) denken. Das iſt das 
Eigene, dieſes angenehmen Theils des menſchlichen gä `, 


fens, diefer Erleuchtung ber Zeiten, biefed Lebens der Tha⸗ 
ten und der Wahrheit, — wie Ci € e v o (agt, — bdf wir 
ung feíbft unb Andere fid) wieder finden auf den Deen 


` ftrafen' des- Beihehenen, unb. in den Srrgängen feiner — 


Urſachen und Wirkungen, das alte menſchliche Herz an 
treffen, fo wie es und néd) täglich begegnet... Die Bes ` 
fhäftigung mit ber Gefchichte unb ben Alterthuͤmern, if 
daher unterhaltend, lehrreich, troͤſtlich und belebend. 


Man lebet gleichſam zwey Mal; in der Geſchichte und 


auſer ihr. Ein Mal, in der. Anſchauung des Vergamı 
genen — in bet Betrachtung des Lebens und Webens 
auf den weiten Gefielden der Vorzeit, — und ein ander 


Mel, auf dem Meinen. Puͤnktchen umferer, Wirklichtkeit 
unb in ben Umgebungen ber Zeit. Wir dehnen das Qe; | 

ben aus, über unfer Leben hinaus, wenn wir Leben (n 
. bie Gefchichte bringen und in. derfelben wieder finden. 


Mas ift fonft.die Spanne unſerer Zeit. werth ? . Der 


| . fpunft auf dem unfer. Leben ftebet, Af befchräntt und ` 


ſchwankend; nur der Augenblik der Gegenwart giebt bie 
Beröriefung t der eigentlichen — ee tuit; 


` 
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bof Uebrige lieget vor und nad. Jit ik. e$ , we 
fif des Lebens Verlauf in zwey bunten, langen Fäden, 
— der Vergangenheit rehts, — der Sufunft line, — 
abfpinner, die gefchäftig an den Säulen der Erinnerung 
einer Seite und ber Hofnung anderer Citt, befeftiget 
werden, um dem Leben feinen eigentlichen Werth zu 
geben. &o bleibt bie Geſchichte, die Ma unb das 
Leben des Lebens. E 


Noch einige Anmerkungen ehe dieſen Brief ſchlieſe. 
green . x M 

Die alte Formel eines Layferlichen Freywerbers auf 
©. 196 findeft Du bey von Fersner, Sf. 1s. ©. 
59. der zugleich einer alten, zu feiner Zeit (1706) nod). 
uͤblichen fGolfé(itte ecbenfet, deren Urfprung er auf bie 
Befreyung des Kayferd von den gezwungenen Ehen, zus 
räfführet. Die Kleinen riefen das Lehn aus, indem fie 
bie Worte: | | EE 


, "Höre ju ihr Herren überall sc. 


etwas verkezzert abfangen und einen feinen grünen War 
gen am erften May, nad) fi, durd die Strafen zogen. 
Wahrſcheinlich das ſi chtbare Zeichen der gruͤnenden ofr 
nung heimiſcher Jungfrauen, jezt zuͤchtiglich nach eigener 
Wahl den fünftigen Gatten zu erfiefen. » - Oft haben die 
Kinderſpiele, die vergeſſenen Daten der Väter aufbewah⸗ 
ret; dahin iſt der Anlas, verloren in dem Strome der 
Zeiten und verborgen unter den Fluten der Vergeffenheit; 
aber, bie Wirkung ift geblieben, wenn aud) ohne gefchichts 
lide Steady weifung , ‚dennoch nicht. ohne Bedeutung. 
Was machen wir aus bem Faffnachts ; Gefang oder vielr 
wi Geſchrey unferer Kinder, das auch uns noch alljaͤhr⸗ 
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lich in den Ohren gellet? Die, unſchuldige Voelkeſitte, 


wird Dedeutungslos von dieſen beachtet, von jenen vers. 


D von feinem befriedigend erkläre. 


| Bären. die Allegate der S. 189. ín der Note e. 
nicht aus Sahne Neichsgeſchichte Th. 4. €. 226. 
Vote i. abgefchrieben und hätte ber Verfaſſer infonber; 
heit den Minh Gottfvieb yu €t. Pantaleon in 
Köln, Gen Freh er in Struvs’s Ausgabe, Th. 1. 
£5. 409. ‚wirklich nachgelefen, er würde gegen bie, Ge: 
(didte, im Sar 1257, lange nad) dem Erhöhungsbrie: 
fe, nicht mehr von einem "Markgrafen in Defterreich” 
gefprochen: haben; dort: nennet nemlid unfer. Moͤnch 
"einen Herzog: von Defterreich” und Deflevreich (elbft, 
"ein Herzogthum.“ Belannt ſollte es ihm auch aus der 
Geſchichte geweſen ſeyn, daß ſchon Friedrich a. wie. 
Ah Dir eben bemerkt Habe, auf jenem wichtigen. Tage 
zu Regensburg‘, beh Vergleich zwifchen Oeſterreich und 
Bayern ftiffenb, ‘den Markgrafen. von Oeſterreich im 
Jahre 1156 zum Herzoge erhub. 
| Die Paranzhefe biefet - Seite muß zu ber Zeit ein, 
geſchalten worden feyn, wo. Herr Mag. Kirchner, ^ 
. bet damals das teutſche Frankfurter Journal ſchrieb, bie 
BSehurt einer fayferlichen Prinzeſſin, Í 0 — 
Daß er pie Kayſerin mit 
| Zeen Wänden“ Inc 
niderfonmen DN TU 


4n ber Spizze des cheluiſchen Siadtebunder ie, | 
ad; von Lersner, Th. A ©. Bee, wahrſcheinlich 
Grat Albert von Gett, m Stifter dieſes Bundes | 


- 


— 110 — 


war Walpoden, en wakkerer Maynzer. Ein gun: 

desrichter (Tustitiarius reipublieaw) war Graf Adolph 

von Waldek; nad; von Giu ben Codex diplom. Th. 1. 

e 651, Gediegen unb gründlich erzählt und von dieſer 

Sache viel, Herr Sch. Legazionsrath 9 o g t, in ber Geſch. 

von Mayız, Th. 1. €. 98, welche Stelle Kerr Mag. 

|» .&itdnet, bé auf bie eigenen Erfindungen des Ges 
waltsboten — Namens Arnold, fopirt hat. 


Albertus reden — Ee — Er⸗ 
eignis ſo: 


"Xm Jahr m vin ge 
wiffer wafferer Maynzer Bürger 
feine Mitbürger qu einem epdli— 
hen Bunde, um die 6bffenttide 
Sicherheit unb Ruhe wieder ber 
guftetten. Maynz und viele ander? 
"Städte fielen ibm gu. Er hiefe 
Bat $. ° b o. Kee eum Watbedonem)' : 


dfe Verfaſſer verſtehet unter fo vielen Kuͤnſten, die 
meiſterhaft, aus den Gefchlehtshamen etwas "anders, als 
fie find .und befonders, Amtsnamen zu machen. Ich meti 
-be Dich) bep einer andern Gelegenheit weitläuftiger von 
diefem Kunſtſtuͤcchen unterhalten miren. Hier metamor 
nhoſirt er unfen ehrlichen 9 $8 a tbobo, in einen Mayn⸗ 
zer Gewaltsboten; vermuthiich durch die unrichtige Anſicht 
der €. 101 und 195, des angezogenen ˖ vortreflichen Abs 
't Geſchichte von Maynz, verleitet. Kahn, Th. , 

980. glaubt aus unferem ` dBatóobo, eina 

von Waldek machen zu dürfen. Bekanntlich 

do oder Walpodius, bit Bezeichnung eines nbi 


fy 
L4 





i 





`w ny au 


grafen im Mittelalter. Aber unfer $4 t$ et, gan 
b oto, mar ein Sendgrafe Watbodo ift ein fehr ` 

früher und febr Lange erhaltener Gefchlechtsname; ber ` 
et(te Teutſchordensmeiſter Hiefe: Waldbo't von Got, f 


fenfeim (1291.) und ber legte Burggraf der Burg 
Eriedberg, war befanntih WB altpot von Baffens 
Heim. Vorzüglich feheinet der Name in Maynz Dei: 
mifd) gewefen zu fen; zivey Maynzer Rathsherren führ 
ren ihn in einer Urkunde. Der Eine heißt: Henrich 


der Walpote; bet Andere: Satob gum Wal—⸗ 


poten. S. von Géncfenbetg, in secu. Th. 0. 
e 189 unb 1386. Den Beweis: Daß dieſer Bund 
(fon 1940. ſtatt gehabt, oder angefangen haben ſoll, 
bleibt ung die Seite 154. vornehm ſchuldig und wider⸗ 


legt mit einem Machtſpruche? — Irrthum, — Albert 
- ben Abt unb Da bn, ben Gründlihen — ihre Quel⸗ 


len. Beyde geben die Jahre 1254 — 1255 an, 


Auf €. 155. fat unſer Verfaſſer bey Hahn ſich 


verſehen und ſtatt der von Lezterem, Th. 4. ©. 292. 
Stete h. angezogenen Briefe des Pabſtes Innozens 
des Arten, ben in der Note f. bemerkten Abt von Stade 


etwiſcht, darauf, ohne nachzufehen, blindlings nachgeſchrie 


ben, was weder bey dem Abte· zu von Ha dd 
ibm beygelegt worden: UR, ` ' 28 


ES Spade rome — avi p 


Die aͤngſtliche Furcht — bie 
gem andichtet, rechtfertiget fi meni 
- zus Huͤlfe gerufenen, Dr. Dvtf 
wt Mann, ohne. Wortkram und 
të, ift eben (o aͤngſtlich nicht. 


— 
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Rihards Briefe von 1950, ift dagegen verſchwie⸗ 
gen; er beſtaͤtigt darinn augbrüffid) bie Neuerdings erf ` 
(1952) errungene f et nti d'fóe Freygebung von aes ` 
zwungener giefe und Ehe; ohne Vergleich das Koͤſtlich⸗ 
fie, deffen ſich Frankfurts damalige Bewohner, in bieten 
Zeiten qu erfreuen hatten. Richard begnadiget fo: 


"Wéeberbie£ haben wir ifbnen(ben 
Sranffuctetn) a u d das uod injem 
Derheit verliehen, daßkeines Toch— 
fer, Cmfetin, oder Befreundin, 

fortan vom unfertwegen gezwun— 
gen ſeyn ſoll, ſich ohne ihre vol— 

Te Einwilligung an [eme yu 
VER enEu gun! a 


Gewahreſt Du die Spuren der feinen alugheit und des 
allmäligen Umgreifens der Vaͤter — vom Finger zur 
. Bandı Mrinrich verfügte nur -in Abſicht auf (eine 

Dienſtmannen und Höflinge, (fervus xegius; x idarb 
` madet bie Freyheit /ganz allgemein: Jener behält fi) 
Das Uebergewicht ber. Banferlichen Worfprache bevor, — 
diefer — Site. Was Heinrich. allen Wetteraui⸗ 
fehen Städten. gabe, ſuchte und. — Frankfurt für 
iJ insbeſondere, von Richard. 


us 


Dies (ft der 4m unferer Geſchichte Meum; von 
Stufe zu Stufe leitet ein feltenes Zufammentreffen aller 
guͤnſtigſter Umftände die Stäftihe, bis nahe zum Ziele. 
ft alles im Aufruhr und drohen bie Mächte bed Him⸗ 
mels und der Site, — waltend wird bie Gefchmeichels 
te gerettet. und erhalten. Du mon daber raſch, die 

| ' Dën 





| | 
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E — Gititin mit bem fabien Hinterhaupte, am Shop 


fe zu ergreifen verſtanden hat, gehöre Feit . baju; 


bod tfate mod) mehr das Gluͤk. Auf jeder Seite un⸗ 
ſerer Geſchichte laͤßt ſich dieſe Abſtrakzion nachweiſen, 


uͤberall giebt es Belege zu dieſer Wahrnehmung. Bar 


bie Gefahr am gröften — fuge ftanb bie Bib am 
I Maͤchſten. | "ES 


Ohne gerade verlegen sim das Wie ‚und Barum I 


zu ſeyn, das freplid) zu bem gehöret, was man ‚nicht 


iehet und was doc ift, und welches — was nod) ſchlim⸗ 


mer bleise — oft unter Staub und Moder feine heute 
‚lichen Spuren in verriegelten Brieflammern untergehen 
laſſen muß ; ben Schaben ein Neft, ben Rettet zum 
ſuͤſen Gierude, — ohne, wie gefagt ſehr darum verlegen 
zu fepn, die Urfachen und Erfcheinungen alle vorzulegen, 


welche zu Meter allgemeinen Betrachtung führen unb, 
berechtigen, wirft Du mir bod, beypflichten müffen, wenn ` 


ich aud) nur einige Belege aushebe. Wird der Innere 
^ Zufammenhang ber Begebenheiten mit allen ihren ein 


fliefenden Umfländen aufgefunden, fann man beten bat -. 
fielen, öft bvindet fid) die Kaufilität von freyen Stuͤkken 
auf und die Springfedern, des Impulſes der Erfcheinuns ` 
gen, Droen vor uns. Biſt Du ,. 95. in der Geſchichte 


Frankfurts (o. Weis gekommen, die Quellen und Urfachen 
feiner alten Wohlhabenheit entbeft und diefe dargeſtellt 


zu haben; fo Haft Du den Schläffel zu Vielem. Nehme 


dazu Frankfurts geographiſche Lage, — das ſeltenſte Gem, 


— fein Palladium — und alles übrige mhf Dir zufal-⸗ 


(en, Gleichwie oun die Urfachen die: Wirfungen ($u, 


fen, wurden legteve oft voit Neuem der Grund 8¿eg(08 


en — Er 
* 


/ 


` ` 
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kender greng: Ein Mal wohihabend, lieſe ſich die 
@tabt durch Goldgulden, gute Dienſte und fremme Ans 
haͤnglichkeit, die Gunſt der Kayſer auf der Wange des 

Eigennuzzes zuwiegen; . war bie Einlage gewichtiger, 
freygebiger fchlug das Zünglein beym Ausfchlage über. 


‚Die Gunf wuderte: ‚das vergütets Geſchenk, — die 


Sieten, — waren der neue Magnet, der neue Schaͤzze 
anzog ` biefe befriedigten das Bedürfnis, welches andere 
Gunſtbezeugungen impulſirte; e$ ginge eins aus bern andern - 
immer. fer-tidjer hervor. Früher Aufenthalt ber Beherr: 
(ber, Gewerbfleis, Handel, Fuͤrſten und Reichstage, Kay: 
ferwahlen und rónungen, an einem’ von der Natur 
begünftigten, vom Gluͤkke geſchmeichelten Orte, yogen ihm 


Neider und Seinbe jn; aber bey weitem wichtiger, bleie 


ben die ans dieſen Vortheilen entfprungenen. Seid 
wirkungen. Die Gunft der Kayfer, die Nachgiebigkeit der 


^O Sürften, die Verſoͤhnlichkeit eiferfichtiger Nachbarn und 
. "mächtiger Feinde, die Erhaltung und Vermehrung bes 


Ganzen, die € djonung beg Einzelnen, maren bie nächften 


Folgen. 


Willſt Du aud) davon bem Gluͤkke feinen groͤſeren 
Antheif geben, id) widerſpreche nicht. Allein, ſichtbarer 


wæalten des verföhnten Schikſals Mächte, bey frühen 


Entledigungen alter Buͤrden, in gluͤklichen Buͤndniſſen, 
bey zwiſtigen Kayſerwahlen; vorzuͤglich im Jahr 1319. 
— Friedrich von Oeſterreich, in Sachſenhauſen; 


Ludewig ber Bayer, ín. Frankfurt. — Die Verglei⸗ 


chungsweiſe ertraͤglichen Folgen der Niederlage vor Kron⸗ 


‚berg, gehören, gleichfalls Hierher, fo wie bie Belage—⸗ 


rung ven 1559; von Beuerns Beſezzung der Stadt; 


Me innere Unruhen von 1619 — 1616 unb ibt Ausı 


/ 


, 


0. ` s Ig — 
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Sang ; wie angſtlichen Verlegenheiten im 6eijlfrigen U: 


Krieg, befonvers vor der Schlacht bey Bergen: der ç 
teren Feuers: unb Waſſers⸗ Gefahren nicht zu gedenkrn; 


hernach die Verkettung tmb Entwikkelung ſo vieler 


Kataſtrophen von 1591 — 1806. Ber hätte uns da 


erhalten, märe nicht der wert mit ung gemejen ? 1* 


i gärbabe) Nehmet den giel unb bit @patfamfelt 
der. Väter, — die Klugheit. und ben Zorten Sinn ber ' 
Vorfahren und die Begünftigungen: der Ereigniffe, — 


v von Stanffurt hinweg’; wir wuͤrden (ángft auf ganz ans ` 


dere Refultate Haben flofen müffen und niemals auf 
bem Punkte angefommen feyn, auf weld)em wir ſtanden, 
. = uns nod) erhalten haben. 


7 
" 


Wie man nur fo abſchweifen kann! ` i 


yet. alte Buͤrgerverein zum Schadenerfagze auf e. 


158 Note g. ift wörtlich aus von Lersner, Th. a ` 


©. 302. derſtehet ſich mit Verſchweigung ſeines Na⸗ 

mens, entnommen. Doch fehlen hier die beyden Siegel, 
das des Schultheiſen: Ein Dreyek mit der lateiniſchen 
Umſchrift "Konrad, Schultheis zu Svanffurt" vechte 
und jenes ber Stadt (infa, in tunder Form, SE Adler 
mit der bekannten Devife: 


. "Specialis Domus imperii. 


Ich Habe Dir oben bemerkt, daß ſolche Verbruͤderun⸗ 
gen nothwendig durch den Geiſt der Zeit herbengeführt 
wurden und and bey ung im Artikelsbrief von, 


., 1997 — gegen das Ende, erneuert wurden, mo «6 
Ian, — Neun und Zwanzig foire nad) der Konrads - 


en Vereinigung, — better 
D : 


1 £ 
` 


a ! rcm 
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"ge te P unfer ſtadt $raud — un 
Gewoboyett SES 


Kier find wir nun am — des aten Kapitels des 
Zten Zeitraumes, unbefriediget und mit einer Menge 
Dinge aberladen, die uns beſchwerlich geworden ſind 
und uns. vom eigentlichen Zwekke unſeres Leſens dan 
halten haben. Von Frankfurter Neuigkeiten aus unſe⸗ 
ren Zeiten, ein ander Mal. %on Geſchaͤften n nut bef, 
of w. e %. "NE i | 


\ 


"Sicehenzehenter Soie. 


bd 
- 


‚Die eebe, "fag' A es : | 
Iſt jeden Menfchen, wie der nächte Blutefreund; 
9 ihren Rächer fühlt er ſich gebohren, 
Nur an die Stirne (egt ifm die Natur ` | 

2 Das fidt der Augen, fromme Treue (olf . 

` ` Sin blos gegebenen Küften ijui beſchünen. 
| e $ š L Í $ Ve 


LA 
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KT fann und fei ber Sua a aa — mau. 
es haften; aber, darf er darum, das Alte abfchreiben. umb ; 
verfhweigen: Daß unb wo "et abgeſchrieben hat, unb 
uns fo die abgeſcheuerten Pfennige, fuͤr neue Muͤnze hin⸗ 
| geben wollen ? Jine ‚Vertheidigung der Kirchner'ſchen 
| Arbeit behauptet mit Recht das Erſte; «$ wunbert . 
‚mich, daß Du daben das Tute Überfehen konnteſt. Dod. 
: Habe aud) dd) nie das zum Fehler gemacht, was eigent⸗ 
lich Verdienſt iR. Man fol nnb. muß auf- die Schultern 
ſeiner pun ſteigen, um. über fie hinaus Ld (em 


Im 
Ki 
e 


el. ` 
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Das Beneßmen auf Meier Stelle habe ih mit Recht 
` getabeit, — Wer mid) hebt, den muß ich nicht vers. 
achten; wer mir feitenb die Hand dargereiht fat, bet: 
fen Ligbesdienſt darf. ich, nicht verkennen, das fuͤr 
das Meinige, wo nicht gerade‘ ausgeben, dennod) gelten 
laffend, was ich eigentlich bem ſchuldig bleibe, der mir 
Licht von feinem- Lichte angezündet hat. Und, hätte «es . 
end) Herr Mag. Kirchner nicht fo böfe gemeynt, fo 

mußte er es auch nicht ſo arg machen. PME" | 


"ap ed bod ber Beruf des Geſchichtſchreibers, zu 
forſchen, zu pruͤfen, dann geireu zu berichten und ges 
wiſſenhaft feine Quellen nachzumeifen ; et fol fo wenig 
erfinden, al£ er, erdichten darf. Das iſt es, was, der 
Geſchichtſchreiber, ben Auffindung und Anſchaͤffung des 
Stoffes, zu fut bat; die Darſtellung ift dag Eigen⸗ 
thuͤmliche ſeiner Geſchichtſchreibung. Gleichwie der 
Stoff gegeben iſt, eben ſo muß die Form gedacht ſeyn. 


Wird nun das Gegebene nach dem ausgedachten 
Entwurfe verarbeitet und es finden ſich Widerſpruͤche, 
Zweifel und Bedenklichkeiten, dann giebt ung der aüf 
richtige Geſchichtſchreiber, unbefangen ‚und Anfpruchsloh, 
‚ feine Meynung,' «als die Seinige. Will' er die Begi⸗ 
benheiten fo darſtellen und aufzählen, daß ſich bie Urfas’ 
che Wu€ bei: Wirkung folgerecht zeiget; dann Härr 
ſich béi genere, feine vorgefaßte Meynung, ftatt 
einer rihflgen Verbindung des Erfolges mit feinem 
Grunde, "anfgubtirgen EAR etate D belehren, berütten 
zu wollen.” f 

t ep Set _ f 

Diefes. EE SBerfipren ift bie —— für 
einen — Sot, fuͤr einen. unbefangenen Den⸗ 


4. SES 5 


te, in wie ferne er den Stoff ſelbſt zu bearbeiten un⸗ 


ternimmt. Wird aber der Stoff nicht um ſeiner ſelbſt⸗ 
willen ausgebildet, fondern nur zum Stuͤzpunkte, oder 


zum Beweiſe philoſophiſcher Abſtrakzionen gebraucht, B B 


dann nennet man biefe$ Geſchaͤft dynamiſch. Nicht der 
Umfang und Werth der Dinge in der Anſchauung, ſon⸗ 
‚dern bie Darlegung des Grundes ihres Daſeyns iſt der 
dynamiſche Smet, "ber alfo keineswegs das Geſchehene, 
als ſolches ¿um Gegenſtande waͤhlen taa, et vw ſowit 


nicht hiſtoriſch ` | 


Dem zufolge nennen wie Dynamit: Die Darſtel 
Jang des Grundes ber ‚Wirklichkeit ber ‚Erfcheinungen ` 
unabhängig von ihrer Farin, von, der Are mie fit er 
ſcheinen, verſchieden von der Groͤſe und bem ` umfange 
der Anſchauung in der Erfahrung. Ein aprioriſches 
Geſchaͤft, welches gar nicht auf die Weſenheit wirklicher 
apoſterioriſcher Materialien zuruͤk gehet, ſondern, bey 


dem bloſen Daſeyn der Erſcheinungen ſtehen bleibend, 
mur die Gründe Hirer. Entſtehung und Entwikkelung 


darleget und auseinander fezzet. Dynamifch (ër fich 


» babet die Sefchichte nur in fo ferne darſtellen, in wie 


ferne man nicht auf das Geſchehene, ſondern auf die, 
dieſem zu Grunde liegenden allgemeinen, in der Natur 
der Sache, im menſchlichen Geiſte, im Weltall und in 
ber Phyſik der Umgebungen vorkommenden Urſachen, 
flehet. Hier ſtehen Me Thatſachen nur ſparſam, af 


angemeſſene Nachweifüngen auf die allgemeinen Gründe 


ihres $ ofer, Warum unb Wohin — ba. 


Dynamit anterſcheidet fid Mrigené von Pragmatit, 


wie fi fi) Philoſophie vom blofem Raͤſonnement unterſchei⸗ 


S 


H 


— 
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Bet. Syene zeiget, wie und warum im Allgemeinen 


die Erfhemungen durch Thatſachen wirflih wurden, 


während diefe die Triebſedern und Urſachen ausforfcher 
und nachweifet, aus weichen die Erſcheinungen als ſolche, 
ans andern zunachſt hervorgegangen find. Dynamiſch 
zeigen Bh die Erſcheinungen gar nicht alt Gegenflände ` 
bet Unterfuchung, fondern nur als deren 9Re(ultate. Prag⸗ 
matiſch (ft dahingegen bie Erzählung, welde aus btc 
dargeſtelten Wirklichkeit früherer Erſcheinungen bec 
Zeit nach, das nothwendige Entſtehen ſpaͤterer, in und 
aus dem Erzaͤhlungeſtoffe ſelbſt (konkret) nachweiſet und 
logiſch richtig, nach den Geſezzen ber Kauſalitaͤt vorleget. 


Dies it eigentlich feine Einleitung, welhe das Ste 
Kapitel des Sten Zeitraums verdiente. Es erfordert 
mehr und ruͤkſichtlich weniger; doch ich fahre fort mich 
auf wenige, einheimiſche Anmerkungen, zu beſchraͤnken. 


Die Note a. ©. 140, verſchweigt wieder ihre Quel⸗ 
(e; bey bem grunbreiden von 9 et é n et, 35. 1. ©: 
64. findeft Du das Nemliche und noch heffer ausgefuͤhrt. 


Ohne mit bem Verfaſſer, nach der S. 142. darinn 


| üereinguftimmen : Daß ip dem Mittelalter feine Sab: 
"zung für das Gefühl zu finden fepe, vielmehr bag ges 


ade Gegentheil — mit Morbehalt des gefchichtlichen 


Beweiſes bey einer nahen Gelegenheit, — behauptend, 


indem wirklich Natur umb. Gefühl fih ba. nod). reiner 
ausſprechen, foie in ber Folgezeit, und tauſend Veran⸗ 
laſſungen zu hochher zigen Vetrachtungen und Ruͤhrungen 
des Gemuͤths darbieten, weil alles kraftvoll — das 
Meiſte natuͤrtich iſt — unterſchreiben wir dennoch, Du 
und id) und alle. Biedermäuner, die poetiſche Ergiefung 
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gum obe bei. Anherrn des alten, frouimen. Layſerhauſen | 
Oeſterreich. Witt Du Dir diefes warme Gefühl, bey 
bet Errinnerungsfeyer beg grofen Mannes, . erhößen, ` 

— ſehe "unb (efe bie hochgefeyerte Aeuſerung feines ` 
reinen Sinnes für Religioſitaͤt, den fpredenben Beweis. . 
für fein gites Zen, ben und von, Senckenberg 
und Schiller, nad (duoi, aufbewahret haben, 


Schifter, in feiner Ballade: Der Graf von 
E a " $$ut 9; — (Aft ben ritterlichen Kayſer ban: 


"$8 ot glünyetuas Gen, wohl prn 
get bag Maht; ` 


Mein t&niglid Herz zu een | 


: Ded bien. Sänger vetmif id, den 
| "Bringen ber Luft ` SC 
Der mit füfem Klang min beweget 
| 8 ' die @ f 
- umb mit g$ ttl tó feiereg Sech 


I ° 2 Tt. zi Š = 


e» hab iches gehalten von E 


T gend "an, 


Und was ich als Ritter sepfieoto 
und gethan, 
3 fidt will ide als Zanter enn 
É Aeren, E 


€, 


Von Senckenbers bat im gten Th. feines 


| Corp. Jur, germ. vor der Zuelgnung, ein fanberes Kupfer E 
in allegoriſchem Bezuge auf unſern Rudo i» b,Maris 


"míltan 1. unb Ferdinand 1. einbruffen laffen, 
` auf beffet rechtem Felde ber Kaͤnſtler ‚den Moment er 


griffen bat, wie der Bomme Graf; che er nod Kayfer ` 


` 
> d 
Dy d vA, 
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war, vor bem . Saftamente niederfallend, Dem Diener f 
des Herrn fei. Jagdros überläßt, den en Giesbach 
zu durchwaden. 


In dem Briefe, mit welchem 9t udolp 5 den Wetteraui⸗ 
fhen Städten, von Wien aus im Sahre 1278. Ale 
ihre Gnaden und Bryan: betätigen, verfündiget er 


ihnen: 


"dem Leibe nad ſehr wobt, TNT 
ung aud freundlich ein gutes 
Gluͤk anz alle unſere Unternehmun— 
gen geben ertmünjdt" ` 


e. in bet. Privilsgienfammlung,. e 8. 


Weil die, e. 149. ben falſchen (C Š, 
. nennet, (o bemerke ih Dir, daß dieſer Tila Kolup 
— Friedrich Holztuch oder Dietrih Stof, 
' Quf der verfallenen Burg bey Wezlar, die ber Kalſchmidt 
heiſet, gehaußt haben (ol. Gin Bild von ihm giebt 
das Titelkupfer in won Ulmenſteins Geib. von 
Wezlar, Th. 1. Ein aͤhnlicher Pſeudo e 
‚ begegnete dem folgenden Kayſer. 


Adotphe von Naſſau merkwuͤrdige Wahl, iſt nach 
pon Lersner, Th. 1. €. 64. auf den Seiten 145 — 
149. gegeben, während die Noten n, t. u, aus H abu 
. %5. 5. ©. 165 unb. 167. offenbar, woͤrtlich entlehnt 

ſind. „Der Misbragch des bett, Geiſtes auf den €, 
147 und 150. liegt Mar vor. Seneca fhreider feinem 
Eucilius im 4itén Briefe: MEME 


I 


"— facer intra nae fpiritus fedet, malorum bono- 
rumque nostrorum observator et custos: hic prout 
| ; ; us 


\ 


. - ` ; D oo 
a.nobia traetatus est, ita nos 


ipse tractat," f 
ID war ein epe! — — .. um 


Die Note a, ©, 149 machet ſi ch, eines faden Spaͤs⸗ 
chens wegen, einer gefchichtlichen- Unrichtigkeit ſchuldig. 


Nicht darum, weil Adolph, von England, nach altem 


Brauche, Subſi diengelder angenommen hatte, ſondern 
deswegen, ‚weil er fie Vertragswidrig und zu ſeinem 
tuya verwendett, auch die dafuͤr verſprochene Huͤlfe 
nicht [eiftete , ſtehet dieſer Vorwurf, mit, Recht, unter 


den ſonſt ſchwachen Gruͤnden ſeiner Entſezzung vom 
Reiche. Man ſiehet e$ auch Dahn oa Q. ©... 
103. qn, daß es mit ber Bertheidigung gegen dieſen 
gerechten Vorwurf, gar nicht fort . will. War nuit ` 
A b olp$, bes Keiche, durch die $ Fuͤrſten und aus Gruͤn⸗ 
den entfezzet worden, — was. fonnte ` Rudolphs 


Sohn noch binden, was ihn ahhalien, ſich um ein Gut 
zu bewerben, welches ſchon ſein grauer Vater fuͤr ihn 


auserſehen, — dem er bereits nahe geſtanden und deſſen 


er auch wirklich in vielen Ruͤkſichten wuͤrdig war. Eine 


gehäffige und Wahrheitswidrige Verunglimpfung ft ed 


‚daher, wenn die ©. 151. X UP vedten ju einem 


Empdrer maden, will. Auch if ber Schluß falſch. 


Die zweyte Wahl Albrechts beweiſet weiter nichts, 
als den, Willen der. Wähler, das Zartgefuͤhl und die 
Rechtlichteit des Kronbewerbers; ſie war natuͤrlich noth⸗ 


wendig, nachdem das Reich erlediget da ſtand, ‚indem 
Adoiph gefallen, war, Albredt..aber die Krone. 


niedergelegt, unb.folde nit eher, als wenn er von 
allen Kurfürften fammt und. ſonders erwaͤhlt werden 
aire wieder apa 8 wollen, freywillig erklaͤrt ae 


` 
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€t nahm fe dann wisder an, wie T. Trier und Pfalz, 


, bie bey feiner erfien. Wahl abwefend geweſen waren, 
^ euimütbia fid für ihn erklaͤrt hatten und da. erſt (efe ` 


er (i$ kroͤnen. Dätte AI Kredt feine _erfie Wahl 


zu Maynz für unrecht erkannt, er hätte die zweyte für | 


überfläffig erachten muͤſſen, weil er ja ſchon beſaſſe, was 
er von Neuem fuchen wollte. Eine Beſtaͤtigung der 


fruͤheren Wahl, ohne neue Wadifeyerlichteiten, haͤtten 


das angebliche Unrecht, der Form nach, von ihm genom⸗ 
men. Aber, weil er aufer einer geredten, sud ei 


EMT einflimmige Wahl tünfóte, barum jog er Meis, jer 


L4 


ner vor, um aud) in Sranffürt, nad. alter Sitte, gei 


wähle zu werden. Kann man denn darum 8 arít A 
erfte Wahl ungerecht nennen, weil ihn die, Kurfuͤrſten 
noch ein Mal zu Frantfurt zu wählen , für gut. fanden? 


Auch iſt in dieſem Heinen Sishen noch die groſe 


Unrichtigkeit, baf ` hier. in Frankfurt auf ber Wahl 


kuͤrſtliche Perſ d nen erbräft worden wären. Nein’ 


e n Achen, bey ber ‚Krönung fam ber Kurfürft X ibrecht 
. 9. von Sachſen, im Gedraͤnge A. E Sis, in corp. 


bist, em. S ut, 


^^ 
. am —— UNS 


‚Die übte, Gewohnheit SIR fDerfonen aberal 
böſen Leumund zu machen, — vornehmer, — die Sucht 


zu mediſtren, iſt ein eigener Flekken in unſerem Ge, 


Von Sen ctenbera, von Lersne t, die Voͤgte, 
die Altbärger, die katholiſche Geiſtlichkeit und das Haut 
Defterreich, find einige Belege ban, - Es ift eine fonders 


berbare Erſcheinung, das Spiel der Leidenſchaften ſe 


ſtark in der Darſtellung dieſer Geſchichte durchſchimmern 


og fen. Die Stefibeng. der Karolinger, die Zuͤnfte 


H 


_ 


. e 
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und bie Juden, find dagegen die Lieblingsfpielfachen Bet 


Phantaſien des Verfaſſers. Wem er. gnädig iff, bem 
dft er gnábig;.. Wehe. den Armen, bie fid) feinen 


bey jeder Gelegenheit werden fie gegeifelt, ober durch 
. bie. Kunft zu verfhweigen, untevbrütt. , 2 


s Unwilleg zugezogen haben, nimmer finden fie" Schonung: ` 


Aen, diefe loſen Künfte ziemen dem Geſchichtſchrei⸗ | 


ber. nicht; et fofi unbefangen, ohne Daf und ohne Gunft, 


Pt nach Wahrheit forfchen, nie beſtechen, nod) weniger lieb⸗ 


106 und gigenmächtig aburtheilen. Macht er Dé dieſer 


. Sünden fehuldig, dann mag er fo (dàn fchreiben wie - 


Liyius, Rollin, Robertfon und Der von 
Müller; dennoch. wird er feinen Lohn bahin haben. 

Er wird gleich fen jenen Schaufpielern, bie mam gerne 
veden hört und von ihnen bezaubert wird, wenn fie auf 
den Brettern handeln, — die man fliehet und nicht 
mehr mag, fobald fie ausgeredet Haben, oder von ber 
Szene herab in den Kreis der ee Melt p uns 
hingetretten find. — 


Zu der Kayfergefhichte in — E. 159 — 


176. wenig, oder gar nichts, meinem Vorſazz⸗ gemäß. - 


Daß fid) gegen Vieles, viel einwenden (tefe, fannft Du 


un 


/ ' 


° felbft finden, wenn Du damit von Lersner, Ih. A. ` 


.& 67. — 71. md Bn — Bop, fodann Ot ru», 
Hahn, Shmide unb Herrn Hofrath Heinrich 
in der Neichsgefhichte, an ben einfchlagenden Stellen, 
ae will. 


Bey der e. 155, bie einen zug aus dem geofen,. 


. Bee intereffanten —— di dd: von Oeſter⸗ 


`Y 


9 
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reif) zu Lude wig von Bayern 6erñftet ‚if mit bag 
vorgebfid)é Sandfeld der &. 140. eingefallen. Nichts 
Kann diefe Phrafe Eräftiger widerlegen, als bie Geſchichte, 
befonders bie innere. und häusliche, diefer beyden Santer . 
fie Bieter überall: Stoff zum Poetiſchen dar. Stirgenbé 
wird das Gefühl lebhafter angefprochen, als aus den auf 
Gefuͤhl beruhenden Verhaͤltniſſen der beyden groſen Ne⸗ 
benbuhler. Kommt nun noch dazu; die Betrachtung 
des tuͤkkiſchen Gluͤkkes; der traurigen Niederlage Fr ie ds 
tíd$ und feines grofen Cínned; feines gemütftiden 
Betragens gegen ben zutraulihen Feind; bad unaufhör: 
lihe Streben der Brüder, den Königlichen Bruder zu, 
retten; und am Ziele bie ruhige Vereinigung der entgegen 
ſtrebenden Kraͤfte im reiferen Alter, auf dem getheilten 
Throne; ſo braucht nian weder S Hillers Kraftivorte 
gelefen, nod) von O (e ní ag tt $ ‚Kupfer des trau; 
lichen Vereins der beyden Kanferfiegel ufter einem Bries 
fe, auf der legten Seite des Urkundenbuchs feiner Santer: - 
geſchichte aus der-erften Hälfte des ı4ten Jahrhunderts, 
verglihen mit S. 199. 197 — 140. — gefehen zu 
haben unb wird bod) geftehen müffen, daß es faum leb⸗ 
. haftere und  bewegendere y regium für das Gefuͤhl 
geben kann. 


Schillers teutſche — ſchlieſet fo: 


"Gegen Friedrihs Heer muß 
Ludwig ziehen Zum Wädter 

Bayerns fáft erdenGeindden 

ev beſtreitet zuruͤk. e , 
Wahrlich! So (ff s! ‚if wire 
(id (o. Reise 

Siet der Pontifer aus, als ec die 


Kundevernabm”. - 
: š » 9 d í 





v. 
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es n — 


- 


und wo anders wie hier, wie in dieſen Zaten, hat 


i bie Flut guter und unfinniger Stitterromane, die: Datóvete ı 


s enen, Sitten ber Urvaͤter mächtig aufgewuͤhit, und 
e ſtaͤrker auf das Gefuͤhl impulſirt, als durch die Macht 
SC Nahahmungswiärdigen; bur). ben ‚lebendigen Abſcheu | 


gum bie Raͤnke um Boeheiten. des Zeitalterg. 


Zu der ©. 168; glaube id Dir folgendes; An prato . 
matiſchem Bezuge auf die goldne Bulle, 2 CERS um 


müffen. 
: IA 


Die alten Otreitigkeiten mit dem vübfttidien ett 
Ueber bie Kayfermärde und deren Unabhängigteit von, 
ber päbftlichen Gewalt, — . bie feühe ſchon, beſonders 
unter Friedri ch 1, zu ſtarken Auswechfelungen Anlas 
gab, waren nicht weniger aud. unter Ludewig dem 
Bayern, heftig. Aber (don Friedrich x. fdriebe 
im Jahr 1157. dem Erzbiſchoffe von Trier in ſeinem Edikte, 


e gd Solda ul constitt, m Th. 2. €. 265. 


Nah der. güefenmabl m: 
wir uns felbft die Kapyſerkrone 
auf das Haupt geſezt; nur die 
Salbung .empfiengen wir vom 
Pabfes unb. wo‘ wäre denn bags, 
was er uns Gutes (beneficium, der 
Dit "D a b t LU an erflärt.es. ſelbſt j 
durch: bonum factum = n idt b ut: feudum) ` 
erwiefen haben mitt? Was. foll 
id: bereuen? Und welde (tattti 
here. Erweifungen. (majora "benelicia) 
wären zu gewärtigen? e Biebt tB: 
eiwa nod etwas s 


` 
- D H 


— 128 u 
(majus beneliciumy wie bet Rmiſche 
Reich? Wie gedacht — wir («tof 
baben uns gelrónet, wie mag et 
(agen, daß er uns ble Krone auf, 
gefeze habe, da wir fetó ft diefes 
»vetridtetent , Bon Gert, nidt 
` som Pabſte, Haben wir das Reich. 
Ihrr febet nun [don wie Unwahr 
"And pábfilide Vorgeben ijt. (qualiter 
mentitus sit) Vermuthlich ift das at 
ihehen, weil er. fit ſeibſt e 
figgyuünget (beneficia) ohne unfere Cim 
wiftigung zugelegt bat, wie er 
feinen Git tin des Neid Kam 
"mer A miterbo — auffhlug, et, 
pec des Haupts bén Shweif. 
ergretft, ber Frau bie M ago gët 
geben wit" | 


‚Weiter hin $ 9. wirft ber Santer bent Pabſte : 


- "€t (bet Pabſt) (ene nidt burtd bie 
. Thare in den Schaafſtal! einge 
je gangen, fondern eingeffiegen; 

Eur quippe est et latro," F 


ſenet der Kayſer hinzu. 


Nun war aud Ludewig mit bem Pabſte So 
"bann 22. verfallen und beyde Heftig an einander ge: 
vathen. Der alte Zankapfel, die angeiprochene Oberherrs 
ſchaft des Pabſtes — war die eigentliche Veranlaſſung 
zum "em Da zriffe endlih € ub ewig 1557, 

š | E" E 





, rad) dent Tode des Pabſtes, gegen ben Nachfolger $e 
nedikt 19, ráfd) durch, und bezeichnete die Graͤnzlinien 
der kayſerlichen und paͤtzſtlichen Gewalt, zu Frankfurt 
am Mayn, vermittelſt einer ` Verordnung— (conuiuio) 

e. E de origine jür. germ. o Ku p. iai. 


Das war Oehl in das geuet zegoſſen; aber: der 
Ga" Def ber. Kayfer- aus bet fregen Wahl ber „Kurs 
" fürften hervor gehe, und.das Reich eom Pabſte unab— 
haͤngig ſeye — wurde gehoben und erhalten. Darauf 
gründete denn endlich der nachfolgende, obſiegende Say: à 
fec, Karl A fein une Sg, - — die 
goi @utle; I2 | o s | 
ES GE Ee c ow 


Sehr traͤſtig inb defonders jtimtió . AM rm Ya: 


. fionifen Rechte nachgewieſen, ift gübemig£. Ver⸗ | | 


. tfeteigung von dent‘ Minokbiten“ gp óndtragtá, ge 
gen ben roͤmtſchen Behnflüch; dfe war tn $5 Paragraphen 
aia a oe eidenen ots Šg fopferbt * 


"Yn die: ehren bet rien Kir 

° @ € (majors Ecclediae) la R a ef (f [a qen, uin 
"feine gerechte Cadet, gegen den 
Pabſtidurch dnte. Sanne zur Publ j⸗ 
$étát yu bringen. (quae procelsum ñostrum ` 

| ‚quasi Sonoro praeconio publicabunt)* 


e "TEM uud. $5; i. e. 555. 


. . Nah — bey Florian ©. 940, wide . 
Eudemwigs Schrift an die Thuͤre der Domticche an⸗ 
‚gefshlagen, bit an der nördlichen Seite. ‚anf die duy 


+ ` 
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' 


` 
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et Pfarreiſens ausgehet, mit einem Müuttergottes rip e 
geiert ift und fonft auf) bie Ratharinenchire 
heifet. Allen, zufolge feiner eigenen Erzaͤhlung anf der 
- €. 246, wurde dieſe Thuͤre, die er eben nennet, erſt im 
Jahre 1546. alſo' B Sabre nad) jenem Anfchlage, mit diefer 
Seite des Doms aufgefuͤhrt. —— | 


Die (e$ Prozeſſe des Pabftes gegen den Saber 
“und deffen bepbe Berufungen an dn Konzilium, fo wie 
bie eben gedachte favferiid)e Vertheidigung, findeſt Du 
auch recht gut abgebratt im uUrkundenbuche, bey ꝛ 


= iin 


von Olen 70 et, in bet Savferaeídidite 2 aus. 
der ıten ud des en ee e. 76 
ege Soa, — 

ON | s pu D. 


Keine: site; Aene wird eine, tiefer „Eindrat 
uf Dich qutüflaffen, als. der Jüeefápnuiase trag des 
Kayfers an ‚ven, Pabſt, im Sabe 1394. ZS. Aën, Eine 
Demuͤthigung nad fo vielen fráftigen Reatzionen, gedop⸗ 
nelt empfinblich. Won Ofvufylaget ähercchreibt 
‚ihn deswegen auch: Bittſchriſe. deo wird, Wie ges 
woͤhnlich, Alles anf ble Schald fetrinfeliger Verhezzungen 
Arie? Patin: fet unter andern Der s e. 


"fir TN Esci: | ei Liafeit 
wolle .geruben mit, Ihren wei 
fen und gelehrten Nächen? einen 
Ausweg zu unferer Verföhnung,, 
unbefhädet der Ehre des römi 
[hen Stuhls nnd bei heifigen 
Reihe, ausfindig ju mahen, "anf 
bag Friede und Einigkeit in der 


- 





— tat -— | 
eisen: rin: wohne und der 
 feligmadenbe Glaube án unfern. 
Tagen. Aunchme ` — damit bas 
báuficin- bey Glaubigen im fd bs, 

| nen Frieden bete. u Aem Varer, 
des Friedens, der But im Sri 
den SES HIM werden, fann" 


e: * Bu mit ben Bae RW 

IX ff $6. TES bRifós. DIER an, 

I i b.m id. etfréuen. haben. fette: , €i, 

neg febr 'e£gebenenm. Sohnes, fer 
peu Vorſprechers und eines 
febe Í Tet s 


E 
, 


NOT Meinen ‚Bien muß i nod einen. por I 
J bes den Angaben der i7uten Seite mellen. Sie. fm. . 
zu unrichtig. Zwar ſind die Thatſochen nach yon get & 
net; $b; 1, €. 595. und von Dienfäfager TN 

CH o ©: cht imd 99. vorgttrágen, , aber in, bem 
Vortxage entſtellt worden... Ron Rersner it wie 
‚gewöhnlich, verſchwiegen und. dag ‚ben don, Dlenf da: 


gei entliehene Allegat aus dem SEN SE bep - 
angegebenen. Otte nicht zu finden; Dann bot, K 
in.constitt, Imperii, Th. 1 e. SCH et zu | 
dem Srauffurter Reichstage, in das S Ji) unb. j 


fhon son Olenf chlager bemerkt, daß die Zeitangaben - 
verfchieden und ſchwankend find. Deſto gewiſſenhafter 
haͤtte unſer Mahn unterſuchen mke, 94.1 will Die | 
gedrängt und gleichſam in einer Summe. wiedergeben, 

Em v EE EE 


k 
` 
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mat dieſes Dekret entilt: Pubeibi.unb Eduarbd 


$. der König von England fommen mad) Frankfurt; 
desgleichen vle(e Edle und Grofe ans Sralien, Teutſch⸗ 
(anb, Frankreich und England. Karl von Maͤhren 


' mit 200 Reiſigen gefordert, erſcheinet ſtattlich mit deren 


508, er ſchwoͤret fi bem Kayſer zu. Des‘ Hochyver: 
raté wird ‘der ſchuldig erklaͤrt, wer ſagt ‚und meynt, 
(sentiat) daß der Kayſer im Banne fepe. , Was zu 
Menfe die Kurfürften geſchloſſen haben, ſchwoͤren AM, 
mit der groͤſten Anftrengung zu behaupten. Aud. eti 
ren die Fürften, Edunrden zum Koͤntge von Franfreih 
ind zum Reichsverweſer durch Gallien; mánnigfid) fol 
ihm huͤlfreiche Hand leiſten, nad) beſten Kraͤften.“ 
Das Namenweſen der alten Geſchlechter Frankfurts, 
auf ©. 179. ift weder nadgetotefen noch bearbeitet 9€ 
auj. Haͤtten wir nicht von ber gründfichen Gelehrſam⸗ 
fct unſeres Herrn Schoͤffen "von Sraéhrb eine ooi 
fländige Geſchichte dieſes Feldes, — aus den beſten 
Quellen fefdibpft, mit Prüfungsgeift tmb ſeltenem Fleiſe 
angelegt und "ausgeführt — zu erwarten, ich wurde Di 
mehr über dieſen Gegenſtand ſagen. In beſcheidener 
Erwartung beſchraͤnke ih mid) daher Darauf, Dich, i. ` 


` at anf unſere aͤlteſten Geſchlechter, auf bie von 


gern ét, tb. e 294 — 5:5. md Th. 2. ©: 
164 — 245, wo Du and) effe Wappen (n Kupfer ge⸗ 
ſtochen, im erſten Seife ſindeſt, zu verweifen. Auch 
von Guͤnderrode unter dem Namen Mogen, 9" 
ret. hierher, fo wie O rt h, Fortſ. A &. 1199 — 195% 
Alle maſſen gehöret und geprüft werben. ` - 


"Chacun pour sa paroifse." 


, ene ‚133 mm I 

heiſet D hier. Erftere find Limpurger; Dr. gert qe 
hörte ju bem Kaufe Frauenſtein, beten unfterbliche 
Zierde, und merkwuͤrdiger WS wie fein ii fbr. 
Beyer, IL u Er 2 Lë 


|. "fie mataelfaft unb vernachlaſſiget TU Seren S ' 
Mag. Kirchners Mamensvergeichnis ausgefallen d ` 
davon fannít: Du Dich leicht Überzeugen, menn Du e$ jJ 
mit dem von € € t $n et (den, Ko 2. €. 237. vergleis 
den willſt. Gleich die beyden erſten Geſchlechter — 
Autzey und Appenheim, beyde in dieſem Zeit,/ 
raume bluͤhend, ſo wie Heinrich Diermopern, ben 
Stifter der Drey oͤnigs Kirche in Sachfenhauſen, den 
doch ſelbſt bie €, 236. nennet, — ben Altbuͤrger 
Baldemar, ber S. 255, vorkommet; — die alten 
Schoͤffen, big diia und Degenhart, deren die 
Motel. €. 185, gedenket — bü Burggrafen, 
die Pellifex unb andere mehr, verſchweiget, mahrfcheins 
fid aus guten — — die nos Lb se 


j Bin Du in den Note. L ©, 179. und t der Die 
te 181. wahre Lächerlichketten finden, , deren fih kein 
Anfänger des Studiums der, Geſchichte des Mittelalters 
ſchuldig machen würde; fo leſe in ber Erſten: .' Die 
Amtmannsſtelle ta Fronhofe oor 1 Zo o und ſehe in ber 
Zweyten: Wie die Ritter von. Sachfenhaufen, bie 

 Reihaminkferialiräe HM x 


"Risum teneatis amid 


^ 


Kan habe id wenigſtene: me 
iue- de. Vente | 


/ 





/ 


— und auf Wort men wit unferem dicus 
nicht: glauben ; ee dat feine gefchichelich Treue uͤberall 
zu fele anehkhtig ` gemacht, wie (d) Die fo oft. bewieſen 
habe und weiter nech beweiſen werde. — 


Z 


: Bal demaru T de Froenhaven, noheſcheinlich der ext 


te dee Areneburger Hofes wohnte in, oder ganz nahe am 
Fronhofe, und nannte ſich daher, "um fif ven vielen 
leit fehn. gemeinſamen Namens p unterfgeiden - — 
Baldemar jum. Fronhofe; eine Sitte, die, wie ich Dir 
ſchon ein Mat bemerkt habe, noch heut: zu Tage: bey 
uns in uebung iſt und in den älteften Zeiten ſchon 


sàng und gebe war; z. B. yu m. Paradies; zum 


donn: zum haben Haus; zum Jungen. ꝛc. 


Mehr @toff pum Nachdenken über biefen Gegenſtand, findeſt 


Du bey von Lernen, TH. $. im Anhange e. 198, 
in den iem Urkunden von 1218 und 1225, 


Hätte Herr got, Kirchner auf Ber, Seite 189, | 


nachgelefen, oder, ſelbſt richtige Begriffe von den, Mins 
gern mb Hausgenoſſen gehast, ` er Hätte nicht nachge⸗ 
ſchrietben und noch befir: behauptet, mag ſchon Dr. 
Dttb, Th. 1. ©. 628. problematiſch geſagt hat. Eis 
genti): und’ Arfprimalich waren bte Snàng& und Haus: 
geneſſen eine politiſche Einigung der alten und ! 9órneby 
gern. Bürder, ` gegen : die Vexrbruͤdetungen der Zuͤnfte. 
| Diefe. dadurch Hark, . wuͤrden überall bag uUebergewicht 
uͤber den Einzelnen gehabt haben. Daher jene Vereine 
angefehener. Altbürger; die, der herrſchenden neuen Sitte 
des Zeitalters zu folgen, ſi ſich auch rait, einer. Hendthie 
rung befaſſend, das Edelſte und Wichtigſte bte gIhrigen 


mit dem ‚elgernebngeitendften ——— iu MR 
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und ſich — nicht zu vergeſſen, aberhahmen w und 


fuͤr ſi ich ausſchlieslich zu lerhalten wuſten. Dann ſtanden 
ſie fuͤr einen Mann, wie die Handwerker; fie muͤnzten P 


babe» wirklich, nicht fel oft, fondern. ducch ihre Leute; dis 
fes Gewerb ehrte und nährte, ‚Der wichtigfte Vortheil 


“aber war ber, daß (ie in einem engeren Verbande verei⸗ 


niget, für ſich, als eine Geſammtheit, Gnaden und Gunſt⸗ 


briefe von den Kayſern zu erhalten trachteten, welche die 


Fluten der Zeit verſchwemmt haben, oder die irgend im 


unbekannten Winkel liegen. Einzeln, waren fie Dienſt⸗ 


| manner, oder fonft dem : Re — zugethan. 


"à 


$a nun | biet mehrere Wagener, benamentlich H ch 
ter, Kuoblaud, Siegfried zum Paradies, 
Ort yum Jungen, wirklich muͤnzten, wie aufer Zwei⸗ 
fel iſt; da auch hier die Zuͤnfte nicht zulezt ihr Haupt 


t. 


empor hoben und ein Gegengewicht noͤthig machten; da 


auch nod) im Jahr 1630, eine neuere Ordnung des Hoch⸗ 
adlichen Hauſes Limpurg, ſo beginnen | 


` 


"gir, btt Geſchlecht er, Ganerben. und 


Hausgenoſſen— der uralten qe 


lichen Geſellſchaft des PMauſes —— 


Limpurg d pep — 


da endlich PT von, Bersner, 25. a. e 19., du ^ 


— in Frankſurt geweſen, den Autburger im Jahre 
2380, an ben Kurfuͤrſten von Trier verkauften; fo ift e 
nach dieſen Betrachtungen wahrſcheinlich, daß auch bey 


uns ſchon frühe Vereinigungen ſtatt gehabt Haben, die 


wenigſtens denen. ber Muͤnzer und Hausgenoffen, aus. cb 
nti Grund entſtanden ſehr nahe formen. und bie das 


— 


1 


A 
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fiet übten, was fie gewis in Maynz waren. Herrn 
Direftoriäl s Rath 98.09 t€ Geh. v. Maynz, Th. ı. ©, 
117. Lehma nn, in der Speyer ſchen Kronif, B. 4, 
8. 14. €. 320 — 328, werben Dich Aber. Biefen Gegen⸗ 
fand befriedigen, verglichen mit von 9 et en er, $5. 1. 
€. 440. Dier Haft Du, wie ich glaube, eine áftefte Spur 
einer geſellſchaftlichen Vereinigung vor 1547, gegen die 


| Kirchner'ſche Behauptung auf der S. 178, die Dr. 


Orths Vermuthung nachgeſchrieben ift, Hierbey ftebet 

mir a u i š SS f . 
f Mogen 69 

gut Seite. | | 


Auch foffen fid in’ dieſem Beitalter (bis 1349) nod) 
feine Trinkſtuben, antike Kraͤnzchen, Kollege, nicht blog 
jum Vergnuͤgen, aud) zum Schuz und Truz errichtet, in 
unferer: Stade finden, Barum nicht? Die @tatuten; 
femmlung voit 13852 — 1578, Seräßret diefen Gegen⸗ 
ſtand ausdruͤklich in einem eigenen Kapitel. (Brin g: 
toben, 8. 25.) ier wird im Jahre 1553. nament⸗ 
lich geboten? Daß man keine Trinkſtube einrichten ſoll, 
ohne des Raths Wiffen und Wille. S. von Cen: 
ekenberg, ti feleett. Th. 4. ©. 23, und De. Orth, 


in den Zuſaͤzzen, ©: 552. ` Und Herr Magiſter f ic dy 
. ner "felbft, — bet hier, in ber Mitte des 14ten Jahr: 


hunderts · Beine Trinkſieiben In. feinem Sette annehmen 
will — vergißt ſich fo weit, daß & in feinem Anhange 
©. 657. unter Zahl 21, — freylich ohne yu (Agen mo 


"ber — vite (tefte Ortntmg Ber Seinfftuben', aus ber 


Mitte oed ent eb en tef Jahrhunderts, mittheilet. 
Weihe ntettféquenj! ` Wie "wenig Vertraulichkeit mit 
Sem Umfangs und dem Inhalte ſeines Erzaͤhlungsſtoffes! 
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Jezt GI ge noch tinige Nahrung für Deine Schag 


fads nad vaterländifchen Neuigkeiten erhalten; ss 
. Mat in topographiſcher Hinſicht. 


- 


Zerftörung bes Alten; ‚aus bet Trümmer folíte "wieder 


auferftehen das Heutige, (iebtid) und gefällig im deem | 


wie: bie Sitten ber zeit, ` 
" 

Die alte Gerdahung über bet Stadtmauer verſchwin⸗ 
bet allgemein und ſelbſt ein Theil ber Mauer wird, jum 
Danfe der Anwohner, die Luft und Ausficht gewinnen, 
abgetragen; mehrere Thuͤrme am Vofenheimer : Eſchen⸗ 


beige ; unb Neuen : Sort fallen. Legteres trägt in 


tbernen Buchſtaben ſeinen neuen Ramen: : Friedber⸗ 


. ger Sbor, an ber Seite anf braunem Grunde, unb die 


Lepben Kauptpfeiler des unmittelbaren Einganges (n Me 


Machtig waltete in dem Jahre 18:8, ber Geiſt der 


Stadt, werden zwey Adler zieren, in deren Schnäbel ` 


groſe Leuchten Ré nächtlichen Wanderer den Prad erhel⸗ 
Jen; feinem Ausgange lieget Bedeutungsvoli, das mit 


Geſchmak gearbeitete preuſſiſche Denkmal, recht in der IRiE 


te gegen über; eiſerne Gitterthore vertretten die Seele - 
‚der won Eifen flrogzenden eichenen Mafen. Das Eſchen⸗ 


heimer Thor better Bezugsvoll: Karls Thor. Ge 
verkündet es die Schrift in Erz und ein vergoßeted, 
gekroͤntes C. Noch, erwartet fein alfer, ehrwitrdiger 
Thurn, einen angemeffenen need, den auſſallendon 
fontraf zu mildern, 


"Am Maynufer iſt bie Stätte des alten @eonbarbt@ ` 


thurms oͤde und (eec; mit ihm fiel der groͤſte Theil der 
aͤlteſten Stadtmauer, wovon nuw nod bas kleinſte Stuͤt, 
das einwaͤrtq gebogen, ſich op das naͤchſte Haus oͤſtlich, 


4 


anfchliefet, Abrig geblieben iſt. Dagegen fot fid) die alte 
feonBarbté Kirche verfüngt. ` Geſchmakvoll in ihrem merke 
wuͤrdigen Innern wieder Bergeftellt, wurde fe, anflatt der 
eingegangenen Karmeliter Kirche, am 15ten Jänner 1809. 
but ben Herrn Weyhbiſchof von Kolborn, feyerlich 
wieder eingeweyhet. 


Unſer altes Fiſcherfeld, der Tummelplaz der Thaten 
und der hochfliegenden Entwuͤrfe unſers Knabenalters, iſt 
nicht mehr zu kennen. Mir ſehen mit Wehmuth verge⸗ 
fen, was ung einft fo febhaft befchäftigte. Darum (tel; 
len fi d) die Szenen unferer frühen Jugend fo lieblich 
und fo froh dar, weil, uns die füfe Erinnerung des (6: 
nen Traumbildes fo freundlich anládjeít; weil der Menſch 


‚überhaupt, mehr in der Vergangenheit lebet wie in der 
pm Auch um unſer Fiſcherfeld iſt es ics - 


"Forsitan haec olim meminitse, Juvabit." 


Meberat bur Ausfüllungen erhoben, find alte Maus 


en gebrochen, neue entſtanden. Die Haͤuſer fangen an 


yon der. Mayngaſſe aufwaͤri, die andere Haͤlfte der ſcho⸗ 
nen Ausſi dt, nad) Süden hin, Bilden zu wollen. Nies 


| dergebrochen wurden im Anfange des Jahres 1809, bie. 
«te Stadtmauer von dem Juden f Kirchhofe, von Mits 


tag nad Abend Big. jum  wnbebentenben Allerheiligen 
Thurme hinziehend; — dann dieſer Thurm ſelbſt, mit 


ſeinen feſten und uͤber dem Thorbogen angebrachten lachen⸗ 


den Umgebungen. Au Ref wird der Stadtgraben ausi 
gefüht. Die vormafigen Spaziergänge nm bie Shore 


| auf: dem Glacis, wurden im Winter Vol, n Fried⸗ 


berger Share an, nach dem Allerheiligen Thore bin, Bis. 
an ben; Eingang auf Me pRagfe te Genee und in ` 


QM 
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f Zuerft fuͤllet man den Graben, an bet. auſeren Seite, nad). 


- 


` 
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bem befen Geſchmatte Greet, ` gat alle v $i 


me muften ber jungen Anpflanzung weichen; von dem 
Vahrwege ſondert bir. Luſtwandelnden eine lebendige Hek⸗ 


ke; — nicht eine angemahlte Planke, wie von dem Qo 


kenheimer? nad) bem Karls + Shore Hin, Geben wenig 


Jahre bieden breiten, anmisthigen Spagletgängen , aud 
erft Schatten, fo bleibet wohl nidt& mehr. ju. wünfchen 
übrig, als hier und ba ein ſchuͤzzendes Wetterdach gegen 


das e Ungemitter und den feet etant 


tegén. | 


Die Bälle geſtalten ſich immer melt gu angenehmen 


und nügfiden Anlagen um. Groſere und fieinere Haͤuſer, 


entſteigen dem Grunde der alten Bollwerke vor der Stadt⸗ 


mauer. Wir werden bald, beſonders in Abſicht anf. die 
ſchon beſtehenden älteren, ſchonen Gaxtenhaͤufer, deren 


viele auch im Winter bewohnt ſind, ein Frankfurt in 
— und auf erh alb der Mauern, haben. Das, Mid 


`. 


fte am Botenheimer Thore, der neue Anbau des Herrn 


Direktors, Senators @ de t bins, wird fih worzäg: I 


tid, feiner Stelle und feiner Ausführung u febr. 
vortfeltbaft MORTE u, 


Am alten Galgen Thore egent bet. T der 
Verwuͤſtung im Spaͤtjahre 1808, raſch und allgewaltig. 


dem Felde hin, aus; dann wurde die Grättte abgetragen, 


tit Mauern gebtod)en, die Umgebungen verändert, Sue 
zwey alte Hímen am Eingange des. Auferen, Chorea ſollten 


ji 


f Zeugen bet. neuen Schöpfung fem, — nicht. Seien, Oh⸗ 8 
ne fe wird. ber Bau, von. blaue Heniestfein, in etwas. 
veraͤnderter eet erhalten. Der Thorweg iſt wie — 


QI 


` 
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anb nad) ber Aufenfeite zu, wird über ihm das, erfie in 
Stein gehanene fürftfiche Wappen, waitend prangen. 


. Hinter der gluͤklich erhaltenen herrlichen Anlage des 
Kern Directors, Senetors Rochhan,. füllte man die 
noch Waſſer enthaltenden Stadtgräben aus, brach einen 
Thurm ín ber Stadtmauer nieder und ſtellte den, vot; 
dem durch eim hoͤlzernes Bruͤkchen, das jeyt abgebrochen 
wurde, unterhaktenen Zufammenhang der alten Befeſti⸗ 


gung mit der neueren Vorlage, vermittelft eines Erddam⸗ 


mes ber, Denn, Du mußt Dir den ganjen,, ehemals 
befsfligten Umfang, vom Volenheimer Thore an, oͤſtlich 
Dinaó nad) dem Mayn bie zum Schneidwalle, als eine 
tad) unb nad, im "ep Jahrhunderte angefangene, vor; 
sefhobene Erweiterung, der alten Feſtungswerke vorftels 
en. Daß biefe Voritellungsart bie richtige. ift, beweifen: 
‚Der Graben vom Schneidwalle oder dem Maynufer fin: 
auf nad). dem Bokenheimer Thore in einer Linie und 
Michtung am alten inneren Galgen Thore vorbeyziehend, 
— er war der feste Ctabtgraben, — fodann die beyden 


Berbindungsbrüfchen, oben am Bokenheimer Thore und 


unten, am Schneidwalle. . feiereg wird qud) den Map 
1009. nicht überleben; es wurde mit bem Maynzer Val 
werke, einer runden feften Anlage aufwelcher ber Garten 


des Schneidwalles Geiben bleiben, in "der Schrekkenszeit 


1512 — 4519, gegen den fürhterlihen Franz von Git 
Lingen erbaust. Erſt fpäter bildete die Vorſicht, bie 
andere . Vorlage nach aufen Bin, über melde, nad der 
neuen thnídaffung, ein Weg führen wird, worauf die 
Din Anlage Herrn Gebharde des Naths, aufge⸗ 
führe war, ide bag feste eiſerne Geſtuͤt der Stadt — al 
Earmſtaͤt in Feuersgefahr, oder Waſſeranoth, — bis zum 


` : ' d I 


` 
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Anfange des abeeg 1009. geftanden' hatte, — un weh 
che man (onft, das Maynzer Ef, nannte; Die. alten. Abs 
bildungen ber Stadt in. Münfkers Kosmographeg, 
€. 958, und bey von L.eysner, in einigen Ausgaben, 
- 2, €. 454, fónntn bie. an berichtigen. 


In der Mitte dieſes weiten Minfangs (aget S$tüfwárti 
"an der Stadtmauer, der alten Galgen Thurm, mit dein 
alten Salgen Thore. Beyde find nicht mehr. ‚Im Novem: 


ber 1808 finge man an, bie 6 Fus bitten Mauern, des alten 
Beobachters des gegen ihm gerade uͤber liegenden alten 


Wahlfeldes, abzubrechen. Feſt wie Marmor, muſte da 


Meiſte mit Pulver geſprengt werden; mehrere Arbeiter petz | 


[oten baben ifr Leben. Thurm, Thor und fleinerne Got 
fe, waren im April 1009 nod) nicht völlig nieder, obgleich 
man den sanjen Winter durch darun Me hat. 


Preiſe Mei Gelegenheit, mit ans, die zarte 


Schonung des edlen Sinnes für Altetthuͤmer, mit md 
det unfer verehtter Herr Direftoridl Rath Gu iottett 
‚die beyden Steinbilder K avis des Girofen unb bes D.(G a C: 
(od nad) andern be h. Bartholoman 4 — erhielte. 
Sorglich wurden ſie ausgebrochen, glaͤklich von ber P 
erabgelaſſen und werden zu. einer geen, modernen 

ſtimmung, durch welche das Andenken des Alten 
werden ſoll, aufbewahrt. Nur an dem Gewande 

des Girofen Bildniffes, — tt war der Schughei 

Stadt — wurbe ein Meines Stuͤt befhädiget. | 

Nähe ihres alten, gefallenen Freundes werden fi 
würdig, irgerib ioo, in Nifchen aufgeftelit werden. 


a yııy: 9 


Angenehm if’ vé, daß mag gute Abbildungen oon 


bem in Schutt zerfallenen Galgen #’Thove und Thurme 


Su m. 
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übrig Bat. Heher bieiber immer: bot Andenken - ders 

fdyoundener Gräfe, Wo bie alten Kayſer ihren Einzug 
gewöhnlich hielten; oon wo heräb- die tüffigen, Bürger 
aufs Wahlfeld ſchaueten, eft in banger Eiwartung bet 
Diüge, die da kominen foßten, fes Wochen. und drey Tay 
ge; Thor und Riegel treü bewachend, — uq t bie Stäts 
tt abrig geblitben, betrauernb ihre veraltete digit, 


Aber, fo will ed der. ewige Kreislauf der. Dinge: in 
Trummer und Moͤder ſchießt das Alte hinab, weicht, 
ein Schatlen, jurüt; damit das junge GT auffomme, 
fetanfirebe und bi niue Dium, bet Dinge f ſchaffe. 


` 
soë: e 
^ 


praeierea, eire vere — Pasa, calore - 
Vites autamno T-otídi suadente! videWigg ? Ss 
$i non certa fua quia tempore femine rerum . 
| Cam éonflüxerant; patefit quodcusqu: Greter? 
Bum tempestates adsunt et vivida —— 

CTuto res tijefas effert E luminis ras. B^ a om 


? W Geienenhei Mr x 0113 ati wé ehemat 


| fegenannten Mahnzer Thoͤrchen, das mit feinem feinen 


Apyırme zugleich im März (Bag, dahin ift und nadjdem 
daß untere Veukchen, wodurch bie aite Feſtung ati biefer 
eite mit ben befchriebenen Vorwerken verbunden mar 
durch die Ausfuͤllung überfläffig ig gemacht, abgehrocheni put; 


be fand man in bén Bertiefungen und. alten Steintlöf; 
ten nad dem Schneidwalle Dim, ba fob le Andauche 


ihren Ausfluß ‚finder, zwey fur ‚hinter GC Refenbe, 
weite Bogenſprengungen', von alter agért “und altem 


Schtine, Man Diete fie anfänglich „für: zalze Stadtohore, 


set. — Bed 49$. zwey Bett, - Auferen 
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nb einem inneren, beſtehendes Thor. Beyde find febr . 
. Gef gelegen, fo daß man annehmen. kann, baf ihre Ein⸗ 
gänge dem Spiegel: des Maynd ‚gleich; ftatt gehabt haben 
inüffen; fie find verbauet unb beſonders das Aenfere if 
(cbr verfift: und uͤberbauet. Wit, dem Herrn Kuſtos 
Barton habe id) tic Antike in Jugeyſchein geuom⸗ 
men. ` gitt: bem Ausfpruche dieſes delehrten Kenners, 
waren es zuverlaͤſſig keine Stadtthore; man. Bat kein⸗ 
€tabttfere v ot: der. Stadtmauer, denn, Beijde liegen 
auſerhalb bet alten Stadtmauer, Wahrſcheinlich iſt e$, 
das zeigen bre dage und Richtung nach dem inneren 
Stadtgraben din, von be Mahn Ber, daß fe MÉ-Cinr 
| febrtéeetegenfett: bet. Maynſchiffe ir einen Beihterbadäk | 
ter eröffneten ünb^ biefen Durchgang die ditte Bald 
werden ſie Ei unter der mans verſtett Teo bon oc 
EMA 
Seitwaͤrts an’ tfi alten —— mehr 
nad) ber Stadtmaͤuer hin, findet ſich deg: aite Bahn | 
treppt, die won bet Hoͤhe des Schneidwalles tief hinab 
unter alte Sewölber führet. Die Gegend H Seheitinger 
voll. Hierher fezzet die Volksſagẽ bie fogetiannte ` et dT 
ne Jungfer; — ein Mechaniemus der den 
rettenden durch. tauſend koͤnſtlich qufſpringende 
gerſchneidet. In ‚diefen Vertiefungen, Sollen die, f 
u es Spruͤche des heimlichen Gerichtes verhallei b 


EI Sachſenhaufen werden 
jahre 1809; das Affen Thor u 
des alten, unbefannten Stiftes, 
gen, von der Gewalt der Zeit 
Werden. . Mit siner .geraberen 
wege Din, — too einft bie af 


D N ; 


/ 
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gleihiam eine Straſe von Bartenhäufern Bis zum Stra - 
fendgmme führer, — wird das Affen. Thor ‚wieder bere 
eeftelit und fein altes Vorvecht, die. anfommenden Sen 
ten und Güter aus dem Saͤden von. Tenrichland:. zuerſt 
anffunchmen, begáaupten; Doch fol, die. Kruͤmmungen 
zu vermeiden, dm. Beften. der Luſtwandler, für Fahrer 
bé dnb Reitende ef "déer Wen, in gerader Linie von 
Ver Bruͤkte Bétab, fée ben. katholiſchen Kichhof Dim 
Stäer werden? " n and ne 


i. 


(ende, Er ee ` 
gt 
. Def Mies PIPER, inb. érbeiteriioem der 
eu, oftbar, find, yad.fehe anfehnliche ummen. erfags 
Bars, verfichet ſich Yan. feld; dentgoch ‚waren am Ende 
des Beil, -gfien » Aufwand abgezogen, aus bem 
Erlös der verkauften Grundffächen ind ber ausgebrod)es 
Som Steine; iiie Son Geiben. Wa Was ein guter 
— zompd : aXX Q n cu "XM 


MT viel von dent, wë auferhalb der Mauern "eot 
gefallen ift, [3 batb  gidng à werden wird, "E. 


$n bet @fabt ift al merkwuͤrdigſten/ bk Wiederau 
Zagpge bed Eheils der "Sudengaffe welcher im ^ Saft 
1796. ein Raut⸗ der feindlichen Flamme wurde: Zuerſt 

wär die atti Maͤuer, deim Tanzplane gegen über, weiche 
die Iudengaſſe big an das Haus zum roͤmiſchen Koͤnige 
von der Yiecheifigengafe abichied , — dieſer alte Bantı 
apfel zwiſchen ber Städt ünd der Suden(haft, — D 
Spoͤtjahre 1808. nieder ‚gebrochen; dann führte indn’ eine 
neue Andauche und’ jat ſchon fangen jüdische Pallaſte 
wi Go ap diefer Seite A erheben, "Eben (o arbeiret 
H" f 
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^.. man an der Aufbauung peter. Käufer nad bet Bornhei⸗ 


mer Pforte zu unb im inneren der Audengaffe. Einen 
bedenklichen Anblik gewährten, nad der Aufräumung, 


bie über einander und Hinter eimander aufgeführten Ge⸗ 
` wölbe, in ben Kellern der alten Indenhaͤuſer. 


Nachdem im Sommer 1806 aus dem alten Botteshaufe e 
der Michaels Kapelle ein Kaufhaus getvorden, bie alte Tops 
halle, deren (don im Jahr. 1908 Erwähnung gefchieher — 


weggeſchaft und die Altaͤre abgebrochen waren, bedachte ble. 


Frankfurter Urfamilie der Herren von $ olzhauſen 


ein koͤſtliches Grabmal ihrer Vorfahren und beſchloß, ed 
wuͤrdig gu retten, Von Lersner, beſchreibt im seiten 


Theile €. 199 des’ Anhangs, dieſen fchönen und 
fünftlihen Stein aus dem Jahr 13595. Er wutbe vors 
fihrig ausgebrochen und, uͤber 80 Zentner ſchwer, auf 
Walzen nad dem Kreuzgange „des Doms: gebradjt. 
Hier wird er im Sommer 180g, an. der oͤſtlichen Seite 


bet Sirdenmater nad) bem Kreuzgange bin, nad) bem 


. Sartéiagr des Herrn Kuftos SG a t t o n $, eingefezt mers 
(0 ben und bem Karls Altare gegenüber, in die Kirche felöft t zu 


fichen femmen, &o (et diefes Denkmal in jeder Sot 
fiht feine Erhaltung verdienet, fo nothwendig iſt ihm 


eine neue Tafel mit. einer Beyſchrift, welche bie Urſache i 
und die Zeit feiner Verſenuung anzeigen, um Irrthuͤmer. 
und Misdeutungen bey den Nachkommen zu vermeidet, | 


Das Gange it 8 Schuh bod) und in einer, edlen Das 
nier, ohne groteske @nëtfef; Bilder. unb Wappen find, 
übermahle und. die Farben wollfommen erhaltet. In 
bem männlihen Bilde vechts und bem weiblichen (uf, 
— Bande von gewoͤhnlicher Lebensgroͤſe — findeſt Du 


eine gute Haltung; aus den Sefihtsbildungen uda i 
| K 


- 


` 
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Beiterec Anftand unb auf Seldftgefühl gegründete Sir 
de. Beſonders muß die zarte Weiblichkeit in den Zals 
gen und der Geftalt der eben Gu belavon Goldſt ein 
auffallen. Zu diefem Zauber des Gieifle$ über bem Steis 
ne fat der Sünfilet viel Wahres in die ‚Darftelung ges 
bracht. Das fofldm ift gut gehalten; der Wurf bes 


Mantels meifterhaft. Das nod) (efr lebhafte Kolorit 


áft billig nicht ‚aufgefrifcht worden. Gewand und Bes 
ſchuhung find volitommeri bargeftelft, Den Karben vers 
banfen wir e$, daß wir über einer rothen Bekleidung 
der Fuͤſe und Schenkel des alten ‚Schöffen, Jo hann 


` oon Holzhauſen, einen blauen, Leibrok mit einer 


, bidjten Reihe Meiner gofdner Knöpfen, fáft bis zu den - 
Knien reihend finden, den eim. ſchwarzer Mantel‘ mit 


, einer rothen Halsverzierung, leicht über -Bruft und 
‚Schultern hingeworfen, bedekket. Eine lederne Tafche 


an einem ſchwarzen Riemen, der die Lenden umguͤrtet, 
vor der Mitte des Leibes; am rechten Schenkel. der 
Dolch. Die Ermel drukken fireng den Arm aus und 


find von der Wurzel des Handgelenkes bis zum Ellenbos 


gen, mit Heinen goldnen Knöpfhen dicht an einander, 
gefchloffen. Kein Kopfpuz, fein Halsſchmuk. Gudela's 
ſanften Umris umgiebt gleichfalle ein (anger, fchwarz: 
ſammter Mantel mit weiſſem Unterfutter, den ein golds 
mer Stern auf der Bruſt, über den Schuttern zufams 
men hätt, Sie Hält einen Nöfenkranz von rothen Kuͤgel⸗ 
hen in der rechten Hand; bec Kopfouj beſtehet in ei; 
nem kuͤnſtlichen Faltenaufſazze bet breit auf ben &chuls ` 
tern. bet, das Haupthaar vBülig bebeffenb. Weber 
Beyden, ihre Wappen: um den Stein auf ber linken 


. Gite und oben und unten bie lateiniſche Inſchrift: 
; 3 * "4 n" : s. M. us i S Pod 


nd 
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belas Johannes Gorldſteine 
Tochter, im geben die Gattin Jo. 
hannes ee 


fen ih Frankfurt. C 


| Der die Hand des Steine it. leer. Ein zu die⸗ 
ſem Denkſteine gehoͤriges, tief gehaͤuene von Holzhauſi iſche 


Wappen, welches uͤber Erſterem in der Michaels Kapelle 
angebracht war, konnte auf der Stelle, wo es jezt ſtehet, 


| feinen alten Plaz wégeft ber € 


men. im ed bod) nicht Gen de 


hat man es ruͤkwaͤrts in die 
dem Kreuzgange hin ‚gekehrt: 


man einen Denkſtein von die 


unferer Liebenfrauen Kirche, in der Mauer n 
Storbfeité fin. Gerade hinter bem eiſten 


om Eingange der erfteti Thuͤre ſuͤdweſtlich, an ' 
Wigelo von Wambachs, des Stifters d 


weg see 


he Dentmäl von 1309, im fráftigften Ausdruffe pranget, 


fiehet jenes Gegenſtuͤk zu Deni von Holzhauſiſchen Kunſt⸗ 
werke, im Kleinen. Der Groͤſe, dem Ausdruffe und 
Umfänge fid); bad Widerſpiel von Erſterem. Nur die 
Gewande imb (ht Wurf ſind auch hier merkwuͤrdig. 
Auf beyden Seiten lefé ich in Moͤnchsſchrift: — 
ris Oben fc, ` d 
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Geſchmakke und von Einer foldjen Vollendung, aus jenen 
‚Zeiten finden Finnen; Ein jündeve? Gegenſtuͤk vo | 
| finbeft Du añ ber rechten Seite bed erften Al 
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An dem unteren. Zee faut e anó in Sind 
Won: 07 7. 17s 
"mentfó. lack. von ben. TE n. 
Der Stejn, welcher ebengedachtetmaſen Wig e (o $ 
Bild in Lebensgröfe darſtellet, verbienet in afer Dit: 
fidt feine Stelfe neben ben. von Holz hauſi ſchen Steins 
bildern. 


Endlich wurde auch im Zrahjahre Bag, A tem tange 


fühlbaren Bedürfniffe eines Zuchthauſes abgeholfen und 
‚mit deffen Erbauung, dicht neben dem Armen: und 


. Bayfen » Haüfe, der Anfang’ gemacht. es. foli [einem 
BZwette vollkommen entſprechen. 


Ich beſchlieſe dieſe topographiſchen — mit 
dtc, Bemerkung anderer Art, Die Dir auffallen wird. 
Ein Met get: Patriot unb kinderloſer Privatmann, wollte 
einer (don. beftehenden Stiftung ein anfehnliches Haupt⸗ 
geld verehren,. um: von. beten Zinfen eine Niederfunftss 


. anftalt für verarmte Weiber aus der Burgerfchaft, à 


errichten. Daneben follte,. wie z. B. in Acden, eine 
Krankenwaͤrter Bildungs/-Einrichtung ſtatt haben, Auf 
welcher jeder Bewohner ber Stadt, um endlich der laͤſtigen 
‚und wenig leiſtenden, ſogenannten Wartweibet, los zu 
werden, gegen eine Billige Belohnung zwekmaͤſige 
Huͤlfe und ſorgliche Pflege in Krankheiten, erwarten und 


b erhalten tónnte. Die Sache blieb bey bem. Antrage 


und deſſen Prüfung. Syd) weiß nicht, ob bag Kaupts 
geld zu geringe geachtet turbo, oder aus. weichen Urſa⸗ 
-— fonft, die wohlthaͤtige Sache Dit s Stande — 
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Dant Bleiben wir inbeffem der huͤlfreichen Abſicht des 
guten Willens fhuldig und beg Himmels Gegen, wird 


dieſen, b der hier für bie That gilt, rr u 


- 


| 
| 

E 

Haſt Du diefe Unterhaltung trokken BIOS id — 
| 


entfchädige Deinen Scharfſi nn mit einem lateinifhen ` N 
Raͤthfel, das Du mit GE ſollſt. D: a(té kogogriph ME jo 
lautet fo: u; 


- " Be `. ` t5 4 .' " " * t 4 
D Ld 

geg volat in filvis, higra vestita colore ` : 4 

SEN caput EE res zn aba nimis." » go | 

! | 

| 


^9 erwarte bie Auftſung Naͤchſtens "einige ſyntak⸗ 


tiſche u a für "Deinen Eduard, 
gehe SÉ 


4 . 
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' , ` | : 
Ach zehenter Brief. 
` ' t 
> ` : | | ^ 
2 , "A d f. 
. si qui simulatione, et "inani ostentatione, et 
cto, non. modo fermong, fed etiam vulta, ftabilem 
se gloriam consequi pofse xentur, vehementer errant 
- Vera gloria radices agit, atque etiam propagatur De 
ta omnia celeriter, tamquam flosculi, . decidunt, nec 
fimulatum potest quidquam efse diuturnum. 
` Cice ro. 


4 


i Mise Did gefaßt dieſesmal eine kleine Abhandlung 
zu leſen, die jedoch nicht ſo langweilend werden ſoll, 
| wis, jene im" vorigen Jahre über die Kirchnerſche Sala, 


Es gilt die Behauptung des fem Ss; "$ itd: 
ners anf der ex 194 — 5. 

"Deaf bie Zünftigen, vor dem Ans 

fange des ıöten S abrbunbett8 (don 

dm Shöffenfiußle und im Rathe 

zu Frankfurt, gewefenfepn (ellen 


` 
ë ^ WV ox p 
` , 
` `A Rs 
— 


"u ilg uum 


* 


: See irrige meynung ST? nicht allein ciel bte 
allgemeine Gefdidte der Theilnahme der Zanſte am 
ner U fie ad aud): 


A 


eo 1) Nidt — und. ^ smi bag Seite bewie⸗ 


fe, un; ꝛ d: ' 


I 


` falfhen Anſicht beruhet. | 
E Zuerft von ber Unzüfänglichfete feiner Bejaungegräns 
be, wenn id) mir zuvor den Weg durch ‘eine gedrängs. 
te, aber nachgewieſene Darſtellung der Entſtehung der 


Frankfurter Regimentsperſonen uͤberhaupt und inſonder⸗ 


heit des Rathe, werde gebahnt haben. 


Verkehrt und Zwekwidrig ift d, noch che man von 


dem Rathe und deſſen Entſtehung erzaͤhlt what, (don = 


Mitglieder deffelben anzugeben unb von diefen Behaup⸗ 
tungen aufzuftellen, bie um fo. auffallenber bleiben, jY | 
`, mehr fic unerhärt find unb uͤberraſchen. Was kann man 
«von einer Sache ansfagen, bie man nicht fennet! Die 
‚Seiten, 184.— 187. befhäftigen ſich mit vorgeblichen 
Státbámitgtiebern , während evt. der Gab ſelbſt auf‘ 
der ka ge freylich dunfel unb SES genug, entfichet. ` 


ge iñ bet. Beweis der Aufer gemagten Behauptung: 


Daß, noch vor Abgang der m hate | 
die Birgen, Rh Bürgermeifer eu c 


toten hätten.” 


"m Bre Seite wird durch f: entete.. 


* 


E . 9) Wird es fedt. EI ben ——— e Se 
Bringen und zu zeigen, bafi. feine Meynung auf einer 


- 


wé 


` ees TER, om ` SÉ 


Schon €. 76. / verfolgt Herr 900g. Ziréënre 
bie Bögte mit Seu und Schwerdt; dort ftebén wir 
im 9 — ııten Yahrhunderse, folgeweiſe bat unfer Ver⸗ 
(after Hier bie grofe Kunft gezeigt, durd) eine unvermerk⸗ 
liche Zuruͤkweiſeng, unſere Buͤrgermeiſter ſchon im oten 
Jahrhunderte zu Duden, Aber aud zu finden? — Da 
mag ein jeder felbft zuſehen! Genug, ſchon vor Ser: 

| Xteibung ber Voͤgte ſchaft ec un Buͤrgermeiſter. Wann 
- war aber dies‘ eigentlich? Die Antwort macht einen 
Site, Vor Vertreibung ber Voͤgte! Und wann tout: 
den bie Mögte vertrieben? Gerade ba, mo Dé bie 

, Franffurter werft ihre Buͤrgermelſter Beien, ` Das heißt 
eine: Behauptung erfchleichen, flatt zu beweifen. Cs 

' fann nicht ausbleiber, wo der Gefhichtfchreiber fid. den 
Eingebungen feiner Phantaſie uͤberlaͤſſet, ber forfchen, 
unterſuchen und rein, ——— Schi darfiellen. 

` dote ` M uh uu SITE Ca 


4 


— 


Bey aller Verworrenheit unb neben. dep — 
ſten Erſchleichungen der Selten, 188 und 189, d beni 
nod der Schein der Gruͤndlichkeit bemahret, die Schwa⸗ 
Men durch die Noten 5, c, und d. zu blenden· Allein, 
Her muf e€ vor dem Kenner ba Bebe, daß fie fo. we - 
.nig ihren Gert, als der evt, fe beweiſet. Zare 
Diete fid) eine Abhandlung ſchreiben. 


Herr Mag. Kirchvrer hat die Geſchichte der — 
ſtehung bes. Raths, wie es ſcheint, abſichtlich im unu 
len gehalten und ſo zerſtuͤkkelt, zerriſſen und verworren 
vorgetragen, waheſcheinlich um auf. biefe Weiſe feine 

Abſicht üm (o leichter durchznſezzen Hub uns feine ganz 
ittíge Meynung aufjudringen, bafi id) mid) berufen fuͤh⸗ 
, le, Die meine Anſichten Ze dieſen Gegenſtand, je ein⸗ 
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Y 


w r e AE 


| — ër. geändlichen, mitzutheilen. Vorauegeſezt, 
daß die Zahlenangabe und die Abſchriften der Urkunden 


auf welche ich mich beziehen werde, tidtig ſind — wie 
wir fe lange annehmen muͤſſen, bis das Gegentheil bata 


gethan if, erklaͤre ich wich üben diefe Sache — weber 


Dr. ott b, od Mogen, ben beyden heſtigſten Anta⸗ 


goniſten, ganj heypflichtend — folgenbergefalt, 


Anfänglich) war Ae Suder auf ber qt die orbents 


fern, Stellvertretter ber Monarchen, vegierten bag gemei⸗ 


ne Weſen, ſchlichteten die Haͤndel der Bewohuer, Dies 


fe, fo. wie bie nachherigen Schultheiſen, pflegten zufolge 
der alten, teutſchen ‚Sitte, einen, jeden ebenbuͤrtig zu 


richten. Nur, von, feines Gleichen tonnte des Teutſche 


| Josgeſprochen, oder verdammt werden. Daher die erſten 


Schöffen; ihrer; bedurfte ber Vogt, wie der Schultheis. 


Jene waren Urteiler, Sentier, -Stidter , «ber fines ` 
wege ſtaͤdtiſche Obrigkeit, fein Rath, ©. Dreyerg | 
S vermifchte 365: $8. A €, 190%. Se Kayfer Tiefe 
durch ſeine Beamte und Angeſtellte das gemeine Weſen | 
verwalten. Noch Ludewi $ ber Boyer, empfiehlt in 


Jahr 2390: `. 


"dem Landvogt und ſeinen uͤbri— 
gen Beamten in Frankfuri“ 


` 
Kal 


¿bm Schuz des. gemeinen Weſens, bey ben kayſerlichen 
Gnaden und Freyheiten. Bis (n das 14te Jahrhundett 
wf ber p Landvogt in ber ‚Wetterau, eine o6e C 


- - 


liche Obrigkeit bet. Villaner; über ihm ſtanden bie Sende á 
boten; and feinem fol der 9tüfgang,. ſelbſt bis zum 
Rayfır erſchwert werden, gebot K att bet Grofe, ` Die 
Voͤgte der Folgezeit, beſonders unter den Tächfifchen San 


t 


t 


— 154 e 


behorde der. den Schaltheis; et nc einem fawgfecs 


lichen, beftändigen Kommiflarins. Aber, auch das Schulte 
heiſen Anſehen war gros, wuſte e$ on kraͤftiger Mann 
zu behaupten. Vier Scuttheis Gottfd alf. ven 
Erlenbach widerfggtefih mit Erfolg bem Kayſer X b e (p $ 
ven Naffau, @, Dr, D ttf Sortie, 4 ©. 210.] 


Unter Kart A fame das Recht ben Stadtfhultheiz 


| fen zu beftellen an den fanbeogt, Herrn Ulrich von 


Hanau, Pfandweile Siegfried zum p ava 
b eit loͤßte es 1966 wieder ein unb kaufte es ganz, 
mit kayſerlicher Genehmigung, an ſich. | Die Urkunde 
bey von Zerinrt Th. 1, €. 255, 


gun vor bei Regierung ber mancherley Kayſer, 
gleich im Anfange des 18ten Jahrhunderts, finben ſich 
urkundliche Spuren, die auf das erſte Entſtehen des 
Stare, hoͤchſt wahrſcheinlich fchliefen laſſen. Der Natur 
der Sachen nad) unb bem natürlichen Gange der Dinge 
gemäs, waren cd die angefehenften, vornehmſten und 
reichſten Bewohner Frankfurts, die zuerſt nad ber Bier 
waltung, nach ber Theilnahme an der. Regierung, furj, 
ta dem Regimente, firebten. Die Urgeſchichte Noms, 
der. Plebejer Auszug auf ben heiligen: Berg und Mer 
neniu£ Agrippa '$. Fabel von bem Haupte unb 
ben Gliedern, ift Die Geſchichte Frankfurts und aller 
Staͤdte, denn ſie bezeichnet genau den Gang der mend 
lidem Ding und, der Seege, A 


Nicht eher, gi T mehrere und, andere Bewoh⸗ 
wer, quiet. den. Urbuͤrgern, ned, Frankſurt gekommen 
sparen und Niederlaſſungen erhalten, hatten, — wietteiche 
unter Deinrid 1. sipleidt og früher, — keine 


«+ 


we deg. ` em "d 


Urkunde giebt darüber Auffchluß — fing der Unterſchied gei 


ſchen den alten and neuen Buͤrgern an. Wie natuxlich! 


- 


Noch heute bildet fid) bet eingeborke Frankfurter 
mehr ein, wie er dem Eingekommenen zugeſtehen toil ; ° 


eud) galt er. mehr, Der Sohn des Haufes `f ftand, bent 


Ankommlinge vor, unterwieſe dieſen in ben Vortheilen und ` 


Rechten des neuen Standes, Die alten Bürger waren c 
die Väter ber Neuaufgenommenen; die Soͤhne dieſer, = 
machten ba& erſte Geſchlecht ihrer Vorfahren in Frans. 


` Gurt ans, waren alfo, im Wergleihe zu den früheren 
Bewohnern, Neue $ ürget. Vergleiche Shmidtg 
Geih. deu Tentihen, $5, 5. ©. Pos 


gImmer abhängig von ben Kayfern, ſuchten die alten 


Burger (Burgenbes) — fein: Adel, aber bod ein ange. 


fehenee Stand — durch, Gunſt und, gift fi, immer 
felbſtſtaͤndiger zu machen, den Einflue der Kayſer, den 
Impuls bon Auſen, zu vermindern und. í her e n Wirkungs⸗ 
koeis zu, vermehren; — Aber. bie Uebrigen dag Regiment 
zu führen. Treſtich befärderte dieſe Abſicht, — die Ge 
ſchichte bet menſchlichen Herzens vetbricfét pſychologlſch, 


was feine Beicflammer naczumeifen vermag — theile 


die Abweſenheit dor. ſachſiſchen und fraͤnkiſchen Kayfer, 
theils der fange Aufenthalt der. Hohenſtauſen in Stalien, 


teils unb vornemlich, bie gefezlofe Zeit fer mandes E 


key Schatten : Santer in dem fogenaniten, groſen Zwi⸗ 
‚fhenreiche, Immer: gluͤklicher, (mmer dreufter, wuſten 


die Altbuͤrger, nachdem, fie f&b der. (Afigen Aufſicht der 


Voͤgte in ber Nähe, entzögen hatten, fi) allmälig von 
den Spuren der, aud) ihnen nod) anklebenden Börigtelt \ 
(re) zu machen; fie. waren und werden fortan Schöffen, 


Mr 


ſelbſt Schultheiſen und aus ihren Mitte bilden fid) zuerſt 


, 
e" 


— fé — jr 


die Buͤrgermeiſter. Denn, gemit. waren auf Frankfur⸗ 
ter Altbürger unter ben getreuen Vegleitern der: Käyfer, 
auf ihren italienifchen Zügen gewefen, die in Welfchland 
die Nachahmung des alten Roms von:Seiten vieler (ga; 
lienifhen Städte, ihre Varſteher und- Meltefien, Consules ` 
zu nennen, geíeDen und als eine Neuigkeit mit nah ` 
` Haufe, gebracht hatten. Die Sache fand Beyfall. — Nichts 
liefe bet Teutfche unnadjgeafint vorüber gehen, was iBfn 
aus Italien und Frankreich darkam; oft ſelbſt das beſſe⸗ 
te Heimiſche daruͤber vergeſſend. So erhielten auch unſe⸗ 
ze. Altvordern; Consules, ; Ps = i ^ 


- 


1€. Schmidts Geh. b. Teutfchen, 95. 5. ©. 
940, nad) der Mannheimer Ausgabe. 
Kre fs, vindiciae just. judicii recup. ducat. QUCDh: 
| e. Z. Š 6. feq. . 
Stru ` e, Nebenftunden, t5. 5. 265, 41. $5 — 7. 


Man machte den Verfuch. Bas. geſchehen ſoll, kann 


nicht mislingen. Bald zeigen fif neben bem. Schulthei⸗ 


fen und den Schöffen, Buͤrgermriſter und ber Rath ſelbſt. 
Vermag ich nicht batüber: eine Verbriefung vorzuzeigen 
eber nachzuweiſen, dennoch (leg e. In der Natur ber 
Dinge und in dem hiſtoriſchen Verlaufe ‚bekannter Thats 
` fachen, hoͤchſt wahrſcheinlich anzunehmen, daß erf bie ads 


weſenden, dann bic. ohnmaͤchtigen Kayſer, der neuen Git; 


richtung der Altbuͤrger leidend mit zuſahen, ber veralteten, 
zü wiberfprechen nicht_räthlich, oder nicht gelegen fanden. 
Ss erſtarket allmaͤlig bie ſelbſtgewaͤhlte Einrichtung, von ` 
der ſtillſchweigenden Anerfennung bis. jur audbrütliden 
Genehmigung ; zuerſt erweißlich unter bem geliebten 9i ur - 


| dolph von Habsburg, ün Jahre 1278, ja bis jut ` 


geſezlichen Beſtaͤtigung unter Bude mg. dem Bayern 


* 


po — i 
und ben Pljjeffurgern. Schon Ludewi a, dann " et 
A 88 enj el und Stegmund, nennen ófter bte Bes 


germeifter und den. Math, eben fo wie SI a 
und Schöffen: | 


| uL Qieó rn @etreuen” 


öfter, 


\ 


Gleich wie nun ber Schultheis und die Schöffen, E 


tnrd) ibn imb mit ihm, urfprünglid) eine, Behörde des 
kayſerlichen Anfehens bildeten, von ben Kayſern herfamen, 
eben (o find anfänglich Bürgermeifter und Rath ein eins 
heimifches, eigenthätiges Wert des Strebens bet alten 
Urbürger nach Selbſtſtaͤndigkeit umb Regiment. Mas 
Erftsre eigentlich der Rechtspflege waren, daffelbe folten 
Bürgermeifter und Rath > die innere ‚DBerwaltung unb 
Polizey [pn ` | = 


Doch muß ih bep biefer Betegenfeit anmerken, buf. 


Consules. nicht Bürgermeifter, fondern die Rathimannen, - 


i 


-, bie Senatores bedeutet. Ich habe mich davon ans Ur⸗ 


" funben vellfemmen überzeugt. "Unter andern enthalten 

- bit beyben Bannſtrahls s Urkunden, Conrads, Erzbi⸗ 
ſchofs zu Maynz, gegen den hieſigen Rath aus dem Jah⸗ 
re 1396. rad) einer vollſtaͤndigen namentlichen Aufzaͤh⸗ 
(ung ber Rathsperſonen, bie Beſtimmung und ben Ange 
druke: — Confu es, der unfiteitig, nichts anders (agen. fanny. 
wie: des Raths — Senatores, €. Wuͤrdtw ein 
in fubsid. diplom. ‚Th. 9. p- 408. u, 416. e 
I Wiederum heißt eà in einer Urkunde von 1340, 


"Nes Magistex civium Scabini er Consules 
Frankinfondenses” z 


. DH d 1) 
wier Je x€ e ww ` ve e * e 
` 


` 


po 


e. in bet Pisilegienfammtuns @. 164. 216, 068, H, 


s 


Pg 


EN 


, 


| ZEE 
i i | qu 158. = 
| Daß Sepfried von Speyer als Magister civinn 
anfgeführt wird. — was foll das bedeuten? Schulthei 
war er beffimmt nicht; von - ferenes ſezzet ihn 15359, 
als zweyten Buͤrgermeiſter, und bod) werden, nad ben 
Schöffen, die Consules, dem Bürgermeifter entgegen ae 
ſezzet. Ein neues Uebergewicht dafür, bafi unter: Con- 
eules in früheren Zeiten, Rathsglieder verfianden wer 
den nhffen: Auch in Speyer begriff man unter "Con 
snles" ben Rath ; twie dieſes aus ben Anfuͤhrungen Deh 
manns, in bet Kronik S. 311. 519. 316. erhellet. 
Obige urkunde ſtehet in Bernhardts Wetterani 
ſchen Alterihuͤmern, Partis fpecialis ıte Abth · S. 74. 5 10. 


de a i Naumburgeniibus; 


Daß uͤbrigens bad roͤmiſche! Geer daher kommt: 


` "fuod plufiimüum reipublicae tönsulerent.” wie p om: 


‚poninsint: 9; Š 16, ff de O. 1. (f; e.) bemerkt, iſt 


veraltete Vergleihungsftäffel: von Meiſt — der Meifte 
— derjenige der das. Meiſte vermag, thun ann, oder 
- fol — bedeutet und ſomit in: Bargermeiſter, den vor; 
zuͤglichſten Mann unter bei Bürgern bezeichnet. Ver⸗ 
gleiche Knorr, de jute dlient germ; e» 997, e. Ge 
ſelbſt juͤdiſche Vorſteher in ihrer Gemeinde, werden gl 
Maynz, "Consules" genannt; — Nach edant, in cod, 
' diplom, €. 191. 


Das Deyſpiel der Gröferen und der eigene Drang 
nach Geltenheit muͤſſen in den neuen Buͤrgern anfachen, 
was ben alten ſchon gelungen war. Auch fie fangen an, 
nad) bem Zuͤgeln ber Regierung die ruͤſtige Hand auszu⸗ 
ſtrekken. Der gluͤkliche Genie ihrer Genoſſen in ande 
ven rheiniſchen Städten, reizet zu gleichem Verſuche. 


/ 


- 


Pr we 


‚gemein hat, A €. Theil nimmt an Buſſen, bie bem ` 


- e Š 
4 
A | 2 bsc d a 
: ` à 


= wan 189 veer E ' 
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@ on am Ende des ër Zahrhunderis Bilden fie einen, 
ſehr achtbaren dritten Stand, der mit den beyden erſten, 
den Regierungsperſonen und Altbuͤrgern, vieie Vortheile 


gemeinen Weſen verfallen; bod) davon nachher mehr. 
Es. gelingt ihnen fiftortfd) ermeislich, vor der Mitte des 
a 4ten. Jahrhunderts, Theil,an der Stegiertmg zu nehmen. 


Mehrere Zünftige werden 1350: — 1358, in bem Rathe S 
gefunden. Geſezlich beftelIt, durch Vertrag und Vergleich, 
unter der Einwirfung beg Landvogts Ulriche von Ha⸗ 


nau, — noch vor den Unruhen des Mezgers Wirbel 


— nehmen bie Handwerker und die Gemeim "d 


, be in bem Sahre 1958, und zwar anfänglich nur ihrer 
6. von Jahr zu Jahr, wirf Siz unb Stimme in 
‚dem Rathe. Allein, fchon ‘1366. verdrängen fie die Eins 
wirkungen des alten Raths anf ben Kayſer Karl 4. 


wieder: fie ſollen aus bem Nathe weichen und Karl 4 


behauptet in feinen Verfuͤgungen desfalls: 


3 


` "bay alfo $9 diti war L3 
geweßt” ` 


e. Privtlegienfamml e 168, und ve, Vergleicht 


Lehmann, in der ſpeyerſchen Kronik, S. 320. 399, 
und Dr. Orth, Zort, 9. S. 695 und fofg. 


| "Nichts beffo weniger finden (id) dennoch Handwerker 
und Gadenleute in dem Rathe, bis denn gegen das Ende 


des 14ten Jahrhunderts bie Baͤnke, und anter diefen aud) 


die Dritte, entſtanden. Dr. Orth Fortſ. 3. S. 718. 


` Weber diefe Andeutungen verweiſe ich Dich! vor allen, | 


auf bie Anſpruchloſe Gruͤndlichkeit unſeres Herrn Dr. 
Sort, D ‚feiner. Einleit. 85. 1. €. °8o n. f; ke 
3$. 9.. ES 6, u, folg. | 


. 
` 
. * 


` 


` fid) zu belegen. 


up 160 — 


EU wir fe den a Bot erſcheinen gefehen und liefe 
we aud diefen Stundzägen der Entflehung des Statbé 
in Frankfurt, füglich eine gefchichtliche Entwikkelung bie: 
ger hoͤchſt intereffanten Parthie entfpinnen; (e Halte id 
es für nothivendig und angemeffen, um das Leztere Hier 
zu vermeiden, Erfteres geſchichtlich — und urkund— 


— 


‚Obgleich wir ere bem j3ten Sabrbunberte feine be 
fimmten unb urfunbliden Nachrichten von der €ntfte: 
Hung und bem Weſen des Raths haben, fo ſcheinet dev 
ſelbe doch Anfaͤnglich mit den Schöffen nicht, eins 
geweſen zu ſeyn; ich will ſagen: Die Schöffen waren 
feine Rathsmannen und bie Rathemannen feine Schöffen. 
Allein es finden fi d) bald und zu der Zeit, wie im Anfans 


| ge onb gegen bie Mitte des 14ten Jahrhunderts, die Zünfr 


te fid) dem Rathe gleichſam aufdrangen umb im. ben 
Rath famen — Spuren, daß frühe (do Beyde in 
einander verfhmohen. € wird nemlih des alten 
9ta t € (beg Rache - wie vt vor der Eindringlichkeit ber 
Sünfte war) als etwas Vorzuͤglichern — Per excellentiam 

— ſchon in der Statutenfammfung | von 15592- gedacht 


und: baffelbe finden wir in den Verordnungẽbriefen 


Karls bes Aren, ©. j. B. Drivilegtenfammf, S. xd 
u, 173. SEH (egt : | 


"Pen ed effen un ° dem Set 9e 

te dafelbis” 2 | 

eut das far Eins, oder Se ble Schöffen etwas anders, 

— etwas anders der alte Rath? Ich vermuthe, taf 

und, hier ‚nicht trennen, ſondern gleich Toten, Ging 
B i A ass DES M lent 


x 





De 
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. fent machen fol. Es ift wie oft geſchiehet nicht disjunk 
tiv fonbern topulativ, itendifizirend gebraucht. Meine 
Gruͤnde ſind He. on. bem oft gedachten alten Statute 
von 1352 — 1358, wird auf allen Seiten, des Raths 
im Allgemeinen, erwaͤhnt; im 19te — 2gten Kapitel, 

bey Dr. Orth, in ben Zuſaͤzzen, €. 331. ift. die Rede 

eom gemeinen Rathe, vom State "gemeinlihe”; 

im gıten Kapitel aber, bey Ebend. S. 348, follen die 

k Rathleute, wenn f e aufſchwoͤren, -. 


"be. Rychs und bg alb t " iae etin | 
P" werbin” | 
und 
"ben € effin ` u ` D a D en Habe bybeſten⸗ 
dig zu fine” 


I 


zu ben , Heiligen! geloben. Noch Sy Dr. 
Orth, ©. 349. kommt drop, vier Dal hinter einans . 
der die Rangfolge, vor; | i 


"Burgermeiften Sheffin unt. Bab." 


Eben fo, Zanter Karl A dn feinen Ginabenbricfen 
von 1566. S. 164 und 171. Vergleiche jedoch damit 
Dr. Ortf, 8v: 'tf. 4. €. 986. x ; 


Dies alles jufammen genommen und wohl erwogen, 
‚glaube id) die Sache fo vorftellen ju bhfeh: Die 


` 


- 


oürgermeiftee waren das Kaupt des. gangen Nahe; ` 


die Schöffen, oder der alte Rath; machten die erften und 
"vorgöglichften Mitglieder aus, bie audy neben ihrer Nach ° 
mannſchaft mit dem Schultheifen zu Gerichte (alten unb * 


Weischämer und Urteile fchöpften; Bahingegen unter? | 


N i 
22 .. KR 
Sé " Qi KR x LI ; 
1 


M 


H 


Rath allein, bic rigen. Perfonen,- welche dieſes ane” 


eum 


4 
^ 
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eifhe Kollegium ausmahten — vielleicht neuece Steger, 
bie nicht eingebohren, feine Frankfurter Altbürger waren, 
. bie Zänftigen, welche fid) neuerdings in den Rath einges 
brongen hatten — zu verftichen find. Ge werden in dem 
8erorduungen von 1959 — 1558, Kap. 2 


"ber. e(bifte € de ef fen 


"bet eidifte 9tatma n" 


ge entgegen. geſezzet. ©. Orth, in den — 
e. 327. Desgleichen $. 76. unb 78. ©. 544 und e 


, 


"Ed: effin. abit Batman _ ^ 

"Scheffin unb 9tab" 

"Wir die Sgeffen unb bee Stat Dant 
bie Geber gemacht.” | 


Noch deutlicher jeiget f bie Nemlichkeit (Spenticät) 
der Schöffen unb des alten Raths, aus bem Vergleiche 


, won 1558, bep von Lersner, Ki o. et 394. wo 
| nn gefagt wird: 


— aus den Car bamit der Rath ger 
meint 8. 
follen Vürgermeifter gewaͤhlt geben, Dieſe Anſicht der 
Dinge, rechtfertiget ſich noch von einer anderen Seite. 
Die Spuren ber alterthuͤmlichen Urſpruͤnglichkeit vermis 
ſchen ſich ſelten ganz; ſeltener in ber Verfaſſung bet 
Reichsſtaͤdte und gewis am ſeltenſten in der Entwikke⸗ 


lung und Ausbildung unſerer Neichsflädtifchen Einrichs 


` tungen. Nun haben aber bis zulezt die Schöffen ben ` 
erſten unb vorzüglicheren Theil, des Raths ausgemacht; 
und zu Gerichte sefeffen ; fomit, ohne ben Namen, das 
Andenken des alten Ka T — Der Analogie 


z 


Fe 








\ J Í , — 
Ç . M, . ` . 


" ue — ën — 


anderer Reichsſtädte, wo es einen inneren, engeren⸗ 
$ to fe: n — gab, nicht zu gedenken. 


- 


Dies ift meine, nicht: blos phantaſtiſche, fondern auf 
urkundliche Vorliegenheiten wenigſtens geſtuͤzte Meynung. 
Ich kann irren; ich nehme räich bie ' Gelle gc 
ung, Qm 


| Ich fahre‘ fort, ftatt mic bier i in eine gefchichtliche 
Entwitfelung zu verwilfeten, meine obigen Wrundſtricht | 
näher, aus, Urkunden‘ nachzuweiſen. ñ = 


| Das kann i über das Alter und bie ç -— 

theile bed Raths fagen, mag die nadjfolgenden Up ` 
funben am die Hand geben. , Annehmen muͤſſen wir, 
daß bie Zanter und. ihre Kanzleyen, fo wie die Staͤdti⸗ 
fhen Schreiber ber Briefe, gewußt‘, Haben, was fie 
‚benennen und mat um fie diefe Benennungen gerade 
fo, und nicht anders gebrauchen. Sollten uns die X6 
ſchreiber, und Wiederabſchreiber einfuͤhren, was wär's ans 
berg, als ein feiner Beytrag zu ihrer unendlichen emi 
denlitaney der Art; — wit waschen dann. unfere Hände 
‚in Unfhuld, Doc zur Sache. 

Schon im Zahıe — 

1180 nennet. Kayfer Beiedrig D 


d 


"(eine Leute in Frantfure" (pomin- ` 


in einer Urkunde, worinnen et der Stadt gë 

ben Ze: und Weg⸗Freyheiten zugeſtehet, bi 

Frankfurter in vollem Genuſſe hatten. Hie 

wahrſcheinlich mehr die Stadt gemeynt, KA 

gimentsperfanen, €, von G ub en Dien, 4 
Sa" 


1 


— 164 weg s "em 
“Die ältefte, "mit bekannt gewordene ES des Statb$ 
iſt von 
1918. Hier im Anfänge des 19ten SE 
heiſet e$ nad) einer Urkunde, bey von E ers net, i5. 2, 


— S. 198. 


"6cultetus, Scabini et universi Burgenses.” ` 


Schultheis und Schöffen find begreiffic) ; aber wer mar 


gen ele Burgenſes? Zuverläfig feine Handwerker. ie 
febr fid unfer guter Orth, Fortſ. 4. €. 975, — 275, aud) 
müfet unb wendet, dennoch fann auch er dieſes zu be 
Baupten, nicht wagen. Wenigftiens angefehene, 
Vornehme Buͤrger, niffed darunter verftanden wer; 
den, giebt er zu. "Darf id hinzu ſezzen: Der Rath, 
ober die Rathsfaͤhigen, die Erften dee in der 
Stadt, ib damit gemeynt. 


Denn wenn, wie alles ſchlieſen laſſet, — ſelbſt nad 
Ort, a, a, D. E, 979 — [don $tiebrid 1. 
in der legten. Hälfte des ı2ten Sahrhunderts die hiefigen 
Bürgermeiflet feste, oder beftätigte, fo dürfen: mir wohl 
einige Sahrzehende fpätet, Annehmen, daß jufolge der 
angegebenen urkande, unter: 


"universi Bur, SCH dei? 


em Natuͤrlichſten, wo nicht, 


27 Vargermeiſter und gut, 
boch bte übrigen Regimentsperſonen ſammt und fonders 


verſtanden (mb. Denn, daß Burgenſis eben fo mit 
€tvi$, in bieten Zeiten nicht Stadtbewohner und Buͤr⸗ 
ge beifet, fonbern" eine Regimentsperſon — Altbuͤrger 
M. bedeutet, daran fann ntemand zweifeln wer. Urkun⸗ 
ben "ong dein '13 und ` ate ffe geleſen bat. 


- 


. 
L 


: A, x. aras 
s 165 ' geet: je wx 

L 
Ich werde unten Gelegenheit haben, eine fale. — 
ven, mo deutlich, civitas, ben Handwerkägenoffen, alſo die 
Altborger der Gemeinde, entgegen gefezt werben... Die 
Rathsherren in den Reichsſtaͤdten wagten es Anfangs 
x nicht, fih Herren” zu nennen; ihnen genügte der a 
me: ‚Burger, vorzugsweiſe. Die. von Speyer, ‚haben fid) 
o mur felten "be$ Mathe” genannt. © 2t LT 
T. ſpeyerſche Seet, ©. 514 und Aug, 


: Bekannt ift die Anefdote genug, — m (ge et t 
erzähle fie eigentlich, 8. 2. $ 194. ©. 193. feiner tor - 
nif, — daß Zanter Heinrich 7. den Strasburger 
Abgeſandten, weder in ihrer Stadt, nod jw gro | 


Gehoͤr geben wollte, weil "fe immer von 


"ren $etten zu Strossurg”. 


gefprochen hatten. Endlich ‚eines enim. verftintige 
` entboten fie dem Kayfer vont ` 
»ſeinen Burgern und Dienern nm Strossurg” 
und der König ahtwottete: ` 
Ich wuſte nàt wa⸗ fetten. ic meinetent, do 
ir ſprochent, Ar werent der H er ten von, Stross. 
burg Botten, aber‘ ſit ir nwſprechent ir ſigent der 
minre @t tg ete, die. kenne id wol.” an 


Sm Sächfenfptegel bedeuten nad Bubemtgs So ` 
fabulariud S. 607, Buͤrger oder Burkmanne: ^Di^ — 
Ganerben und Cbeflent, fo vor Arerd:unter eihem Burch 
beren en ‚einer Burg en en. de en 
«ud: Ac d puppe s o 

‚Bpeners, jus publ. T. a, lib, " t e n $ non 


< "n 


^ 


e onting, urbes germaniae $ 199. I 
& bald aber " die neuen Bürger, bie cemeinde, 





`Y 


Bé beg Namens, ‚Bürger, heilhaftig — Kasten, 
ſuchten fi bte Altbuͤrger felöt in der Benennung zu 
unterfcheiden unb ben Vorzug ihres Alters zu erhalten. 
Daher, "Frey Burger, Alt Burger, Münzer und . aus 
genoffen, Razzeburger, Junker.” Giche darüber nach: 
‚ Dan altın Münfter, in feine en 


° @. 3. K. 17. ©. 486. 
Enipſchild, de civitt. Imperii, J, 2. € b n. 
' , mu, 72. p. m. 593. 


von Oenctenberg, qf. 1. e. 278. 
Demnachſt finden wir im folgenden Jahre, 


WW % 19, zwey Urkunden, die eine bey von ¿€ t € n e tr, 


Th. 2. 9. o. E, 47. morinnen bet Abt von Tuve 
von: 
"honestis Beniitfbus, vivibus de rankenvorg 


und beren ` E — 4 
*Concivibus” ` T 


ſoricht, am Ende aber beyde⸗ Benennungen in: 


"mominatis bu e E ensibu e? 
wie vereiniget. ` 


Die Andere ſtehet in ber Prillienfanımlung, e. 
D "wo Friedrich s. | 


e 


fidelium postrorum univexsorum Deeg 
gedenfer. | . , ! ^ | 
Bende Stellen. wären von COND der da⸗ 
mafigen Frankfurter Duͤrgerſchaft nad ber Wortbeden⸗ 


tung im römifchen Sinne allein, allerdings zu verſtehen 


ſeyn, hätten nicht bebe bie Allgemeinheit: des Subjekts, 
biefe durch das, Prädikat "fideles" jene durd) *'honestis" 


beſchraͤnkt. Ein KN eine  Eooäsbrtdcgnen 
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mít welcher man in. dem fpäteren Mittel, nad dem 
alten, Drokardikon: an f | 2 


"gromm, weis, aud) ug und mild 
Gehören in des Adels Schi” 


efen fo feengebig nicht war. & Heineceiut, in gemet, 


jur germ. lib. 3, Ti. 4 6 95 & f. . 


Deswegen muß ich, nach dem Sporachgebrauche des 


Mittelalters, dieſe Stellen wieder lieber, von allen den 


Erſten, die am Regimente ſaſſen, (Proeexes) wie von ` 


alle Bewohnern, ohne Unterſchiede, verſtehen. Auch 
hier glaube ih eine Spur beg Rache und aller. beret, 
bie zum erften Stande gehörten, finden zu dürfen. Oh⸗ 
ne O LO) $ etis, Sorti, 3. ©. — | 


Wo diefes e Fall nicht ift unb wirklich alle unb ` 


jede Staͤdtebewohner af? Buͤrger bezeichnet und genannt, 
werden ſollen, ba heißt e$ gewöhnlich, nachdem "vorher 
die Regimentsperfon en nambaft gemacht find, 


"ceterique cives universi," 


i 


Dn bem "ceteri" (bie uebrigen) —— vie Abgrin⸗ 


‚jung von ben offen Ständen gegeben und darunter nug 
elfe und jede andere Bewohner, befonders die neuen 
| Birger, — bie Gemeinde, — verftanben zu feyn. 


| Ein folches Beyſpiel finden wir, bey von Guden, 


in eod. diplom. Th, 1. ©. 744. two ſich Maynz, Worms, 
Oppenheim, Frantfart, DS Wezlar unb Gelnhau⸗ 
ſen und deren 


'Officiati, milites, Consules, Scabini, — fobann 


eeterique.cives universi" WËSCH 


ig MEM d 
_ — 168 — ` | 
verbinden. (1973) Vergleiche, Dr. ort d 8»rtf. 4. 
©. 277. ; i 
Die Betteranifche ' Dundelurtunde "e 
Mir die Schultheizſen, die Scheffen, Richtere, 
Rate und bic G emeinbe ber Burger der 
Stade Guantfinford 
fie ift aus bem Jahre 1340, bey Kulpis, ſcriptt. rer 
germ. unter ben Urkunden qué puce des Dritten 
| Seiten, ©. 245. i finden. ` n , u 
- Ein Verbindnis der Stadt mit: bem Erzbiſchoffe, 
05 einvtid von Maynz von 1344, in Bereinigung‘ der 
drey übrigen Wetterauiſchen Städte, fagt: I 


s "— bie Surgmaifter, fchepnhen — und bie 
Gemein ber (ta: jrautfa vt a” 
e. Würdtwein, fubsid. diplom. T. 6 P aor. : 
Desgleichen wird in der Privifegienfammlang: 2 
Kë von 8 arl 4. nod) im Jahr 1568. e. 164. gefagt: 
"ben Vurgermeiſtern, den Siheffenen, dem Statt, 
` den Burgern gemeintidu : 
Eben fo ©. 178, | ar 
8) von 3m enzef, im Jahr 1887, f 
EN den: Schepfen, bem Rate und den Surge en 
| gemeinlichen.“ = | > | 
 Ferlier effet im Jahre: d u 
03 237, der Schulthei⸗ Eberwein 
"eum un iver sitate civiu m” 


bem ftofter Hayna eine Gulte und vett yroerüfig | 
ES Saulipeie, Be mur | 3: 


m 
` 








* 
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"E 
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"Die Altbhrger ſammt und ſenderon 7 
f. von ferdner; Dh. °, B. 8, °, 4 


Jejt ſcheint burgensis duch divis  abaetbfet 48 werden, 
kann alfo auch nichts anders ausſprechen, Ki was vorher 
burgensis anfagen ſoltte. ROM ms 

König. Hein t ich 7. ſchrieb, rte, e. Ge 
21232, bm Beiterrauifchen Städten: 


a et wniversia. eivibus igi, 
(2. nostris." i | 


- 
^ 


"Die c cives tbatett mes — andere, wie bie Ebene 
< Bürtigen bes Schultheiſen, Miniſterialen und Altbürgen;: 
Dies beweiſet Do flärter aus "einen, Urkunde von 1263, 
worinn als Zeugen ‚upterfchrichen Gerben ' 

"Sonltetus.. Scabini. Cives Franckenfbrdenses.'» Sek 
alle namfjaft gemadjt, Man fiehet daher wohl, daß die 


Cives feine andere, dé Altbuͤrger ſind, die hier Seng ` | 
. Miir fid) ſelbſt "eines" nennen. (e Lersner, SH 2. 


€. 198) `. Td s 

Ueberaus merkwuͤrdig "T bie Venemung in $t ei w^ 
rid f 5.: Erlaß briefe vom Jahre e 
254 wo es heißt: Sm Ge : 


kd 


"Universis ciyibus pro tempote € H n & m tu t ia" 


Soll coneiicutch, ‚hier wohnhaft, angeſeſſen, ober ange⸗ 
ficit beftelít, heifen 3 Lezteres ¿ft wahrfcheinlicher, weil 
Me Kayſer ſich immer an die von ihnen abhaͤngigen, 
oder ihnen befonders zugethanen Vorficher der Städte, 
lhre Miniſterialen, zu wenden vflegten. ©. von C eic s⸗ 


"ner, Th. 2.8, °, €. 190. Jedoch it x. Drth. 


biefer Meynung, vielleicht aus Partheylichteit, gan unb 
gar, nicht. €. deſſen Fortſez. A. €. 580 u, folg. Ss 


N 


— 


` 


d 


' N | 


Y 


"n ( ; 
Rz 370 us 


| Deſſelbigengleichen, (e. Privilegienſ. ` &. 3 6.) 


1955, fidelibus fais universis eivibus in Frankenfort"" 
2242, "Civibus de Frankinvort, fidelibys nostris" 


-1 254, "Dilectos fideles nostros cives. Franckenfortenses* 


125 7, "Civibus Franckenfurdensibus,, . dilectis fidelibus 
. nostris! 
Nach der Mitte des 1oten Jahrhunderts begegnen 
wir endlich, ſo viel mir weniaſtens vorgekommen, p vu 
€ v ft unfecen B dir germeiftern, mitber aus Italien 


. Übertragenen Benennung!  Confules, Hiermit iftdie Auf 


gahe einer urfunblidjen Nachweiſung!erfuͤllet. Bekannt 
iſt es übrigens, daß "man die Entftehung der Bürgermeis 
fite nod) vor Friedrich 1, in be erfie Haͤlfte des 
1gten Jahrhunderts ſezzet, mell unſer bekannt alteſtes 
Privilegium (1219) gewis nicht bad aͤlteſte iſt, ſondern 
beren mehrere noch vor Friedr th dem ıten (1150) 
oder oten. (1218) — bie Urkunde fagt es nicht — der 
Stadt gegeben waren, unter welchen fih:wahl aud) ein 
Gnadendrief zu Gunſten der Ge befunden. 


haben Könnte. , š 


Rud otph von — und wet von 
Naſſau fprechen beyde von ` ` 

Freyheiten und Gnaden der Stade rnt: - 

vot Santer Friedr ich, 
und oeftátigen dieſe. S. Seet? @ 7 u. ao. 
auch Dr. Dr t 5, Sait, 4. @. 973. = 

Oben, in der allgemeinen Einfeitung zu diefen lad 

welſungen, habe ich Dich auf bie Bedeutung des Worte: 
€osules, nach welcher es, in diefen Zeiten, nichts anders 


| Eo Rathsmannen, bedeuten ſoll, aufmer am gemady. 


en É Snitungenstune einer eege mL 
SE vet » 
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(* 26 7, finden mit, aufer bem — des op, ben c 
Schultheiſen und den Schoͤffen, auch noch: | 
"Cansules et universi cives" 

Buͤrgermeiſter, oder vielmehr Rathsherren, und alle am I 


Regimente Theil habende altbürgerliche Perſonen; — 
alſo der Rath. S. von Lersner, ER, o B. o, Gu 


167. und Muͤller, Beſchreib. des Domfifts, Wrtunbe 
5. @. 165. 

Sn jener berühmten: putin Sqdeneerſar 
Verbruͤderung von x 
1.268, dem, unter ben. befannten. am ⸗Alteſten Sta⸗ 
tute, vereinigen ſichh: 


Scultetus. Milites, Scabini, nd 


. cives. 

e. von Perómer, $5. e. €: So. 
` Ein Kaufbrief über ein Salat, aus dem Jahre | 

1270, beninnet fo: ] S 

2 "Nos Henzicus Scultetus, Scabini, Consules: Sn 

"°° wniversi cives Fraucofordenses Sc” 
"Bey von O encfenb erg, in feléctt T. w. praef, p. At, ` 
— die Urkunde über das Burgrecht von Sulzbach, 
6£p von Lersner, Th 2. €. 614, vom Jahr 1909, 


Der erfte Defterreicher auf bem tehtfchen Kanferthros 

, der grofe Rudolph y, Frankfurts. Freund, Senen 
"i unter allen feinen. Vorweſern guerft: 
1 278, die Buͤrg ermeifter unferer Stadt; nicht 
{Ken in feinem. exften, fondern in feinem zweiten Briefe, 
worinn er dem Wetterauifchen Bunde fein Woptbefinden ` : 
vermeldet; fein. Gruss beginnet ` 


.»Prudentibus’virie, Seultetis, Consulibus et uni- 
; o versis tivibus Franckenvortensibus &c.?* 


€; ‚wisderholet daſſelbe 


$ er 
" SM 
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1292, in feinem lezten SSC an "bie Caps 
e. Privilegien‘, e. 8. u. 9: ` | / 

Noch in demſelben Jahrzehende ftofen wir fomit eund, 
unter bem Vorrathe des Vorhandenen, auf kayſerliche 
Briefe, welche unfere Bürggumeifter beuennend anerfens 
men, Bis auf R udolph wurden fie blos in Staͤdti⸗ 
ſchen Urkunden benamt. | 

Der Artitelsbrief bey Orth, Zei A. © "En von 
1297, fängt damit an. - 

— — rs wir, Dchultheis, esie, Bir 
germeifter und andere Giog "s von eet 
furt we L 3 š 

‚Bier haft Du, in ‚einer Reihe. von. Urkunden, durch 
ein Jahrhundert fortgefezt, die Belege zu meinen obigen: 
Anſichten. Früher find bie Bürgermeifter gewefen, 
ſpaͤter werden fif benannt; (pátet geſchiehet beg Dabé ` 
Erwähnung, mit dem Warte: Rath, fruͤher hat er, wie 
ich Bisher angemerkt habe, befanden‘. und - gewirkt, 


Gleich im Aufange des 14ten Jahrhunderts, ſchon 
1. 518, wurde bet Sa N und . darinn 
mehr Mal . 
ve t. 2 at. | 
genannt. E Urtunde enne, e, gen Sort. $. 
& 956. for, : 

— ird entes, bie pap Ger bet Rat 

geimeinkiche*- ""- NN 

Auch (prit Gottfrteb,- Pen didi — 
fein. im. Jahre. M in nive RER mis der 
Stadt: SÉ 
— rte * die Br me 


Ld 














Ru es, 
die Sceffen Stat und Burger TL f 
.att, nach von Lersner, Th. 2. e. $03, 
sm Sahre | j 
1399, nennet $ubemig ber ‚Bayer: 
die weißen Lawte, die. Purger der Stad “k 
Franckenfurt, unſer lieb Getrewen ꝛc. 
Derſelbe benennet endlich qu ett. unter den Alt 
 unferen Rath, im Jahre | 
A331, mit den Worten! =: 
"per Kat en, bie Bürger gemeinchlich ꝛc. 
1333, kommet auch zum erften Male — | 
8 Surgemeifir und Kath zu⸗ 
ſammen und mit dieſen Worten vor. Pubemisg fagt: ei 


"_ beh Befheiden vnnd wißen Luten, ben Bu "o. 
germeiftern, dem Stat, und den Bees E 


gemainifiden ze -drandenfut". 
alles, tit der Privilegienf, ©. 16. ig: Be 
A 9 40, fhreibt die oben: bemerkte Urkunde: | 


Magister civinm; Scabini et Consules etc: 


um biefe Zeit und unter dieſem £ 

Frankfurt genau kannte, daſelbſt iange së 

e Verdienfte ber Stadt um feine Perfon, zu ; 
te, auch ben neuen Bürgern nid 
feyn tonnte, ſcheinen Zuͤnfte und Gemeind 
emporgeſtrebt ju haben. Wenigſtens find 
wenige Jahre nachher ihren Zwek erreid 
Theil am Regimente genommen, auch 
Abſtellung ungeachtet — ununterbrochen fi 
z Dem fepe inbeffen wit (Oe wolle und wi 


matiſche Geſchichte beg Stats genauer auszuſprechen und 
in feinen Urfahen und Wirkungen darzulegen haben mag, 
wir wollen fortfahren felöffprechende Thatfahen aufzus 
ſuchen und ju einem ſolchen fünftigen Verſuche zuſam⸗ 
‚men zu Peien, — Dier genügen. fiarfe und beucfunbete 
Andentungen. gue Orth, Forf. 5. S. 695. u. 
712, und Zort, 4. ©. 1921. 

Gewis gegen die Mitte des ı4ten Jahrhunderts brin 
gen die Gemeinen, bie Neubärger, vorzüglich die Sünfte, 
in den Rath ein. Aber auch (don (rüber, im snp 
1555, findet fih ein 


Culman Zaan 


nach von Ler — Th. 1. €. 269. als Buͤrgermei—⸗ 
ſter, ‚der von dem jüngeren von Per $ "n Net Th. e. ©. 
155, 1 

| Witlenweser 


genannt wird, und ſchon 1355, in den Rath fani. 


Vielleicht der erfte Anlas des Beſtrebens der Mebris 
gen. Bekanntlich waren die Wollenweber in bléfen Zeis 
ten wohlhabende und angefehene Leute; aud) hiejen dis 
in die feste Zeiten bie zwey evften Rathsherren der drits 
ten font: Die Wollknappen, obgleich Dat feine 
Weber mehr biefe Stellen befleideren. | f 

Vor biefem Jahre kann ich nichts finden, womit man 
biplomati(d) richtig, die Theilnahme ber Zünfte an be 
, Regierung der Stadt, nachzuweiſen im Stande Gär, 
Zwar babe ich der Güte des aelefrten eren Schöffen 
von $ i$ at b, die infi $t einer Urkunde von 1316, 
gu verdanken, welche ſo beginnet: | 

Nes Scultetus, Scabini, © onsules et Juràti &c. 


Atein wer waren bide Luxati ? Hoͤchſt wahrſcheinlich 
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| di Aueſchuß von Neubargern die unter der goen 
mung: Die Geſchwornen aus der Gemeinde, ſich auf 
eine oder bie andere Weiſe, um die Regierungsangele⸗ 
genheiten mit zu verwenden hatten. Zwar finden wir in 
Speyer auch Iuratos. aber mit bem Beyſazze: "adlegem 
, dei,” allein, ob dud) wir folhe Geſchworne auf die Ges 
bote Gottes gehabt haben, oder ob diefe, als Oppofizion 
zu Burgermeifter nnb Kath, oder als Steflvertrettende | 
Benennung derſelben uͤberhaupt, angeſehen werden muͤſ⸗ 
ſen, darauf kann ich hier nicht weiter eingehen. Ver⸗ 
gleiche Lehmann in der ſpeyerſchen Kronik, B. 4. | | 
8.13. pm 519. 
Die &ltefte Sammlung von Veſchlaͤſen und Goar 
nungen des 9tatbó, von: | 
14559 — 1550, liefert. folgende Thatſachen: "> ] 
1) Die Meyſter der eden, die uff ben Sech ` É 
gen, u 
‚dürfen 19 Schweine halten, die andern iei nur Goder 8, 
Kap. 2. bey Orth in ben Zuſazzen ©. 307 u. 844. ^, 
2) Die zwenn Metzlere (Mezger) 2 uff 
Bem Ray gen, ' . 
follen auf gutes und gefundes Fleiſch wachen. 
"Kap. 14. O ct, a. à. O. S. 331. ` d " 5 
9) Bey eiuer Rechnungsabhoͤrung der Staͤdtiſchen 
Verwaltung waren 1350, aus ben Zünften zugegen: 
e) Ein Gártner, — Hennekin Gertener. 
b) Zwey Schmiede, — Gernand Smyd 
, unb Wyland Smyd. 
|. €)€in Kuͤrſchner, — Albrecht Kürfe 
' net. i 
d Zwey Better, — Schulheizſe Be x 
den und Elawes Becker, | 





"em m — J 


e) Cin $ gifóer, — Retnotd Si ó ec. 
Kap. 25. Ben oth e, 535. i 


15598, wurde dieſe Gewohnheit VBergleihemäßig durch 
Vertrag zu gefezlichen Anſehen erhoben. Her. up 
rid) von Hanau, fanbvogt des Sapferé in der Wertes 
rau, brachte zwifchen dem Rathe unb den Zünften einen 
Vertras zu Stande, deſſen Weſenheit 6acínn- beſtand: 


1) dem Rathe ſollen von den Handwerken und 
der Gemeinde zwölf mát tet d Leute, aud - 
Mitte vorgeſchlagen werden. dë 


9) Aus diefen foll der Kath die "Nutze ft en”, 

Sechs an der Zahl, fiefen und mit €i, und Stims 
me in den Rath aufnehmen. 

3) Diefe Ges follen jedoch alle Jahre wie b er. 

austretten und auf diefelbe Weiſe durch 

Sechs andere etat werden. | 


Ein wichtiger Umfand für bag uebergewicht des alten 
Raths. Die Schoͤffen und alten Rathsalieder behielten 
ihre- Stellen Lebenslaͤnglich. aber, werden, "wahrjcheins 
(id) biefe Wandelbaten nicht Rathsmannen Ion: ` 
dern Rathsgeſellen genannt. 

4) Aus den Handwerkern ſoll auch alljaͤhr⸗ 

did ein Bu tgermeifter erwählt werden. 
Diefer Artikel wurde entweder nicht gehalten, oder hat 
— toa wahrſcheinlich if — von Lersner 35:316. 
jo. ben dritten Buͤrgermeiſter vergeſſen, oder wet 
ſchwiegen. Doch nennet er unter den beyden angegebenen 
einen Gärtnerumd den fign EES Wirbel, 


— | TR acc, f 
Zw Wb. sua 7 9) 








| — > — | 
| 5) lagtich und Hofnungsvoll behielte ſich der tat, | 
ber nur bem Drange der Umſtaͤnde atigenfállig nachges ⸗ 
geben hatte, die tayferlig € ns | 

| guhg, vot. — .. | | 
& v P eren $5. ag 324. ° š 
3 360, beftátiget zwar Karl A von Prag aus den 
ebengedachten Vergleich mit den Einſchraͤnkungen: 

1) "Umb Frid vnb gnabe ju Ex dd gnebi« — 

fid) zu machen.“ 

fo, der Noshiwendigfeit wegen, um Ruhe zu erhalten, 
machte man zu dem fehlimmen Spiele, verſtelit, das gu⸗ 
te Geſicht. Ein wahres " nterim, e$ (ett ein Schalt 
Hinter ihm. | P 

|. 2) Sollen b ten ais den ——— 

»Di Biderwe (Biedern) vnuerſprochener (ſonſt nie 

manden mit Dienſten, odet Eyd und Pflicht zuge⸗ 

than) (ent und Burger gu Frankfurt fein® - 
und: e. 
3) drey ſolcher aus der Gemieinde, ton ín 
ben Math gewählt werden. 
` 4) Sollen namentlid) ?*bie- gabenfeuten D (die faf Ä 
leute) Ben ihren wohlerwordenen Rechten scit 
,  fepn und bleiben. 

9) Vorbehalt der E dieſer Einrichtung. 
Muß hier mehr fuͤr den Geiſt der Anordnung⸗ als f 
eine bloſe Klaufel gelten: 

:€. Orth, in den Zufägjen, ©. ein, 

., Schon im Sabre 
13 Š 6 6, witd bet votbebaltene . Widerruf gui mé 
keit gebracht, — Die Sechſer follen aus bem Rathe 
— M "E . 
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weihen. Sehr merkwuͤrdig ſind die EE Werte: 


CO" — füllen die Scheffene:vnnd der gemeinn Rat 
den Ratmann kyſen eweclid) vb ſullen die 
Sechſe, die die Zunfte vnd die Gemeinde zu Franken⸗ 
furt, bizhere etzliche Zeit, in den ehegenanndten 
Rat geantwurtet haben, fuͤrdaz nicht mere in dem 
Rate ſitzen vnd ſollen die nit mere darinn ant; 
wurten, wann bag alfo von’ Xitir£ 
nicht ift geweft, vnb groggen Schade und Kos 
fie dem Reiche vnb unfer ehegenandte Stat dauon 
fommen fint, vnnd wa} Brieve, wir wider: Die 
efégenambte Sache, die da uff vnfer Wid⸗ 

⁄ derruffen ſtunden, gegeben hetten, die 

widderuffen wir, vund ſullen en, feine. crafft 
nod) Macht Hoden.” | 

e. Meivilegienf:.&. 165... — 

So wiffen die Eingelenke des alten — bem Auf: 
ſtreben ber. Zünfte und Gemeinde zu begegnen. - 
Aber, der Buchſtaben blieb tod, weil der lebendige 

Geiſt des Emporſtrebens lebte. Was der Kayſer von 

Prag aus geboten hatte, getrauete fi) der alte Kath 

nicht, in Frankfurt mifi ju. machen. Die nun 

| ‚behanpreten ben errungenen Beſizſtand. ] 

13867, fommt ein Bekker, Johann € d) e Cf, tn ben Kath, 

2370, vin. Wollenweber , Hainth von Bibra, und ein 

- Locher, Emmerich, 

1574, drey Schmiede, Joh. $i etn et, Meter ap e 


(heier und Michael e ómibt, 


1575, Sei Pm Eber, wahrſcheinlich aus den 
denleuten. 

1595, — wir: Sunter den Echmid, Monys, den 
Bechen Erw in, den Kaufmann; mo $5 »f t, 


i n 
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den Mezger; Ifenbach, den Schneider. — @, 
Wuͤrdtwein in ſubs. diplom. . T. 2. p. 416. 


Schon im Anfange des ıöten Jahrhunderts, beſtand die 


Gaüerbſchaft yum giten &aufbaufe, mit ihren. 


Giefellen und Hausgenoffen, zu welcher aud) Doktoren unb 
Kaufleute gehörten, neben der Wallenweber ; Zunft und 
der Krämer : Geſelſſchaft. I Erſtere war beruͤhmt bis iii 


wo fie einging. 
So gehet es ununterbrochen fort bis in bie neneften ` 


` Seiten unb bis auf unfere Tage. ©. aud) von E ersner 


. t. 


in bem Nathsherren EG €5. 9, €. 136 u. 


folg: Verglichen mit $f. 1. €. 257. 
Ge gehöret nicht in den Plan ‚diefer Andentung 
und der darauf gefolgten Nachweiſung der Entſtehung 


. unb erſten Ausbildung des Raths, ohne die Sünfte und 


mit dieſen und der uͤbrigen Burgerſchaft, (Gemeinde) 
fernerhin die Schikſale und Veränderungen diefes febr 
alten und ehrwuͤrdigen Regiments zu verfolgen. Syd) 


behalte mit vbt, bep finer andern Gelegenheit eine . 


pragmatiſche Geſchichte des Raths der Stadt Frankfurt, 
von ſeiner Entſtehung bis zu ſeiner gaͤnzlichen Umbildung, 


. zu liefern. Hier gebe ich Deiner freymäthigen Beurthei⸗ 
lung nur eine Skizze meiner Anſichten und meiner Bear⸗ 


beitung. Doch ſollſt Du mit einem dieſer Briefe das genaue 
Verzeichnis der Schultheiſen, Buͤrgermeiſter und Rathe⸗ 


‚herren, von der neu vorgeſchriebenen Wahlordnung durch 


das Loos — bie Kugelung — an, net der Drönung ` 
` der Zeitfolge erhalten. ^ 


Ich ſchweige alfo bier, von ben Veränderungen bes 


Raths der Sab nach, unter Wenzelud S9tw 


p te t, fo mie ‚von ihrem abwechfelnden. 9tegimente 


‚unter. men einem, Driteheile der 63. aset. 


M 9. 


NON, 


J 


Y 


` . 


4 


d 
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bie eine wichtige Folge der leur Schlacht von 1389 
E e, ' Privilegienf. €. gon unb 255. 
Ich ſchweige, nachdem ich Dir die Kataſtrophen von 


` 1558, 1360 und 1366, angedeutet unb pipe 


babe, von denen aus den Jahren: 
a, 1525, wo die bald wieder aufgehobenen 46 Artitet 
den Rath zu einer neuen Nachgiebigkeit  nöthigten, ins 


3 bem id Did) deshalb vorläufig auf 


*. Lersnet, Th 2. € 95 u. 450. 
S Orth, Ste Sort. S. 710. und 
° dat b $; Scriptt. rer. germ. p. 175. & feq. 
wo Du jene berühmten 46 Artikel finden fannft, — verweiſe: 
b 1613. Mo der Rath entfezt, wieder hergeftellt 
and verändert, aud) die Anzahl ber. Gefchlechter und 
Sünfte in deinfelben beſtimmt und die Achtzehner einges ` 
führe wurden, wie diefes in: 
dem hiftorifchen Vorlaufe oder dem Diarium historicum 
son 1617, unb 
bem Burgervertrage, bey Dr Ortf imb in Dr. 
- Müllers Sammlung, Th, 1, €. 19 — 08 abge; 
bruft, aud) bey Herrn Dr. Moritz, €f. 1 S. 981. 
mit Mehreren enthalten ift, "geben id) Dich nur gegen 
ben Irrthum der Volksſage: Es wären Fettmilch, 
Schopp, Gerngros unb € B e I, Rathsmitglieder 
des alten Raths gewefen, — verwahrt wiſſen will. 


Lé 


“e 2795. Wo bic Verwandfchaften unter den Raths— 


Hliedern in gemiffen^ Groben verboten, -— die neuen 
Wahlfeyerlichkeiten und die endlihe Beſtimmung ag 
den drey Erwählten durch die Entfcheidung der gofbnen 
Kugel, vorgefchrießen und eingeführt wurden. Nach der 
Eayferlichen Reſoluzionen bey Dr. Müller,in feinem for 
genannten Granffurtgconya. Frankfurt, Th. 1. €. 8 — 15, 


-* 
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es a nus Wo, mit dem Verluſte der PH | 
Autonomie, der Rath feiner inneren Einrichtung, feiner 
Zahl. und feinem Wirkungskreife nad, in den Bes 
drängniffen ber Zeiten eine mächtige Erſchuͤtterung erlitte, 
jedoch nicht ganz zu einem Munizipals Rathe herab ſank. 


Uebrigens ſind die amtlichen Aufzeichnungen dee `" 


Kat höperfonen erſt gegen die Mitte des ıöten Jahrhun⸗ 
bert8 (1441). Defchloffen und in Gang gebracht worden. ` 
Aus früheren Zeiten haban die von 9 ev $nev, in beo. 
Ordnung des Zeitverlaufg, die Stamen ber Schultheiſem· 
Buͤrgermeiſter, geg und, Rathsherren, aus Urkunden 
zuſammen getragen. S. Th. 1. E, 266 — 294 und 
TH. 9. €, 190 — 164 


` Dier haft Du nm was db Die, We — ge⸗ 
mis, unb um dadurch Licht und Gewicht für die nach⸗ 
folgenden Darftedungen und Widerlegungen gu gewinnen, 
von dem Rathe Frankfurts zuerft fagen mußte, Dm in 
einer Verbindung (ſynkroniſtiſch) auf den Eintritt der 
Zünfte in denfelben nad) dem Zeitverlaufe zu femmen 
und Einheit in bieten zerſtreut behandelten unb von. 
Herin Mag. Kirchner noch mehr verwworrenen, fo,‘ 
wichtigen. Theil unjerer Gefchihte zu bringen. 


Sft doch, aufer dem G fü ffe einer Neuen Xuf: 
findung, neben bem reiden abet zerſtreuten Vorrathe ei⸗ 
nes febr. ausgiebigen Stoffes, das ganze Verdi enft 
bey. der Aufgabe aud) diefes Theils unferer Geſchichte, 


in ber That fein anderes, als, nad) fleifigem Zuſammen⸗ 


tragen, das Ganze zwekmaͤſig anzuordnen, Lichtvoll bat: 
zuſtellen und ihm bie. Tendenz eines vollfommenen unb 
‚ kräftigen Eindrufteg mit zu geben, Das iſt ber Geiſt 
des Baumeiſters, feiner bedarf der Bau bey der Menge 


- 
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der Materialien, die unbelebt, gleich dem rohen Steine 
da liegen, aus melhem jeder macht was er mi, 58 


Man fdreibt wie man denkt. | Nun weißt Du, daf 
ich in meiner Lebensweife das Werk, die That, mmer 
dem leichten Worte, vorzuziehen pflege. ` Darum, wollte 
ih Dir aud) hier, die Sachen’ Lus wet(agen, DS 

dern vorzeigen. e 
| Ich ſchlieſe endlich Diet wieder in dem neimfichen 
Sinne, wie oben bey der erſten Andeutung: 


Si quid rectius noveris istis, candide imperti ;' . 
Sin minus, his utere mecum. 


Das Einzige milf. id), der Erholung wegen, Anetldo⸗ 
tenartig hinzu ſezzen, weil es einen kleinen Beweis zu 
ber groſen Wahrheit: — Daß jeder die Sachen mit 
feinen Augen anfie)et — liefert. " 

Der Kanzler von Lu b ct ig, in feiner Erläuterung 
 btr goldnen Bulle, $6. 1, ©. 255, der fdon, jedoch 
gewis irriger Weife in ganz alten Zeiten den Nach für 
nichts‘ weiter gelten laſſen will, als, wofür er evt in den ` 
neue(ten ‚Zeiten, butd) die, kayſexliche Reſoluzion vom 
ııten Oktober 1746 (bey Mauͤller, 5. 3. ©. 59) 
angefehen worden iff, gebet in feiner ‚gehäffigen Der: 
tebrtbeit fo weit, dab e er dem — Deele will, et 
habe ſich EE x , 

"Gitter ber Erden ` | 


nennen Aaſſen. Er erzählt, aber Lo: um Grund, ohne 
einige Quelle anzugeben: | 
Pdie jungen Patritii pffegten T $. ſchon in den 
Schulen zu vermeſſen, dag man fie als fünf 
HET Hp ne darf.” . 
€ nues 
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 Pbefi man folches abgeſchmakte Gezeug denen ein⸗ 
faͤltigen Schmeicheleyen bet Prediger zu ont hal⸗ 
ten. mögte.”. 





Wir glauben, daß der Herr Kanzler nicht weiß, "was er 


will. Wo hat je ein hieſiger Prediger den Rath zu 

Goͤttern ber. Erde gemacht? Wohl ſchreibet Schuͤz 
in ſeiner lateiniſch guten, aber dem Sinne nach ſchlech⸗ 
` ten Ueberſezzung unſerer Reformazion, in der ————— 
ſchrift an den Rath: 


x Sybnen übergebe if) hiermit einen kurzen Auszug. 
des Stadtrechte. Jeder von Ihnen wird ſich in 
dieſem Spiegel erkennen, in der Geſtalt, in wel c 
der Sie die heilige Schrift, als Gitter preiſet.“ 
Eine übel-gewählte Tirade, aus ber bie Veranlaſſung 
zu einer grotesken Verunglimpfung erzwungen worden iſt. 

'Als Gegenſtuͤk zu dieſer aͤbertriebenen Erbaͤrmlichkeit 
muß uns das gefaͤhrdevolle Antaſten unſeres Verfaſſers 
dienen, wenn er auf S. 184. Mote i, fid wieder an 
feinen fehr ehrwärdigen Meiftern, von Lersner, Mos 
gen und andern, verfündiget. Er will fie. beſchuldigen: 
| »Sie würden, wäre es möglich, läugnen, daß je 

Zuͤnfte in der Welt waren.” | | 
Willſt Du dich von dieſem Unglimpfe uͤberzeugen, ein 
Blik in deren Schriften wird Dich ſtaunen machen. 

S. Mog en, 6. 6.7. 8. 11. n. 19, wo der Zuͤnfte 
ausdruͤklich Erwaͤhnung geſchiehet und deren SE | 
en bet Regierung gezeigt wird. 

Beyde von Lersner geben — Erſterer, $5. 1. 
S. 269. . Culman Zaan unter den Buͤrgermeiſtern 
fhon 1335 und Lezterer, Th. a, S. 155. denfelben- uns 
tet den Ratheherren im Jahre 1525, als Wuͤllenknapp 


/ 


eg 134 — ` 
an. Auch folzet gleich darauf Konrad Rindfleifch. 
als alter. Buͤrgermeiſter; ein Mann der offenbar aus 
der Gemeinde war, vielleicht zu den Ganerben des alten 
Kaufhauſes gehoͤrte. 4 
Dabey i denn die ließenswärdige, gerade Beſchei⸗ 
denheit bed jüngeren von Lersner, einer Ehrenmel⸗ 
bung bier um fo wuͤrdiger, als fie ihrer, gegen bie Un: 
a ſolcher Angriffe bedarf. Er fagt ©. 154. 
— will ich anjebo bie 9tatf$ : Perfohnen weiter 
— anfangen, mit Bitte, mo etman m eb: 
tere gefunden. werden, bie mit bey 
Rath gefeflen, oder ein und anderer Kerr, (darun⸗ 
ter ver(tebet er. bie Rathsglieder aud den Zuͤnften 
‚und der Gemeinde, nad) Th. 1 ©. 170) ehender 
zu Rath gezogen wurden, ala id) aefebt, fol bes 
mir aid untet die Fehler, ſondern un: 
ter Mang elung der gehörigen . Nachrichten” . 


gn zufchreiben.”. 
Wie fehr konſtraſtiret dieſe gutmuͤthige Verwahrung, 


mit jener unbeſonnenen Anklage! Und von Sencken⸗ 
b et d, den bod) Herr Mas. Kirchner ſelbſt auf S. 
400 Note i. angezogen hat, belehrt auch ihn in dieſer 
Stelle, ($$. 1 ©. 33) daß im Sabre 1350, Steben 
Zunftgenoſſ en in tet Rathe geweſen; nicht zu gedenken 
daß er vorher, S. 7. zwey Bekker und ©. 20. zwey 
| 8 eat t, als ſolche "bie out bem Stat gegangen, " in 


ben. Urkunden bemerkte. 
Ich enthalte mich Mehreres anzuführen ç der: abge: 


noͤthigte Unwiſlen macht, einen . Abfihtslos bittet, unb 
[eibenfaftlidy bert man ‚nicht werben, will mat. mit ` Gr 
fri. für Wahrheit unb Hecht fprechen. 

` Sw re vit bert, meine un Aufgabe zu fn 
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unb mein Eingangs gethanes Verſprechen zu erfuͤllen; 


allein ich ziehe vor, hier abzubrechen und dieſes als die 
Einleitung gelten zu laſſen, in welcher ſelbſt fon der 


Gegenbeweis ber Kirchnerfchen Behauptungen, im Allge⸗ 
meinen gegeben ift. On dem naͤchſten Briefe will ih 


dann näher in das Stuͤkwerk eingehen, und Dir einzeln 


beweifen: — Daß Herr Mag. Kirchn et nt be; 
Be hat. ` 


Keine Handwerker dn T Schoͤffenſtuhle; feine j 


Zünftigen vor bem a4ten Jahrhunderte im Rathe; — 
Beydes Wahrheiten, welche Dir mein naͤchſter Brief 
naͤher beleuchten unb aufer allem . Zweifel ſezzen ſoll. 
Den ſehr Achtungswerthen Zuͤnften nid zu viel; 
dem alten Anſehen und den groſen Verdienſten der Alt⸗ 


buͤrger nicht zu wenig. 


Suum c; ique, 


om diefem Grundfazze); wird er weg in unſerem 


Leben; (ieget viel, was den Mann von eigener Kraft er: 
halten unb in der Mitte der Ertremen erflarken mug. 


, Symmer gerade und immer 3 to í f ch en ben feindfeligen Kräf 


ten lebet fid é ruhiger. — Syd) Habe daher aud) flets das 


Flimmernde und Schimmernde geflohen, bem vornehmen 


und gemeinen Pöbel dasjenige überlaffend, wobey der 
‚Schwache Beruhigung (det, der Ehrgeizige augenblik 
lihe Sättigung findet, der Hülfsbedärftige eine gehofte 
Stuͤzze erwartet, worüber ber Weife den Kopf fchüttelt 


unb fefóft der Thor lachen muß. Eine gluͤkliche Zuruͤk⸗ 


gezogenheit giebt Intenſitaͤt und laͤßt bald bie Ausdeh— 
nungen und Umgreifungen nad) Auſen verachten, in mel; 
hen fid) der Schwindler verlieret, wo ber unerſaͤttliche 
Ehrgeiz fid) ſelbſt feinen Ekel holen muß, wo der Unbes 


tufene bem eigenen Gewichte feinee Anmafungen unter: 


i 


/ 
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liegt. Das ziehe vor, wer da will; ih (obe mir bag 
«ite: - ° 
' »Bene vixit, qui bene latuit." 
. ' Sie ba$ nicht können, be das verfáumt haben, denen 
muß man hos | | | 
Videant virtutem, deplorentque relictam" a 


zuruſen. — Dir gewis nicht. - 
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Neunzehenter Brief. 


Dn der Benennung gett der Irrthum nut Allein, 
Was man den Dingen — — das fgeinen fie. gu 


4 fen. E 
pon der Treut. 


* e = S di 


DE. 


GË bet Ankündigung und vorhereitenden Ausfüh: 
rung meines vorigen Briefes, will Ich, Dir. jezt zeigen, 

daß bie Kirch nerſche Behauptung: Ce 
Daß bereits von 1219 an, unb mer weiß, wie 
viel früher, Handwerker verfchledener Art 
im 9tatbe 


EN $ E im Schoffenſtuhle 
ſaſſen“ | — E 


D 
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f 


— und nicht bewieſen iſt. Zwar muͤhen ſich die 
Seiten 184 — 187, mit den Noten f — t. dieſe 
Behauptung utfunb(id) zu unterſtuͤzzen; deffen ungeachtet 
erkläre id) feinen übernommenen Beweis: 

| L $ür unaenñalid, 

Denn, was erfond bie Deweismittel anfanget, verbienen 
diefe darum Éeinen- vollen &lauben : — Ein Mal, weil 
fie nicht vollftändig gegeben fi inb unb zum andern, weil 
bie wörtlihen Auszüge in den Noten É, (, m. und o. 
vornehme Anführung gegen, ohne ibre Quellen 


ngschzuweiſen. Sd) weiß zwar wohl, und werde Dir e$ 


ugien im einzelnen nachweifen, daß fie aus ben ven € er és 
nern genommen find, ohne, wie gewoͤhnlich, die Ehre dem 
zu laſſen, dem ſie gebuͤhret; allein dies rettet Herrn Mag. 
Kirchner bey andern SachkundigenLeforn, durchaus nicht, 


gegen den gerechten Vorwurf der Unbeſtimmtheit; gegen 


den Verdacht eines diplomatiſchen Kunſtſtuͤlchens, wovon 
er uns, wie ich bereits erwaͤhnte, mehr als eine Probe 
gegeben hat. Ich erinnere Dich nur an die Teufeley mit 
ben Kornaͤhren; an bie Sala: an die Verwechſelung 
Karls des Groſen mit Ludeweig bem Teutſchen; 
en ben Günther Ligurinus; an den Ger 
waltsboten M vn obb,: unb an bie mangelhafte Mitthei⸗ 
lung der Urkunden im Anhange. Solche Dinge erwebk— 
fen. eben fein groſes Vertrauen. Don dem aͤuſeren Vers 
hältniffe zu bem inneren Weſen feiner Beweismittel bem 


naͤchſt uͤbergehend, will ich jede Angabe einzeln würdigen, 


wenn ich zuvor nur nod im Allgemeinen, die überall 
veroffenbarte grundfalfche Anficht ` 
als hätten bie Zeugen in diefen 
Zeiten: die. Urkunden (eL5 ft um 
tepideieben 


\ 


` ` een 189 . — 3 
geruͤgt und berichtiget haben werde. Hätte auch Herr 
Mag. Kirchner die diplomatiſchen Kenntniſſe nicht, 


welche man von ihm nicht verlangen kann; hat er fri, 
her, tole er Karl ben Gvofen ſchreiben lieſe, dies 


ſen, vielleicht blos im Ausdrukke liegenden Irrthum mit 
Vielen gemein]; — das hätte et. dennoch wiſſen mëtten 
unb können; Daß im 15 und i4ten Jahrhunderte nur 
wenig Leute ſchreiben konnten unb daß damals ein Schrei⸗ 
ber, ſchon fuͤr einen Gelehrten galt. Gerade ſo, wie 


heut zu Tage ein Jeder, der ſchoͤn, ſentenzioͤs und geſucht 


ſchreibet, fi. für einen Gelehrten haͤlt. Syn. jenen Seb 
ten wurde das fo gehalten: Der Schreiber einer Ute 
funbe, Tote nad) deren Verfertigung, die gegenwärtigen 


Perfonen bey und ſchrieb fie aíé Zeugen ein, tole er fie 


fahe, oder wie man ihm folche angab. Ein aͤuſerſt wich⸗ 


tiger Umſtand für die Brieftunde bet damaligen Zeit, fo. | 
wie für die Kritik des inneren Gehaltes einzelner Urkuns 
. ben, vorzüglich in Abſicht auf bie Förmlichkeiten und in; 


fonderheit bie Seugenbenennung in berfelben. 

Keine Urkunde befaget, daß bie Zeugen (e (6 ft unter: 
fhrieben hätten, Auch gilt bier ble juriſtiſche Wahrheit 
nicht, die fonft auf einer Filzion beruhen bart, ` Mur 


objektiv unb Diftori() muß Dier die Sache genommen - 


- werden, und da fann man dem einen nicht fefOft zufchreiz 
ben, was durch einen‘ andern, für den erſten verrichtet 
wird. Daß aber dem fo ift, muß Dir ale Diplomatifer, 


im ehrwaͤrdigen Sinne des Worts, bekannt ſeyn; beduͤrf⸗ 


tet Du im Augenblikke einer Nachweiſung, fiehe nur: 
Mabillon de re diplomat. lib. 9, c. 31. ó. 5, 


von Ga ben, fyllge, €. 189 und Cod, diplom. 


EC ege 
fam iumeër- déne €, 4 260 umb überall 


QU 





` 
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beſonders auch S. 29. Art. 55. wo, e$ heiſet: 

"Isti sunt testes, qui viderunt et audierunt*', 

Eine ältere Weiſe, nad), welcher die Zeugen —" 
ein Kreuz, (offenbart in GemásDeit einer Sanfzion der 
Suftinianeiffen Geſezgebung, f. 1. 92. c. $. 2. de jure 


-deliberandi, (D, 90.) ) ihrer, von einem andern gefchries 


berien Namenßunterſchrift benfezten, hat uns ` 
| Sthannat, in traditt. Fuldens. €. A. u. überall, 
`  Goldast, inaScriptt. rer. aleman. |. °. pon 17. 10. 
ai 92, So. feq, | | 
im Beyſpiele erhalten. Bey von Guben finden fid 
mehrere Urkunden, in welchen bie Vertragenden mit Hand: 
‚zeichen fet6ft unterſchrieben, bie Zeugen aber, mie gewoͤhn⸗ 
lich, eingefchrieben werden. 3. ©. Ki 3. ©. 1049. 
Und das war Eins | 
Sum andern bitte ich Dich fehr, daran zur denken, 


daß t$ in dem 15ten und den folgenden Jahrhunderten 


bis in bie Mikte des 18ten, Sitte war, die Geſchlechts⸗ 


namen in das Lateinifche zu. übertragen; daß infonder 


bit bie teutſchen Gefchlechtenamen - in. lateinifchen Urkun⸗ 
` den, lvaren fie übertragbar, in das Lateinifche uͤberſezt 
wurden und, daß biefe$ Vorzugsweiſe in. Frankfurt bet 
Fall war, wo die Sefchlehter, y. D. Hohenhaus 
und Froſch, fib nicht anders in Tateinifchen Urkunden 


unterſchrieben, wie fo: de alta Domo, — de rana. Det; 


wegen wurden fie auch von andern, (n fateinifdet Spra’ 
che, nicht anders, wie eben fo, und nicht bey bem teut: 
fchen Worte ihres Namens genannt, Hier nut ein nr 
fpiel: 
S. von Senstendergsä in felectt. sj. 1, ©. 55, 
ba heißt e$: 
"fub Johanne. de altas D omo” - 
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n einem —— bet Senis. fate Du 5n 
Müller, ©. 4o u. 43. 


ode alta Domo? Henricus Rani? cuimann de 

nova Domo; (Neuenhaus) Adolphus Alliumj" 
und bey von Lersner, Th. o, S. 85 im Jinfange: 
| "de Ariete.” (zu dem Widder) ` 
- Diefe unverkennbare Gewisheit beftätiget (i in dree 
Seiten, Die Kreuzzäge hatten nemlih im 11 u. 1 Ste 
Jahrhunderte die Gefchlechtsnamen aud) in, Teutſchland, 
— das fo gerne nachahmet — -eingeführt.- Auf allen 


Seiten unſerer Geſchichte finden wir feitbem, diefe Ges  - 


ſchlechts⸗ oder fogenannte Zu + Namen wieder; die erfen 
unb fruͤheſten ſind von dem Geburtsorte des Genannten 
hergenommen, oder, wie die Geſchlechter pier pflegten, 





von der Benennung, ihres Wohnorts, ihrer Haͤuſer. Ich 


nenne Dir noch einige mit ihren lateiniſchen Weberfezs 

` gungen. Man findet (o oft von Donn, tit ab inda 

gine; von Hofſtatt, wie ab area. Der Schultheis | 
Grus, bey. vor Lersner, Sb, 3. e. 966, hiefe init ſei⸗ 
nem teutfchen Namen: Kranich, unb bie Schöffen: ` 


Allium und Caro bovina wie fie. in, einer Hei ` 


be, überfegt werden, — waren wie wir alle wien, unfes 
te teutſchen: Knoblaud und Kindfleifc. 


OC. von Slenf lager, von dem uralten Herkom⸗ 


"men, nad) welchem der Schöffenftuht mit den Regalien 
belehnte, in den Actis Acad, Theodoro Palatinae. T, 2. 


p. m. 226, Auch vor Guten 25. 3. ©. 7n m 

; Unter einet Inkunabel auf der ‚ehemaligen hieſ gen 

Karmeliter Bibliothek, lafe mat: | — S 
»Impres. Rome Anno M. DC: LXXV. 


 Jubälei per ingeniosum virum magistrum —* 
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enm Gallum, alias Han Alamannum ex eh 
stadt civem Wiennensem," — ^ 

€» habe auch id) in einem alten Nekrologe des ex. 

Bartholomäus Stifte: | 
"Henricus, filius porcine carn i. ç 

gefunden. Das ging Sahrhunderte durch — denfe nur 

nn die Unſrigen: £atomus, Tertor, Lucius; 
dann, an: Melancht on (Schwarz Erde) und Ó e f o [ a nu 
padius, KHausihein) mo man bag Griechiſche bem 

"Pateinifchen vorzog — fort, bis nafe..an unfere Zeiten 

wo nod Teufel, in: Dibelins, — Kämmerer, in: 

Ehambelian, Übertragen und fidt, ine Sun, verdunfelt 
wurde, 


Veber diefes Namenwefen kann i Dir eine fetténe 
Abhandinng empfehlen; fie finder fid) in: 
S. €. Nemeitz, vernünftigen Gedanken über 
allerhand hiſtoriſche, critiſche und EES Mas 
terien, Th. 6, Abh. 1. 


I Ks ein brittes, hoͤchſt wichtiges Moment,. muß 
ich Hier noch die Wahrnehmung voraus ſchikken, daß febr 
oft in den Urkunden beier Zeit, nad) ben Obrigfeitliden 

Perſonen aud) nod) andere ehrbare Bürger, als’ Zeugen — 
worfamen, ohne daß man gerade deswegen wnb weil fie 
zuſammen unter einer Urkunde gefünden werde, diefe, 
jenen an Stande gleichftellen darf. Sind fie barum 
Eins une in e$ Standes, weil fie unter einer Urs 
kunde gefchrieben ſtehen? Syd) will aud) diefes einiger: 
mafen begründen, dm nicht auf lofe Vorderfägze zu bauen. 
Du fannft zufrieden fen wenn id) Dir von Lersner, 
Kuchenbekker und von Pan) als meine en. 
männer angebe. 


w 


von 





Yu 
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‚von Leraner, Ih 2. C. 198. im Jahre 1965. 


arise do s hafs. Collect. 7. & Soó `. ` 


u. 302. : 
von Guden, $5... €. 850, diploma 400. 


I Uebrigens ift die gewoͤhnliche Klauſel: et-quam plurcs alii, 


eer fide digni, — oder idonei ; ‚oder‘ allgemiein 
befannt umd. überall zu finden; 

Zum vierten ift e€ befünni genug, daß viele Adil⸗ 
de und Gefchlechter in frühen Seiten (don, Handwerks⸗ 
Namen und Zeichen, angenommen haben, ohne daß ed 
einem Geſchichtskenner je eingefallen iſt, ſolche darum 
zu Zuͤnftigen ober Oandwerkern ju maͤchen. S erinnere⸗ 
id fier nur an bie alten Geſchlechter bet von Buttlae 
unb von Hol zſchuer. Erſtere führen eine Butte, — 
Leztere einen Holzſchuh im Wappen. Des Maynzer Ra⸗ 


des und der Sage, von Willigis Water, nicht ju 
gedenten; 


e Fürfens Wappenbuch Th. 3. e 171. 


Andere, uͤbten als Muͤnzer und Hausgenoſſen die Ge⸗ 


ſchaͤfte ber Goldſchmiede, heiſen deswegen ou oft.in Ur: 


funben "anrifabri ohne deswegen, im geringſten, Gold; 
fómiebe in dem heutigen Sinne des Worts, wie Herr 


Mag. Kirhner &. 559. in der Note c. máfnet 
gewefen zu feyn und ohne, aufer bem Mänzwefen, ande: 
ve Handarbeiten in Gold, zum feilen Verkaufe zu fertigen. 


-. Nachdem ich diefe vier fo gegründeten Thatſachen vote 


ausgeſchikt und mothdärftig ` nachgewiefen babe, wollen ' 
wit nun zur wefentlichen Widerlegung des erften Beweis, ` 
. mittels in der Note L fogleich übergehen. ` 


Hier wird aus dem Jahre 1219 ein Wigand Beh, ` 


fet namhaft gemacht und von ihm nad dem Texte Be 
dd — 
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| , be bod) Der Mag. Kihner aus bem Johann Pifioe _ 
| 3 : 


macht? Johann, den Bekker, natuͤrlich! Aber, | 
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hauptet, er habe im Statbe geifen, Die Behauptung 
(ft (o fatíd, wie ihr Beweis. Namens der Stadt ter 
den bie in der Note 6. VBenannten, als Zeugen aufge 
führt; ber este wird "Wigandus pistor" genannt. Der 
Mann hiefe entweder: Wigand B effet und in der 
lateinifchen Urfunde überfezte der Schreiber den teutfchen 
` Zunamen, (proprium) in ein demfelben zuſprechendes, las 
teinifches allgemeines Gattungswort (appellativum) indem 
et aus Bekker, dem Manne, der fo Diefe, die (Sat; 
 tungsbejelrunq aller Bekker, — pistor — machte. Gefaͤllt 
Dir dieſe Erklaͤrung weniger, ſo nehme an, daß wirklich 
ein Bekker, gleich andern angeſehenen Buͤrgern, dieſe 
Urkunde mit vollziehen helfen, wie wohl oͤfter geſchehen 
ſeyn mag; denn ein truͤglicher Schluß wuͤrde es ſeyn, 
wenn man annehmen‘ wollte, bafi. alle Zeugen, bfe wir 
unter Urkunden finden, auch immer und alle des Raths 
geweſen. Stan fang nicht fo ſchlieſen: Wer mit unb 
neben obrigkeitlichen Perfonen, unter Lrkunden. aus dem 
19ten Jahrhunderte unterſchrieben Briet, der war aleich⸗ 
falls ein. Theil bed Regiments und hatte an det Regie 
gung den ‘Stadt feinen Antheil. Dieſem Wahne wider⸗ 
ſpricht die Geſchichte; "e€ widerſprechen ihm taufend tir; 
` Funden, Vtelleicht hiefe der Mann ohne weiters Piftors 
dn Geſchlechtename, der (efr. gäng und gebe mat und 
fpäterhin eff mit einem lateiniſchen vs verbrämt wurde. 
Erinnere Dich an Pistörius, — pi : et unb 5p i fto r. 
@. aud. be von. (Gub e &. Sf. 1. €. Ada Was üt: 





machen, den von Buden, Th. 3. ©. 993. namhaft 





der. Mann war ja ein Geiflliheri- Sym Jahre 1320. 
. fpitíte er eine bedeutende Rolle bey ber fleittigen Wahl 


eines Oben am. Stifte des * qt Í bi in aan 


Lo e 
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Zände Herr Mag. Kirchner ben. Namen "Currfex? 
unter einer Urkunde, in welcher Schöffen vorkommen, 
flugs hätte vr ung bewiefen, daß ein Wagner, Shöfge . 
weſen. Ein. Currifex war 1402. Pfarrer am Gt, Dan 
t$ofomáus/Otifte, nad Müller, & Bu, — 
Du flefeft alfo, baf man eher alles,. nur das nicht ` 
aug ber angezogenen Stelle folgern kann, was ihr Ser 
- Mag. Ki rchner abzwingen will. Denn, was dem 
unkundigen ſo ſcheinet, das ſiehet der Kenner mit ganz 
andern Aucen an. Weil wir keine Aitéte Nachrichten 
haben; weil unſere aͤlteſte Briefkammer mit dem Rath 
hauſe am Dom, ba, wo jezt der Pfakrthurm ſtehet, (13493) 
verbrannt (ff; mell die bewährteften Verzeichniſſe der 
Rathsperſonen, Culman Zaan, ‚ 595) als beri erſten 
Handwerker im Rathe nennen: weil bet Much felbſt erf 
1441 angefangen Dat feine Mitglieder ordentlich und 
authenthiſch aufzeichnen zu laſſen; weil; wie ich Dir in mei⸗ 


mem vorigen Briefe gezeigt unb. durch eine Reihe von 


Urkunden bewieſen habe, die eigentliche unb gewiſſe Ge 
fhihte des Rathes, ert mit f àv A. (m vá4ten Safe 
hunderte ihren Anfang nimmit ; — yatim fong gegen alle — 
Diefe Thatfachen, A iganduspisto ex unter geck 
Urkunde nicht beweiſen: I | | 
^ "bof 1219 eii Berker, Wigent mit Si 
men, in bent Rathe ge(effen. bat... en 
Uebrigens it nad Kirchnerſcher Siet, von Ler 
ner gebraucht tmb verſchwiegen. Der Verfaffer (eot unf. 
nicht, wo bie Urkunde mit-Wigands Mamen zu fiw — 
ben if, :weil fie von Leraner, Wi 2.4 
Bat abdrukken laſſen. In gürftens Wappenbuche fut 
deſt Du: Pistoris, Pistorius, Det SE? ge e, en 


fena unb Berker | 
| 91 a 
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Lächerlicher. unb gemagter, wie Me Vergieichung dieſes 
Wigandi Pistoris mit eint Wigand de 
Afseburne, iff die aufdringlihe Behauptung der 
NMemlichkeit beyder Perfonen, die burd) ein "ahrfceins 
(id) des gleichen Vornamens wegen” erſchlichen werben 
fell. Wer darf die Geſchichte fo behaudeln? Wer wagt 
bag in der Diplomatie? Nur 


"Pictoribus atque Poetis, 
Quidlibet andendi femper fuit aequa potestas." 


fun Geſchichtſchreiber, wie er ſeyn fol, ift das ein 
Graͤuel. War Dod) damals, Bigand ein fo gewoͤhn⸗ 
licher Vorname, wie heut n Tage Frid tid, ober 
Karl . | 
; Heóerbiee muß ich bie — Beweisſtelle 
"aus von Guden, Th 1. ©. 741. als Git, bemerk⸗ 
Ré machhen. | : 
Wohl finde (6 anf ber & 790. bey von Guden 
einen, der als Schoͤff , "Nigandus Pistor‘ ‚unterzeichnet 
wird, Doch it biefe Stelle dn Beweis mehr für mid. 
‚Der Mann hieſe ſchlecrweg, Piſtor, oder fein teut⸗ 
fher ame, Bekker, wurde in das Lateinifche über: 
fest. Selbſt von Guden, — Du darfſt our den Drhf 
anſehen und mit den uͤbrigen Namen vergleichen — hat 
auch ſeiter Seit⸗ bie Sache ſo genommen und in "Pistoc" 
nichts, anders, als seinen Geſchlechtsnamen erkannt. Die 
fSormamen find mit Kapttälhen, die Zunamen mit Eurfiv 
, Schrift gedrukt. Und wie follte bier und in diefen Sei; 
, ten ein Bekker, unter Geiſtliche, Ritter, Edelfnechte und 
Schöffen, Tommen? Die Geſchichte widerlegt dieſen 
Bahn, die Sache felbſt gg nidt bie erzwungene 
Seng des ele Be | 
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Eben fo menig war jener Rey ner ` (Saint, — 
ein noch üblicher Vorname) Piſtor, ein effer feines 
Geſchaͤfts. Der Mann nannte Dä: Rainer Piſtor, 
„oder hieſe wirklich Bekker, und der Schreiber ber Urkunde 
machte, nad) bes Sitte der Zeit — fo tole ec ans Hort D ich 


von Hohenhaus— Hartwicus de Salta Domo 


gemacht hat — aus Bekker, »Pistor.” Auch iſt hier der oben 

beruͤhrte Fall, daß oft mit den Schoͤffen, andere angeſehe⸗ 
ne Baͤrger zugleich als Zeugen aufgeführt. wotden, eins 
getretten. Denn vor unferem Ratner mifer, ftebet 
bit Standesbezeichnung der Vorhergegangenen "Schöffen; 
mad feinem Namen heißt es: "und. nod) mehrere andes 


re glaubhafte Frankfurter Bürger.” ‚Daß unter Bürger 


(Civis) in den damafigen Zeiten feine Neuen Ke | 
F. verftehen find, habe id) oben bemerkt. 
° Die unwärdige, mit nichts, nachgewieſene, oder nur 
| wahefeeintich gemachte Poſſe, mit "bem fangen: Wtrtd ` 
aus der Note L verdient feine ernſte Widerlegung. In 
dem angeführten "Ulricus carni fe x,” wird fein Gad 
funbiger etwas anders, wie ben Namen Wirtd Mey 
ger ober Sea Lev, finden können. Senec "D 
Longus abe, bep von Guten $$. x. €. 559. ` 
biefe wahrſcheinlich eben ſo gewis, Mteid Pind. ale 
feine Kollegen, Hermann @ ó w ar, (Niger) dnb 
Guntram' Hung er, heiſen. Bey von Bet. 
net, 95, o. B. 2. ©. 1:98. Sind aber nad bet 
Kirchnerfhen Behauptung Ulricus cárnifex 


^ nb Ulricus longus, eine Perfon, dann Bat fid 


, den Verfafferz mit feinen eigenen Waffen gefchlagen. Er 


erklaͤre uns doch, wie wohl der Altbärger und Schoͤff 
von Goldſtei n, in bem Zeitalter der Ebenbuͤrtigkeit 
dazu gekommen fem foffte, obet konnte, den Ort P | 
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beim in&ieje id aft mit. utei de mM t$9 et, ju faufen? 
Die Urkunde ftefet be von Lersner, Sb 2. ©. 177. 
‚Barum der >L u dowicusPannifex' in der S?ote 
m. nad) der, aus von Lersner, Th. 1. B. 2. ©. 
98. eutiehnten Urkunde, gerabe ein Wollenweber von 
Profeffion geweſen ſeyn foll, ift ſchwer einzufehen, wenn 
man Har und unbefangen fiehet.. Biel natürlicher if es, 
anzunehmen, daß ber Schöff, Guten ig Dannífer 
biefe, fo wie wir bald. einen Pellifer finden werden, 
deſſen Gefchlehtsname fid) in feinem lateinifhen Gewau⸗ 
be, Jahrhunderte lang erhalten hat. Unter Lanter Altbuͤr⸗ 
gern fommt derſelbe Qubemig Weber, nod ein Mal 
im Jahre 1905, als Gewährsmann des Wetterauifchen - 
Staͤdtebundes von Seiten der Stadt, vor. e. von 
Guben, ' Sylloge. C. 482. 
"Hartung von Calbebach be. Schuſter, 
war fein Handwerker, wozu (Ón die Note n. machen will. 
Es war fein Deyname, wie A B. gum Römer, ge 
nannt Köliner, Sorgenloch genannt Senfe 
fleiie, oder fa ft gleichzeitig, Herrmann Knobloch 
genannt von Dvenbad, (dietus de Ovenbach) ` 
Und will man ihn für. einen Schumacher gelten faffen, 
ber Kirchnerſche, Beweis gewinnt dadurch nichts; 
denn and) ein Schumacher fann, beſonders hey der Pri⸗ 
naturfunde über einen Hausverkauf, gar. wohl mit andern 
ehrbaren Bürgern zugegen geweſen ſeyn. Cs wird ifm 
-feine Standesbezeichnung bengelegt ; er gehört überhaupt 
unger ‚die, bey der. Sache, Gegenmärtigen, B 
- Auf bie von Herrn Mag. Kirchner genannten, aber 
, wit nachgewiefenen ungedrukten Urkunden, hat 
er ſelbſt uns berechtiget, nichts zu geben. Wir haben 
geſehen was er, aus. hekanntetz, vorliegenden Urkunden, 
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alles zu machen weiß ; was — imm wir befürchten, — 


wird er og den geheimen Ginen machen, wenn e$ ` 


darauf ankommt feine "Meynung durchzuſezzen "unb. unfes 


ver Erkenntnis, frey von dem unleidlihen Widerſpruch, 
die Set bed Glaubens anzulegen. Wir widerfprehen ` ` 


alfo, wenigſtens dem Goldſchmiede, ſo lange, bis et ung 
urkundlich eines andern zu überführen vermag und (ñ; 
fonderheit gezeigt haben wird, daß biefet Goldſchmiede 
ein Profeſſioniſt geweſen iſt, und nicht vielmehr ein Muͤn⸗ 


zer und Hausgenoſſe; alſo von (bü ato Geſchlechte | 


gewefen fern muß. \ 

Dey Meter: Gelegenheit muf id Dih nod) ein Mat 
darauf aufmerkfam machen, daß wir jn diefen früheren 
Zeiten die Benennung "9tat5saejelle? und "Ra:hsfreund” 
nidt immer für gleichbedeutend mit der eines Rathsman 
nes ober wirklichen Mitglieds bes Raths alten. und an: 
nehmen duͤrfen. Die oben ſchon angefuͤhrte Ueberein⸗ 
fünf: ber Altbuͤrger mit ben Neuen Bürgern, bey von 
Lersner, Th. 2. ©, 324. fant Dich daruͤber naͤher 


berichtigen. Anders iſt es mit ber Benennung »Raths 


verwandter; > fie bezeichnet ein wirklichis.- Mitglied des 
Raths. ©, z. B. von Lersner, Th. 1. ©. 565. 


Könnte man fih auf die Beſtimmtheit unb Konſequenz 
ber Be,eihnung im Mittelalter verlaffen, ich wäre in. 


Verſuchung die Benennungen: Rathsver 
freund und Rathsgeſelle, fo zu u 


. ich unter dem erfteren Ausdrukke, ‚den 


i zuͤglichſten Theil des Raths — bie 
Geſchlechter verſtanden willen wollte; .. 
. gefehenen Bürgers und ‚Sadenfeute in b 
‚ der Sbenennung: Nathsfreunde, bezeichn 
(d) glaube berechtiget zu ſeyn anzunehme | 
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fune, bem Weſen nach, gegeben. 
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glieder des Raths aus den Zünften unb der Gemeinde, 
mit dem Borte: Giefelien, bezeichnet wurden. Die fpá: 
ter entſtandenen drey Banke finb ſchon vorbereitet unb 
in dieſer Anficht ber Dinge, vót ihrer geſezlichen En tſte⸗ 
Bir fommen auf bie mit o bejeichnete Note. 

Hier giebt man ung: «7 Johann, ben $ ü ſcch⸗ 


ner.“ Dé habe mich nicht enthalten Können, dabey an 


von Hagedorn Johann, den munteren Seifenfie: 
ber,” zu denken. Wie doch das geſchaͤftige Selbſtgefallen, 


die Dinge nad) ber erforberlihen Abſi cht umzumodeln 


rerſtehet! Hat Herr Mag. Kirchner nicht gewußt, 
oder hat er es uns verſchwiegen, daß die Pellifer (nicht 
pellifices ) ein einheimiſches Geſchlecht — keine Kuͤrſch⸗ 
ner — waren? Die verkannten Meiſter, unſere beyden 
von Lersner, geben Auskunſt. | 

Herr Ditwin pettifen, kommt bey einem 
Vergleiche Aber das Haus zum ſchwarzen Hermann, im 


Jahre 1406 vet, bey von gersner, 35. 9. ©. 
. 195, Johann $ et(ifer, mar im Jahre 1446, 


Pfarrer ber Siechen, im Hospital zum 5. Geiſte; nach 
von Leren er, Th. 1, ©. a e. 45. 


Es iſt alſo natuͤrlicher und der bekannten Geſchichte 
bed Raths angemeſſener, hier, ſtatt eines Gefchäftsnamens, 
ben alten Geſchlechtsnamen der qu. el Fifer, ſchon gu fin 
ben. Denn befannt üt ef, bof bald nach der) Entſtehung 
der Geſchlechtsnamen, befonderg in der legten. Haͤlfte des. 


ü Mittelalters, ſeltſame Henennungen zu Geſchlechtsnamen 


j geftempett werden, Ich will Die auſer den allgemeinen; 
Poen, Wolf, Hund, Cfet, einige, befonders in 
— cr Sunamen t EUR Wir kennen 
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die: rani, Froſch, Senne, (diefen, ale Vor⸗ 
unb als Suname — Kenne Glauburg, june 


Henne, Say $enne,) Stube, @ ó ej m' 
Burggraf, Heller, Knoblauch, Rind— 
fleiſch, Fauſt, und Zaanz die lateiniſchen Crus. 


und [ncus, auſer den oben (dn genannten, ‚nisht p" 


vergeſſen. Gleichwie nun alſo bie Geſchlechtsnamen, von 
Thieren, von Eigenſchaften, von Pflanzen, von Gliedmaſ⸗ 


fen, urſpruͤnglich entlehnt wurden unb meiſtens von Wafı - 


fenbildern auf Schild und Helm, von förperlichen Eigen; 


heiten, oder gewiſſen Angewöhnungen, oder Neigungen ` 
und. von Auszeichnungen durch Wort, oder. That hergenom Ç +. 


men, von der Abkunft, ober Heymath, abgeleitet ‚worden 


. fib, — eben fa, «6 ift Mar, wurden von Handwerken 
und Gewerhen, bie Namen: Bauer, Bekker, 
|». $ifóet, Gürtnec, Metzler, Müller, 


Shloffer, Shmiede, Schneider, Odu. 


madtr, Weber, Ztegfer, Zimmermann - 


und ‚andere mehr, die im allen europaͤiſchen Sprachen be; 
fannt,, in der teutfchen worzüglich gäng und gebe find, — 


abgenommen und hergeleitet. Haben. wir bod) 


| zu Tage, Päbfte, Kayfer unb Könige, in unfe 
tet Stadt, In der erften. Hälfte des. vorigen Jahrhun⸗ 
bert gabe. e$ einen effec, Namens Kurfürkt, 
in Feanffurt, warum follten wir nicht fon im 18ten 
Jahrhunderte, Berker, eager, Beber Schu 
ma et. und $ürfdner, fiet gefannt haben, bie 
ihram Geſchlechts nicht (rem Gewerbs Namen nad), 
Theil an der Regierung des gemeinen Weſens nahmen? 


So viel und vielleicht zu viel, gegen das Spielmer: 
mit Geo echtsnamen in vem &irfneríéen Br 
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wife. Diefe misbrauchten- Werkzeuge fonnten unmoͤglich 


uͤberall taͤuſchen Der Vertraute der Gefhichte feines 
Vaterlandes, wird fi duch folhe gewagte und, Se 
Shichtswidrige Anmafungen nicht. Blenden faffen. — Es 
bleibet Abrig, bie Analogie und den urfundlihen Beweis 

des Verfaſſers, auf der ©. 187 au ſchwaͤchen und zu 
entkraͤften. 


Was auch von Wezlar wahr. feo mag; es gab meh— 
: reré Dinge im 15 imb ı4ten Jahrhunderte in Wezlar, 
die in Franffurt nicht waren , und umgekehrt. Wezlar 
iſt nicht Frankfurt; war keine koͤnigliche Villa, auf wel⸗ 
cher Miniſterialen urſpruͤnglich zu Hauſe waren; nach 
Wezlar kommen nicht bie Fürften unb Groſen des Reichs, 
fie fanden in Frankfurt Aufnahme und Unter 'funft. 
Dies zeiget von Bewohnern, bie urfprängli Stand, 
Wohlhabenheit und Zeitgeift vwerrathen. Frankfurts Urs 
Bürger find von ganz anderer Abkunft,. wie jene zu Wez⸗ 
fr. Darum mögen auch recht wohl dort im ı2 unb 
ıöten Jahrhunderte ehrbare Handwerker die Rollen zu⸗ 
getheilt bekommen haben, welche in dieſen Seiten, nut 
Altbuͤrger und Geſchlechter, in Frankfurt übernehmen 
tonuten, ' Das frühe Emporitteben des Handels, der ge: 
reizt butd) tauſend Beranlaffungen, Bewegung, limfag 
 vmb Geld, in die Stade brachte, impulfiete nothwendiger 
Weiſe auf die Handwerker; auch dieſe fingen bald an 
ſich zu fuͤhlen. Sie ſahen erſt ſcheel, dann gierig, nach 
tem Nuder, des: Staats. Das Beyſpiel ber Altbuͤrger, 
ihre Wanderungen, ihre Inneren Zunftverhaͤltniſſe und 
eben’ Wezlars und anderer. henachbarter - ‚Städte Bor: 
bild, hatten die Stegfamen mächtig ergriffen. und dn eis 


. nen Zufland des Strebens hinauf gereijt, der wohl fein 
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erſtes Studium in dem väten Jahrhunderte durchlaufen 
haben kann unb, wie wir.gefehen haben, in der Mitte 


des 14ten Kahrhunderts, in ‚dag Zeichen der. Volltom⸗ 
menheit einzutretten begann. 


Wohl mag man daher von Frankfurt auf Weilar, 
in dieſer Parthie, etwas richtiger ſchlieſen koͤnnen; durchs - 
‚aus falſch bleibt bie vergleichende Anwendung ber Ben - 
faſſung der Wezlarifchen Regimentsperfonen, im Bezug 


, euf jene ber Stadt Frankfurt, in bieten Zeiten, Beyde 


ſind in keiner Zeit einander gleich. Wer die Schoͤffen 
von Wezlar und Friedberg noch gekannt hat, ihren 
Stand, den Grad ihrer Bildung, ihr Vermoͤgen und 
ihren Wirkungskreie näher einzuſehen Gelegenheit fande, 
oder auch nur von weitem beobachtete, der wird doch 
wohl geſtehen muͤſſen, daß an ihnen, verglichen mit ben 
Frankfurter Schoͤffen, nad) den eben angegebenen Nuͤkſichten, 
auſer bem gleichen Amtsnamen, auch nichts Aehnliches 
uͤbrig bliebe. "A minor ad Haus non valet couscquentiae 
fegten bie Alten richtig; mit mehr. Zuverläffigfeit ges ` 
Hotten fie, von bett Sröfern auf bad Kleinere zu fchliefen. 

Endlich unb zulezt verſchanzt fid) unſer Verfaffer, — 
` feine legte Stellung, — hinter. einer. Urkunde. Ohne das 
im der neueren Strategie fo beliebte ind geuͤbte Umge— 
hen nachzuahmen, wird es-leicht feyn, and) diefe Faltung, 


..  D9jne Stoseifen, zu nehmen, 


Gerade, Meier Urkunde. Inhalt — fie ie ſtehet ben ` 


Wir btwein, in fubss. diplon. S 548, 
beweiſet gegen Herrn Mag. $ í t db t Stän: 
be: Negimentsperfonen, Altbuͤrger ur t — 


Zünfte und Gemeinde. Es heiſet D E 3 
Daß die Bekker mit ben M ingen 
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und heimliche Ginverftánbniffe unterhalten follen 
durch Gabe und Verſprechungen, welche man Lieb: 
nuffe nenne Wer das nicht halte, ber fell] e$ 
mit brep Pfund leichter Heller buͤſen und zwar: 
Cin Pfund, bm Schultheifen, ein 
Zweytes bem Altbuͤrgern (civitart) das 
Dritte, den Neubärgern, pipe 
Ansgwercgenoz, verfallen.’ 

Da diefe Buſe, als eine Vergütung. eines zhlers 
gegen das gemeine Weſen gelten kann, fo war, bey bem 
Mangel der Einrichtung einer ſtaͤdtiſchen Kammer — 
andere Einkünfte der Stadt erhuben bie fapferlichen 
Q'eamten, — hichts billiger ‚nichts natuͤrlicher, als daß 
‚Diejenigen brep Körper, woraus bie Stadt, ald Gemein 
heit Beftand, zu gleichen Antheilen die Buſe einzogen. 
Allein, eben dieſer Umſtand beweiſet gerade den dritten 
Gtand, abgeſondert von den Regimentsperſonen und den 
Altbuͤrgern; dieſes giebt Herr Mag. Kirchner auf 
feines 20gten Seite ſelbſt zu. Daß dieſer dritte Stand 
am Ende be ` vëten . Jahrhunderts, — die Urkunde 
fhreißt 1080 — (ënn angefehen war. und nach Gelten: 
"heit vang, babe id Dir bereits oben. bemerkt, und das 
‚hat aud) feine gute. Richtigkeit. Weil hier die Hands 
‚werksgenoffen den beyden erſten Staͤnden entgegen geſezt 
worden und ihnen, ihr beſonderer Antheil zugewieſen iſt, 
darum gehoͤren ſie nicht zu dieſen erſteren, ſie machen 
die Neuen Bürger mit der Gemeinde aug, ` Doch find 
fie nicht unbedeutende Knechte, oder Eigenbehoͤrige, fone 
dern wirklich, ſchen euntis, Me (esten untet. ihres 
Gleichen. 

Wie richtig diefes alles aus der erte urtunde 
gefolgert werden, kann, dennoch, beweißt fie nichts weni⸗ 
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ger, als wirkliche Theilnahme an et Gnitegiei ` — 


rung von Seiten der Handwerksgenoſſen. Geben wir 


alſo, ber Wahrheit gemaͤs, das fruͤhe Anſehen ber biet: `. | 


gen Sünfte immerhin u, Herr Mag. Kir ner qc 
uns um fo gemiffer, den Beweis ur 
"ihrer Theilnahme an der Staͤdtiſchen Verwaltung, F 


verſtehet fid vor unb in bem Jahre 1219, vollkommen 


fdjufbig unb Bat in diefer Beziehung, nicht den geringe 


ſten Theil feiner Aufgabe geloͤet. 


, Man übernehme nicht, was man nicht leiffen fatin š wiſ⸗ 
fentlich einen Irrthum verbreiten zu wollen, weil man ſich 
ſeinem Verſprechen nicht gewachſen fuͤhlet, iſt nicht fein, 
und gehoͤret nicht hinter den Dekmantel ſogenannter 
Nothluͤgen. ` à muß die Noth bie Lüge erzwin⸗ 
gen; wen die Lüge in das Gewirre ber Noch ges - 
bracht hat, vergebens entfhuldiget der die Ankunft; wa⸗ 


` tum unternahm er bie Reife? 


Angekommen auf dieſem Punkte, wirſt Du es ſchon 
im voraus erwarten, daß hier nun bet angemaste f (t dor. 
nerfche Beweis und das, was bewiefen werden follte, aud) 

^ HL für völlig ungegeündet S 


erkannt werden müfen, Wir haben gefehen, baf e nicht 


‚allein dasjenige nicht erbringt, was er erhärten (olf, fon; 
bern daß er auch ſelbſt das Gegentheil feiner Beweigauf⸗ 


, gabe beftätiget, alfo gegen, fid) felbft beweiſet. 


Dies wäre ſchon en ſich genug und Du wirft mir ger⸗ 
ne den übernommenen Gegenbeweis als uͤberfluͤſſig erlaſ⸗ 
ſen, nachdem der Beweis ſelbſt, nirgends auſzukommen 
vermogt hat. Allein, um der Ankuͤndigung meinss vori⸗ 


gen Briefes zu entſprechen, ſollſt Du wenigſtens die Haupt⸗ 


momente erhalten, anf deren Baſis fid) ein Gegenbeweis 


tee aufführen, ft Sie find folgende: `... Q 
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1) Angenommen auch, jedoch bis jezt nicht — 
daß aus einer einzelnen Urkunde vollguͤltig erwieſen wer: 
- den koͤnnte: Es habe ein Zunftgenoſſe wirklich in dem 

Schoͤffenſtuhle geifen, oder wäre zu Rathe gegangen; 
fo würde daraus dennod keineswegs fchon folgen, daf zu 


derſelben 2eit mehrere Handwerksglieder orb ent; — 


lide Reathsver vandte geweſen ſind. Nichts, wie der 


einzelne Fall, wäre für diefesmal bewieſen. Nun macht 


aber die Ausnahme keine Regel, fie beſtaͤtiget vielmehr 
leztere, als fole, . Eine Schwalbe bringt noch feinen 
. Qommer, fagt das Spruͤchwort. 


e) Erklaͤrt Kaͤrl bet. Ate autfentiíd) und als 65d; 
fier Richter des Nathes unb der Zünfte, da, 100 et bit 
Sechſer wieder zurüf nimmt: “af. S s 
| day alfo von Xítité nicht i(t geweſt.“ 

Dies gefchiehet zwey Mal nit benfelben Worten, 6. 
4prigifegienf. S. 165 und 175. S 


Der Kayſer beftiniimt Ai damit, daß in älteren get: 
ten und vor dem Eindringen der Sünfte in den Statf 
deren feiner Rathemitglied geweſen ift, wie viel weniger 
in dem Schöffenfinhle, der zu bieten Zeiten unter der 
Benennung: Alter Rath, vorzugsweife vorfommt. War 
nun diefes in der Mitte des 14ten Jahrhunderte nm 
Wahrheit, fo fann man zuverläffig: ſchlleſen, daß in dem 
19 unb aSten Jahrhunderte (vor Alters) gemis. feine 
Handwerker zu Rathe gegangen find. — Dieſes ſcheinet 
vorzägih Dr. Orth, Fortſ. A ©. 094. vielleicht 
gefliffentlih, uͤberſehen zu haben. 

Endlich und x - 
3) bemeifet bie erfte geſchichtliche Spur der Anweſen⸗ 


bit ber Zunftgenoffen im Rathe, baf fie doch nicht gen ` 
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das unb in jeder Ruͤkſicht ben übrigen Rathsmannen 
gleich gefezt waren und mit diefen völlig gleich geachtet 
werden können, Der auffallende Unterſchied, der ſie von 
den andern Rathsgliedern DEE zeigt ſich in Le 


Verſchiedenheiten: | 
a. Ihre Wahl ei werden ud, ibren: Mitteln 
erfohren, bem Rathe vorgeftellt unb aud Zwölfen. 

waͤhlt diefer, beren Cede aus. | 

" bh Ihre Anzahl." Die Sünfte machten den brit; 

fen Stand. Aus ihnen qeben nur Sechs zum Res 

aümente, woran- aufer ihnen, wenigfteng Zo andere ` 

Perſonen $501 nahmen. Wahrfcheinlih machte der ` 

Zünfte Sefammtheit mehr , wie ben fechfien Theil 

aller Bürger aus. E EE 

c. Ihre Amtsdauer. Sie werden alliährlid - 

erwaͤhlt und butd) andere abgelößt. Nicht beftändig ` ` 

und Lebenslang, wie die Übrigen Nathsmannen, blei⸗ 
ben die Zunftgenofien-in dem Rathe. Zwar find die ` 

Zünfte in bem Rathe bleibend, aber aitjänelich wechs 

fein ihre Stellvertretter, Darinn mag vorzüglich 

^ der Grund ihrer Befonberen ‚Benennung: Raͤths—⸗ 
gefelle, liegen. — Daß fid) diefes fpäterhin ánbcetg 
und vielfach bis in bie Jahre 1610 Bis 1616, vers. 
änderte Geſtalt annahm, verſtehet fid) von ſelbſt. 
Hier ift vom erſten Anfange bie Rede. 


d. Ihr Bürgermeifter,Amt. Zum Grundge⸗ 
ſez wurde es im Vertrage von 1358 gemacht, daß 
auch aus den Zuͤnftigen im Rathe ein Buͤrgermeiſter 
jaͤhrlich erwaͤhlt werden ſollte. Daß das nicht ſo 
gehalten wurde; daß e$ uͤberhaupt mit bem Buͤrger⸗ 
meifter s Amte der Handwerker nicht recht fort. molle, 
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"te, beweiſet das Verzeihnis bey won Lersner, 
$5. 1. €. 270, Dbgleih aud) aus ihnen, von 
1935 an, Bürgermeifter und, befonders am Ende 
des ı4ten und im. Anfange des 15ten Sahrhunderts, 
aud) deren dr ey gefunden werden, jebod) nur a 
nahmsweiſe, nicht in bet Regel, 

Vergleiche mit biefer Size den Inhalt jenes Vertrags 

bep von Lersner, $5. 2, &. 324 š 
Könnte endlich: 
4) Herrn Mag. Kirchners Art und Weiſe diplo⸗ 
matiſch zu beweiſen, gelten und "needs boit bewieſen 
ihm eben fo: 
IDaf Saktraͤger im Säöfenfahte geſeſſen. 
Denn man findet in mehreren Urtunden: 
^Saccifer" 
Wäre bad nun nad) sing, fein eigener Name, fenbern ein 
Gewerbsräme, fo maht Hert Mag Kirchner aud 

Saktraͤger zu Géif, — ©. Kuchenbecker, 

$n analect hafı. Coll. 7. P. 300 u. 808; 

Wir haben übrigens ſchon oben auf der S. 155, 
64$ lächerliche Entſtellen der Gefchlehtsnamen in Ge 
(häftsnamen kennen gelernt, wo aus. Walbodo, ein 
Gewaltsbote, von der Phantaſie gemacht wurde. 

Quo semel-imbuta recens testa, fervat odorem diu! 

Und warum heißt denn der Geiftliche des Liebfrau⸗ 
enftifts in der Note f, e. 295, Peter S3n(ftitor? 
Kame ec, als .Schöff vor, was gilts! Unfer Werfaffer 
. wäre gleich mit ber Mebevfeggung : | 

Peter, der Kraͤmer, 

fertig; — und bewieſen wäre, nach feiner Art, m im 

14ten "mm ein Kramer in dem Frankfurter 

en 
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: Schöffenfühte gefeffen: Denn es wird ja ag ` aus 


bem Wezlarer Anftitor, auf der E 187. ohne. Weite, 
ted; ein Krämer gerhacht: | 

Da aífó nad allen "bieten gefchichtlichen Thatſachen 
und vorherigen Ausführungen Her? Mag. Kirchner⸗ 
wiſſend, oder unwiſſend, offenbare Geſchlechtsnamen, für 
Geſchaͤſtsnamen genommen unb ausgedeutet hät, wie id 
hoffentlich hinreichend bewieſen habe; fo liege ſein Mis⸗ 
pi deutlich, vor und vs iſt Leicht einzuſehen, daß feine 


nſicht durchaus unrichtig ME Warum dr. beſſeren Rath 


nicht gehoͤrt hat, weiß id) nicht; daß er ihn erhielte, 

davon mdr ich Zeuge. Auch ſagt uns ſchon Quinetiti- 

anus, de 'nst. orat. fib: '9. Co I. i j 
orbe mutatur *ocibul is ii rerum. Et sicut ho. 
mines aliud accipiunt -nemen ; quam quod habue-. 
tant, iidem funt tamen: ita haec de quibus loquimnry 
. five tropo, five figurae dicentur; idem efficient? ` | 


pre id) denn nun nichts übrig gelaffén zu has 
; ben, med der Kirchn er ſchen anmadlichen Behauptung 
nur noch einige Eine zu gewähren im Stande feyn 
mite Es if: alles. geprüft, widerlegt und verbeffert 
Werden, nachdem dazu die nothwendige Vorbereitung in 
‚einen keizzirten Geſchichie der Entftejung und Ausbil 
bung. des Raths gemacht worden war. Ich hatte heym 
- erfien, Durchblattern des Buchs, dieſe Siebenſaͤchelchen 
kaum angeſehen und bemitleidet, als ich dieſe Anmaſung 
einer derben Rüge beduͤrftig fand. Flugs griff ich nach 
Ap Feder und Tore j btt: prezioͤſen Fraͤge: 
ili mad in den Handwertebentnnungen eie ` 
Gecchlechtenamen uen 
wein Sternchen zu dem Worte führen, und barumen | 
E T e Aber finden! 
| o SC" Vic 
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enit einem fehmerzlichen Sefüpte nimmt man übris 
geng bep der Bearbeitung und bey dem Nachleſen, in | 
` biefem Theile unferer Gefchichte, Pie ungerechten Sid: 
handlungen der beyden von Lersner wahr. Ste 
‚werden nicht allein verſchwiegen, aud) verunglimpfl nnb 
wirklich verlaͤumdet find fie in der Note o €. 187, ` 


- wenn man damit vergleidjet, was Ber álfere von Lers: 


ner im ızten Kapitel &. 134. fagt. Derhüter fib 
‚wer gegen beſſeres Wiſſen und - Gewiſſen ſchreibet; we, 
was er weiß, oder findet, getreulich mittheilet, unb daben 
etwas vergeſſen Bat, moͤchte der die Anfälle der Ber: 
läymdung, der ümvérbiehteh Geringſchaͤzzung, ven fid 
abhuͤt enn Einen! Scheint e€ doch, als ob e8 darauf 
- angelegt Wäre, bie Verdienſte der von Fersner gan 
‚zu vergeffen und ihre aberſchwenglich reiche Kronik, bep der 
Frivolitaͤt des Zeitalkers uͤberfluͤſſig zu machen. Darum ſind 
ſie bald verbaͤchtig, bald getadelt, bald verſchwiegen, je nachdem 


^ eó der Zwek, fie zu. behandein erfordert. So muß man 


ré machen, wenn man ben Marmorpallaft feines Ruhms 
auf der Truͤnimer einer ehrwuͤrdigen und unvergeßlichen 
Stätte, aufzuführen vor Dat, um ſelbſt auf Unkoſten 
unb mit Däi feines -Wahlplajjes unfterblich zu werben. 
»D i( behaupteſt das Gegentheit: Zu 
des linſterblichen Mannee | u 
Gegnern‘ zähle man bant bich, und. — Se lebeſt 
we ` 
giebt Wi [5 é im $6 t t D D den zureichenden Gum 
«fo vielen Widerſpruchs, als die Haupturſache der ſo 
grundloſen als fchhöden Verachtung des Alten, an. 
` Genug davon, Zum Eifazje diefer ernften und gto 
fen Unterhaltung, faft in. dem Schleppkleide der Schul 
form, gebe ih Dir Hier, meinem Verſprechen gemaͤs, 
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E eine echte EG OO die mancher der ſelbſt 
lateiniſch lehrt — 'Dü weißt was bad heut ju age fagen 
wil, — oft wicht mehr als: Docendo d scimus, — 
liegen geiaſſen fati. Der verſchobene Rediban ‚muß mit 
dem vernünftigen Sihne ber Worte hergeſtellt werden. 

Jesus dixit ad Pilatus: AUS es. ule quam eruoitix- 
us? — — — 
Sche zu ob Dir e glüffen. bag Was grammatiſch 
J richtig wird, brauche nicht bai gent ju ſeyn. 
, €6m fos | ^" 3 
Sunt oculos clari, aui cernis fidera angi 
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; Nunc ibo intre, atque edicam familiaribus; 
Profecto, ne quis, Quiequam béist Pseudolo. 
Plau'tu e. 


- Dun wid id hinten brein ihm sehen, es ber 

Gienoffen fagen, 
geng Daß keiner Ge / pe etwas glauben | 
fell, , i | 
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^ Wer at e vns gëtt CP dint 


M. Gewicheite kann gie nicht — was die 
in einem halben Bogen eingehauene gothiſche Gteinbilt: 
nerey, an der Morgenſeite in der aͤuſeren Mauer unſe⸗ 
rer, Nikolaus Kirche, gerade am Aufgange durch das 

ſchmale Gäschen nad) dem Samſtagsberge hin, bedeuten 
foll, Das Bild eines Biſchofs, ſizzend auf einem dab 
biftorium, an jeder Seite won einem Affen angegringt, 
ſcheinet nicht urſpruͤnglich für die. Stelle, die ifm 
weniger forgfältige Maurer angewieſen haben mögen, 
beſtimmt gewefen zu fepn, Mit einer feinen Veraͤnde⸗ 
rung befindet fi) berfelbe Stein nod zwey Mai an ber 
der Anc⸗oncoite Kirche: an ber Abendfeite, Hinter bem 
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VBrunnen in einer ziemlichen Erhöhung, und geom ite . 


ternacht ift die Schröterfiube vorgebaust, daß. mam. den] 
dritten Stein von Aufen nidt fehen kann. Alle drey 
' Steine (deinen zu Verzierungen über Thüren, (fupports) 
nah Gothiſcher Art, beſtimmt geweſen zu fen, Der 
"Zufall mag fie, wie fo manches in der Welt, um ihre 


vechte Stelle ‚gebracht. Beien, get das SBiſchofsbild 
den h. Nikolaus bedeuten? "Was bat biéfer. Hei 


fige mit ben Affen zu fhaffen ? Aber/die Legende fagté. 
Der Heilige Biſchof rettete arme. Mädchen, Weihe die 
Noth ihrer Eitern an die Wolläft verkauft hatte; ec 


dab den Sebütftigen Geld nnb tetiete die Unſchuid der 


- Steinen. Es jft fein gemeiner Bildhauer s.Gedanke, 
wenn ihn darum dad Symbol der Ke eg von en 
Seiten angringet. 

t Eben fo wenig vermag id deine Frage nach dem 
Hunde, auf der Mauer des teuͤtſchen Hauſes befriedi⸗ 
gend zu beantworten. Das ift waht, taf nod) heute 
auf der mittaͤglichen Ringmauer des teutſchen Hauſes, 
nad) ber Eliſabethſtraſe zu, der Hund im Stein gehaus 
en zu fehen iſt. Willſt Du dich bey einer alten Volks⸗ 
ſage beruhigen, fo glaube Wit unſeren Sachfenfäufern: 


Der Hund auf ber Maner, Tof das Denkzeihen einer ` 


hohen Waſſerſtut, die bis auf die: Hoͤhe dieſer Mauer 
angefchwollen,. an der Stelle mo ; der’ fteinerrie Hund 


fiehet, Damals einem lebendigen Hunde, die gefundene ` 
Metkung nicht wegſchwemmen foni. Die hoͤchſte He 
- besfhwentmung. von 1342, vertrieb, die Einwohner auf 


bof Geld ; ganz Sachſenhauſen ſtand unter Waffer, feine 
Bewohner kigerten. auf dem Mühläerge An ber Mag 
dalenen⸗ deu heutigen Weifterfrauen,a Kirche, bat über 


bem vormaligen Eingange in der Witte der Kirche, cine 


` 


1 
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omg das Andenken ber Gett eehalten. Sie 
luutet Abtrfegt, fo: z 


É 1348; am dritten Tage vor bem Marien Mag⸗ 
dalenen Feſte (19. July) überfchwerhmte mich der 
Mayn, und Rath und Rolf von Granffurt brachten 
(naher) häufige Geluͤbde in meine Mauern.” e 

e. v. fectónet, zb. 1. ©. 539. ` 


"Du muft. and nicht fo begehrlich ZP wer mil 
über ale biefe Dinge Auskunft geben ënnen, Derglei⸗ 
Mii Sachen giebt es ned) eine Menge, hir s | 

Ich fahre fett, Dig mis der Kir der ſchen ‚Se 
(ice 4u unterhalten. - Fortan will id nicht mehr, at 
Led anhalten was eine Rüge verdient, nicht. mehr. bey al 
lem geilen, womit man nicht zufrieden ſeyn kann. 
Auf. Hauptſachen eingeſchraͤnkt, wollen wir bit übrige 
gröfere_ ‚Hälfte, des Buches nur flüchtig durchgehen, um 
"dem Liebhaber eine reiche Nachteſe, — dem Verfaſſer 
das Verdienſt der Selöftverbeilerung, übrig zu laffen. | 

Auf ber S. 188, Stote y. heiſet unfere Heutige 


I Cchinurgaffe: Shuarrgafe. Eben‘ babe id, eine 


Urkunde, von 1484 vot. mir liegen, - — einen, Guͤltbrief, 

— worinn fie mehrmalen Snore Gaſſe⸗ genannt wird, 

er r. "gelegen ü inne ber Snore Gaſſen gein der bonten 
korſen über. ‚uff. bem ort " mig eigens ueben 
ban gehuſe ag 


. Bam offenbaren Veweiſe, Zi vai tein, andere @tru 


fe, wie unſere heutige Scqhnurgaſſe gemeynt ſeyn kann. 
Sollte alſo auch in Grundzinſen — Herr Mag. 
Kirchner ſagt uns nicht wo — OSOchnarrg aſſ e 
wirklich vorkommen f ſo laſſe ich das dahin geſtellt feyn; 
im vielen gerichtlichen urtunden Bebe i$. bis zum Jah⸗ 
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t£ 1530, (mmy Snores Snors unb. Schnur⸗ 
nie Shnarr s Safe gefimden. Deswegen ift mir bie 
mit nichts bewiefene neue Behauptung, aufgefallen. 

^ Die Note ç der ©. . 189. befchuldiget bie Verzeich⸗ 
niſſe bey von E etm et der Unvollſtaͤndigkeit. Wo 


giebt e$ etwas Vollſtaͤndigeres, das, befannt wäre? . 


Die Pfahlsürger waren feine Schuzbuͤrger, fonbern 


auswärts angefeffene Bürger, die jedoch, mie id) oben 


z 


. bemerkt Babe, alljährlich auf ciniae Zeit In der Stade _ 
Wohnung nehinen mußten. In der Mote t, auf der 


-— 


"ëm 


19oten S. ift der angeführte Dr. Orth, wörtlich abs - 
geſchrieben. Eigentlich (8 die Stelle ein Gut des Ars 
tifelóviefe$ , den Dr. Dreh, Fortf. a ©. 955. am 


Ende vollſtaͤndig giebt. 
Auf der S. 194. uͤbertreibt die Ueberſezzung und 


' ttágt, wie gewoͤhnlich, Dinge ein, wovon in den. Zufäzs 


gen zu Lamberts vor Aſchaffenburg Kronik, nicht 


ein Wort vorfömint. "Die aͤuſerſte Verzweiflung unb. ; 


der frifche Weſtwind,“ And Herr Mag Kirchners 
Merk. Zudem ift der Weftwind übel gewählt; denn dies 


` fer Wind würde die Flamme nach ber Fahrgaſſe unb 


tholomaͤus Stiftskirche hin, lag die weitere Ausdehnung ` 


dem Wollgraben hin, getrieben . haben. Die Juden 
wohnten auf bem Wekmarkte und Garküchenplajze, dort 
gab es nicht viel Häufer. Norbwärts, Aber die Bars 


der Stadt und dahin fann mur. der Mittagswind, von 
dem Sahfenhäufer Berge. ber, das euet. getragen has 
ben. Sym Sahre 1946, fühnten die guten Dienfte der 


` @tabt, biefe Sräuelfzenen bey bent Kayfer. ©. die Pri⸗ 


vilegienſ. wo €. 4. btt. Erlaßbrief zu finden ift. 


Sd Habe Die in meiner. Meinen Topographie vert: ` 


gen Jahres, (don bemerkt, daß der Hier ©. 202. (n der 


4 
` 
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Vote € genannte runde Thurm, — t$ it ber. Eſchenhei⸗ 
mer Thurm, am heutigen Karls Sere, bag Gluͤt batte, 
durch eine. günftige Verwendung . erhalten zu werben. 
€t wertratte bie Stelle einer Warte gegen die flachen 
Niederuͤngen nach dem Gebürge bin. Nund ift übrigens 
der erhaltene Thurm am Schneidwalle; rund war der 
gefallene, ſchoͤne Leonhardts Thum. 

Auf den Seiten 206 — 216. wirds Auſtig. Da 
giebt es wieder Dinge zu erzählen und zu beurteilen, 
bie der Derfaffer weder kennet nod) verfichet. Daher 
bie vielen Unrichtigkeiten, die überaus falfhen, oder 
bed) wenigftens fchiefen Anfichten. Sch. kann unb will mid 
nicht mehr im. gebebntere Widerlegungen einlaffen, wenn 
id Dir bie nod) übrigen zwen Drittheile des Buchs, auf 
wenigen Bogen berichtigen ſoll. Deswegen beſchraͤnke ich 
mich auf das Wichtigſte und laſſe manches unangefochten, 
welches darum dennoch nichts weniger als richtig iſt. 

Nicht das Verbot der Liebnuſſe von 1900, ſondern 
bie aͤltere Berbruͤderung qum gegenſeitigen Schadenser⸗ 
ſazze von 1268 if, mollte man die Begraͤbnisanſtalt für 
arme Leute von 1267 Hierher nicht vechnen , das aͤlteſte 
unter, ben bis je&t bekannten Statuten, wie (d) Dir in 
meinem 14teu. Briefe nadjgemiefen habe. 

Nur um von Bersner gu verfchweigen, ift Dr, 
` Ortb in ber Note m. angezogen worden, ber doch Gr 

fieren auf der €. 631. feines. 2ten ‚Theile, abgeſchrieber 
bat, wie et nicht birgt. 
Warum das alte, ehrwuͤrdige Pfeifergericht, von Herrn 
Mag. Kirchner auf. ben &, 214 uU, 215. fo wenig 
gehoben und werherrlichet worden, if, während audere 
" Dinge verfehwenderifch unb. zur. Ungebuͤhr geſchmuͤkt mot 
ben ‚find, iſt leichter. zu hegreifen, ale zu verzeihen, 


v. 
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Das Mentge-, was toit von dem’ Vielen erhalten, Aft jo 
unrichtig, baf mon daraus abnehmen kann, was aus 
einer groͤſeren Darſtellung geworden ſeyn wuͤrde. Die 
überreichen Moten find ſtaͤrker wie ihr Tert und aus Fried 
zuſammen gefloppeft, | 
Sm Ganzen muß feeptid auch kb, aw auf des. D 
maligen Gerichtſchreibers Qubſtituten, des aelebeten 
"Fries, eigene und grümblide Abhandlung über bieden 
Gegenſtand, verweifen. “od. will ih Dir etwas über 
die Sutfiehung, dann Aber ben, lezten Zuſtand, alten 
Pfeifergerichts, mittheilen. | 
Sein Alter reicht Dech hinauf in gewefene Suq 
bert, Gries gieht &. 149. aus einer Wormfer Kros 
nit in Handſchrift aus dem Jahre 1266, gek latei⸗ 
niſch abgefaßte Shadriót: | 
— — Zur Zeit ber Frankfurter. Meſſe r inb die 
. Bormfer Bürger gehalten, nad altem Rechte 
unb Gewohnheit, folgende Giejdenfe zu bringen ` 
Dem Gdultbeifen einen Hut im Kaufiverthr eis ` 
nes Frankfurter. Golden, ein Paar Handſchuhe 
deſſelben Preifes und ein Pfund Mfeffer. Der 
€tabtbote (Praeco) erhält gleichfalls einen Hut und 
“ein Paar Handſchuhe von’ obigen Werthe; des. 
gleichen die Schöffen zu Frankfurt 42 Frankfurter 
- Denarien. Dem Wormſer Bothen wird auf Me 
— fec Meſſe, damit er die Wormfer ſchuͤzze, und ih⸗ 
te Geredt(ame handhabe, von jedem Wormſer 
Kaufmanne ein Denar zum Lohne. Auch befcher 
tiger diefer Bote, mo «6 erforderlih ut, jedem 
. Wormfer. feinen Stand. Vermittelſt Beobachtung 
diefer Giereditigfeit, werden bie Wormſer vou ob 
lem Zollabgaben in Frankfurt Defceyet 1c." 





E — 218 — 
Demo muß, was ſchon nad) der Mitte bed ve Jahr⸗ 
hunderts alt genannt wird, weit Dän im Gebrauche 
geweſen ſeyn. 

Waͤhrend beg Krieges von 1799 — x 1800 wurde bie 
feyerlicht Beſchikkung des hieſigen Pfeifergerichts einge⸗ 
ſtellt; die Geſchenke kamen an, und die Erneuerung der 
Zollfreyheiten wurde ſchriftlich nachgeſucht, und eben ſo 
beſtaͤtiget, jedesmal auf ein weiteres Safe, Nach bem 
£üneviller Frieden fand dieſe alterthuͤmliche Feyerlichkeit 
notb zwey Mal ſtatt; in ben Herbſtmeſſen von 1801 und 
10o2, Es iff mit Aberaus merkwuͤrdig, am 7ten Sept. 
` fort und am Gteg Sept. 1802, als Gerichtsprokurator 
thätigen Antheil an Meter feyerlichen Gieriditéfgyung ges 
nommen zu haben: Syn erfierer wurden So, in der zwey⸗ 
ten unb (ten, 29 Urteile erüffnet, Zum legten. Male 
wurde in Sachen: Nathan Samuel C diuftér unb 
Sohn, entgegen Iſrael Aron S avr yon Arolſen, die 

Urtel lant auf: dem aften Pfeifergerichte vertünbiget, um 
nad) ihr, feine mehr zu hören. Auffallend war beyde 
Mal das Koftäm des Wormſer Abgeſandten. Ein fe 
bendiger Kontraſt des Antiken mit bem Modernen, Got 
` ber Mann daher, (n bem franzoͤfiſchen Amtstleide mit 
dem Saͤbel in meſſingener Scheide und der dreyfarbigen 
Hutſchleife, von einem rothen Mantel umhangen, feyer⸗ 
lich mit beyden Haͤnden die alte Spende darbringend. 

Oft beſuchten benachbarte Farſten und Grafen und 
v ter: kaiſerliche Kammerrichter ` von Bola bie — 
ge Gerichtsſizzung. | 

Segenwaͤrtig beſtehet ^it Sache noch; : — 
ſind die alten Pfeifen auf-immer,, und bie laute Kunde 
fräftiger. Rechtaſpruͤche auf ewig verhallet. ee 

Zwar, fenben die deep m Städte: formé, 
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welchem beyde erſteren abwechſeiten — noch immer die 
alten Gaben; aber klanglos kommen die Unſichtbaren op 
unb gelangen, gënt feyerlichen Aufzug, in das Haus des 
Stadtſchultheiſen. Dieſet, — nicht ber Director pes Säit 


ne Appellaz ionsgerichtes, welcher doch eigentlich Amt 


und Stelle des alten Sgultheiſen fuͤhret — erhält bie 
Geſchenke. Eben ſo erneuert nunmehr bet Senat, — 


wie ſonſt der Schöffenrarh pflegte — die jährlichen Zoll⸗ | 


freyheiten ſchriftlich. Wer im Befizje des yon Häring: 


(den Vermächtniffes — wovon Friſes, S. 244 fre 
bet — war, bat bisher, biefen Solagulden in jeder Herbſt⸗ 


meſſe fortwaͤhrend bezogen. Auch ift dem Schultheiſen der 


De. Beyerſche ſilberne Vegjergebtiegen , der, gie voti 
mals eingehet. Davon f. Dr, ° rtf &ortfeit. 4. e. 955 


` 


Goldgulden und Biberhite ` habe ich bey den Heyden 


— legten Aufholungen Ver alten Solifrepbeiten nicht. gefehen. 


Alle brachten einen hohen, hoͤlzernen Beer, mit, Pfeffo: 


` angefüllt, Darüber lagen ein Paar! altmodiſche Hands, 


ſchuhe , auf. Moien. ein weiſſes Staͤbchen von Holz und 
ein Räders Albus. Nur Worms legte neben dieſt rd 
ben einen braunen, zufammengeleaten Meinen, Filzhut nie⸗ 
der, der nicht gegen einen Goldgulden umgetauſcht, ſon⸗ 
dern mit dem Uebrigen weggebracht wurde, Das. Mähr, 
den von dem Filz ; widerlegt $te8 durch obige alte, 


| Nachricht und auf. feiner. 2ögten Seite, nod befonders. 
Schaͤzbar bleiben bie Noten yu b«c, alten Muſik, bie 


Fries nebft der ziemlich wohlgerachenen Abbildung der 
Geſchenke, auf. feinem Titelküpfer zu erhalten geſucht 


Hat, Willſt bu einen Stáber: Albus — wegen der Praͤ⸗ 


ge des Maynzer Rades ſo genannt — anſchauen, von 


$ 


ferénet giebt Die fein Bild 25. 1. &. 456. 3. 8, ú 


A 


d 
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Sobald gie uns feben , zeige ich Dir einen foichen i» 


ſeiner Weſenheit. 
Bedeutungsevoll, obwohl oft ohne Sinn, in die pnm: 


bolit der mittleren Zeit; — alt wie die Welt, geuͤbt 


ſeit der erſten Bezeichnungsanſtalt des menſchlichen Geiſtes. 
Egyptens alte Hitroglyphen verrathen (on zu of e p Ó 6 
Zeiten einen hohen Grad von Ausbildung; beg Dehls 
sweiges der Taube bey der Arche Noahs, — des 
Bymbols des Schuhes unter den aͤlteſten Hebräern und 


‚ alles defien, mas ein Uebergang ou? ben egppti(ben 


MyRerien, umgemodelt und bearbeitet, nad) und in bem 
Beifte bet Volkes, in ihren, Nitualien, (3. B. die Stifts⸗ 
bütte; das licim und Thumim des Hohenprieſters) übrig 


. geblichen unb erhalten worden ift, — nicht zu geben: 


» 


ten. Scheint e$ bod) ale wäre bad Bedeuten, von 

ig der zu einer. gröferen Rolle berufen, wie bag Seyn. 

Auf ber €, 216. (ft in der, Stotg f. dn reicher Vor⸗ 
rat) merkwürdigen Meditsalterchümer der Waterfladt, 
ohne Leben unb Darfiellung zuſammen gedrängt ; ein reide 
haltiger, lehrreicher und angenehmer Unterhaltungsftoff 
her ganz vernachläffiget dahih geworfen wird. Wie (cbe 
wäre eine Ausführung diefer Andeutungen zu wuͤnſchen! 
Hier würde ich zu weitläuftig. werden, wollte ich genau 
un das Stuͤkwerk eingehen. Doch kann ich eins und das 
andere nicht unterdrüften. Im Jahre 1807 unb vie 
wärts Dë 1799 war das Anfaſſen eines. dargereichten 
Shofels des Mantels ber. Buͤrgermeiſter, aufer Gebrauch 
gekommen, weil die Bürgermeifter,, in ben Kriegsjahren 
und bey bem täglichen Verkehre mit fremden Kriegern, 
Ate alte ſpaniſche Manteltracht abgelegt unb nur ein 
Jahr fang, von 1805 — 1804 wieder hervorgefucht hats 


ge, éi (afr. SE im Auguft Bop, durch einen Raths⸗ 
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ſchluß auf ‘ewig Aschlag wurde. "Heut zu Tage ver: 
tritt ein Halm die Stelle des alten Mantelgrifs. 2fud) 
untet ben juͤdiſchen Gebraͤuchen, bey Abſchlieſung feherli- 
cher Vertraͤge, bemerkt man dasZeichen des Mantelgrifs 


oben an. Alle Symbole der Befizergreifung haben ein ^ 


gemeinfamen Urfprung mit der roͤmiſchen Idee : daß opi | 
buͤrgerliches Angreifen (adprehensi a) fein Beſtiz erworben 
werden kann. Es liegt in dem phyſiſchen Gefuͤhle, nur 
das eigentlich fuͤr fein zu erachten, was man koͤrßer 
lich mit ſich zu vereinigen vermag. Willſt bu über bief: 
Zeichen verſtekter Bebeutung,- in hiſtoriſcher Hinſicht 
mehr Aufſchluß ſuchen, gehe ja nicht vorbed an: | 
| Sommet; — mm emstibub illastınta 
and? 77700 L. f 
7 Gattererg, bs geet, mee e » 
no — 183. 4 
Auſer dem — an ſchuldiger Muoſuheltchten wag; 
'miffen wir a hod auf dieſer Selte zwey Sachen 
ganz, die eigendlich Hierher gehören! Das’ ehemalige 
NReujahrsgeſchenk des Krrtsburger Kloſters; fodann ^ has 
"Etäbeln oder das Andelöben der: Juden zum Gtakr. 
Iſt e$ verzeihlich, wenn Herr Mag. *ivcdiner te 
rd nicht Penner, body müßte er das Erftere willen, weil: 
ſchon don Ë ç € é h et; TH: 9, Q5, 2 e. 198, beten 
Erwähnung (ue: 
| GH Neujahrstage pflegte bet geifliche Amtmaniı, ín 
Hiefigen Arnsburger defe wohnhaft, Namens des Klo⸗ 
fies, dent Schultheiſen und ſaͤmmtlichen 14 Schöffen 
- 'einen Beſuch yá machen ünb bey Erſterem ein Poaar 
"Stiefel, ein Paar Handſchuhe, einen Hollaͤndiſchen und 
eitige Limburger Kaſe, 19 Ellen ſogenanntes Seifter⸗ 
bad, (ein gtobes unbrauchbares Gewele von Lrauner 


I». 


` 
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Tm durch die thn begleitende Bedienung fogleich abs . 
geben zu laſſen. Jeder Schoͤff erhielte einen Hollaͤndi⸗ 
ſchen und zwey Limburger Kaͤſe; dagegen verehrte ein 
. eei, einen fatteit Sranffurtet Giufoen. und ein Trank 
. geld, an die Bedienung. Auf dieſe Weife wurden fie 
set. und lebhafter das. Andinfen unb bie Gewisheit der 
Rechte bd &lofteté erhalten, fie. anf dreyfachen Go 
und auf allen Pergamenten der Belt. War diefer Um⸗ 
gang volbract ı und die, Beſchenkung geſchehen, ſo war 
das Kloſter wieder auf ein Jahr von allen Abgaben 
in hieſig iger Stadt Befreyet, zahlte Beinen Zoll; feine Stem 
"e fefb(t von Bé ſogenannten Steinfuhren — Laſten 
die nur D der Stabt auf benj Pfigfter von einem Orte 

zum andern gebracht werden — Hatte das Kloſter nichts 
| gn. enteichten:. Diefe ſonderbare ‚Aufpelung und Bewah⸗ 
et 4 alter. Gerechtſame beobachtetẽ wm lezten Make 
um erſten Tage bes Jahrs 1802; Ze Zaire, de 
wuͤrdige ater. Amimann des alten und tide Klofters 
Arnsburd: Zeit Name; von rn; (Adler) 66 
zeichnete eine Gegen, reich an. bieféni - Könige der Ger 
(0 fase, in welcher funo'$ von Mönzenberg, Burg. usb 
7, Gët, eine feomme ‚Stiftung; juni Kloſter ümgefchaffen 
wurde. Wirklich ficbten bie Adler, dieſe Segend yon 
X ben'áfteften. Zeiten. an; fo ſehr, be man nod) eot T 
gefähr 30 Jahren einen derſelben / im bet Naͤhe be 
Kloſters erlegte. ©. aud) don @ t v é ñ é t The o. @, 86. 
I Soll der Syube zur ber Torah (hören, vorher mu 
e ſtaͤbeln: Ein genieiner weltlicher Richter reichet ihm 
das Staͤbchen, welches den Richtern, bie. es alljaͤhrlich 
bey verſammelten 9tatbe am Meiienjährsinge niederlegen 
mußten, gewoͤhnlich wieder verliehen wurde; — dieſer, 


mb be nn -—— el ede Rein, 


- 
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pamm folgt der Eydſchwur⸗ ſelbſt. Dies Stäbchen í 
von braunem Holz; unb wusde ſonſt von vier, jezt vom - 
ben zwey nod) übrig gebliebenen Richtern, — bie jet ` 
Pedellen heiſen, den Namen nicht das Amt wechfelnd — 

dem abgeſtorbenen Stamme eines; einſt ſtarken unb gr: 
nenden Baums beſtaͤndig gefuͤhrt; ein Zeichen ihres Am⸗ 


tes, ein Andenken op ihre ehemalige Gewalt. Sm allen 
Faͤllen, wo der Kriſt mit der Hand Trene anzugeloben 


pflegte, da muß ber Jude ſtaͤbeln. Doch, laſſen wir die 


ú Symbolik. Wichtiger muß es. uns fepn, Dir, meins 


Anfihten und Berichtigungen gruͤndlich zu beürteilen, 
— mit, bie noch übrigen zwey Drittheile des Kirchner⸗ 


| - fée Buches, des ewigen Widerlegens muͤde, jezt ſo 


durchzugehen, daß ich mich mehr auf die Richtung. des 


Segebenen und -anf das Nachtragen des Verfchwiegenen, ` 


einfchränte. Iſt uns doch alles, auf. diefem Plane, nur 


um der. lichen Vaterſtadt willen, wichtig, 


So kommen wir denn auf der e. 217. an, we 


ans fer Mag. Kir d ne r, — wie bie Ueberſchrift 


. enfünbiget, — mit bem Same: Biet et Zeit un⸗ 


terhalten weit. 
Gr bebütirt^ mit einer Stichelen im Seite unb — 


unwuͤrdigen Wortſpiele in ber Nole c, gegen das, dem | 


Drenfchen fo biutverwandte Streben, in den Anflalten 


` ` bé Lebens fid) eine Frepftätte gegen die Schrekken des 


„Todes zuzubereiten. — Alt wie bag Menſchengeſchlecht, 


i£ der Drang zur Fortdauer nad) bert Eörperlichen Ueber, 


. gauge in einen gegen Zyklus der Formen des Daſeyns; 


lebendig wirkt bie Sehnſuͤcht nad einem gläflihen und 
vollkommeneren Zuftande nach dent Tode: Mit tdufemb 


` Bildern der geſchaͤftigſten Phantaſi en ſchmuͤkket (bn dte 
Hofnung der Gefielde der @veube und Wonne, | während 
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bie ſchharze Furcht hinter bem nie geläpferet Schleyer 
driwartungsvoller Zukunft, mit ber. Soíterfammer grauſen⸗ 
Der Veforgniffe drohet und das unbekannte Dunkel, mit 
" erföhreffenden Sazzungen behaͤngt. | 

Dieſe, ohne Vergkeich wichtige Angelegenheit . be; 
rigenen Gefchlechted, bat zu allm Zeiten und inter at: 
[tm Himmelsſtrichen ihr grofes Gräift verhandelt. Me: 
berall finden wir Cipurén der Sorglichkeit, die Schrekken 
des Todes zu vermindern. Selbſt in ben Geſezgebungen, 
micht biefe$ Anliegen der menfdlihen Natur, eine Rolle. 
Als eine Erfindung "in Solátium mortis" den Tod weni: 
ger bitter qu machen, faher die Stóuier ifre Seftamente 
án und fhadtem ben, mit-der Zuhmft nad feinem Kin 
ſcheiden Beſchaͤftigten, zum Gefejöeher ih feinem lezten 
Willen, in dem feyerlichen Momente biefé8 Atts: 

Richt anders war e$ in ben Zeiten bes frommigen 
Sintkes, mit dem frgesemnens 


Seeigerette — Seetgerätge, oder 

‚Serlaerebe, i | 
Mm die, Seck zu reiten gabe det gerne feine zeit⸗ 
iiche ganbe (Gerät) pin, an bie Vertrauten des Hei⸗ 
Jigtfums, um burd) diefes Geding Geraͤde, Ueberein⸗ 
.tunft) und die andaͤchtigen hüffreicher Gebete, (das 
Reden für die arnie Seele) fi fi d) zu wäppnen mit himm̃⸗ 
liſcher Wehre gegen den leiblichen Tod. - In biefen; tm 
Grunde gieichbedeutenden Woͤrtern, jt nachdem nad Gem 
idi, ‚auf die. X 6f i bie Gegenfände und: dis 
M (itef des Bezrichneten fiehet, lieget eine fäi 
fBecanftaltung, in ihrer Entſtehuns hin utifdjatbig, wn 
ben Kriſtenmenſchen nad feinen Ideen, KI? den Bes 
bürfniffen. des Beitaltere, die Verfiherung zu verfinnlichen 


| und mit feinen gropnten Anfichten näher "29 Verbin⸗ 
dung 











` 
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ST ge pſycholegiſch erer wt T ud, 
TpostrorpBiftifóye Wolfe: D bringen ont :glekhfem 
zu veurkunden, da er Nach tem "obe nichts zu faͤrchten 
haben fol. Ich mei nft: ob mn dem eure 


«fer dee, fid) it daboh giche vergeffen Haben, UP vers 


zeihlich und kann oft nad) Eutſcheidaug der Frage: 
Wer an ihrer Stelle nicht‘ fo gehändelt haben libe? ` 


 rnidjt, Dant wiſſen muy duß e in’ beit Sirm "der Seit 
Beduͤrfniſſe, bag ttgivutigthbe Anliegen der Menſchhett E 
zu befänftigen verſuchte. Doß wdie folgenden Pfleger bi 


eL erörtert werden. ' Sollten bod) alle Opfer ` zum ÑW 


fen Geruche, den mie") genoigt madje; verfähr 
nen. Muſſen alle auf dem Altave: gebranut Habeu? 


Die. Sache iſt feb. alt. Shen "im 65 gë "ten ` 
Zahrhunderte kommt das Seelgerahe/ als; itia fer - 


Bekanntes vor. " Ra c£ der Grott (loft, hat Seelgere⸗ 


Ue gehe; ide tó Bre bed ma. Tute ge 


" Stade den Plaz zur — ide t° 
- "pro yemedio inima. notre "` 


im Saber 2019. Vergleiche: cm 


att. 


LASER RET! a 


Sehannat, in tradit. Fald. p.t — — 
BRUNNEN $5. i. und: 


O rth Seti: oe 4062 | v 


benber, "ens andj^O eel mártef, 


: als bie Wächter‘, die Gefirer "et Sergei 
te beitannt werben. | 


Auf Sí ©. zeg, giebt uns Herr meg: — 


die Erkaͤrung ber alten Sende“, ër dei’ Note dur 
Synode.“ . Allein, das heiffe ich" bue Unberäntite" biis 


das Zweydeutige erklären. Die Senden Waren eigentlich 


geiſtliche Nugen ` MNMuͤggerichte über, "og fleiſch 
L Béi unb he Vertehungen ç AE. géien ied ide 
gc 


- Me Souenen? Wele. (freën Alterchume veiett- RÀ | 
Abr unbekaunter irfprusg; Die heilige Sende; if. bekannt 
unb ſchon Aer Suchfenfpiogek, B, a. Art. 9; One (äre `. 
Erwäßeuusis. unter see Bonennung 2: bern @ eeht.”.- 
A Chriſten man is if:fentplicti tu (eng 
rie in ben jare (Lat, be. — DADA 
c. Wee gekommen déi e 
Wann ober: der Mana zu (einen Seven gekommen, 
grosjährig. geworden ſeye, daruͤber erklaͤrt ſich bec 49te 
Artikel im erſten Buche fehe.. fráftig — 
Er vc s cà KI 
esu ror "emm ifft je. Qut. in: dem barbe unt darnedene, 
«wn under yowelkeme Meme, fo (cal "men. wegen ` 
| dat he bo finen agen foren pg.” - | 
Selbſt in. Frankfurt Hatten wir nad) der Neformazidn 
ned) eipe Sende. - Das. Gerber: éber Centhen⸗Aumt, 
ging erf im avften ⸗Vikrtel bts 184en Jahrhunderts ein; 
damals wie unfer Konſiſtorium eingerichtet wurde. Der 
Kürze wegen vermeije id) Did) auf qx LLer.s kayſerl. 
Reſoluzianen, Th. o, €. 95. md von Lernen, Th. 
1. E. 5314, 35, 9, €, 251. | - 
| Die auf derfelben Seite heregte hof ſche Gerichtsbat⸗ 
‚Seit bet Probſtes, erſtrekte fid) in polizeylicher Hinſicht, 
| zumeilen,, wohl ‚auch über bie Stadt ſelbſt. Wenigſtens 
x beſorgte er in fruͤhen Zeiten Mr Aufſicht uͤber Maas um 
Gewicht. Oeffentlich lies pn das Ellenmaas an bie Kin ` 
dn. befeſtigen, um Jedermann ben richtigen Maasſtabß 
darzubieten unb einzuſchaͤrfen. Noch Heut zu Tage fin 
„det. map, eine (side Elle anf einem eiſernen Stabe an, 
„gebracht, der an der Michaels „Kapelle eingemauert if, 
Man fann fid korperlich von der Sache Überzeugen, meum 
E. d —— "d orm. Pfasteifen y; yon. em 
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Markte fee, Tinte an der immer verfchloffenen tire i 


der Michaels Kapelle, an den viereffigen Steinen Ainker 
Hand des Cingangi$, die eingemauerte Elle gewahren 


will; fie iſt in einer máfigen Höhe fo angebracht, daß: 


jedes Ellenmaas bequem eingelegt und zwifchen ben bey⸗ 
den hervorſpringenden Enden der vorgeſchriebenen SE 
gen Ränge, verglichen werden fann. 


.'  88a$ bie Mote v. von dem Rechte des Sronfoft am. 
faͤhret, muß Yahin berichtiget werden, daß diefer Jof, ` 


bid in die neueflen Zeiten, das Recht ausſchlieslich be⸗ 
fizzet, nicht bie trokkenen Gemaͤſe gu verkaufen, ſon⸗ 


dern zu ſtempeln, ihnen die öffentliche Verſicherung ihrer | 


Gehaltigkeit eau brennen unb fie baburd) qum Verkaufe 


und Gebraude gefchikt zu machen. Ueber die alten SH, 
rechtfamen des Probſtes fehe auch nad, . von Sen, 


tfenberg in Corp. jur germ. T, 1. P. 2. p 19. seqq. ., 


da Baldemars Stiftungsurkunde aud) bey oan. ` 
gersner, Ih. 3. €. 199. im Ankange ſtehet, vers. 
ſchweigt uns bie Note x bet @. 935. und doch iſt e | 


ſelbſt nod) das Diſtichon: 
-.' *Aquile de atro . | gum nomine — 
Suscipiens focios munere grata meos." 
` hin zugefuͤgt, welches dem Arneburger onte i Ueberſchrife 
dienen follte. - 2. N 
Ueber bie Dreykönigs. — in E E 
"den Dih die van Lersner, Th. 1. S. 88. im xw 


hange unb $$. 9. ©. 212, — effec wie. ouf der &- 


. 256. ohne biefe geſchehen — berichtigen. .Leberhaupt 
Biel Du mehe in dem von Lersnerfchen Anhange 
qu beyden Theilen, über bit hieſigen Kirchen und Kapellen 
ſinden, als ime unſet Verfaffer davon mitgetheilt hat⸗ 


"Der Gua wise Bum bat unt Aer veniat Mi 


SR: N 


wi 
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ber um den Gewinn mehrerer Tharfahen gebracht, Man 
muß’ alfo ja nicht währen, daß Herr Mag. Kirchner 
bie von @ er € n er Hberfläffig, oder unnuͤzze gemacht Be; 
$c, wie bet Glaube : "Die nene Kronif mache ble 
alten dunótfig," bier und ba fid verlanten laffen wil. 
Stem t Dieje neue Arbeit fann man als den etwas breit 
ausgefallenen furgen- Weg, (Kompendium) zu den ven 
Lersnerfhen Schaͤzzen und Reichthuͤmern, — 
fi freylich mancher unachte Steig vorfinbet , 
trachten. KC e 

Nicht allein utm Mé SBerüéeresbeber zur Andacht zu 


`  eemunterm, fondern vorzüglich um bie armen Sünder, 


auf der lezten &fazion , zum Tode vorzndereiten , waren 
die, ©. 256. Herährten Kapellen, anf der Mitte der 
Bruͤkke erbaut worden. Da pflegte man in frühen Ze: 
ten, die Armen ju Täften,, in gáffer zu Tchlngen , ihnen 
Naſe und Ohren abzufchneiden , bie Augen auszuftechen 
und ffe bond in bem Mayn ju werfen. Con Lersner, 
giebt davon un zaͤhlige Beyſpiele. ` e. ; b nur Th. 1. 
©. 492. u. fols. : TEC 

An dem’ Orte, wo Deet EN Krenz mit bem 
vergoldeten Hahne ſtehet, mar dieſer été Richtplaz unb 
die Kapellen. fitam pflegte ein. Brot in die SRábe-ber 
Richtſtaͤtten hinzuſezzen. Wenn der obeu angebrachte 
Hahn -niót- auf Parus Sundeawekker bentm (oll, ſo 
Aar man. iin, — bag Symbol der Wachſamkeit, — wie anf 
Kirchthuͤrmen, alſo auch anf umſerer Bruͤkke, nicht obur 
Bedeutung wai) Weſten ſehend, aufgepflanzt. 

Hier gi. ich Dir, mit, wir uns bod) bep dem eu 
ſernen Kreuze auf der Bruͤkke: befinden, die wahre Ver⸗ 
anlaſſung mittheilen, wodurch der von Bley angebeftete 
Getveurgte, in bie rechte Madkiverninäket wurde : Im 


2 
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Jahre 1655 ,- mie der ſchwediſche Obriſt Vizthum, 
Sachſenhauſen mit Sit und Gewalt einnahm , fam. e$, 


zwiſchen deffen Leiten und ben nee 


mitten auf der Bruͤkke zu einem hizzigen Gefechte. A 
den garten ;. Mühlen waren Stuͤkke aufgepflanzt, ge, 
raus man (af Beyderſoits heftig beſchoß. Der ehemalige; 


jenfeitige Bruͤkkenthurm zeigte am feiner Nordfeite ejnt. 


Menge. eingrfchofiener Stuͤkkugeln, die Zeugen und ‚daß: 
Dentmal dieſer, beunruhigenden Begehenheit. Damals, . 
mag es geſchehen (en, — von jenjeus heruͤber fam, bec. 


, Schuß augenfaͤllig, — daß eine ſchwediſche Flinten⸗ obtt.. 


Falkonet⸗ Kugel, das gedachte Kruzifix traf und an, bem 


innern Theile der Bade des Gier bas (infe geſchlagenen 


rechten · eiat, eine fo werkliche runde Bersiefüng, — 
an welcher die Gewalt des Schuſſes bog fer am Stan — 


be ausgetrieben Aer: — zuruͤk leg. ‚die deutlich yu tu 


Ki pong2evénev $f; ,..@v 402. 


, enter iſt. Gent, gehet Mr gemeine Sage : en ement- 


Durchzuge däer die Wrüffe habe ein ſchwediſcher G56tbatri 
aus blinden Eifer, fein Geſchoß gegen 'blefes. Wild: áoe; 
druͤkt, ſolches aber ‘nicht Tobald op der angezeigten Stells˖ 
getroffen, als auch bie abgeſchoſſene Kugel auf ibh zus 
ruͤkprallend, ijui, wo nicht von ber Sache des Him⸗ 
mels, bod) durch das Spiet des Zufulls, toͤdelich gewor⸗ 
wer wäre. Da faf. Du eine Legende mehr. Vergieiche 
Und hiermit beſchlieſen wir, unſere —— 
Aber das C. 17. angekuͤndigte Kirchthum.ꝰ Ach, fin⸗ 


° b? nicht, buff dieſe Ueberſchrift ihrer Abhandlung zuſagt. 


Es wird meli von Kirchen, Kapellen, Seiftern, Moͤnchs⸗ 


orden und milden Stiftungen erzählt, wie von kirchlichen 


` 


Berhaͤltniſſen der Zeit, von der Liturgie, von ben Ansı 


dachteuͤbungen md innern Einrichtungen der aig d 
gehandelt. 


` 
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. ffod) bürftigtr , (pr unë rhapſodiſcher wird die 
Big 9tuórif "Handel und Meffen,” ` Im beitten Sta: 
pite, von &. 059. — 244. vorgettagen. Start einer 
prügmatifchen Entwiltelung, mit Ueberbliffen und «Din, 
weiſungen auf die allgemeine Gefchiche des Handels und 
der Meffen, müffen wir mit arınfeligen Anekdoten, ein: 
seinen unbebeutenden Zügen und am Ende, niit einer 
leeren Deflamazion vorlieb nehmen. Damit. ift nody ohne 
alle innere Verbindung, der reiche Stoff Aber das Muͤnz⸗ 
recht, die Gieleit ; Vefagriffe und die Stadtzölle, ners ' 
mifcht und hoͤchſt oberflaͤchlich angeſchliffen. f 
Wer fo, Hauptzuͤge .in feiner vaterländifchen de, 


ſchichte, zu, vernachlägigen im Stande ifl, der muß mehr 


auf den Geil der Zeit, nad) der mon Wahrheit des 
Plinius ſchen: 

X. „Historia , quovis modo — delectatre ` N 
gerechnet haben, als er. Urſache finden. fom, fih mit 
ban Berufe zum Geſchichtſchreiber zu ſchmeicheln. 

Von Frankfarter Sachen will ih Dir dieſesmal, nod 
eine Nachricht aus dem Gebiete der Kunſt und des Ge⸗ 
ſchmaktes mittheilen. Es find die plaſtiſchemimiſchen Dar⸗ 
ſtellangen ber Frau ‚Henriette Hendel, aus Sachſen, 
womit ſie unſer Publikum entzäfte. Die geſchmeidige 

Grwandheit einen wohlgebildeten Körpers, die innere. 
Stimmung des Gemüches zu veroffenbaren; die Aufgag ` 
be. daer Sttunzion: wahrhaft und farafteriftifd) darzuſtel⸗ 
(en, ſtehen ber. Kuͤnſtlerinn eben fo (ehe zu Gebote, ale. 
fie mit dem Wurf des Gewandes zu zaubern verſtehet. 
Ihre int ereſſanteſten Stellungen follen. gemalt werden, . 
Mafet Herr Geheime Legazionsrath Seat, der Dich⸗ 
(oo, Jar Baggeſen um be Makr, Kerr Be 
vous, haben ih zu dieſem Suutft wereiniget. Gong 


SE $ 











res man 
fem Ba ET: f en bat man mit eine Lobſchrift gezeigt 
die unter dem Porträt der Künftlerinn ‚für fe ſprechen 
ſoll; ſie iſt ſo praͤgnant und geiſtvoll, daß ich Dir ſi e 
nicht vorenthalten zu duͤrfen glaube. 
"Alles vereinet in al zugleich, Stoff, bibe x 
os 1 ap 3erhetg 7 P i € 50 $20 Hl e 
Wandelnd Naturen in Kun, $t ndel und. fuf Tu 
in Natur. ^ ` 
Ge wie im Weltall waltet der Seit, imb b Gu 
" fe bae Weltall, " E 
. ` 1ffBittt (le, wieder Set; Silbnetiim epp und 
Gebild.“ | 
‚Sch glaube nicht, daß man mehr von der Sache ſa⸗ 
gen kann. Der Kupferſtecher, Herr R itter, ſoll die 


gemalten Stellungen, -in zarten Umriſſen wahrhaft und. - 


karakteriſtiſch wieder geben uhd das Gange, ein Werk ` 
der Kunſt werden‘, wie Frankfurt wenigſtens, dem tein 
Gieiches aufzuweiſen "im. Stande if. Man muß afe. 
erwarten, wo fib Genie,  Selehrfamfeit ; Kunſt und 
Geſchmak, im rasa mem Dele an — um 
fangen. © —— - 
Gehab Sid wol 9ó — ehe tete: an die 
Kronberger Schlacht kommen, Aber Homburg: ned Reife 
fenberg und uͤber ben Feldberg zuruͤk nad) Kronberg. 
Das ‚giebt. eine — Petit E ae | 
M Theil men! 


Eise sti en items di 


« 


i 
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Der immer nur an beyben Epden ſchwaͤrmt. 


fnb viel zu viel, balb viel zu wenig thut. 
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| NM. der verſchwundenen Gräfe gehet «e$. in der Welt, 
wie. roit pem- Kiffen. Verdichſte; was nicht: mehr ‚glänzt, 
was. nicht erfannt wosben.ift, an dem. gehen Prieſter 
unb Leviten ſtillſchweigend vorüber Auf dieſe allgemei⸗ 
ne Bemerkung bringen mid die Schikſale ber benachkvar⸗ 
ten Städte, Friedberg in ber Wettergu und des, Über 
einen - Berg.-Hingebanten. Frankenbergs, in Heſſen. Dahin 
(t mit (eem Wohlſtande, (hr Saͤk vun ihr Anfehen; 
bed). ſollte der. Geſchichtſchreiber das Andenfen.: ‚ihrer abs 
geſchindenen Groͤſe nicht vergeſſen, ſtehet ep, in ben "MEM 
ten, wo fie nod) gros und glüftich mate. — 

Herr Mag. Kirchner erwähner im. erften Kapitel 


` feines fechften Buches, im vierten Zeitraume 


von 1347 — 12319 _ 

" Köln und Strasburg, als bie einzigen Nebenbulerinnen 
unferer Vaterſtadt, im. glüdlichen Handelsverkehre. Zur 
verlaͤſſig ſtehen ihr Frankenberg und Friedberg am Ende 


` 
Se. all a. 








ici end d wat 
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des 18ten i nodi inr ET gehrhumeite, " exits, 


Weil fie, was fie ie Waren‘, jt nicht mehr find- werden 


fit vergeſſen, — zuruͤkgeſtellt· Aber‘; aud) ihnen 66085: 
fete ihr May T mir muͤſſen fie auf der 206ren Seite 


allerdings, wo fe fanden, neben Frankfurt ſtehen laſſen. RE 


` Soégaten War von sun’ aus‘, bet Ruhepunkt des 


` nordifchen Handels; über tiefe Stadt ‚nahm der Handels⸗ 


* 


; verkehr mit dem noͤrdlichen Teutſchlande ſeinen "Beg. 


Wie. Site, Feuersbruͤnſte, Unglüfsfälle anderer Kë 


und vielleicht, die ſpetulative Induſtrie unſerer Vorvort 


dern, den durch jene gebetmten , "dann verſcheuchten 


Handel, mit wirthdarem Fleiſe aufzunehmen anfingen | 


unb ihm "ben geen Ausweg D ebenen foxtfuhren, da 
nt Frankenberg zu feiner jezzigen nml era. 


Si? — st Deet nubije.s falus eris, ft : 


^ Rif anders iE es mif Friedberg. €f "m $6 
sbiteet; maͤchtig, be Mittelpunkt anſehnlicher Vereini⸗ 


gungen' der'Benachbarten, die Bundesſchweſter Frank 


H 


fuͤrts, prangte es herrlich mit Handel und Meſſen. fid: 


Ber fing! im die unvermelltidd Stunde in dem Kreis: 


laufe des Werdens und Vergehens; ^ foll. uns darum dag 


Andenlen ſtiner Herrlichteit, 1 der Gefchichte, 


F weniger höher fen durfen? Die Aerzte beobachten das 


Stadium 3acretdenti , ' das ` Stadium fastigii tmb das 8ta= 
dium decjemenei der Krankheiten. - Hell gefchen, iſt 


auch Me ‚Krankheit ein Zuftand Aer ` wirkenden Tatur, 
niches Boͤſes an fb ; angewendet: auf den Wiltlauf, ha⸗ 


ben bie-anf der erſten Stazion nichts gewifferes, als ihre 
Ankunft bey ber zweyten zu erwarten ; während , maf 


ſchon ruͤkwaͤrts gehee, nimmer wieberkehren wird auf 


den Standpunkt der Fotzen Höhe, Dies H ber Bang 


.- 


` 


— 4334 ees . 


ber (Refür, ber Séch, der Voͤlker, der TM Ab der 
Menſchen. Desioegeis Dat euch 8rieptid bet Ein: 


db üt moralifgher. Beziehung : ur 


.oO»Le, mortel qui. s'aryzéte, est préta yeculer.e6 . 
Dies, fey feine Nänie, auf Friedberg and Franken⸗ 


berg... Eine Zurüfweifung , womit id) ber ‚Wahrheit des 


alten Gianzes Beyder bulbige mill, wirft Du ‚gerne im. 
ber Reihe meiner Verichtigungen, bezuͤglich auf Frank⸗ 
fort, vorfinden. : 

Bas Friedberg DZ empfehle ih Dir sob , , fell 


ja teft. pu fie nicht ſchon kennen, — die ka unb 


D 
a 


` intereffanten ` 


> Beytraͤge fuͤr die Geſchichte bet, Wetterau E 


=. von Herrn 9teftot Ro t$. und Herrn Seir e aj 


mann, üt Friedberg. Eh 
Bey dieſer Gelegenheit er(aube — Dir moch eine 


bus Wahrnehmuug mitzutheilen, die mich immer zu eraften 
Vgtrachtungen und richtigen Ruͤkblikken (Aout. Wo dd) 


met Stadt, bie Jet ur bedenzingslafen Mittelmaͤ⸗ 


ſigkeit herabgeſunken daſtehet, Mauern, Thuͤrme, Sin 


‚Han und andere oͤffentliche, wohl auch Prinatgebaͤude, in 


einem groſen Style angelegt. und ausgeführt, sem auch 
dermalert werfalleh, pit, Ae ‚betrachtete. ich immer die 
Dinge mit Ruͤkſicht aufeihre Entſtehung td Die geſchicht⸗ 


, den. Veranlaſſungen dieſer. 20 bab nts gefunden, 


daß ſolche Staͤdte in früherer. Zeit eine bedeutende Rolle 
ſpielten. Gleichviel, daß ihre Rolle ja ud fts “Sas 


i gros unb merkwuͤrdig oa t in der Zeit; bof d. ſt es ned) 
in ber Geſchlchte, — in der wiederkahrenden. Zeit. 


Staͤrker bringen ſich Mee einfache Wahrichmung.niegende 


(^o wf, mie at Fraukenherg, Komme dahin qub. Du bes 


fee pa «uf dem Kuer Gottesatfey ir abse⸗ 
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ſtorbenen Gerrtiäteiten Släßender. Wworzeiten, ET in 


nur eine Wahrheit, von, en - egyptiſchen fporamiben, von... 
Perſaͤpolis unb Palmyra , Babulon und; Karthago, Mé 
nad den, Friedberg, Frankenberg, Angelheimund Urſel. 
E ` fef aufer ronffutt, nod) ‚viel. N den, 
Sonia: jog I 


s .— "Spec alis domus; dapi e E B | 
kahrten habe id) Dir, in, ‚meinem achten, Bliefe e. 155, 


` fdjon angemertt,'unb ich, bitte Dich Hier nur nod) ben;; 


auch von Herrn Mas. Std et angeführten, von. 


"Dienfhlager,. ©. 96, unb 27. darüber nachzuſehen. | 


Ludewig, den man ben Antis Gáfacigner nennen . 
kann, . hat in, feiner Erlauterung ban,gelonen Bulle, zu 
dem agten d des ıten Titelg s ag. u, 190, bet 


Stadt Sranffuet ihr Wahlrecht zwar wnicht beftritten,. 
aber. and nicht ſonderlich beſtoͤtiget yielmehr mehrere E 
Wahlen auſerhalb Frankfurts, wohin auch die, Rothars- 


ven Suplinberg und Ferdinands n tod zu zaͤh⸗ 


. len. find, die in Maynz. "nb Koͤlln geſchahen, angefuͤhrt. 


Allein, das iſt doch ausgemacht, ee mag mug Karl 4. 


| ſelbſt — fähig war er dazu — oder unſer Barthor 
lus, die Laterne des Rechts, Mer Karls. Kanzler, 


Sun q (pf von Friedberg, unfer Weiterauer Qanbémann, 


der eigentliche Verfaſſer der gofbnen Bulle (eon, — daß 


anferem geantfurt ein begkuͤndetes Recht durch Obſervanz 


Geſez und Praͤjudizin, auf bie teutſche Könige s und 


Kayfer s Wahl zugeſtanden. Zwey Mal Épftügmt-: bie 


goldne Bulle, Th. s. $. $, 19. u, Bi, Frankfurt zum | 
Wahlorte; bie ſaͤchſiſchen Kapfer wurden: fat alle Biet ge — 


waͤhlt ‚und Ludewig der aner, ſindet einen vorzuͤg⸗ 


uͤchen Grund ber Geltenheit feiner ſpaͤtern Wahl darinn, ` 
Rapi er in Fraukfurt ermähle worden, Es ift 


| í 


- 


^ 
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^» alfo iüffiger. ifii der·G. Leg in’ der Note Ó. ` 
eine unbedeutende tmb (nef Vtfadmehe Köntroverfe wie: 
ber aufzumärmen;' ie ohnehin einer Seits, hiſtoriſch bei, 
gründet erſcheinet, "Während ſie anderer ‚Seite, bei das 
Gruͤndlichſde laͤngſt · widerlegt iſt. 

Nie wurde übrigens die in Senf ———— 
Pente urſchrift beta, 5 . "tele sin Heiligthum verwah⸗ 
ce i man virwahtre f fe wie. febe andere hoͤchſt wichtige 
Urkunde, nur buf das Exemplar in Quart, in einem 
t&nfflid" und "foftbar" gearbeiteten Käftchen, neben "einer: 
fpitét dafs verfertigten Weberfegzumg "flegét. — Wichtig 
. wird dieſes einſt ($ khe üete Si éidiettulitoees immer "Gleis 
ben , und fein fráftfot filing viblg ein ihägifcher 
Spiegit für alle Voͤlter find ^ Pr "alle Diren ` fepti. ` Die 
groten Feyerlichkeiteli welchẽ damals ſtatt hatten, wie 


mian dm bem Jahren 1642 und 1716 die alten Fäden 


durch‘ gene ` erfeggen und in ble goldne Kapfel (bie Ge 
legenheitsurſache zur ſonderbaren Benennung) einfaffen . 
mußte, finbeft Du ben von’? er $ner, 85. 1.©: 244. 

u. foíg. und 35. 2. Q. 8o u. f. “hÜ es übrigens in 
Teutfchlands unb Italiens Geſchichte mehrere goldne, aud) 
| ſilberne Bullen giebt, dt ans bet Reichsgeſchichte bekannt. 
Einer Mjaͤchrlichen gteichs teuerv geſchiehet anf 5. S. 


| 949, zwar Erwahnung wir werden abet urdeftlediget”. 


voller 


Zwar if alles Finanzielle ie lee: geän ane tris 
heven und fpkteren "Zeiten, mit einem, wie es ſcheinet, 
geftigenthichen: Dunkel ftus umpänget ; bennod ift e? $e 
fennt genis, Gef PR an das Ende der Republik, die 
Reichsfteuern der Stadt waren: Die Urbarſteuer, 
— ber Reich smatrikularanſchlag unb Me € a 
^ mergtefer; ber Kraystoften, be" herkoͤmmlichen Ge⸗ 
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met, bey Sábfet : Wahlen und fbingig en, 22. té 
Weines nnd Hafers, Bey der. Ankenft der Kurfünfer.n | 


sher Stadt, wenn fie zum eren Male sintrafen, — fo wie 


der Geſchenke an Die erften- Perfanen vec hoͤchſten Reichs⸗ 

gerichte, bie ale des Reichsverbandes wegen gegehän 

"wurden — nicht weiter zu gedenken. "3 
Die alte Urbarſteuer, — von urbar ‚,.ergighig-, — 


„war eine: Abgabe am den Kayſer, won. allem, was der 
Stadt 'eintrug , — ergiebig war. ‚Man hatte fe. ver⸗ 


ſchiedentlich getheidiget, and Bald. Nachlaß erhalten, bald 
“erhöhen muͤſſen; zulezt gingen jährlich als Uxbarſteuer 
"wed Wien, fl. Soße, 924.fr. — im fl. 24 Sufe. 


Dieſe Abgabe an bem; Santer ; kannten viele ‚Reiche: 


m nicht. 
: Sm Reichematrikulatanſchlage, war Zeite of ` 
Ge 00 — — und dn Kammarzielern, entrichtete 
die Stadt jaͤhrlich, fl , 1012, 56. fi s v 
So viel von * — Viel wäre nod) ju 


` Tagen von den Einnahmen umb Ausgaben der Stadt 


überhaupt , Allein, dies ift Bier nicht veranlaffet , aud 


uͤbrigens, fo viel die neueren Zeiten anfanget, ſehr aus⸗ 
- führkich, gegeben, Dey. Herrn De. gert), Th. 2. © 


$59 — A411. den, wie öfter, Der Dr. Saudeliug, | 


: $f. 2. & 124 — 150, faſt woͤrtlich abgeſchrieben und 
das Plagiat mit: einer won ber Stadt aufgeftellten So: 
belle, Über bei Ertrag der. erworbenen geifflihen Güter 


bie vorher fhon:im Drukke erfchienen war, vermehrt hat. 
Wer nift ſchon eus ber Reichsgeſchichte das Unwe⸗ 


: fen. der fahrenden Ritterſchaft, des Stegreifs unb bes 
^» Benftrehts, kennen follte, dem werben die von £ er d; 
cnet, Thr i. S. 358 — Boa und. Th, o, ©. 308 — 
. 444 , 046. Heine Gemaͤlde der Seiten $54, — 266, mit 


I i 
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"unzähligen Zären und anfallenden Borfällen, in bas 
Groſe ‚erweitern und alles deutlicher machen. Hier fin: 
det man bie ‚Sefahren unb: die fest bet Stadt; ihre 
WBortheile und ihre Niederlagen; ‚die Einrichtungen mit den 
` Gittnern und Hauptleuten; — ri, die Gefchichte Ihres 
Kriegsweſens, ihrer SE ihrer N und ihrer 
igenen Züge, . Í 

| Uebrigens siot ber, aud) hier wieder ——— 
ältere von Lers ner, Th. o, ©. 453. einen Fall, 
wo man den Abfagebrief an ben Römer und en die 
Thore anfchiug ; fe wie er & 650, dng — deng 
der Fehdebriefe mittheilet.. . - 

Eben ſo Befinden fid) Ae auf ber S. a6ı — 
Dienfts und Beſtellungs⸗ Briefe, ip groſer Menge bp 
von Lersmer; fihe nur 4. 15; Th. 2:6. 405 — 415. 

Die Seiten 264 t. 265. Abertreiben, geben .m m: 
des falſch an unb'feft alle ihre Noten find unrlchtig, 
oder beweiſen bod) nicht, was fie beweiſen ſollen. 

Wie loͤblich und gut gemeynt unſeres Freydanks 
Apologie auf ber S. 272. allerdings (ft, bod) glaube ich, 
war ihr Plaz nicht im Texte der Erzaͤhlung, ſie wuͤrde 
eine wuͤrdige Note ausgefütit haben. Weberhaupt H dies 
fe wichtige Kayſergeſchichte in Frankfurt doch wohl etwas 
zu weitlaͤuftig gerathen und zu febr in bas. Stuͤkwerk 
verfallen. Gang ü6erffüffig ift des fth. ‚verblähten Rs 
nigé @ ñ nt ers ausführliche Grabiaks: Befreiung, 
ba von Lersner, Th. 1. e. 107, tn Anhange; eint 
richtige Anſtcht im Kupfer davon giebt. Die alte, mv 
leſerliche Inſchrift, if nah Hdsgens Nachrichten 
von Frankfurter Künftiern, .&. 259. — aus Weichen 
aud) Gerten, in den Keifen , Th. A €. 920. age 
Re Kai t — wieder s guten mo: Merbeupt 


+ 
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| són. e, of “- — 959. gitt adriten aber mn Ge⸗ Rog 
genftand juíammen getragen. find, ° 7. 0 E | 
D Statt einer unvollffändigen Beſchreibung der — 
"sb Siegel der goldnen Bulle, wäre eine Zuräßweiiung - . 
Aaf beer vollkommen richtige‘, anſchauliche Darſtellung, 
Aen so Uetef d lager: Gäng, b. o, 95. S. 260, 
"m Urkundenduche, hinreichend geiwefen. Erſtere fier 
bie €. Gin und Leztere fehle ihr. | 
| Schwerer verſuͤndiget fih wieder. ble S. 084, in 
‚ihrer Note 6. am bem Älteren von-Lersner. Ca ift 
eine ‚offenbare Werldumduns, wenn ipi Schuld gegeben | 
werden will: "e ve ro m 
. "G6 fee feine gerechter, sën Geweis | 
zu erzählen. > NW 
Hier. muß man wieder Über ben halfen —— Em 
Blik in den ‚erften Theil ber fchäzbaren von fer 8n err 
."fden Konik zeigen, daß faf auf jeder Quite pev Ber; 
-faffer feine Quellen angiebt, unb mehr brauche er nicht 
zu beweiſen. Schrieb er bod) keine Krit ik bic. Ma: 
. terialien der Geſchichte Frankfurts, fondern cine. vor 
nit. Beſehe nur die Selten 1 — 7. 46. 47. 129. 
$50. 966. ferner S. 11 u. 18. im Anhange und über: 
ad, — Da wirſt finden, daß man hier faut. für. Wahr: 
feit und 9tedjt (preden op, Sa, es fichet zu wetten, 
'baf Der Mas. Kichner, ben Trichemius, Ma: ` d 
Aiiien, Lehmann, Schilter, Datt, hie ` I 
Ounblingta n a, bie fastos Limburgenses s. und Don, + . 
dett andere Quellen und Huͤlfemittel zu umferer Geſchich⸗ 
$c, allererſt von und durch von Lersmer fennen ge: 
. lernt be, Ein ſchnoͤder: Dank für bie. edle Ein: 
‚ühtung,, it der alte Weltlohne.. . .- 
Dieſes ee) Unreche wird im teftes 
WÉI e 
Y e S 
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Falle um fo ungerechter, weil Bie vor e trsner He 
Urkunde in ihrer ganzen Auedehnung, unb "damit. dem 
vollſtaͤndigſten Beleg. feiner: Erzählung abt; Daß e 
aber einen Diynafleh "Girof" nennet, iſt wahrlich des 
hamiſchen Fragegeichens nicht werth ; hätte Der Mag. 
Kirchner gewußt, Bag oft angefehenere Herren, die 
Benennung: Graf, erhielten, nnd orbe, Sprich 
ja bod) die kayſerliche Urkunde für ve Berdner., im 
dem fe beſtimmt. P x TE 
"ben Gb (en Mirid) von @ane” , 
benennet; Und mie oft nenne v. 8etéd e t ander 
wärs, Seren Ulrich von Donan? 
Nachdem Her Mag, Kirchner auf den ©. 88 
— Soo, nad) von Lersner Th. 1. S. 564. u. folg. 
rhapfodiſch und ohne naͤchſten Bezug auf Frankfurt, 
der Städte Bund aus dem Mittelalter unb Hire Sam 
fereyen mit den. edlen Staubrittern, untereinander. Bing 
geben ‚zuweilen auf) :unfere Stadt ein. Mal durch ſehen 
laͤßt, fent et endlich ©. Jos. «uf dad wichtigfte Ereig: 
nts im fpäteen Mittelafter, — «nf bie Stronterger Schlacht, 
ang bet e£ , — eigen. nach feiner, Art, — das "X vef 
fen bep €fd een” madt, Damit ging nicht allen 
der ſelbſtgenuͤgliche Much der Bürger auf lange vertoj: 
ven „ fondern dudy die. Wohlhabenheit be Stade warde 
fo angegriffen, daß alles gefchtwächt und big oͤffemlichen 
. Rufen erſchöpft wurden. Damals Haben :unfere- väfligen 
Altvordern erfahren mäffen,, was brc geübte Kämpfen, 
gut angeführer, gegen die Kraft, die Beharrlichkeit og 
ben feften Much gewappneter Buͤrger vermag; was e 
über bett drey Tagenden dason zu tragen pflegt. - Zwar 
galte damals der Mann ned; etwas und die perſoͤnliche 
Tapferkeit war: wenigſtene ihtes Gleichen mert ‚ohne 
die 
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die mörberifche uat $efürdten zu muͤffen; allein, aud) 
Mann gegen Mann, Bleibt bet Streitgewohnte Ritter 


und Knappe dem blos tapfern Manne, doch immer übers 


legen. In den Feldern von Praunheim und Steinbach) | 


haben bie. Wäter unferer Urvaͤter, wit. ve. Herzblute 


die tatliche Lehre bezahlt. s dns 
. Ohne über die Gerechtigkeit — von. ber, fi ch. eben 


| nicht gid fagen kaffen möchte ,. — s*bet Ungerechtigkeit 


' biefes Ötreites hier. mehr; als das, ſagen zu wollen, 


- 


| bafi:. Me Frankfurter in „dem. Gefaͤhi⸗ ihrer Kraft, en 


Schmach unb. ‚Eränkendes- Unrecht an den Erken ,.. b 

Beften zu BE) vor hatten, vielleicht veranteffet p. 
zogen fic au£, gegen die aen, Kronberg Die Usherlegen, 
bett unb das ere Ungefhtun, fusten im Anfange über, bie 


Ritter und DI? nelfer; . bat entſchieden die geharniſch⸗ 
ten Reuter des Pfaͤlzgrafen Horſt und. ‚Unordzung , 


oder Meuterey in der Mitte der Betten deeg ñ 


bie Niederlage. 
, „Schon, zogen, die Ynfigen .1 mit Beute. a Gefonge⸗ 


nen ab, und ‚glaubten mit Steg, heimzufahren, .al$ fie 


der verſtaͤrkte Feind, eine Heine Stunde. pon Kronberg 
nach Frankfurt zu, Zwiſchen Steinbach ‚und, ‚Pronnheim, 


| ereilie und flug. Aber, nidt nad) 669, wird der 
‚mit Heute- beladeng.. ‚Steger. ziehen, der anf dena: nächften 


Wege, Am. ſchaͤngenden, Mauer zuräffehren will. ‚Deinen, 
bie von Frankfurt nad) Kronberg, wolfen, , ‚bleiben, Eſch 
born links, — "Dromb eim. anb Steinbach rechtz ip 


Att. oe] Aer nádffe, gët, genommen ‚merken „jo bes 


ſchreitet mes fiherlich nicht zwey Seiten eines quts, 


wx 


wenn man auf der, dritten, -gerabe. -na f, (tinet. Sing | 


‚mpg ‚gelangen kann. Cip. ift alfo, trip. aengrapfidier 
Gua, bem $ Sep m^. won onum bie m 
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kehrenden Frankfurter, den Winkel t@t# nad Eſchborn 
hin, eingeſchlagen haben ſollten, die geraden Weges zwi⸗ 
ſchen Steinbach und Praunheim durch, nach Hauſe ge⸗ 
langen konnten. Giebt nun aud) ber Verfaſſer keinen 
andern geſchichtlichen Grund, ſeiner Behauptung: daß 
die Schlacht bey Eſchborn vorgefallen, — an, und ſind 

im Gegentheil hiſtoriſche Gruͤnde vorhanden, aus wel⸗ 

chen die diſſeitige Beſtimmung des Schlachtfeldes entitans 

den iſt; ſo muß man auch dieſe willkuͤhrliche und ganz 
nette Angabe, für ein Gedicht erhizter Phantafie Halten. 
daB aber die eigentliche Wahlſtatt zwifchen Praun⸗ 

Heim und Steinbach gewefen ; beweifen: 1) des Anfüh: 

vers und‘ oberfteri Feldhaupimanns, des Schulth eiſen 

Vinth er von Waſens eigene Angabe. Er ſagt: 

— *a[f wir niederlagen vif $ € n Cro 
"nenberg v. prunfeim" 

f. von Lers et, $5. o, ©. 290. 

Cin ronberger; der gewis feine. Gegend fennet, - 

Peter Smyd, den man nennet von dem H ane, 

beſcheiniget: 9) daß er, "Henne n Staubu tg H 

dem alten Gletéftein, dey feinem Sonet; als man einen 

Bydermann "von Recht und mit. epe a — 
= gefangen genommen! - 

i TH Sieberfag ald veſchehen ift; Iwiſchen 
den von Cronenberg unb den von Srandfürd + e» 
` Piitintad ic =. 

f von geröner, Th. b. 6. 545; | 

Auch ber Dechant gat mue giebt: 3) 65:259 bey 
Storian, *Braͤunheim“ als den Wahiplaz an, EES 
en Dr Ott , Sort. 3. e. 210. | i 

Daß tín Fremder, Henne von Marburg, fd 
Am amat, Nw gat nidi gut ee: Denn entwe⸗ 
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der nahm bieſer, der Segend unkundig, — für 


Eſchborn, oder es iſt wohl auch moͤglich, daß einige 


. Flüchtlinge , aͤngſtlich das Weite ` ſuchend, in ber Vers 


gierung ned) Eſchborn hin geriethen ünb bort gefangen 


‚wurden. Allein ; dies beweiſet nicht für den Wahlplaj. VE: 
Da, wo das Vanner wehete, mo der Schultheis ftit, 


wo alſo gewis die Streitkräfte gufámmen gehalten war. 
ten, — dorf if «die: Bahlſtatt eu nun. dieſe der 
Schultheis ſelbſt: | 


; »z wiſhen Eronenberg v. . rinb m 


an, fo müfen tit dies, als einen amtlichen Bericht — 


Buaͤlletins gab es damals nod) nicht — "m und in 


Ehren halten. ! 
Diefer Streit — Gerei f: (beruf: wie ibn $ die ` 


Frankfurter nennen , bezeichnet den ioten May 130g, 


in Frankfurts Annalen mit einem Blutrothen Streifen | 


. und vieler Noch: Gefangen waren, aufer: dem Schult⸗ 


heiſen und vielen Altbuͤrgern, Sechshundert Frankfurter, 


in allem, 714 Mann verloren hatte man das Banner 


Manier) und viel Gezeug — Waffen und Gepyaͤtke. Der 
empfindliche Verluſt des Paniers hatte die Folge, daß 


die Stadt ihr Wappen änderte: Von Beyden weiß ung 
Here Mag. Kirchner nichts zu erzählen, obgleich (dion 


unſer £atomus, bey Storian ©. 259, mp" ` 
merkt bot, : 
— das den unfrigen — Panier mié 


— demſchwarzen Adler bewahren bie Kronber⸗ 


ger no. (ji Lato mus Zeiten, gegen bay Ende 
des lezten Viertels des 16ten Jahrhunderts) Quis, — 
bem haben die Bürger; auf Befehl «bed Magiſtrate 
^od eines weiſſen Adlérs bedienet, unb Hier, 
Sm auch " ihren Zügen Ia Denier: gefüßget,”, 


^ 


` —`34 — 


Der Reichsadler iſt uͤbrigens, von den Zeichen der 
roͤmiſchen Legionen hergenommen, unter den Karolingern 
in Gold, unter den Ottonen in. Silber and Gold unb 
quiet, ſchwarz erſchtenen. lieber feine zweykoͤpfige Ger 
flatt, eine Erfindung des Drients, fat matt ganze Ab: 
Handlungen: €: Gatterer, von bem Reichsadler. 

Indeſſen muß bod) jener verlorne. ſchwarze Adler fein 
Aachspanier geweſen ſeyn, weil: erft:; faf So Syabre 
fpiter, Zanter Siegmund im Sabre c 14901 bet 
@tabt die Erlaubnis ertbeitte : 

` — "hof fie vnſer und des Heiligen Richs Bene; 
af jte. Sloeßere, Torfere, vnd Gerichte ſtecken — 
—gen, deß gebruchen, und fi ó domit zu behelffen, . 
CS A8 allen jrem note; 

. Dent fej inbeffet wie ibm wolle, auegemacht bleibt 
dy feit bet Kronberger Stchlacht, fuͤhret die Stadt den 
weiſſen Adler im rothen Felde, im Wappen, ber nod 

auf den Sturmfahnen der Buͤrgermeiſter, — fo nannte 
man ſpaͤterhin, das Panier, — zu erſehen iſt. Noch 
liegen dieſe beyden Antiquitaͤten in den. Käufern unſerer 
beyden Buͤrgermeiſter, im ſtillen Winkel der Hausflur. 
Ein memetito mori für- bie. Gegenwart , an bem Leber: 
vBleibſeln der abgefiorhenen Herrlichkeiten alter , fráftü 

ger Zeiten, unſichtbar zwar, bes. febr Bedeutungsvoll 
Ec s ; 

Dieſes uͤberaus merkwuͤrdige Ereignis, der, ‚folgen, 
EEN Grund eines bisher ungewohnten Nothſtandes und 
"einer Negimemtsuermehrung Frankfurts; der von Krom 
‚Berg erfte Stufe zur MWohihabenheit und gröferen Mes 

—  spentenbeit, werichäfte lezteren einen ‚gewichtigen Einfluß 
auf die Stadt: ` Schon im Zahre i391, wurden fie 
ww un Irennde und Lë , fitis deren, Amts 
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und Jauptíente; Natuͤrlich mar e£ deswegen , daß biefe 

Ritter einen fo giinftigen Vorfall, auf ihrer Burg im (g 

bendigen Andenken zu erhalten und ihren Nachkommen, 
einen Tapferkeitsfpiegel darin aufzuftellen fuchten. 


Man findet noch heut zu Tage in dem alten Schloffe ` 
zu Kronberg , ein Bild über dieſe Niederlaͤge der Frank⸗ 


futter vor Kronberg; e$ ift j Cube lang unb deren 
4 ife hoch, der Länge mad), in yep Felder getheilt: 


Oben, das Gewuͤhl des Streites; im Vordergrunde 
Winther vón Wafen der Schultheis, mit Aen ` 
Neichsbaͤnner in" "tiner Art Triumphwagen, von vier I 
Wetten Roffen‘ gezogen , auf bee Flucht. ‚Rechts ſiehet 


. man Franffurt ‚Tinte ‚Kronberg‘ "uti. die anziehenden 291 
ter mit ihrem Bahner, auf allen Seiten firömen die 
` Sünfte', jede KC rein Banner, — roth unb weiß‘, 
ver Stadt: gie, L Qtr Gedränge heran, bie Nieders 
lage der weichenden Frankfurter aufzuhalten. Das se 
chen der Zunft Eër d jeder Fahne. 


Dis untere Sep y ' ftellet als Hnuptgegenflahd , den. ` 
ritterlichen Kampf vor dem Stadtbanner dar. : Zu Fus 


fechten AG Männer gegen geharniſchte Ritter, alke 


in geſchloſſenen Reihen. Dort wuͤrgt das ESchwerd ker 


flehet ein Gefangener um bag ehenere Leben; ba bringe 
man die Gefangenen nach der Burg. 603 
Unter dem Bilde findet fid) folgendes alte Gelefe , 
in zwey Theile, der’ Länge nach, “abgefondert: oben 
zwey, unten drey Zeilen, uͤber die ganze Laͤnge bei Sf; 
- Heg, auf weiſſem Orunde. Hier haft Oi eine gang ge 
name Abfchrift davon. Die von Le esnerfcde, Th. 
1. E, 566. iff nicht dem Buchſtaben getreu und Herr 
Mag. Kir ch ner,  dieft und davon auf feiner Zosten 
"Seite, nad: wem eiue Defferfeigie veo. ^C 


- 
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Zwiſchen bet. erſten und zweyten geen $ dee Ge 
mäldes liefet man bie Worte : : 


| Grftegelle, `? 
"Xi man zahlt 1389 Jahr ben 1aten May das 


iſt wahr, alf bie herren ott den fetten ein dag zu 


egra falten theten von ben Konigen des Kriesweſen wie 
der im Heften Kin zulegen "n pde cii ra bie 


‚ fatt nift wenig (id 


Amwente zetile, ` 
geräftet fat zwey taufend, ſtarck zu fug vnb rof mit wa; 
gen Weren und Geſchoß bie edlen von (tónberg mit gewalt 
gu überziechen vnb bempfen. bald famp andern feindten 
vnb heiffer mehr zogen alfo fort mit ihrem Heer.” 

Unter der zweyten Haͤlfte (eget, offenbar eine. andere 
Hand, — die Buchſtaben find etwas gröfer und bie 
Schreibart ift verſchieden, - bit exhanliche — 
Wo fort; ` ' . 

| j Dritte Seite, Gs 
.  Hëtedée Hoff unb Dorff fig bo verbrenten bie 
Bam (m walt nor Muthwil fchölten, Als bie von Crow 
berg das vernamen fie fid) darauf Rid) lang Beſonen und 
hotten bald dem Feind die ſpitz doch geriets nit wol in 
eeſter Hitz. Dann die von Franckforth gar sur waren 
und, wolten. mit Sieg wieter 

Ss Vierte Seife. 


. à Heimfahren So kompt des Telf SANG Horſt m Handt 


der zu Oppenheim war zu gerant wol mit anderthalb 
Hundert klem auf Heer hoͤrner und ein groß gethoͤn 
ſchluchen ſaͤmplich in die Franckforther Frey Schlugens 
in die SRM mit Sroßemem Geſchrey wiewol 

` Süsftegeile.- 
ber t Brandfbrther dech me war dann der seni Step: ` 


E A 





‘ 
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iege Schaar bet d blieb das gar. balt und — 


| mand) Srandförther mutter Liebes Kind Set, hundert. 


wurden gefangen zu Gronóerg gefürt zu handen. ' Alfo ` 


ber Franckf boeße macht hernigder ag in diefer Schlacht.” | 


Das Auffallendfte iff, baf der fchreibende Maler. in ` 
biejen brep legten Zeilen, alle diejenigen Wörter mit ei; 
nem grofen Anfangsbuchflaben giebt, auf welchen ein 
Gewicht der Sache liegt. Was wir allenfalls unterftreis 
den. würden, baé . zeichnet er durch einen groſen An⸗ 
fangsbuchſtaben auf, 

Es ift Schade, daß dieſes Semälde — eine erbau⸗ 
lide Zierde ber Schulftube auf dem Kronberger Schloſſe, 


^o theils febr mit Staub unb Dampf uͤberzogen, theils 
ganz im falſchen Lichte, an einer dunkeln Seite anger ` 


bracht iſt. | 
Viel lieg fid) nod) über, biefe, in jeder D dt. merk⸗ 
würdige Malerey , fagen, Es giebt hiftorifche, antiquas. 
riſche und artiſtiſche Anſichten, dieſes uͤbe raus reichen und 
mannichfaltigen Gemaͤldes. Bleiben wir bey ben ger 
ſchichtlichen. Da gehet denn unter Den Unterrichtsten 
bie Sage ` Snerft Habe eine edle Frau von Kronberg, ` 
eine Reihe von Lebensjahren auf biefe Darfiellung ig 
einer fün(H iden @tiffetep ,. , bald nad dem glorreichen 


Siege der Syfrigen , verwendet. Von dieſer wäre, viel 


fpäter,, das Bild abgemalt ‚worden. - Allein, nach wel⸗ 
dem Mufter ftifte benn diefe fromme Penelop e ii 
Kronberg ? j I 
Bann das Bild eigentlich gemalt worden habe ih 
mit Zuverlaͤſſigkeit nidt erfahren können. Soviel i( ges 
wis, bafi das (n Kronberg, nur eine Kopie nad bem 


Urbilde verſettiget wurde, SES feier (don nad | 


Maynz gebracht unb dort abso war, — Dé aud 
nod daſelbſt befinden foif. 
Der Wagen des Schultheiſen mit vier Schimmelr 
‚ befpannt, — das Reichsbanner, ein zweykoͤpfiger ſchwar⸗ 
zer Adler im rothen Felde — dann, das Stadtbanner, 
ein weiſſer Adler im rothen Felde — noͤthigen mir die 
ſtarke Muthmaſung ab, "daß bag Gemaͤlde fein Gebilde 
nach der Wirklichkeit, nur ein Bild der Erinnerung ſeyn 
möchte. Denn erſt 14926 'erfieíte ble Stadt das Recht, 
- auf ihren Zügen das Reichsbanuer zu fuͤhren, , von bem 
guͤtigen Sie g min b. e Privilegienſ. S. 266. 
Oder ſollte ſie nach dem erſten Verluſte dieſes Vor⸗ 
zugs — Winther von Waſen wurde mit dem 
Banner gefangen‘, — von Merem begnadiget worden 
' fen . mit bem Atten Rechte? Davon ſchwetgt wenig⸗ 
ſtens vas Privilegium. Und bag Stadtbanner? Fährte 
dieſes etwa, hinter dem Schultheifen, einer der Buͤr— 
gertmetfter 3 Und der weiſſe Adler? Š a to m us erzaͤhlt 
beſtimmt, daß — wie ich Dir bemerkt habe, — nad 
dem Verluſté oed ſchwarzen Adlers in der Kronberger 
Schlacht, der weiſſe Adler aufgekommen wäre. Kurz, 
dieſes alles und Ber Mangel an näheren Nachrichten, ` 
beftätten ` mid darinn, daß ef Tängere zeit nach der 
Brgebenheit, deren Dar ſtellung nicht nach damals, 
ſondern nach je t gegriffen. und die Sachen fo genoms 
men; ünb: dorgetragen worden’ find D wie fie du bet aa 
tern Zeit votfinbíid) und wirtlich waren. 
Daß bte geſtrengen Ritter in dieſem karzen Heldenge⸗ 
das Schaͤlen der Baͤume, ben Frankfuttern Schuld ge⸗ 
. bert und (o Bod) au echnen, wird Dich nidi? mehr wun⸗ 
bem, wenn id Dir aud. ber “alten Maͤrkcrordnung für 
. die hohe Mark vom e 1484, bemerkt habe , daß 
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. damals noch, gegen diefen Walbfrevel fofgende fürcters 

lide Strafe ‚feitgefegt war. Es heiße: 
"ÓBtem ,` e$ feit niemanb Bäume in ber Mare 

| ſchelen, wer das thaͤt, dem fof man feinen Na, 

"Bei aus feinem Band fdneiben, und 

ibn mit demfelben an den Baum näth: | 
‚Ten und denfelben Baumſcheler um den Baum 

führen, fé fang bis (hm fein Gebárm als 
« de aus dem Gand gemonnen fepnb." 
Ber dagegen eine Eiche Be, der. foll 15 Turnoſſen 
den Maͤrkermeiſtern als Bufe bejahlen. 
Auf das Anzuͤnden des Waldes folget die @trafe- 
beé Feuers. So lauten die Worte: 

Vnd ob ber Wald von jeinand freffonttid ange: 
fo f fen (angefteit) wird, ben [ot man Hände" und $h: 
fe binden, und zu dreyenmalen in das groͤfeſt iind dis 
` dift Feuer werffen, kommt er bann daraus, n LU ber 
Freffel gebüßt. L SE ; | 

Da möchte wohl feiner davon gefommen feyn. Di 
fnbeft diefes Markinſtrument bey von Q et é ne t; *5. 

"o y €. 465. Herr Mag. Kirchner aber, har“ davon, 
` "Aach feiner Weiſe, ©. 503, bey der Dote "peine 

Ties Recht, r gehandelt. | | 

Sod) beſtehet die hohe Mart in ihrer alten Gemein⸗ 

ſchaft unter ben Anliegenden. Sie beginnt gleich Dm 

ter Oberurſel, ziehet uͤber den Feldberg hin und erſtrekt | 

fid, an 27000 Morgen Bald, Buſch und Haide, bis 
nahe an Reiffenberg hinab. Vielleicht tommt ihre laͤngſt 
f vorgehabte Theilung endlich doch noch zu Stande. Die 

Angaben von 60 — 64000 Morgen Flaͤcheninhalts der 

Hohen Mark, deren auch unſer Verfaͤſfer ©, 476. Gr 

wägmins in verdienen feine Widerlegung; fie ſind 


— "am -— ` 


bnt Prufung, aus Gerkens Reiſen Th. + @. 24% 


nachgefchrieben. 
Ber Homburg, (Hoenburg) mit Ehren und Recht in, 


` ne hat, bet iſt oberftet Herr unb Waldbott ber Mark; 


diefem ſtehet aud) die Wildbahn zuerfi zu. Ueber er 
fie drey Tage lang, dann find fofort bie Edelleute und 
Paſtoren "bie eignen Rauch” innerhalb ber Start bat; 


ten, befugt "an beg SBalbbotten Hekken anzubinden” 


und zu jagen, bé Wochen und drey Tage lang. Der 
Waldbotte verfolgt mit Recht ſein Wild, bis mitten in 
bie Nied (Nidda) diſſeits des Feldberge, und jenſeits, 


bis in den Pfahlgraben, eine Viertelſtunde vor Reiffen⸗ 


berg. 
Unrichtig (ft, was uns Kerr Mag. *itó ner in 


^ feinem erſten Bude ©. 66. von dem "uralten Walde” 


gebiet, der bey Schannat, in cadit. Fuld, unter bet 


Benennung “3ilva communis" vorfommen folk Weder 
bedektet uralter Wald ben Feldberg, nod fat Scham 


nat in einer Urkunde von 81:4, der hohen Mark Er: 
^ wáfnung gethan, wie wiederum Gerken, a, a. O. 
unrichtig nachgefchrieben wird. Wenig Wald, lauter Ge 


- 


-freäuch und Heften, machen die hohe Mark mehr zu eis 


nem Dikficht, wie zu einem Walde. 

Diejenigen Frankfurter Dorfſchaften, welche jenſeite 
der Mied liegen, find Maͤrker der hohen Mark und has 
ben ihren Antheil, als folge. Sie find: Bonames, 
Niedererlenbach / Dorthelweil und Nigderurfel, Frankfurs 


` te qué Gelmf(óer Gite," Git Jahren ift fein 


Märkergeding mehr gehalten worden; man Schieber e$ 
von Jahr zu Jahr hinaus und führt ftatt beten, — 
ein Protokoll. “Die fepertidy(te Hegung des Maͤrkerge⸗ 


| ns wo, "4 vorher vertünbigtem Gite an- vie 





` 251 eem ': 


Derugten, die Ruͤgen geahnbet und die EI? etel 


wurden, fatte auf €t, $ atf arinen Tage, vor 
Oberur(el, bey bem. $rujifire von Homburg Ber, in gro⸗ 


` fet Suíammenfunft fett, Alte Feperlichkeiten wurden 


beobachtet. und beg pberfien Waldbotten Anwald führte ` 
bag Machtwort und verlas.die alte Ordnung von 1404. 
Dem Anzuge bed. Anwaldes und ber Maͤrker, blies ber 


Thuͤrmer von Mett mit. ber Pofaune entgegen. Hernach 


ſchritte man zur Kuͤre der Maͤrkermeiſter, aug "ben Ed⸗ 
len, aus ben Prieftern, oder, aus den Landmannen.?” "Die 
Fuͤhrnehmſten und nützigften” follen gewählt werden, 

In bem vorlezten Unterrichte für unferen, fanbamt 
mann vom Jahre 1798, fommen nod. Weiſungen fuͤr 
ihn vor, in Bezug auf die Urſeler, Seulberger und Ober⸗ 


erlenbaͤcher Maͤrkergedinge; ; auch finden ſich noch bie al; 


ten Qumpen, aus kanſtlich gefhliffenem Gfafe, mit der 
Stadt Wappen und von vielem Kaflungsvermögen, wel; 


M». 


de man be dergleichen .Gieftgeneiten zu gebrauchen E! 


unb von Amtswegen zu eren pflegte, 


Gielegenbeitfid) ‚eines. Nechteftreiteg — Hom⸗ J 


burg und Ingelheim, erſchien im Jahre 2715, eine 


Actenmaͤſige grändliche Deductio j juris et facti. Beie R 
die Gietedtfamen -des Hauſes Homburg in^ der hehen 


Mark betreffend, worinn alles Gruͤndliche und Gute uͤber 


dieſen Gegenſtand vereiniget und mit einer arte von ú 


der Gegend verfehen iſt. 
Was wir auf den Seiten Zon — Se, in bieſer 


j bunten Kayſer⸗ unb Reiche s Gefchichte, von Frankfurt 


finden „ gehet füglih auf drey Seiten und würde da, 
zufammengedrängt,, eine beffete Wirkung thun, als dies 
fe vertriebene Sarbenmifchung je bervorbringen kann. 


* 


Hier werden wir wieber mit dem, ta wir nicht ſuchen 


D 
I 


` 


f 
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zu gaſtfrey, kaͤrglich hingegen mit dem, weſſen wir be⸗ 
dürfen, bedient. - 

Der gewöhnliche Unglimpf gegen bie Verdienfke bes 
Toden, ergießt Dë ‚auf ber ©. 357. wieder fo fort ges 
gen unferen theuren, ältern von Q et $ net, daß ber 
Sachverſtaͤndige hier nicht umhin kann', an des griechi⸗ 
ſchen Ty elle $ gerechten Tadel Zu benfen. Sreylich ift 
bey von Š ct é n et das Set: 1417 nicht Gemiefen ; al . 
dein, 'e$ for vielleiht 1427” heifen, und da entftanb 
afferdings unter Sigmund, die ¿t ente Reichs— 
matrifel. Du kannſt (ie bey von — 


In bet €ammt. b. Reichs abſchiebde Th. 1. S. 120 u. 
felg. leſen. Die à Tefte ift von dus DS ee e.. 
1175. 4. a. O. 2.2 


Was fell anterdeſen die gate — im — 
ine Noke wäre hinreichend geweſen, von Lersmer 
verdaͤchtig machen zu‘ wollen. o" 29 ohne Grund ge: 
ſchiehet, wird ed mh ſo uinverzelhlicher. Schiklicher waͤ⸗ 
re es geweſen, haͤtte uns der neue Geſchichtſchreiber· 
"Bett feines: unberufenen und falfchen Werbachts, am bie: 
fer Stelle erzaͤhlt: daß Frankfurt En dem aͤlteſten go: 
trikularanſchlage nut mit 15Gleven, in bem zweyten 
mit deren 560, SC alte mit fo viel Geruͤſteten zu Pfer⸗ 
"de; angelejt tar. ` Dain ſollte bie Stade fünf Sam; 
merbuͤchfen I- "auge, Gë ër: "Stätte, (Satfonette) ſtel⸗ 
(en , und Puchſen, Pulver, Gietyeitg" vnb darzu Puch⸗ 
Las “haben. Die itrehglihg war gro®, .benn 
e6 ‚galt Rik fugiten und bet in Anfchlag genommeñe 
Theil des Seide , wis ſchon SCH Yon -S66do 
‚Man ong, U 
Hiernach (f num: — zu — was uns die 
S. 344,"ohne einiger Erwäͤhnung einer Matrikeh, "Y! 
. f&éfid nad von ver sner. SET 
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— auf dad Wort. glauben. 
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n Die Seiten 354 — 341 machen einen umoͤthigen (ufi 


wand , indem fie ber, Länge nach unb babe) doch nicht. 
gang richtig, Ritter € evtvams von Vilwil. ſtandhaf. 


tes Ende beſchrieben. Hoͤren wir a von e t s⸗ 


"ner, $5. 1, @. 492. 


»Im Sabre 1420 am enim Auguſt wird er 
tram von Vilwil, Euelknecht und Hauptmann utu 
feret Stadt, mit zwey feiner finappen ‚hingerichtet. 


: „Auf ber fogenannten Schütte vor dem Botenheimer = 


"bote war. ein ſchwarzes Tuch hingebteitet, ein 
Som, zwey Lichter, Todenbahre und Leichenſarg, 


ſtanden zur Seite. Jezt kniet Bertram, dieſe 
Zuruͤſtungen berrachtend, und ohne fid) bie Augen 


verbinden zu laſſen, auf das ſchwarze Tuch nieder, 
unb wird enthauptet. Mean brachte feinen Leid: 


nam in die Katharinen Kirche zur Beerdigung, ` 


‚Die beyden Knappen wurden an gewöhnlicher Richt, 
Bitte hingethan. Später grub man Bertra më 


' feide , weil er im Sanne aus der Welt gegangen : 
war, wieder aus und brachte fie aus der Kirche ` 


nad) dem Günfegraben , zum Begräbnis.” s 

Oo weit von Lersner, Ip lateiniſcher ee 
vermuthlich aus (erter Schonung: Ich glaube, wir wifs 
fen genug, haben wir dieſes gelefen. Herrn Mag. Kirch⸗ 
ners Beweis von hißoriſcher Enthaltſamkeit zeigt uns 
hier deutlich, daß das Buch nur da, die ſchwere Kunſt 
zu verſchweigen uͤbet, wo bem Verfaſſer Stoff unb Huͤlfs⸗ 
quellen ausgehen. Wo uͤbrigens die Urkunden der No⸗ 
ten g. unb D. ju finden und zu ſehen (inb, bag wird uns 


| verſchwiegen. Unſerem Verfaſſer m aff en wir a iles 


— aber den von Lersnern, Mieten wie nidts 
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* Zur @. 558, gehöret von geréner, Th. 2 €. 10. 
im Anhange. ZUM M mE | 
Schade iff e$, daß uns bie Kunfl zu verfchweigen , 

. auf der S. 563. die Urkunde verfchweiget in welcher, 
angeblich, das anrife Buͤlletin von 1460 fichen fol. Könns 
ten wir fie bod) aud) leſen! Bon Lersner, Th. 1. 

€. 106. giebt die Erzählung des Kurfürften fo. 
» — wie er mit dem fale? Grofen ein Mer: 
gelung im Selb gehabt, deßhalben fie beeders 
feits mit Abfahen und andere Schaden empfangen 
hetten, und wuͤſten fein Chur⸗ Fuͤrſtliche Gnaden 
auch noch nit eigentlich, welcher Theil den Verluſt 
. on meiſten genommen habe, të w Í 
(5 Friedrich S; und Marimilians Einzug, 
findeſt Du beſſer wie auf dei. S. S77, bey son Berg 
net, Th. 1; €. 106; beſchrieben, wo fid offenbar die 
erften Spuren unferet bürgerlichen Reuterey jeigen. 
Uebrigens find audy hier wieder die Seiten. S409 — 
' 396. volk vod unbedeutenden Rauferepen und nichtsfas 
genden Fehden, bie von Lersner all (fot gegeben 
, fat und die nicht bet geringften Einfluß auf die Ger 
ſchichte dee Städt Sranffart haben koͤnnen, deren Ge 
mefenfeyti wirklich meht werth iſt, als bad vollem 
beſte Stakwerk ihrer einzelner Umſtaͤnde. Fuͤrwahr, 
mon konnte, was weſentlich und von Bedeutung zur 
Geſchichte Frankfurts gehoͤrt, in einer recht gefaͤlligen 
Verbindung — wollte man den Verſuch machen, — auf 
hoͤchſtens 10 — 12 Seiten, gediegen "unb. eingreifend 
vortragen. Im Buche iff alles auseinander geriſſen, (sif 
und loſe, tnit Epiſoden, ganz uͤberfluͤſigen Ausgriffen 
und muͤſſigen Einſtreuungen, bie uͤberall den Totalein⸗ 
drut ſchwaͤchen, ja. gat. aufheben muͤſſen, durch⸗ und⸗ ver⸗ 








BELLE * 
i flochten. Es giebt gelehrte, ſachkundige Manner in 
Frankfurt, die mich gewis verſichert haben, daß es ihnen 


gar nicht moͤglich geweſen waͤre, dieſe Seiten nur auf 


merkſam durchzuleſen; ſo ſehr waͤren ſie von dem erſten 
Durchblaͤttern zuruͤkgeſtoſen und abgeſchrekt worden. Auch 
Du wirft dieſes unterſchreiben. 


Als etwas Neddes muß id) Dir noch EEN | bof 


» geit eine Buchhandlung dahier, bie befannte Skizze | 


über Srankfurt, — aus. der gelehrten Feder des. nicht 


' genannten Grosherzoglich Heſſiſchen Herrn Getzeimen 


Raths von Gerning, zur Zeit feines gelehrten Auf⸗ 
enthalts im Jahre 1799, in Welmar gefloſſen, weil ihn 


ſeine dortigen Freunde gebeten hatten, ihnen etwas von. 


Frankfurt, für. ben Merkur zu lieferi — voti Neuem hat 


ausgehen (affen. "Die zweite Buchhandlung maſet ſich, | 
ohne, Wiſſen und Willen des Verfaſſers, eine neue Ser: 20 
breitung mit einer Katte vermehrt, am, Zuerſt lies. 


Behrens diefe, weder für ihn, noch für Frankfurt 
geichriebehe Skizze, aus dem Merkur abdrukken, und 
jut. feet — eine fonft angefehene Buchhandlung, die 
nemliche Spekulazion fort. Hätte, man doch nur wenig⸗ 
Deng ben Herrn Geheimen Rath um eine Durchſi icht, 
wo nicht um‘ Vermehrung feiner , damals Geff allein aus 
"Dem Gedächtniffe 'gefchriebenen Arbeit, Q 

die Urbanität dieſes überaus gefaͤlligen Gi 

nicht angeftanDen' einem ſolchen Gefuche 

‚und diefe , nicht, ohne Salz und mit fe 

niſſen geſchriebene etin, betrachtlich zu v 

Rebe mun. 
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Der mm wirf das Sewänd Ze den Theil der 
gerne beier ift, 
Oder mit nemlichem Aug’ iis € ⸗ und bie fef 
Jetzt lies. | 
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SH lag fi ie, fof; noch in be wilden Truͤmmer, die 
tg Hattſtein, einſt die Wohnung hochherziger 
1 unb, wiewohl misverſtandener, doch raſcher 
ige der Unten traͤufelndes Gekluͤfte, der rauhen 
"ET einſames Geſteine. Ha tt 6 vou Reiffenb erg 
bauete in ſehr fruͤher Vorzeit die Feſte Haitſtein, (.atte 6 
Stein) um zweyen Nachkoͤmmlingen gleiches Erbe auf 
Reiffenberg und Hattſtein hinterlaſſen zu koͤnnen. Schon 
ein Mal von ben Urvaͤtern unſerer ürvaͤter vergeblich bes 
tennt , fielendlich dieſes Hattftein bod, im Jahr 1432, 
nach einer furen Belagerung, am ‚Sonntage nad) St. 
Peters Kettenfeper e im Donate Auguſt. 
mr " &. von 
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G. von Berner, $5. a ©. 646. 
Aert, bet von Senckenberg, in felectt, 
Th. © Go (ft im Jahre 1399. "das ganzk 
timifóe Reich“ Hattſtein vergeblich belagern. 
Diefe, auf einen ungeheuren Feiſen gegettnbete Sun ` 
— ihre Truͤmmer liegt hinter dem Feldberge, zwiſchen 
Seelberg und Arnoldéhayn, jezt hinter einem Diteicht 
verſtekt, — ſpielte einſt eine ſehr bedeutende Stelle. 
Dahin ift fa, mit ihter Herrlichkeit ihr Xnbenteli, 
Dn bec Gefellfchaft des belehrenden Zeen Kartmers 
Narbe, Krebs von rReiffenberg beſahe ich ihre gerinis 
gen Ueberbleibſeir Verſunken in mancherley Betrachtun⸗ 
gen, Brach aud) Th einen Stein anf einem @tüffe abriz 
'gebliebener Mauer, der mir jegt, Handſchriften und 
Anmerkungen uͤber Frankfurter Sachen nieder zu druk, 
ken, dienet. Neben Hattſtein befand ſich ein Dorf glei; 
hen Namens: eine fette Wieſe Debeffet Beute, in einem ' 
‚melanchofifhen feinen Thale, feine GStaͤtte. Doch in 
bie Benennung "ber Todenweg, ` ben Fusſtelge uͤbrig 


geblieben, auf welchein die Hatiſteiner ihre Verſtorbe/ | 


nen Mach Arnoldshayn brachten, Einſam, aber thaͤtig, 
ſtehet das Mahlwerk am Vege, das noch jezt "ble 
Hattſteiner Mühle” genannt Wird, Ueberaus imponi; 
vend dft ber Anblik eines vierthalbhundert jährigen 
Ahornbaumes, zwiſchen dem Grundfels und alten Ger 
mäuer des Hattſteins; feine Wurzein, in der Dikke eis 
nes ſtarken Mannes, entbloͤßt von Erde und Moos, 
ſtemmen Béi gewaltig in den ‚tieferen. Grund; im alt 
mäligen Wachsthume haden fie, gleich "der Allgewalt der, 
"Zeit, Zeiten gefprenge und Mauern zerriſſen. 
Auf dem wirthbaren Reiffenberge, — id Babe matu 
den feinen Kam bemerkt, ber agin fonnte, daß 
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Bert Me Sonne niót fo Gin (iens, wie über feinem | 
flachen Aunſtgarten — muß man die Ueberbleibſel des 
alten Schloſſes ſehen. Auf.” einem Seifen. aufgeführt, 
welder den Grundſtein ber Erde, abzugeben beſtimmt zu 
ſeyn ſcheinet, — das Brunehildis Bett auf dem 
Geldberge ift, damit perglichen, ein Bakſtein, — pran⸗ 
gen noch jezt Amen gut. erhaltene Thuͤrme, die ſtolzen 
Herren der getheliten Gegend. Das Ganze muß von 
einem grofen, Umfange gewefen ſeyn. Keller, in ı2 
Schuh bitte gelſen eingehauen und ein Burggraben ‚an 
der einen Seite über Jo Schuhe breit und. mehrere hun; 
dert Schuhe lang, dergeſtalt wiſchen Felſen eingearbei⸗ 
et, daß ihn ju benden Seiten eine uͤber So Gul) Hohe 
ilfenmaner x von ‚feinem Bette an umgjebt, jeigen von 
der Groͤſe uud, Bedeutenheit des. Berk: - Ann ber Abend⸗ 
feite der Surg, wo. eine fefte hohe Mauer übrig g eblie⸗ 
den ift, hat man ‚die Kirche angebauet, vormuthlich aus 
den Steinen der gefallenen Burg: Die beyden Thaͤrme, 
nordlich ein tunber , . gegen Mittäg der. Breite, ſind ziem⸗ 
. did schalten. - Der nördliche, (t bis «uf die ginnen in 
` eg obern Theilen verfallen unb, weil e$ an einem 
Eingange fehlet,. unzugaͤnglich. Sé vermuthe, daß die 
Thuͤre hoch oben in dem Seite. angebracht⸗ war, der 
jet ganz verfallen. ift. Das war gewöhnlich, damit man 
nur vermittelft einer, von oben aus dem Juneren bed ` 
Thurms herabgelaffenen Ötritieiter, die ‚Höhe erklimmen 
‚und zum Eingange ‚gelangen. fonte. Ned ber. Mittags: 
‚feite Bin, ſtehet von dieſem ab, der ſchon genannte Breite 
Thurm in“ 5 Siokwerte abgetheilt die jedoch alle 
zerfallen find. Erhalten bát fid) an feiner Mörgenfeite I 


2 eine Wendeltreppe, von dem ſchieferartigen Steine, aus 


Le der genie Thurm erbauet tt, Li welcher mau, 


37, 
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— wer nicht ſchwindelt — die ned. ſtehende e be . 


Thurms, auf 8o. Stufen, erreichen kann. Die Herrliche 
Ausſicht lohnet die Muͤhe; Gefahr iſt nur fuͤr Aen. Furcht⸗ 
ſamen. Auffallend bleibet die Geſtalt bed Thurme — ein 


vlattes Vierek von go ſehr breiten. und virt. unver⸗ 
haitnismaͤſi 9 (meten Seiten. Hiernach ift G evt dé 


SR, 4. ©: 266, Nöte 47, zu berichtigen. 
Barum der ſelige Neuhof, dieſe fo imenfwärbige 


= (burgtrümmer, nicht aud ant feine Karte Über die ‚Gr, 
buͤrge um Homburg, „aufgenommen hat; ba dieſe doch 
Hattſtein andeutet, das mit Reiffenberg get feinen Sen ` 
gleich aushalten kann, iſt um fo mebr. in. bewundern, als 
I (don M etia "n in. feiner Topo;n. ‚phia. Halsig et, regi⸗ 
onum Vicinarum, ©. 67. w. 68, Reiffenberg Án; ‚feiner 


Gräfe, der Abhildung würdig. fand: — 


Reiffenbergs Edle landon in mannigfacher. Bein : 
hung y" Rath und Bargerfchaft in Frankfurt. quet teste 


Soroſfe dieſes Stammes verlebte, in Koͤnigſtein Ange 


ſchioſſen, ſeine Tage; ein Opfer, der Politik, mächtiger 


Nachbarn. Ihr Wabpen, — — neben. gme» Balten eine 


drëtte und aus dem eli . m" Gfdsob ren, fol vow `. 


et Bedeutung fepn, baf. einer von Reiffenberg. mutbig 


eine Braͤtfe, um ſeinen Kayfer gu retten, vertheidiget 
habe und babey, nachdem: fen Pferd gefallen, iu. bet 
Noth auf einem Eſel geritten waͤre; das Andenken der 


| Begebenheit zu ehren. und, Mn ‚erhalten, ſellen die Zei 


gen davon in bei von, Reiffenbergiſche Wappen. quse 
nomen worden ſeyn. Auf, einer. Kammerbuͤchſe (Dp, 
peihaken Falkonet) von ijen,. über 9 Schahe lang, 


die im Anfange des ären Jahrhunderts verfertiget wor⸗ 


den iſt, findet ſich dieſe Wappen⸗ Abbildung eingegraben, 


mit der Swift : Al onann Héinrichiher zu Reitfenberg: » 


8 d Zug Buben 
An 
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Einf jum Schujze bec Feſte beſtimmt und gebraucht, 
verwahret fie jezt Kerr Kammers Rath Krebs, als 
Kenner und Liebhaber vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer, — 
gum Andenken. 

Sollteſt Du, der feit zwanzig Jahren dieſe Gegend 
nicht wieder geſchen hat, hierher kommen, Du wuͤrdeſt 
ſtaunen über dus junge Leben, welches Herr Hofkam⸗ 
mer-Rach f c eb uͤberall, innerhalb der Graͤflich Safe 
ſenhrimiſchen Graͤnzen, ſchaffend verbreitet Hat. Da 
pranget das hetrlichſte Nadelhetz und wetteifert, des 
felfigen Bodens ungeachtet, iim gedeihlichſten Wachsthume, 
mit dem kraͤſtigſten Laubholze. Alles (ft mt) angepflanzt, 
ausgehauen und wieder nachgepflanzt; ein Muſter einer, 
um die Näaͤchkommenſchaft hoͤchſt verdienſtlichen Sorftóta 
nemie. Welchen Kontraſt bilden dieſe lachenden Parthien, 
die Zeichen des waltenden Geiſtes und be emſigen Fleiſes, 
mit den oͤden Hayden und dem dürftigen Geſtraͤuche der 
Bebe Mark, von Oberurſel an, bis jenſeits des Feld⸗ 
vergs an den Pfahlgraben Mai Hier find, Been und 
Kraft, bert lethargiſcher Schlummer und veraltete Schlaf: 
feit, bag Bild der Vergleichung. 

Ueber den Feldberg, aus einer freundlichen Hospita⸗ 
litaͤt heimkehrend, fanden wir zwar nod, die vor einigen 
Jahren auf bem höchften Punkte des Werges "errichtete 
Erdpyraimide, jedoch mehr angefochten, wie gepflegt. Aus 
fer dtefer, iff am Anfange - des mittäglichen Abhanges 
des Bergs, das grofe, zerbrochene Felſenſtuͤk, das 
Brunehildie Ber, merfvärdig Schon in be 
grauen. Worzeit ift es unter dem Namen; ` 


»lectälus Bruusi bilder: S 


| bannt, Bey ber Srängperiätigung eines Kiechſpren⸗ 
gel⸗ BS es im dehre 1945 bereits: - 
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TH 


— 'usque in medium montem Veltberzc, ad 


. eum Japidem,qui vulgo dicitur lectulusB ru nib ilde". 


Ben oannes in rebb..Mognnt, T. a. P.,514. Nah zuver⸗ 


laͤſſigen Mittheilungen, wird hier von franzoͤſiſcher Seit 
te her, gleich im Anfange- des Septembers dieſes 1809ten 
Jahres, ‚ein 49 Schuhe hohes Gebaͤude aufgeführt wers 


den. Schon find die Stämme beſtellt nnb: ausgeht . 


Die Abſicht ift nod) nicht bekannt; wirthbavx mird ‘das 


Gebäude, zum Troſte und zur Crquiffuna ermatteter 


Felbergsbeſteiger, — nicht angelegt. Wahrſcheinlich zu 


politiſchen Zwekken beftimmt, wird bie. Gebaͤnlichkeit ente 


weder zu einer Vermeſſung der Gegend gebraucht, aber 
zu einer Fernſchreibe⸗ Vorrichtung hergeſtellt, um zwia 
ſchen dem Donnersberge unb. dem Melibokus bey Zu: 
bach, (eigentlich Malcheuberg) ben Zuſammenhang zu 


“machen vielleicht geſchiehet beydes. Die Wahrheit dex 


Sache kann ih Dir verbuͤrgen. Im Hinabſteigen nad; 
Kronberg begruͤßten wir, rechts den Pibae.: Feldberg oder; 
fegenamiten fleinen Feldberg, ben Nebenbuler bed groſen, 
[infé den ehrwuͤrdigen Altking mit feinen alten: Stein‘ 
frángen, bie wir Frankfurt wor ung, allmälig tiefer, au 
unjetev xechten Seite Koͤnigſtein und Falkenſtein erſchei⸗ 
‚nen und wieder verſchwinden (oben , und enb[i im: visi 
beſuchten Kronberg anlangten. d Ä 
Zuruͤk zu unferem Vorſazze. 
Wir find auf der. Zomm Seite bis zum 4m — 
| nerſchen Zeitrqgum à 
von 1347 = 151g, SN 
gelommen. ` Das erfte, Kapitel verfpridt ene ` 
»Geſchichte der — — und der 
 Stantsoerweltung,? ` , 
unb sieht Batt dieſer, Wepträge und eof g" doen 
aber Erinaswege eins. Weſchichte. 
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on alke geſchicheliche Haltung wird ein Gemaͤld⸗ 
angelegt, aber nicht‘ Aber bie Stizje hinaus. verarbeitet. 
Thatfachen, Winke, ‚Ausführungen, Raͤſonnement, alles 
biet. laͤuft bunt unter einander, ohne einen beſtimmten, 
dentlichen und allgemeinen Eindruk, auf den Leſenden 
zu machen. Man darf hier wohl ſagen, daß der Leſer 
ben Wald. vor Inter umen. nicht zu erbliften vermag, 
fo tofe Ben die Sachen da, offenbar nur die Kroni⸗ 
hinter einen zuſammenhaͤngenden Vortrag verſtekkend. 
Der Text füher ung, ohne Vorbereitung, von unbekannten zu 
unbetannten Diugen, ohne bie Grogeu nah: Wi 6 W ann, 
Be unb Warum, zu befriedigen, während die af 
sšebtnten Noten unterbrechen und die Aufmerkſamkeit 
zerſtreuen. &s wimmelt Diet von Anachronismen, Ent⸗ 
ſtellungen umb eigenſinnigen Anſichten. Ein- anderer 
Zanreiug, muß der. Beier mitten im Genuſſe Bur: 
Kon, Am Ende Haken wir vein durcheinander laufendes 
Gewirre, fiut. einer "deutlichen Anficht und gefaͤlligen Ue— 
'bevkcht: diefes wichtigen Theile: unferer : Geſchichte. Ge 
= dieſes efie Kapitel mit Aufmerkſamkeit durch und 
Du erläffeft mir gewis bie zu weitlaͤuftige Nachweiſung 
im Einzelnen; indem Du mein ee n e 
ja: dem Deinigen macheſt. 
Ich beſchraͤnke n aud sie Ku ene Song 
sungen. 
` On "bur Stadjtung von 1368; à Ve Ai Dir oben fchon 
E habe, ſtehet nicht, was die © do unterfhle 


ben toil : Hr ES 


Daß othben genen, wie rekt, KE 


me dee gewaͤhtt. women fb, ` 2°: 


. €$ Wird nur gefägt, daß, bie "Schöffen und — Rath 
(Mb dp piq rim dab cy ihr a tt edited] Vargermel⸗ 
fer zu wählen, behalten bien," Die ée: lauten fo: 
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oU FI end foffen bie eife und ber Kath atte e 


Jahre Buͤrgermeiſter tieſen wie es von ax (se d" 

— kommen ift, aus ben: ‚Schöffen, aif bein à Kath, 

. aus bett Handwerkern. Nam 

Das Recht des Raths war etwas Xt; bag Einbrins‘ 
“gen der Zünfte aber die Neuerung welche durch dieſen 


Viergleich nachgegeben wurde. Bies zeiget ihre Veran⸗ 


laſſung, ihr deütlicher Anhalt und Kar 18 ‚nachherige ber. : 


ſtimmte Greng Daß es ſo, vor Alters nicht got 
i ©. o Lersner Th. o ©. 95. 

Iſt es wahr, daß auf der S. 55. bey dem in der 
Stored t. angeführten von @ ene fent eta, nur So Pers 


sonen genannt werden. Allein, das alte Geſezbuch ſagt auch | 


nicht, daß biefe ben ganzen, Kath ausgemacht haͤtten; 


nicht ein Mat: Hi? fie affe bed Raths geweſen. Es $e 

richtet nur, daß: E: 

"7 — adno 1956 Atv Seßmungen ` getan a wurden bun 
der Stadt wegen,” ] o 

indem es hinzu GIE et NEL 
"und waren. babe) i6 ꝛc.“ Pup 


hie t alfo von feiner KE teg von 


w. 


benjenigen bie Rede, welche damals die gemeine Su, 
rechnung abhoͤrten. 

> Die rechtliche Unterfuchung gegen die uptiv bet 
bürgerlichen Ordnung, entſtellet die e. 406, nicht wenig, 
in Tert unb Noten, Syd) ift es ausgemacht , daß die 
Schuldigen nicht Pungehört”” auch nicht "im Voraus 


verurtheilt wurden. Der Partheygeiſt iſt blinb, darum 


hat er auch hier aberſehen, daß der kayſerliche Sommif 
ſarius, Kurfürft Gertad) von Mayr; , in feinem Ei; 
genitis von Lue nsn) Wén — habe "t 


Se 


— 


Be Angefäufigten (Berngten) vernommen, Seine Wor⸗ 
tt m $3 

T es W bie uns von en — geruget 
— der Antwurte wir daruͤber gehoͤrt Han ze," 


, €. von Olenſchlagers Erlaͤut. b. a, ©, Urkun⸗ 
denbuch €. 145, wo @. 145. ber Drukfehler 1455 


burg 1563, berichtiget werden muß. 
Wie darauf im folgenden Jahre, nod) vor eefdiof 
Ieper Unterfuchung, bie Angeſchuldigten nochmals : 


"fid zu virantworten ſolicher Bruche und Schulde 


der fie beſaget weren, wannt wir (c Ant 
worte willenclihgehäret, und (nal 
oo Ted Rechten segonnetwolden h « n?r. 
geheiſchet worden waren , da. blieben fie aus, wurden 
"oorffud)tig" unb e£ wurde auf ihren Ungehorfam gegen 
fie gefprohen, von Rechtewegen., €. von Sencten 


"berg, in felectt, Th. 6. ©, 598, — Welcher bedaͤcht⸗ 


liche Geſchichtſchreiber wird ſich ſolcher Untreue an det 
Geſchichte ſchuldig maden? 

Auf der S. 419. wird der Aueſchuß von 99 Perſo⸗ 
nen, — anfänglich cine alte Kriegedeputnzion, aus welhen 


^. bald darauf ge wirkliche Rathsmitglieder wurden, (OX 


Privilegienf, €. 306.) — für einen Behelf des Raths⸗ 
ansgegeben, fein Uebergemicht ‚gegen die Zünfte zu be 


haupten. Das war e$ nicht, Selbſt die ©. 306. un: 
ſeres Verfaſſers geſtehet ein, daß bie Noth das Geſe; 


machte. Da viele. NRatheperſonen in der Kronberger 
Schlacht gefangen, ahdere erlegt waren, fo mußten in 
diefen dringlichen Angenblikken die zuruͤkgebliebenen, tabe: 
ſcheinlich älteren Statfégerfouen, nothwendig der. Geſchaͤf⸗ 


648. id wäre, - aber eyſtlich die -Buziefung vor 
89, und ſodann die Aufnahme von 20 Ausgewaͤhlten, 


kb 














€ 


durch Be kräftige Mitwirkung ber Ywey und Swanziger; u 
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Aerfonen fat! wurde. Wahrſcheinlich war bie Aufnah⸗ 


me dee go, nad ber erfolgten Auslöfung. ber Gefange⸗ 


nm, pet Beweis ber Erkenntlichkeit von Seiten der Zus 
vüfgebliebenen ; ; — der Dankbarkeit von Selten be, 


aus ber Gefangenschaft erlösten Rathsherren. 
Was die €. 417. won dem Stimmenvorzuge ber 
Handwerker, nah D et, angiebt, verleitet wieder Au 


Irrthuͤmern und falfchen Anfchten. Nicht auf Martini, 


— auf Walburgis, dm iten May jeden Jahres, tout; 


' ben bie Bürgermeifter gewählt, die Aemter befezt. Nicht 


galt ihre Stimme allein fo viel, wie die, der beyden 


“anderen Baͤnke jujammen ; fondern ed waten unter ben 


zwölf Wählern, deren ſechs aus ben Handwerkern. Noch 


` verwireter macht die Mate a. die Sache; nad) ihr felite ` 


man -glaufen , die Stimme der ‚Handwerker habe fede 


Mal fo viel. gegolten , wie die „der übrigen ee 


glieder. 


Um ben +n unb die Mote q. d ber ©. 417. üt 


Uebereinſtimmung zu ſezzen, muß ich bemerken, daß we⸗ 


nuigſtens (eit 1553. die Yirgermeifter nah bem Statute 


von 1959 — 1557, (m ber Regel alljährlich auf Den ` 


wetftag nad) fDfingfen gewählt wurden. Doc war dies 
ſe Zeitbeſtimmung ber Küre, nicht ganz feft, Im Sabre 


2551. wurden bie Buͤrgermeiſter auf. Sonnabend nad ` 
der Oſterwoche gewaͤhlt. S. von Senckenberg, ie. 
Ielectt. Th. x. ©. 29, Nachher verlegte ſich dieſe Wahl 


anf ben ife May, in welchem Monate bie Pfingſten 


‚in den Rath ſelbſt, noch. vor bem Jahre igo. ifo — 
fommen au) nit alle ao, wie Kerr Mag. Kirch 
m e v feat, fondeen Bere nur zwanzig in den Nath, 
fo daß jest devfelße-mit-ben variam 45, in align 63. 


- 
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gewöhnlich vorfamen. Auf die viria umbildung bes 
Nathes, wurden Sit 1799, bie VBürgermeifter jedes 
Jahr im Dezember: gekugelt unb tratten mit dem sten 
Aänner des folgenden Jahres (ër Amt an. Eben fo die 


Süerorbneten anf ben Aemtern. Geit dem Sabre 1807. 
bleiben bie Heyden Würgermeiften, tebenslänglich auf ihrer 
Stelle; fo mie alle Ratheperfonen, deren mit dem Stadt⸗ 


ſchalftheiſen mur med) 15 find, anf.ihren Aemtern, ohne 


abgetped (elt zu werden, verbleiben. Bergleiche 


Dr. Mori, Th. 2. &. o5, 


"Die "SBerentfid)en" 9tijter, máffen u — 


Zeiten, der Anzahl nach ſehr verſchieden geweſen ſeyn. 
Die Seiten 418 und 499, geben deren acht, aufer 
bem Oberfiridter, an; toietoobí ohne einige Nachwei⸗ 
ſung. In jener merkwuͤrdigen Urkunde von 1395, in 
weicher ber Erzbiſchof. Konrad van Maynz, den Me 
figen Rath in ben Bann that, finde ich, nad bem Wer: 
geichniffe btt 47 Rathsperſonen, (Confules) fünf Per 
. fonen als "judices fecul: ıres'® namhafte gemacht. Sie hie: 
fen: "S efet,StubBus, Andreas Wyze, Johann 
Byze, Herburd zur Duhen unb D bí mann 
ju Sachſenh auſen.“ S. Würdtwein beid, 
dée? T. 3. p. 408 et 416. — Ben: Bersner, Th. 
2. S. 252, giebt deren (ie G em am; ohne den Oberſt⸗ 
richter. Bis in bie lezten Zeiten hatten wir einen 
Oberſtrichter und vier gemeine Nichter. Mit 1807. 


wurde ber Oberſtrichter zum eat, bie Richter zu Pa 


dellen, und ihre Anzahl um die Haͤlfte nermindert. IH 
x Verrichtungen bleiben die Vorigen. S. vont e t $i 
ser, a. a D. ©. Br. 

Die Seiten 418 u. 450. Mose. . wollen unter 
den »Kiſten“ den gemeinen Stadtkaſten, — das Xerar 


— 
\ ; 











E 
b 


eium — zu — geben. E if ein auffaflender 


Irrthum. Die Rechnung, — die Recheney, war bie ` 
| éffenttide Schaztammer von jeher; ihr fanden bie ` 


Rechenherren vor. Allein, "bte Kiſten auf der dahr⸗ 
pforte? bezeichnen das uralte Rente n:X m t. Sonſt 
hiefen deſſen Verwefer aus dem Rathe? Kiſtenherren 


“nd noch wird der Erſte unter den Angeſtellten auf 


diefem Ante: Liſtenſchreiber, tu amtlichen, Ausfertigum 
gen genannt. ' Diefe Kiſten kommen noch 1630, aud 


untet bem Namen: Rentkiſten, vot. €. die ſchaͤzbare 


Samml. Frankfurter Verordnungen. des Herrn Konſiſto⸗ 


rial⸗Raths, Dr. Beyerbachs, Th. 4. €. 803. 


` Der ouf der ©. 422. erwähnte *Laiszoll,“ mar 


urſpronglich eine fayferliche Gnade, womit die Site 


von Sachſenhauſen belehnt waren. Ihre Nachkommen 


Rudolph, und driebrid) von Sadjfenhaufen, 


verfauften. (m Jahre 1420. diefe Einnahme an den Rath, 
um fl. 900 - —. €t heiße aud) bet f(eine Set, weil er 


gering, nur an geringen Giegenftánben ` Haftete. Mei 


davon, neóf ber Verfaufsurkunde, bep; 


Dr. Orth, von den Reichemeſen— S. e. EN 


om 641. 
Dei géiert, Samml. fapf. Stefotuj. Th: 
©. 24. 40. 91. unb'ófter. — 


. Merkwürdig (ft eg, baf FrauElſe, griébride ' 
von Sacfenhaufen eheliche Hausfrau, mit set ı unb 


in * itii befennet: 
— ba affe unb igliche diefe vorgeſchriben ver, 


ime d — — mit mpnem guden Willen, Sew. 


Cc fen un» verhengniffe irgangen und geſcheen fin oe" 
Daf diefes febt alt (t, beweiſen bie Kaufbriefe ` bey von 
Eersnen, Ke 2. 8. WP | 


Pd 
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Der Widerſpruch, welcher auf der 404ten Seite, in 
ber Behauptung: 

"Daß am Ende bide Zeitraums 519) foe: 

mig, oder feine Schulden mehr da ‚gewefen wären" 

mit dem Inhalte der Mote 4. liegt, wird Deinem Scharf 

fune nicht entgangen fen. Wenn ber Stadtfchreiber 

Shwarzgenberger, nod) in der legten Hälfte des 

i5ten Jahrhunderts (1450 — 1500) darüber Haat: 
"Daß feine Zeitgenoffen, nod an den Schulden 
von der Kronberger Schlacht —J zu Fer | 


fátten ;" 


| fo bat Herr Mag. Kichner, fib. auffallend widers 


fptoden, ober. er muß uns zeigen, daß in 19 Jahren 
(1300 — 1519) 
"wenig, ober feine Schulden vochanben um 
find, 8 
Nach dieſer Əufatnmenfteliuna wird es ihm niemand 
alauóen. 

Eben fo fat er fid) burd) bie Anführung der Note 
3. ſelbſt widerfprochen und fein Treffen eg Eſchborn' 
©. 505, u. folg. — durch die "Sthlacht van Kronberg,’ 
nad) der Aeuferung eines, ber Zeit des Vorfalls und 
den Sachen weit näher fichenden Mannes, — in fein 
urſpruͤngliches Nichts zuruͤk gewieſen. 

‚Und wäre e$ auch wahr, daß der Menſch alle Tage 
ein anderer Menſch (ep; doch hat uns nod) feiner be: 
fauptet, daß er in einer und — Viertelſtunde 
zweyerley Geſtalten annehmen koͤnne; den alten Pro⸗ 
teus, die Schauſpieler und was bien gleid). it, aud 
allenfalls. ben. Alten Meberall und we davon aus⸗ 
genommen. 

Son Krieg an Schulden mag a tia bie[e$ 


V 
j ] ! 





i N 
erſte Kapitel und, erinnert mid), durch jene fatále ot; 
te, an ein altes Werfprehen, Dir stwas Zuverläffiges - 
über die Groͤſe und. Menge, der Diefigen Kriegs. Ein: 
quartierungsfaft mitzutheifen. Ich Dir biefe Verbindliche 
feit, inbem ich Dit, — um nicht vom -22ten Oktober 
1792, mit Neuwinger und Kiftine anfangen zu 
muͤſſen, wo man auch, in der Kindheit des Geſchaͤftes, 
‚noch nicht fo genau mar — eine aktenmaͤſige Ueberſicht 


aug ben lezten drey Jahren vorlege. Wir haben i _ | 


beffen in Frankfurt, feit 792; Soldaten au£-alfen eus 
ropaͤiſchen Bölfeen — ble. Bewohner der europdifchen 
Turkey, Portugieſen und Dänen, Ausgenommen — mo 
. nicht ale ‚Krieger , vod un — Gala unb 


verpfiegt. 

Alſo im den lest oft "9 Sabin: | 
A) 1806, | W 
3) Krieger. 4 


. Generale , 355. Zëtteg, 139. eus; | 
alterge Offiziere, — unteroſiziere und 
Gemeine, 1,88,186. GR 12 

Nicht ſtreitende. | 
Kriegsbeamte und Angeſtellte, 5o, Vediente, 

5906, Weiber, ud nnd Kinder, 12$ 

` Si Gefangene. : : 
Generale, 9. \ gs , Kä — 

und Gemeine, 93,904. , 

| A Pferde, bon 

Werden dieſe Einheiten mit den Tagen dan Aw 

wefenheit eines jeden vermehrt, fo ergiebt ſich 

— An diefem Sabre eine Anzahl, een": 

os) Menfhen, mitz2879,908, . 5:5. - 
B) —— mit: 2,80,260.. ©... 5 


en ege me 


, 


— 290 e 
B.) 1807. Í | : 
oO Krieger: 
Generale, 99. Staassoffiziere, 705. Sub al⸗ 
terne Offiziere , 7576 Unseroffigtere und Se; 
meine, 1,7B,110. j 
B) Nitytfireitende: - 
EN Kriegsbeanite und Angeſtellte, P Bediens 
| , tt, 3966; Weißer, 1024: - einer; 38g. 
.$) Gefangenw. 
^ — Generafe, 3. Offiziere, EN ge es 
‚und Gemeine 10,1359. 
Pferde, 35,995. | 
Nach ¿igri arithmettſchen Verfahren: 
— a) qRenfden, 4,650350; S 
m b) Pferde, Boot: 
C) 1808. d ' 
1) Krieget: 
Generate, 69. Gtanbsoffiitet, 565. &ubal: 
‚reine Dffigiere, 6544. gege? und Ge 
ves Sr gmmeine, 1,11,/416. 
°) Nichtſtre idende. | 
b Kriegsbeamte u. Angeſtellte, 2441. Bediente, 
` Wi46, Weiber; i998; nani 
= píectt 26556; 


tad obigem Verfahren: e o * 
Mengen, $78,645: 
9) Pferde, 59,956. 


Du ſieheſt daraus, daß wir in die Mulionen hinein 
kommen (el anf Voie Weiſe vin 159a , -verfahren 
werden: Ich üderlaffe Di Deinem Gtainten um fs 
mehr, wenn Du damit tic Angaben vou Augsburg, 
Ulm unb Narnberg aus, die: wir In dürfen Blärtern 
erhalten Haben, vergleichen till; — Naͤchſtens mehr. 
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QuenisdmióJut sthltus est, qui equm' emt) 
zus, ner ipsum inspicit, sed étratum ejus at frenos, 
sic ftultifsimus est, qui hominem gut ex ves te, 
aut ex con ditio ne; quae testis modo. nobis cis- . 
eumd; 'Ja ést, aestiinat, ' , 
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= SV ichts vermag fem Antagonismus Ber Natur SGranten 
zu ſezzen; aͤberall verſchlingen fid) feindſelige Kraͤfte, wie” 
bie Welle, die Welle dahin nimma& : Was ſich ſympa⸗ 
thetiſch anjiefigt; hat fi kaum in Eins vereiniget, fe' 
wird e$ aufgelößt burg bie Gewalt ber. Zeit, wenn es 
fonft feinen natuͤrlichen Feind bet, ` Gig dahin. bin ich 
imu Die einig; aber, bafi auch, der Menſch diefen Na: 
turgeſezze unbedingt unterſtehe, bapsm Bet Du mich 
nidt Aperzeugt, Wiewohl Du die Geſchichte der. Welt, 
ber Völker und der Individuen und Bas alte "homo ho. 
minis.]npus" für Dich ſehr bered ſprechen ist; wiewohl 
nur ‚durch Druk unb ‚Segendruf vin Bleichgewicht herge⸗ 
ſtellt und erhalten wird; dennoch ‚pfichte id); Die darin 
‚nur, halb bg, Du wirft doch, aufer ber 21222 


, — * — " 


didi aud eine moralifche , ' nit — Ja, in wie 
ferne wir der Natur angehören, in fo ferne find wir ber 
Natur und Ihrer Wirkungen, aud) aus uns wirfet bag 
. Giefeg des Antagonismus und wird auf uns gewirkt. Al: 
(ein, das göttliche Gemäth, wodurch wir mit dem im; 
pel verwand, Wohlthun unb Wohlwollen um Wohlwol⸗ 
[en umtauſchen, — die Anregungen ber moraliſchen Se: 
fühle, die in allen Menfchen vorhanden, bey den “er; 
fhiedenen nur mehr, ober. weniger. geibeft worden find, 
ſezzen in bet -menfhlihen Natur- an das Uebergewiche 
bes Naturgeſezzes ein Gegengewicht, welches die frepe 
Thaͤtigkeit des Gemuͤthes nicht zum Ausichlage bringen 
konnte; wollten nur die Mienfchen out fen und ihre Ehre 
in bet Neigung andere zu erfreuen, viel lieber finden , 
als in bem Hange, fid) einander zu widerſtreben, fuchen. 

Ge, glaube id} Deine richtige Anfiht yon bem, mas 
ba if, durch die Wahrheit deffen, was feyn (ote, weil 
«6 (ton könnte, ergänzen zu müffen. ` 

zwar muß ih Tit darin mirder Net geben, bof 
bes Individuum, welches fif ben Eingedungen beg qu 
ten Geiſtes allein uͤberlaſſen, qut, wohlwollend, offen 
and gerade "handeln, und fid dadurch die Erwartung einer 
gleichen Behandlung von feines Gleichen begründen Ge 
te, in der Welt, we wir find, ungläflich werden würden 
Taͤuſchung und febensüberbrug wuͤrden den verderken , 
der mit fofchen Sefinnungen (eire Brüder, weil fie ihm 
der Giefleit nad) gleihen,, aud) im Gemuͤthe fid) gleich 
fezzen wollte. — Sd) felóft Babe , wie Du weißt, traurige 
Erfahrungen in diefer. Parthie gemacht und nur añim 
` (pát gelerner, daß bie Pokitik der meiſten Menſchen: noa 
Casse, fed cante" heiſet. Andere, nad (fine eigenen du, 
kaͤhlen — s nn id Mengen esf meinem Wege, 


den 





den dd pom ns amb ganz allein finden mute, 
, 8egeqnet, melde mich meiftens misbraucht und mir meis 
nen Gang muͤhſellger gemacht haben , nachdem (Ó ihnen - 
treulich bie Hand geboten hatte: Dann bleibt das jt 
gewislih wahr: "recönciliäto inimiieo ne confidas. "" 

Sm frühen Mai der Jugend, wie bas Leben nod) 
in uns brauste, bd iai id id €dditiétn unb umfafe ` 
te das Ge’efene gluͤhend, indem ich es mif hinüber nahm 
aus ber Welt der gluͤklichen Ideen in das falſche Leben. 

: »Der beiffere Menſch, tritt in die Welt | 

Mit fröhlichen Vertrauen: 

Er glaubt, méé ihm bie Seele ec 
"Auch aufer fid) ju ſchauen; 

Und weiht, von edlem Eifer war , 
Der Wahrheit feinen Dänen Am“ | 
Diefem Ideale jagte if nad und wuͤnſchte mir 

Gif, mie ich mid) ihm nahe deit ER wußte nicht 

was id) that: 

` fle ih fpäter und nachdem dis Sei T dm Gr 

fahrungen in dem wilden Leben, zu erfalten anfing, it 

2 a ia vell, über die Eigenſchaften eines Negenten: 
"Tantum disíat Vera ratio, qua vivunt hominef, 
alea, qua debebant viveie; nt, qu negligit id, 


' «quod fit, intentás dimxas illi; “quod debebat Heri — 


is sibi ruinam Pen adeersat, quam aliquid falus 
| tis. d 


geleſen und aus bem Kommentar meiner Erfahrungen 
verſtanden hatte; ba fiel e mir, wie Schuppen, von 
ben Aügen und ich bereuete zu ſpaͤt, daß ich das (eb en, 
bige Gefuͤhl, vor bet faiten Klugheit, zum Siren 

auf ber gebensteie, erwaͤhlt hatte. | 
| Jet wieder zu unſerer gewohnten "nserpattung, 
Bir m ge Ston Kapitel des 7ten uds. 

| @ 


Die Anführung aus von Sencken n$ eto, ficebet 
wicht im zweyten, fondern im ecften Theile ber Ce 
lect, und beweiße nur das: — Daß man im jahre 1354, 
Einem, der 10 Jahre in Frankfurt: wohrhaft, wern er 
Bürger werden wollte, dafuͤr nichts an. Gelbe abnehmen 


` feffte. — Jeder andere dagegen, der das Burgerrecht 


t 


fudt, muß .die Gebühren bezahlen. | Go fezzet unfer 
Verfaſſer die Ausnahme, und verfchweiget die Regel. 
Denn nach beier, muß jeder ber Buͤrger werden wit, 
(on 1552. eine halbe. Mark an die Stadt bezahlen, 
und das binnen der naͤchſten pie Wochen. ©. v. 


'Cencfenberg, in ſelectt. Th. í. S. 56, — Die 


Ueberſchrift zu bieten Angaben S ift. wenigſtens zweydeu⸗ 
tig. Zwar bleibt das Gewinnen des Burgerrechts, der 
Eintritt in ein gefellfchafzliches Berhättnis ; allein, nicht 
jede Geſeilſchaft iſt Staatsgeſellſchaft, und die Geſell⸗ 
ſchaften der Altbuͤrger und ber Zünfte, haben wieder mebr 
eine politische Tendenz, als b(p$ Vereinigungszwekke zur 
Erholung. Seldſt wenn Du bag Wort: Geſellſchaft, im 
Naturrechtlichen Sinne — al —— mehrerer, 
M einem gemeinfhaftlichen Zwelte, — — fie annehmen 
wollteſt, dennoch ſpricht die Aufſchrift dieſes Kapitels, 
ihren Anhalt nicht ganz aus. Es müßte zum menigſten: 


in pobitiſche m Bezuge — bai geſezt werden, wenn man 


171 nicht mit bieten Erholungs: und Unterhaltungs: Zwei: 
imn, — mit Kränghen, nad def ©. 427. — verwech⸗ 
fen und Vorzugsweiſe von ſolchen Juſammenkuͤnften vers 


ſtehen fol. Dit hler angegebenen Geſellſchaften ſind, deren 
jede, ein einer Staat im Staate und haben, vorzüglich 
| gefeitfiafttitbe Sibeffe, neben ben gefelii gen. 


Aufer bem alten Serellfhaftsbanner des Hauſes Lim⸗ 


| sig, f Wad vibe da eine weit groͤfere dahne, wit 


a 
i9. 
k 
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' ' bem Wappen. Diefe und. jenes, werben nod) Heut zu 


Tage, auf dem Kaufe Limpung ſelbſt, verwahrt. Eine 
hoͤchſt ehrwuͤrdige Zaruͤkweiſung auf die fruͤhe Wichtig⸗ 


keit geretteter Vorzuͤge, der unſterblichen Verdienſte gras 


fer Ahnen. Das noch vorhandene Banner der Get 
ſchaft Alt Limpurg, enthaͤlt bie beſchriebenen Emblemen;/ 
allein der Spruch fehlt ganz. es (ft zwar an dem Gei 


denſtoffe ein gutes etit weggeriffen, oder von der Zeit 


verzehrt ; bod) mag ba Mes jenes Bu i 


. , gewefen feyn. 


- 


Die Fahne (E von febr. betrachtlicher Groͤſe; violette 


amb ‚gelbe Seidenſtuͤkke (lellen an bem. obern, und uni 


tevn Theile, bie, je vier unb dreh, laͤnglichten Gevierd⸗ 
fteine dar; In der Mitte marem die 2 Mal-vier vos 


then unb. Mal vier geifen, viereffig langen Steine,’ 
in rothen und weiſſen Cieidenzeugen angebracht. Leztere 
ſind,bis auf ein Feld, zerfkört; Das Wappenſchild und bie 


Helmzierde diefer Urgeſellſchaft, giebt wen tino 
*5. 1, €. 345, in Kupfer 

Das brütte Kapitel verfucht dung Apologle tu - 
denwirhers. Man ſiehet wohl wie das gement ift. 
Auch fier (f zu viel Fremdartiges eingetragen, babardy 


der Zufammenhang unterbrochen unb. eine befriedigende PS 


Ueberſicht erſchwert worden. Beſſer würde and dieſe 
Aufgabe gerathen ſeyn, haͤtte unſer Verfaffer eine ge⸗ 


draͤngte, pragmatiſche Darſtellung einer weit um zreifen⸗ 


den, vereinzelten Zuſammenſtellung, ohne inneren Ger: 


band, vorgezogen, Zeit und Raum zugleich erſparend. 


Mehr Anekdoten der Art, wie fe, bit ©. 454. giebt, 


finden fi) mit bicfen, ben von derener, Th. r & 
4i, mo fie fid, vermuthlich bec Münze wegen, unter 


bad "— "von Mimzen” verlosen Haben, m veu 
ea. 
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ſchmaͤhet es niemand, auch aus bem enge Me SE 


ener hervor zu ſuchen. 


Nachdem man fet 1415. an dem qyfaretBurme zu 
bauen angefangen, aud baju vom Gtifte fowohl, ai 


aus dem Rathe, SSaumeifter, (Fabrikmeiſter) Deputirte 


angeordnet hatte, bie den fühnen Bau leiten und feinen 


Fortgang beobachten follten; nachdem man oft Jahrzehen⸗ 


be but, ben Bau wegen Mangel an Geld liegen ge: 
(afen ; — da machten endlich, bie kurz vor der Refor⸗— 


majíon "ausgebrochenen Spannungen und 3wiftigfeiten 


zwifchen Lem Statbe unb ber Geiftfifeit; ‚dem groten 
Werke 1511 ; ein allzufruͤhes Ende. Gleichſam wie mit 
einer Hanbe eilfertig bedekt, ſtehet er bá , ber Rieſe 
der, Stadt, unb hat nun aud) feit einigen Jahren ſeine 
hoͤchſte Zierde, ein kleines Gloktenthuͤrmchen; als Spiz⸗ 


€t auf feiner platten ibebeffüng , abgeben müffen. Dies 


fe kahle Fläche macht wirklich feinen guten Eindruk; man 
iſt das (bie ; als etwas Natuͤrliches an den Thuͤrmen 
ſo gewohnt, daß man hier ungerne vermiffet, wad man - 
überall findet; Schuͤzte ein koloſſa Meher Adlet, wie man 
verhofte, die verwayste Stätte; er würde ber Sache 


| angemeffen, als das Stadtwappen an der hoͤchſten Stelle, 


von Bedeutung fep; — Grinnerft Du Dich des weggenoms | 
menen Heinen Glokkenthuͤrmchens nicht. mier, fo fieheft 
Du e$ auf jeder alten Abbildung unferes Pfarrthurme, 
ats deſſen Spizze dargeftellt, Gin Meriän und Dr. 
Müller, finden fid äute Därftellingen diefes mer 


` würdigen S utm. Die Vignette vor Harn Dr. Gau 
belius zweytem Bande, zeiget, die Bruͤkke ohne Thuͤr⸗ 


me und ofne Ausſchweifungen des Gelaͤnders; den 
Pfarrthurm ohne Thuͤrmchen, mit enem platten Gipfel. 
Meines Wiſſens Dat. dieſer Thurm fein. beſonderes Wahr⸗ 











age, uos 


zeichen, wie Me Maurerkelle ift, weiche man oben im. 


Gewölbe, der viel älteren "Domfirde , "von. bem ‚Hohen 
+ Yltare nad) der Drgel hinſchauend, an dem rechten Pfei⸗ 


Lr mit ‚der @pige eingemauert ſiehet. Das verdienet 
nach bemerkt zu werden, daß unter der runden Haube, 


" bm oberfien Steingewölbe rund zugehauener Gevierd⸗ 


. feine, ein: ziemlich geräumiges Zimmer gefunden wird. 


der pflegten fonft angefehene. Bürger: ihre Hochzeiten‘; 
mit Schmaus und Tanz zu feyern. Noch bis über die 
. Hälfte‘ des 10ten Sahrhunderts hinaus, dauerte bied Ge 
wohnheit. Zulezt haben Handwerksleute bag Got ihrer 


Hohen Zeit, an bem hoͤchſten wohnbaren Orte der ‚Stadt, N 


zu begehen gepflegt. Defters ward aud, ohne Hoczeitss 
feyer, ein ehrbarer — in ? biefem Pfarzthurms ; Saale 
gehalten. 


Nach atomus; bey Blorian e. dbi: wurde 


' eer Grandſtein duch Gerbert von Glauburg, 


Henrich von $oitifaufen und ‚sum Weir 


fe n, beg Raths Verwandte, ſodann durch Jakob Der 


den, den Dechant, Mag. Nikolaus Gerſung, f 


den Kuftos unb S ebann Eck, einen Kanonikus, Mit: 
tags um 12 ühr, ín Gegenwart vieler Geiſtlichen und 


Rathefreunde und "einer ‚grofen Menge Volks, gelegt, ` 
Xuf dieſe erſten Zabrikmeiſter (deputati ad fabricam) folge .— 
fen andere, bif das Stift einging und mit feinem, elis | 


tiſchen Daſeyn auch ſeine vorigen Anſpruͤche AD den, 
Pfarrthurm verlor. Am Bon (fagi: né Tage, am 
sten Dunn wurde darquf, auf den, mit der einfachen 
Inſchrift: "Sm Mamen Gottes des Waters, des Soh aes 
und des H. Geiftes ," verfehenen Grundſtein, unter des 


Berfmanns Materne Gärtner € Zeitung, wafer. ` 


2 gg angefangen, mE bey von Peróner, 
| 2$. 10,21 ` ` ` ' 


E 13$.— 


: Betr Mag. Kirchner, muß nie die Karlsglokke 
geichen, wenigftens nicht genau betrachtet Haben, weil 
er und bie, in der Note q. angeführten Worte, fälid: 
fid für ihre Inſchrift ausgeben will. . Hätte ec fie in 
Augenfehein genommen, oder zum wenigften feinen ſehr 
ehrwuͤrdigen Meiſter, den älteren von @ ec 8 ner @. 
$2. um Rath gefragt, fo wärde er erfahren haben, f 
bit Legende ber Karlsglokke fo heifet: ` 
` Gloria. tibi. trinitas.. equalis. vna. deitas. et. 
ante; vi^. fecula. et/ uge, et. in perpetvr. | 
Anno. dm. Mo, ‚CCCCo. XL. Galli. cof. 
Die legten Worte: "galli contefsoris ," zeigen den Din. | 
Oftober (1440) an, an welchem Tage die Glokke gegof 
fen wurde. Ich verdanke diefe Infchrift den Schaͤgen 
‚ der Sammlung unferes Herrn Kuſtos B atton, un 
habe fie Dir um deswillen niedergeſchrieben, weil auf 
bie von £erénev (de nice oam richtig ift ; bie 
forgliche Alterthumefreund aber, feine Abſchrift gena 
nach der Urſchrift ſelbſt genommen hat. " 
^ * ` Gefchiehet uns bag in bec Nähe, was bürfen wir 
aus ber Gerne erwarten! `. e 
Nicht Jo ba nn fadt von Bongsiiefe,” fondern bit 
fré bamait ſchon verſtorbenen Ritters &spne, S a fan 
Heinrich unb Meckeln, überliefen im Jahre 1367. 
Burg‘, Haus unb gett Bonameſe, mie geha 
Flemyng, einem Edelknechte, an den Rath zu Franb 
furt. Weil aus ehehaften Noden“ Met ze, So ba uni 
beide Wirchin und De mub, beyder Brüder Odit ` 
ſter (vnſer Sufter) Hey bem Verkaufe nicht aegenmirti 
‚fern fennten, batum yerbuͤrgen bie Verkäufer beyder Gu 
nehmigung dadurch, daß fie fid) fo lange als Geiſel dp 
: Rien, bis dieſe abgaͤngige Genehmigung erfolge ſeyn min. ` 
Schon been Vater Johann, Vogt zu Bonameſe, 
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fatte bet ‚Stadt 1365, Oefaungerecht und Vorkauf zuge, 
ſtanden. Zwey Jahre ſpaͤter verkauften ſeine Kinder, 
Bonameſe mit allen An; ‚und gugehörungen ) welde bit, 
^ Urkunde befchreikt; 
`  »ymb feds und zwantzig hundert Bulden, guter 
cleyner, ſchwerer, gewegener Gulden”? 
en Burgermeiſter, Schoffen und am ju dranthürt. 
Saͤmmtliche Urkunden über btefe wichtige Erwerbung, CH 
vn Lerener, €f. o. @, 59o — 599; WW 
` Gen diefer Gelegenheit hätte der Verfaffer ` "nicht vers- 
geffen bärfen , ung etwas von ben Sulda’fhen Lehntraͤ⸗ 
gern zu ſagen, zumalen noch innerhalb ſeines Zeitraums, 
im Jahre 1503, der Rath von bem Abte Jo h'a nn yu. 
Fulda, einen wichtigen Srief zu erhalten wußte, welcher, 
der Stadt den Kä? von —— auf ünmer ſicherte. 


` D 
DN 


- 


` 


Frankfurt, €. 595. `, 

DE | zwey Schöffen: ans bem Kaufe 3ftt Pimputg immer 
umd von jeher, bie zu der allgemeinen Umfehrung den 
Dinge in Zeutfchland , bie vetorbneten Fehnträger wa⸗ 
ren, um, begebenden Falles, Sytuibuits zu thün und das 
Lehn anfzuholen, (ft uͤbrigens ſo bekannt, baß man um 
fö mehr bieten Mangel hier, ungern beme: ten muß. Die 
fer Umftand, daß nemlich immer zwey der aͤlteſten Schof⸗ 
fen von Alt Limpurg, Lehntraͤger waren, widerlegt auch E 
fien hinreichend unferen Dr. Orth, der annimmt ,. 
unter "ebebaren Leuten” wären "im Mittelalter andere’ 
S9Ratbéperfonen, aufer den Altbargern verſtanden worden. 
S. auch son Lersner Th. o. S. 595. u Shan 

wat in Clientela Fuldensi p. 193, wo in der Urkun⸗ 
| de das Wort "eefótledtem namentlich vorkommet. 

: Mt im Jahre 1400, wie die ©, 471. 'angiebt , 
— Län, ermahnte Ruprecht bag Dorf Div 


, Amy / — jet Perte. v Sen Der thes Vila — jum 
Gehorſame gegen Vargermeiſter And Rath. | 
` Wie id) Dir fon ein ‚mal angemerft unb aus ben 
. uealten Gerichteſiegeln der Ortſchaften Ober⸗ und Nieder: 
^ gab bewieſen habe , bas baſtaͤtige ich Dir bey Geiegen⸗ 
heit der S. 475. Denn, daß man, ſchon im täten Jahr⸗ 
hunderte Myddir rab e? gefhrieben Bat, bemeifetdas 
‚alte Statut von. 1559, be von Sen ctenberg, TH. 
^ *. @. 74. Dn bet Mitte des, ären Sabrbunberge mag 
freylich keines der bepden Dörfer vorhanden gewefen feyn, 
, unb die Gegend, die man damals lirbar machte, (novum. 
rus) mag wohl "Stobe" (das Gerodete) genannt morben 
feyn ; nie aber die nachherigen Anfi ebelungen. 
"$n bem Stäptden, Oberyrfel, gn Fuſen des Taunus⸗ 
gebütge, war ſehr fruͤhe cine Vuchdrutker ed angelegt. 
Ich habe Inkunabeln giän: Ar eier mit Un 
fellis" angegeben fano 
Nach Vornheims Ankauf wurde, weil der Ort Reiche: 
lehn war, bie Stadt von $rlebr id 5. damit belehnt, am 
. 16ten May 1476. Zwey Eehntrager o burger von erbarn 
"S Gefdiled t en ſollen Geffelit werden, das Lehn auf; 
‚zuholen am, Eäyferlichen Hoflager. Dies gefchahe ben je 
bet Regierungsygränderung;, t die Urkunde über bieje Bes 
lehnung, Gett id Dir, bey einer andern@jelegenheit abichrifts 
(id) mit. Allein ‚in der, Mitte des 18ten Jahıhunderte 
wäre e$ beynehe um Borndeim geſchehen geweſen. Sm 
Jahre 1766 tratt. bet, Reichtfiskal ‚gegen "bie Stadt anf 
š unb brachte eine fabung aud; : "ad. videndum et audiendum 
privari feudo. » In der erſten Veſtuͤrzung wollte man 
ſich mit Rechtsgränden helfen und glaubte Damit méie 
langen, daß das Lehn ſeit unvordenklichen Seiten: nicht 
aufgeholt, Barten aud) laſttzerweiſe (rirulo DESS 





d 
` 


ah BIN ws — i W 


Er dud: din 


erwmorben worden waͤre. Doch bald Gi mau dn 
befferen Be ein, den, — zur kayſerlichen Gnade. Dies 
geſchahẽ ſchon im Jahre 1767, worauf benh auch 1770, 
ı bie allerhoͤchſte weiter⸗ Velehnung erfolgte und die Stadt, 
. ‚der Anordnung befonderer Lehntraͤger, uͤberhoben wurde. 


Mehr davon bey Di, ELT u den Zufäggen , = 
| 999 — 225, RC 


Zu diefer Stelle muß id Die nei femerten , "m | 


| e. / 922. bad Pripilegium Friedrjchs 5. nicht von 
1484, fondern von 1476 , von Neuenſtatt aus, gegeben 
ig, Aug ſpricht dieſes von Pëgtapeln und darzu (éd 
Huben Landes, Wieſen und Ecker zu Carben vnd Dorck⸗ 
wi · gelegen.ꝰ Die frätgren von 1494 und 1590, weder 
in der Hrixilegienſammlung nod) bey Mo fe en, vorfind⸗ 


tid, erſtrekken ch über VBornheim', Oberrad, ‚Haufen-; ; | 


feris Huben Landes, Wieſen und- Netter zu Corben unb 
Dort helweil. Dieſes alles benennet m Us neueſte tp 
fetide Lehnbrief von 1770. | 


s affe Dich auf der ©. 477. vert Der Note y. nicht 
verleiten zu glauben Niederurſel wäre: ein Frankfurter | 


Dorf. Es gehoͤret nur zum hatben· Welle’ Sad) Stonfs 
frt; bie andere Haͤtfte ift @oə[nrfitó , se unter Darm⸗ 
flädter Landeshoheit. — v, et émev, ql. s. e. 464. 
‚Eben fo iſt es &. 478 unrichtig, daß Frankfuri keinen 


Antheil an der Seulberger Mark habe. Allerdinge bu ` 


^ bit Stadt Theil baram, tres — Rieder; —— 
wegen. LM c 
Sá Abergehe manche, ſelbſt den Dehnag des — 

Mag Kirchners zur juriſtiſchen kitteratur, in. der 
Note n. der S. 481, um dem on — on Sube 


— Ex 


Hier wolle wie. (eben, A @. 485. bed e Kar 
d von ber Steditfpílege ¿u (agen wei ^ 
. Meben unb: wieleicht / (don vor bem Scwabenfpiegei, ' 
i itae Pu. durch ver @ endenberga werft wieder 
anden Tag gefichte Kayſerrecht, in. Fraukſurt, al? Ge⸗ 
(sub von dtofem Anfehen. Unfere Gite weiß davon 
nidt$ zu erzählen , ba bod) von C'encfenb erg, in 
tte Vorrede zu ſeinem Corp. ur. germ. $. 38. w. $. Do 
u. folg. daſſelbe nicht allein, aud nad Frankfurt vers 
ſezzet, fondern auch beffén Uebereinſtimmung mit. unferen! 
- @tetuten, nachgewiefen hat. Du kennſt den Streit über 
dieſes Kapferrecht;_ glaube mit mir, bà feine Gegner 
and: unſautern Abſichten aufgeflanden And, Es mat das: 
ngals eine hetruͤbte, verhängnisvolle Zeit; ‘die fegtm Leber: 
hleibſel des kayſerlichen Anſehens -(olíten angegriffen wer; 
den. Daher die Verfolgung fen, was. —— 
lich war, E.g des 
Man fchreidet Übrigens E Kıpfeicht, —R 
e. ben Salier, aus. bem aen Biertel.des 11ten Sabu; 
hunderts zu, und weiß gemig, ` daß es in Heſſen, in 
ber Wetterau und bey uns, vor bem: Schwabenfpiegel, 
der nur, wo dieſes Feine Auskanft: gab, qi Rathe gegor 
gen wurde, den Seng sind: gefejliche Seltenheit genoß 
' snb auch in Frankfurt, an der. Seite der: ne Sta⸗ 
quten, fib lange behaupcete. 
- Dic Mrtbelie Aber be rhsui[ós gecherbnch, über alt: 
teutffe Geſezze, ben Namen und ben Werth unferer 
Reformazion, ſind fo ungeſalzen, daß man es bald totg 
bat, woher: fe; kymmen. Wer über: Gegenſtaͤnde mit⸗ 
ſprechen git, Ar muß (it kennen; wa nicht, — ift fein 
Urtheil, wenigſtens eine unberufene Anmaſung. Sag; 
dis roͤmiſche Weisheit feit Jahrhunderten uͤber Hecht und ` 
ES ! e , ^ E. ; 
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Hcet, Mein und Dein, oft nach athamelageleenhen 


Wernunftgrundſaͤgen angenommen hatte und in die Sum, 


ftinianeifd)e Geſezſammlung übergegangen war, das fanden, 


ohne zu romaniſiren, bald aud) unfere alton Setidberte — 


und wollten batnad die flristigen, oder mangelhaften. 


= heimiſchen @ajpungen, oder her gebrachten Gewohnheiten, 
verbeſſert und geordnet wiſſen. a 1498 — 


eif Rathaſchlunß3* 
s "bim Scheffen fagen, nachdem mäer Seren. 
" deg. am redten lange Seit: gefchweber und: 
wider dag Recht gebraucht wird, daß fie mit. Rath 
bes Qelebrten eine Reformation und Ovbnung 
denen oe ch ten gemäß faͤr Hand nehmen wollten; 
e v. Ceréner, $$. Se e. 140.: -Desglsichen iti 
biefes Deduͤrfnis der Verbeſſerung des heimiſchen Seid: 
faͤhlbar im Jahre 1507, wo hie Schoͤffen wieder gehts 
tem werden: (w E ersner, a, w Q. € 149.) 5. 2 
— den Leuthen fonderlich Rechtens zu verbelferuc. 


Was Eigenthuͤmlich, was ou fid. gut, was unſeren 


Verhaͤltniſſen, Oertlichkeiten und Sitten, befreundet wart 
das wollte nnb konnte mon nicht umtauſchen gegen và 


miſche Spizſindigkeiten, praͤtoriſche Formeln, ‚oder Juſti. 


nianeiſche Nevellen. Dabey hielte man nicht allein, wärs - 


big unb feft, ſondern aud) nod) bie neueſte Reformazion, 
wiberfpricht. nicht. ſelten bem. roͤmiſchen Rechte gerade zu, 
öfter meicht fie davon ganz ab. Ohne mich in zerftüßfels 
te Nachweiſungen einzutaffen, darf ich im Allgemeinen 


out: Biet, in differemiis iur civ. et Ref. Fran of. ver 


weiien und Dir nur nod die Hypotheken⸗Lehre, Geben; 
tenbe Abweichungen in dev Erbfolge, unſer Ehes Hecht 


quo unfete Watu unb Anleit ; Sachen — des nad ber 
Kammerger ichtsordnung eiggerichteren. Progeffes wicht". zum | 
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gedenten, — Bier kuͤrzlich nennen. Wie mag vor T 
wohfchätigen €r(deinung, das ſcheusliche Ungeheuer, — 

Billtahr, ift fein wachlefer ante, — gewuͤtet haben? 
Die Spuren im peintichen Verfahten find lebhafter uͤbrig 
geblieben ; bie boͤrgerlichen Akten ſperren erſt Schloß 
nnb Riegel, banp werden Sé übergeben an Staub un 
Moder. Gehe nur das air Kapitel. in ben. bey 
Theilen der von Lersn e r'ſchen Kronik durch, und Du 
wirft e$ jedem Been Hegreifiich machen, mie ſehr eine 


fefte, Seffimmte Gefezgebimg ben. leidenſchaftlichen Wa 


ben unbexarhenör Willkuͤhr, vorzuziehen ift. 


@o nubefugt, wie jene Ucchelfe waren, eben (obit ` 


sig: H die Aufzahhung des Inhalts des alten Geſezbu— 
ches von — nicht 1354 ſondern 395g Ai 1578, Beil 
abet, wie wir hier wieder finden, wifee Wiſſen - dl 
Otatwert ift, "tarum finden wir Pit bios Diejenigen 
Gegenflände ‚gehoben unb ausgezogen, Vie am leichtefen 
ju verfichen waren. Barum nichts von und and den 
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dertracht7 c 
Ich bin in Suën bérguf eingudehen. ° Nur die 
‚Betrachtung, baf mir für viele Anmerkungen noch weil 


Raum ‚und kaͤrgliche Zeit übrig bleiben, kann mich davon 
abhalten. Indeſſen mache id Did: doch recht " aufmett | 
fam ouf dasjenige, was Du e. $5 — So, be am 
Senckenbers in feleett T. 1. gier die fib ` 
pracht, bi ` Namen. imo Veſtandtheile des ewande ` 


finbeft; womit Du - auch bey. Ebendemſ. 35. 9, €. 


yt 153. ig. des Dominikaner Mönds Herd, 


Beſchrxibang und‘ Namenweſen der Kleidungoſtůtte a 
bem ac Safrbiabetts, neft. v. Lersner, Th. 1. € 
| 515r vergleichen new — fue Das intereffante Dr 
ipod | 


Y 
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Unter den »Boͤſen Gpben": kommt S. 46. e von 
G$endenberg Sf. 3. ſelectt. viel Auffallendes vor, 
Wer jemand "einen Englifchen” (diünpfet, unb : ! 
. "wer eyme andirn for mudir heyzſit emsa" de 
(Geſchwaͤcht) : 
| bet foll einen alten Groſchen, als vuſ⸗ betahlen, wer 
das nicht vermag, den ſoll man — wie S 
^in bay Halſyſen ſlagen. x 
Adıtzehen böfe 9teben, die alle mit bem Worte: E 
et, anfangen, werden eben fo geruͤgt. Dahin schie 
ven, + B. "odis gidaym" »Bockis Be d 
bann heißt e$ auf €... 47. im áffgemeinen : 

' Tovo man abir anbere- €pbe von pnmanbe gewar 
vvirt, bie unmoͤgelichen, unzitlichen und zumale 
gto, fin die vvil der Rad zu Ime nemen unn als ' 
fo tedtfertig SE e Gode lobeliche 
uz 

Das 75te Kapitel diefes alten — GH auf 

der €. 65, einen gemuͤthlichen Beweis von KHumanität, 
unb Rechtlichkeit. Es wird verordnet: Wer einen Freund 
in Frankfurt beſucht, *zu fiebe abit zu leyde, — bey 
Hochzeiten, oder Leihen, — der foll, ohne Argliſt, pet. 
Stadt Sch 1€ und Geieites fid) zu erfreuen haben. Uebri⸗ 
gene find polizeyliche Vorſorgen für ben Wein unb ben. 
Verkehr damit, ber. Gegenſtand, SES am Water 

zur Sprache gebracht wird. | | 

Der Rathsleute Eyd, Hätte Herr. Pur Kir d ner 

billig nidt überfehen. ſollen. Er. ſtehtt ©. 77. in bem. 
‚gıten Kapitelchen. Und weil er und auch von ber Amtes, 
kleidung des Rathes fe wenig T fagen beliebte, wis. vot: 
der Kleidertracht überhaupt, bemerke id) Dir, nad. 
von evdn (v: Dag — Zeiten, in 


t 
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welchen wie hier ſtehen fein eigentliches Koftäm fott ges 
habt habe. Denn, nód) viel fpäter, am- Ende des 16ten 
Sahrhunderts wird verorbneté "Der Rathsperſonen Siet: 
ding (oH ehrbar. und nicht teutetif $, oder leichtfer⸗ 
tig feyn.” Hernach war ein ſchwarzes, ehrbares Kleid, 
mit einem Mantel, obhe Degen, an be Tagesordnung. 
Zulezt, und bis in den Auguft 1806 , we, wie id) Dir 
ſchon gefagt Habe‘, ein Rathsbeſchluß diefes Koſtuͤm auf 
immer abſchaffte, — beſtand die feyerliche Amtskleidung 


der Schoͤffen und Rathsherren, in einem ſchwarzen Klei⸗ 


d 


be mit einem kurzen ſpaniſchen Mantel; ımter bem Kinn 
ein weiffer Unifchlag, gewoͤhnlich von Spizzen, Ber zwey 
gétt Quaſten von Zahlperlen, oft von hohem Werthe, 
Bebefte, - Dazu entblößtes Haupt mit fliegendem bod) 


fort durchpudertem Haare, und immer einen Degen an 


ber Zeite, Was ſchwarze Kleid, ber Haarbeutel unb 
der Degen, waren ber tägliche Anjug der Rathsperſo⸗ 
nen bey ihren Amtsserrichtungen. Nur die Buͤrgermei⸗ 


ſter etſchienen vor 1795, Immer in bem ſtattlichen Feyer⸗ 


kleide. Der Krieg und bag beſtaͤndige Verhandeln der 
Buͤrgermeiſter mit fremden Befehlshabern, entfernten 
dies auffaflende und babet [fige Amtskleid. Im Jahre 
i003, fuchten bte damaliger Ofirgermeifter, Herr Gd? 


| von 9tie (e unb Herr Senator, Doktor Hofmann, 


das alte, ehrwuͤrdige Anſehen wieder hervor⸗ Schon 
im folgenden Jahre fande es keinen Beyfall mehr unb id 
ſeitdem, hun anf ewig verfhwunden, Heut zu Tage ge 
nüget den. Nathsperfonen eine. jede anftändige Kleidung ; 
nur bey feyerlihen Gelegenheiten erfcheinen Pe ſchwarz 
und mit Degen, im eai unb wo fic in Amtstrache 
auftretten. 

gf und "nd am Ende bet PE Zehe hunderw. 


" 


| war AN CHE und EN eiferfuͤchtig, in allem EE die 
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Kleidung betraf. Ein Johann von Rüftingen, 


dr Stadt Burger, wollte, weil er als Ritter jim heit. 
Grabe gewallfahrtet, nun auch Ge in Sammt Heiden und ` 


mit einer goldenen Kette vitterlich behaͤngen. Dieſer 


fammte Wamms und die goldene Kette, brachten ihn ` ` 


durch feine Veharrlichkeit, — nicht geachtet ſelbſt fani 
ſerlicher Verwendung , — erſt in bes 9t tbi eue, dann 


ſogar auf den Bornheimer Thurm zu engen Haften. 


Handeln immer die Vaͤter fo kraͤftig unb ‘gerade, »billig 
nehmen. fie ihre Stelle neben dem. Lokrenſer Zaleutus 
ein. S. von feréner, Sf. o, & u, 7 


Jene ſymboliſche Erbſchaftsverzichtleiſtung, deren die 


S. 486. am Ende der Note i. erwaͤhnet, bat ſich Gals. 
pad) der Reformazion und in deren Geiſte, dahin uim? 
geändert, daß jezt bie Wittib, Gett des ehemaligen 9to; 


ſenkranzes, ben Schluͤſſel zur Geld-oder Daupt : Zrube, 
auf des Mahnes; Grab An legen pflegte. Sie uͤberlieſe 
damit den Glaͤubigern ihres verſtorbenen Mannes, den 
Schluͤſſel aufzunehmen und ſich ſelbſt n ben Bel bed 


Nachlaſſes zu ſezzen und zu überzeugen, daß nicht: str; 
handen, nichts übrig: geblieben wäre. Doch mußte ſie 
diefes aud) nod) beeydigen, welches hier, wiewohl es die 


Hauptfache war, doch: nicht bemerkt if. © von Peter | 


ner 5. a, ©. 676, | — di 


Die Gerichtsordnung von 1576, dfi von wenig Ber. 
deutung; fie enthält Dinge, die man in einer Gerichte: ` 
erdnung nicht: fischer. Der Lohn des Boten für ‚jedes ` 


Vorgebot iſt ein Pfennig in der Stadt; wohnet der Ge, 


hezjſchte vor ber Stadt, deren zwey. Die Fremden (ber 


Saft) bezahlen beydes boppeit; — wer: aber ben "Bei 
richtsboten -(h Sold nehmen SI, zahlt ve m 
rig nuc einen Dfennig. 


4 
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Die atte Reformazion, — deren Namen der Se | 
fer fogar auf feiner 48Bten ©: "unfdyiflid" finden vil, 
wodurd (id) jedoch niemand irre machen laffen wird, de 
die Sache verfiehet, — hat De Orth, gleich Mag 
dem vorerwaͤhnten Geſezbuche vori 1539; in feinen Zw 
fgjen auf den Selten 550. — 586, abdrükken faga. 
Sie wurde in Maynz duch Johann Schoiffet 
éebrufé, Auf dem Titelblarte (tefet der Reichsadier di 
ner Seits, und vüfipárt$ der Adler ber Städt, weiß in 
then Felde: Ueber beri erſten Entwurf (1500 — (al 
und die $ id a tt? f he ‚Verbefferung unferer Steformo: 
jo ; (1572, — 1558) fodann über deren Auflage in 
Solis und endlich. über bie, durch den eheinaligen Em 
diker S ó à der, befürgte dritte Auflage, bie in bra 
Forniaten erſchien, giebt dt und genágenbe Auskunft, 
bie Anſpruchloſe und gruͤnbliche Arbeit unſeres Herrn R. 
Rofſings, b S. Es iſt Schade, daß er feinem Bert 
hen: "3efud einer Darftellung der Gerichtsverfaſun 
von Frankfurt, 806. bey. Mob t feinem Namen 
wicht mitgegeben Dat. Auf der & o1 unb 22: findef 
. Du alles sebräigt und deutlich beyfamen; num muß id 
, it jus Note S, S. 20, bie Bemerkung erlauben, 
daß es feine Dron : Ausgabe unferer Reforniazion von 
2781 ‚giebt, Es muß i611 E (on, wie "t 
bet Tert ©. go. beſagt. e Zu ZS 
fin der Note q. der ©; 494.  jonbeít err. Dat 
Kirchner, mit Gelehrſamkeit aus der dritten Dum. 
Beyde Anführingen find aus Dr. Orthé Zu 
S. 176, und 177. entnommen. Kucchenbekker di 
hat in der Vorrede zur zten Kollekzion, nich von hit 
figen dreyſchoffen. Er fes n: c 
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für Anen Wörmuind, (dieft tena. die 


HI `Á : 
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S P  - worinnen unter andern aud) bes Zich 
enftuble. vor GCaffenfufen und des 
. €Otuftbertn, Sünder SB à (ë a ffe n, Grauen 
` ju Waldeckin, Meldung ‚gefhiehet:” "` 
Die Sache finder (id) näher. dep SBencfet, im gi, - 
. ratu et instruct. archiv., @, 38 und alles, Geiſt mib 
Wort ber Urkunde zeugen, Bad Sach fenbuufen 
in Kilinam Rheine, nicht unfer Sachfenhäufen, 


'  verfländen werden mu. 


Die Note p. auf der, &, 499. überfejger Ob erſtrich⸗ 
te” ganz ‚richtig buch: "Tupremas apparitor,“ fé Belt 
er von jeher bey uns, wollte man ſein Amt lateiniſch 
benennen. Allein, bot "Fiscali" ift ein. erbarmlicher 
Misgriffy — nie oT der Oberflrihter jo; — Weil 
er über, als Drift ; Richter zugleih ble Estelle eines Fis⸗ 
kalen bekleidete, ſo pflegte er auch diefes Amt feiner Bes. 
‚nennung beyzuſezzen. Zisfälen giebt ed überall ;- einen 
Dberftrichter fatte man nur in Frankfurt.  °” 

. ` of, nad) bet S. 500, unb dei Note 4. S-C1B, ber Notar 
Theoderich, Ötellvertrettender Schultheis In Frankfurt 
geweſen, muß ich, weil ihn oeh Lersn er und and fr: 
Mag. Lirhner, fogar nad einer —— 
dafür annehmen, gleichfalls gelten (affen. Auch bat bie Sache 
nad Dr. Ot d d Grëtäruhg, Fortſ.4. ©. 298. fovie( wider⸗ 
fprechendes in fich nicht. Dod) foninit bie(ecSlame (don 1307: 
unter einer chine by Kuhenbetter, in ad ` 
lectt. collect, 7. p. 305; wieder als Notarind allein, vot; 
(an darf wohl hier frägen,od er nicht, mentäflehs in. 
einem Worte, bad Andenken feiner wichtigen Stelvn ` 

„trettung zu erhalten gefucht haben würde, wenn er o£ dem 
Sitter 38 9 [c a b, beffen anfehnliches Amt vertoaftet Hätte ? 

Von Metten alten Montparn giebt‘ die ©; ^. 501; 
ſchlechte Auskunft; fie macht erſt Möller, bahh Schaͤr⸗ 


wenzel in den Haͤuſern der Aftbürger, aus 
Sie waren weder bieſts noch 
lateiniſche Kindemaͤgdde. an 

Dm Üllgemsirien begeichnet blefee Wokt, vméifóStcivereren 
tet, — einen 2fntpolb, „Seine Etymologie In bet Bufaimmóne — 
ſenung aus” Mont” (Mund) und "par^ Qa cj NMaknbbar 
— ein Sprecher, nad ber Eigenfchafts⸗Bezeichnung Ber 
Geiben. "bar". Daher gilt vg ond - m fee" frábe - 


Ki 
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é `. ihnen. 
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35999, Treuwenhaͤnder,) wie für einen Fuͤrſprecher, d 
‚glei beier anfänglih von dem Montpar veerſchieden 
‚war. Die dlteffe Spur ber Montparn finder (id) in den 
alten Geſezbuche von 1352, da Heifen fie: "Muncpar. 
‚Bis fallen gerichtlich beftätiget werden, entweder "an 
Gerichte,“ oder im Kaufe des. Veftellenden, vor Schul 
‚Heiß. u, Schöffen. €. von. Oencfenberg, in flet 
F. a. pae) Cin altes Statut von 1438, nenne fe: 
"Montparn” und verſtehet darunter michts anders, mi 
Aehnlih dem fonft in den teutfchen 9d 
‚ten, vorlommenden »Mombdir.“ — Dr. Orth, 35 L 
, &. 938. 3 
, ` Maece. Aire Reformazion endlich, unterſcheidet jou 
` | Momparn und Gürfpreder nod, will jedoch, daß Mon 
Amt in. Sufunft in einer Perſon vereiniget Bleiben um 
‚Die Fuͤrſprecher aud Monparn feyn follen. Dieſe der 
. ,Stbgung auf der SOten S. ber Alteften Reformazion 
verglichen mit denen, auf den Seiten 53 u. 55, bf 
Sur wollfommen meine Meynung: 
: af. bie Momparn im Anfange des fron Jahrhu 
„2 bevt$ bie Beftimmten Profuratoren gewiſſer Dou 
. s waren, bie ihnen ‚einen Jahrgehalt bezahlten. 
. Der: alte Mompar Gulden iff unfere heutige Archı. 
"e, Orth, Zuſaͤzze, Ex 514. 579. 881. 
. vu. Dn den erfien und Testen Perioden des Zog 
„At S. 505, — das Geſchichtliche bat, nad) von Lers 
BET RP, 9. O. 686. wo der. Fall mit dem arm 
: Mare: Hanns beroegommen ft, feine Nichtigkeit — 
Andeſt Du fo viel Entſtellungen und Mebertrelbungt 
, O94 Hate, 07 0 I 
c fgolíf) iſt e$, daß der Scheiterhaufen die gewoͤhnſich 
Merafe der fleiſchlichen Verbrechen zwiſchen Kriſten m 
NZudon geweſen· Das ſchwaͤbiſche — nicht das teu 
Fe Landrecht — es giebt tein allgemeines et 
` fies Qanttedt, in ‚dem Sinne einer überall m 

nomntenen teutfchen Geftzfammilung — fegzer 190 P 
Do S ^ nicht. BA7ten Kapitel (nach von Er 
fem erg ,) auf ben Beyſchlaf der Kriſten mtt Juden u) 
'' amarkebrt, An oer Regel die Todesitrgfe. Diet irt 
A. nyp in ‚dem Falle- wenn kriſtiicher Seite, be infi 
: blanke verläygner. morben ift: bantu ` Base B 
L5; raw Dep Gut, De 'sinander legen und [P 
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Alſo nur bey dieſer Vermehrung des einen Perge⸗ 


hens durch das andere Verbrechen, follte bie Strafe des 
Feuers. fett Haben. | SC | 

Falſch (t ferner, mie gezeigt: worden, die Angabe 
des Kapitels im Oidmaben(piege(, und verfál(ót ftebet 
offenbar der anfheinend woͤrtliche Aussug aus 
‚dem Schwäbenfpiegel, in der Note L da. 


.; Só Babe zwar Schilters Ausgabe des Schwa⸗ 


benſpiegels nicht bey der Hand, kann jedoch nift glau⸗ 
ben, daß fid) dieſer Rechtsgelehrte obiger Bezuͤchtigung 
ſchuldig gemadt Haben fl. . C O° C 

Falſch endlich ift: die anmafende Gehauptung, ohne 


Sachkenntnis unhedaͤchtlich niedergefchrieben, daß „das ` . 


römische Debt einig feye mit bem Schmwabenfpiegel, über 
bieit graufame Strafe.” Man tefe und verſtehe, wenn 
man, ed vermag, die 1. 6. C, deludaeis (I. 6.) und man 
wird dort: nidt eie Sylbe vom Feuer, oder S:cheiters 
haufen finden. Vielleicht, daß ber Verfaſſer davon ein 
Mal etwas gehbrr hat, daß e$ nenilich Rigoriften unter 


den peinlichen Nehrsichrern gegeben, Die gegen ben ` 
Maren Inhalt des vömifchen Geſezzes und felbft gegen den 


Art. 116. der peinlichen Gerichtsordnung annehmen moll; 


ten! Die fleifchlihe Wermifhung zwiſchen Kriften und | 


` ` outen, wäre der Sodomie gíeidy, unb alfo aud) wie 
diefe , mit dem Feuer zu beſtraken. ! 


— Sie fabe auch die ſturrile Apoftrophe auf bet &. 506, ` 


"an fi) allerdings (t, bod) nimmt ihre Wendung eine ` 


Beziehung, die drauf zielet, als wären unſere guten Als 
tet zum nef men febr geneigt gewefen ; deswegen ein 
Wort zu ihrer Beſchaͤmung. Erſtlich darf man wohl hey 
einem Geſchichtſchreiber, wie fid) Herr Mag. Kirchner 
uns fo oft und noch vor wenigen Zeilen, gezeigt Dat, 
gang fce nad) bem Protokolle fragen, woher diefe Anh 
` bote genommen feyn ſoll. Er, bee fo ob: den von Cer fi 
nie ru bitter vorrüffet, daß fr ohne Angabe ihrer Quellen 


erzählen, wiederholet hier — wer fant zählen zum mie ` 


vielften Male — denfelben Fehler. Zum andern war 
das Geben des Juden etwas (efe. unſchuldiges. Man 
erlies nemlich gegen. eine Geldbuſe, ben Leichnam der 
Sclöftmödrder, an. ihre Verwandten. Daß es mit ber 
hier. erwähnten Juͤdinn eine beſondere Beſchaffenheit ger 
habt haben muß, beweiſet E Auch wenn 
ENEE SSS ors cod s 
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ihr Sohn bie Buſe geben wolle, bod) (oll ihre Toi 
wicht verabfolget, fonberm diefes Mal. ein Beyſpiel ge 
geben werden. Daß aber das SBerbrennen bet Selbſt⸗ 
moͤrder gewöhnlich war, beweiſet unter andern von € er € 
ner, Th. °. E. | d. 
Nicht weniger entftelit, wird auf derſelben Seite — 
ſelbſt mu einer Hinweiſung auf von Lersner, 2$. 
g. e 688, wo die Sache bod ganz Anders erfheint, 
— ie Beſtrafung des Judenarztes Syofepb. A 
gäbe e$ bence von Lersneriche Sronif mehr, als mole 
niemand feine Augen wehr gebrauchen, nachdem er bd 


füerfa(feté Buch gelefen, (o Bart if die Verdrehung die 


(e$ Zoe, Zuerſt wird Um bie Gefobufe won 2000 
Soldgulden angefejt und zugleih auf 1000 ermaͤſſiget: 
wäre bec Syube biefe zu bezahlen nit im Grande, U 
(of er Püfen, mit den Goliebmafen- teomit er gefündiget bat; 
bam erf, nach bem alten: "qui non babet in aero. liut in 
cerpor , Wird das Zungenabfcehneiden und das fifeenatk: 
fliehen erkannt. Auch find es nicht bie Richter, welche 
die auf Joſephee Eheweibs, Flehen, bis auf 400 Gold 
guíben ermaͤſſigte ind. nur (n Zielern qu. bezahlende buit, 
fid genügen lat, wie das ud) fagt; mein, 
` Diefes Geld wird zu der Stadt Beſten, — zum Zum 
baue an der Gräff und. am Bokenheimor Sore — 
verwtnbet. ` — MES er ' 
Hier if mit ber funf ju verfhweigen, die fuf 
gu entflellen , auf bae üunleidlichfte verbunden worden. 


^  ' Sft bag die ,Libené de blame" womit der pragmatilht 


Geſchichtſchreiber feinen erſten Theil, ominds gems, Ée 
ſchlieſet, fo giebt uns dieſe die gleiche Erlaubnis, 98 


nigftene bem Deren. Magiſter ein altes, feines Spruͤchl 
de, zur nothwenidgen Beherzigung  mityutbeilen `" 
gu Herzen muß e gehen, weil e$ daher fommt. Zut 
tenjius «Balla, em geofer Mann, wurde ja ad 
damit regaliet. Es heifet for — — 

»’Carpis majores, & quoque Valla! minores: 

, Carperis & carpis, fic Tua fara ferunt." — 
Nicht ſowohl die Geſezze, Als die Geringſqhaun 


des Menſchenwerthes unb bie rohe Willkuͤhr ber Urthellee 


der Zeit, ſind der Grund der oft wiederholten Wehefta⸗ 
gen, des kurzen Prozeſſes und ber grauſamen Otvafet im 
aſten und 14t Jahrhunderte. Denn das Got: 


" . 
š ` " 
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E 
. 


m gie 
was die Spiegel an peinlichen Vorſchriften enthalten, d 
vergeſſen waren längft die älteren Geſezze ihrer Weſen⸗ 


heit nad, wenn aud) ihr Gieift nod) in. ben Sitten und ` 


Meinungen (pufte; bie wohlthätige Karolina abet, tratt 
der Gitaufamfeit der Hinrichtungen, vorglalid) der Ads 
ſcheulichkeit des hoͤchſt willtührlihen erfahrene in fo 
hochwichtigen Angelegenheiten, rf 1559 in den Weg, 
— reichte nicht Din um barnad) alle Fälle zu beurtheilen. 


Darum ginge matt mehr den Benfpielen nad), als. - 


man Grundſaͤzze befolgte. Oft überliefen bie Richter bem 
Angeſchukdigten die Wahl feiner Todesart feldft, weil fte 


. entweder einverflanden über die Frage: ba f, fi über das 


- 


^ 


Wie, nicht vereinigen fonnten, oder, in feltenen Fällen, 
zu gewilfenhaft waren. Reucker Uders tragifomi 
fde Geſchichte giebt einen Beweis von Härte, Unent⸗ 
fhloffenheit und Schwähe dee Richter, zugleich ab. Ste 
erlauben dem Webelthäter, ber fid) hart an feiner Muts ` 
ter vergriffen hatte, (fubjecerit sudem acutam) des Todes — 
follte er ſterben, — die Art beffelben felöft zu beflimmen. ` 
Der Sube wählt das Ertraͤnken, mit ber Bedingung : 
Daß man ihn ausführe, voraus feine Kleider auf: dem 
Pfahle, womit er (vine Mutter mishandelt , ihn feldft 
hinten drein. Auf‘ der Bruͤkke angefoinmen, folle mon 
ert dem Molke feine Webelchat erzählen, bann zur Urs 
teilsvollgiehung fhreiten, den Pfahl mit feinen Kleidern 
jedoch zuerſt, ihn bemnádft in ben Fluß hinab Gären, 
Würde bag Wolf mehr über feine Thar weinen, als ſich 
über feine Hinrichtung erfreuen umb lachen, dann muͤſſe 


er flerben. Im Giegenfalle, und lachte man mehr, als 


man weinen würde, bedingte fi der Schalt die Frey: 
heit, Man (f ungewis, (of man mehr die Dreuftigs 
feit des zum Tode Verurteilten anftaunen , ober mehr die 
Schwachmuͤthigkeit feiner Richter bemitleiden; genug bet 
Verbrecher kannte beffer, wie bie Wilfenden, die Men: 


ſchen und ben Gieift feiner Zeit. Oteucfev Uder mur 


be durch das Lachen der neugisrigen Menge, ob dein pofs 
Meelchen Yuñuse, freygeſprochen. &. v. Lersmer, 
. 1. S. 4gı. f . Ce 
Das find die Fruͤchte der gefezlofen Zeit! Ohne be 
ſtimmte Vorſchrift wird jeder Fall nach Gutduͤnken beur; 


theilt und im böfen Geiſte der rohen Zeis gewuͤrdiget. 


Vergeblich Hatte ihnen längft (don Cá cofotomue ` 
in den, heiligen: Reben: BCE 
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"bag ift bie Pflicht des Nichters, daß er nie die 
Strafe gröfer werden (afje, als das Vergehen in 
fid) ift; felbit in der Gerechtigleit muß ſich mens 
fhenfreundlihe Milde ausfprechen 2 
empfohlen, fit bedurften einer rengen Anweiſung, uw 
empfänglich für den weifen 9tatf.. Bald ſteuert Karl 
5. kräftig dem Himmelſchreyenden Unweſen. 

Der Geißler Gefang auf der ©. 509, iff nad von 
Lersner, aus Herps Kronik, bep vn Senckenberg, 
TH. 9. €. 9. entlehnt. Wer dieſe erbauliche Gattung 
liebt, findet noch zwey andere Proͤbchen, bey dem gegen: 
tn ern,  ._ f » M x 

Daß bie Heyden Wellen, mele Dienflags und 
Donnerflags vor dem Rathoſtzze in der Nikolaus Kirche 
gehalten wurden, bald nad) der Steformajion wieder ab 
. famen, ift. wenigſtens eben fo Erwaͤhnungswerth, wit 
ihre Cntftebung. Nach Abſtellung diefer gortesdienftlic 
den Handlungen, wurde vor jedem Nathsſizze gepredi 
get; auch dies währte nicht (ange. Endlich (1697) än ` 
te man bie Gebete vor und nad) dem Rathſizze ein, 
die fid) Bis auf ble lezten Zeiten erhalten haben. €i 
Bebon Ben von Q et $ net, Th. o. Anhang S. 21. — 
die Rathsglokke Hingegen, Hat fon in ben 17909t 
.  Sahren geſchwiegen und e€ wird auch jezt nicht me 

zu NRathe geläuteN mo rae s 

Statt einer bedächtlihen Angabe von Thatſachen 
und pragmatifhen Entwikkelungen, finden wir leere pe ` 
Hamazion und Lobſpruͤche Anderer, über den teutſchen 
Kandel und bie hiefigen Meffen. Ein fruchtbares Feld 
hiſtoriſcher Forfchungen und Anfihten. De. Ort 
hat angefangen e$ anzubauen, aber es giebt noch vit 
zu thun, aud) wenn man nut die Ov t h'ſchen Vorarbeit ` 
ten fichten, ordnen unb zu prägnanten Reſultaten o 
maden will, Was ung Her. Mag. Kirchner af 
den Seiten 554 — 558 giebt, iſt wieder nichts, tit 
rohe Bruchſtuͤkke. — | Sr 

Bey der Gelegenheit, wo det Verfaſſer S. 550 ` 
. be$ Weinſchanks der Kiöfter erwähnen, fällt mir ei, 
daß dieſer flveitige Gegenſtand nebft ‚anderen Irrungen, 
— inſonderheit die Crtóbung eines Beiftlichen — den 
Kurfürfen Konrad oun Maynz veranlante, den Fat 
nnb die Bürgerfchaft im Jahre 1595, in den: idet 
Hann gu thun. Noch in demfelden Syabre wurden die 
Irrungen ausgeglichen und der Bann wieder abgethan. 


i 


ganze Wechſelgeſchaͤft — nicht blos die gezogenen Wech⸗ 
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PE — — Urkunden futet Du o i i e bt ` 


wein, iu fübsid, diplom. p. 405 — 422, 


Bis auf bit. Zeit der Saͤtulariſazion der hiefigen — dL 


Stifter unb. Klöfter, übten die Karmeliten, fodann bie. . 


$rieberigiantr, — vormals Dominifaner — den. (regen — — 
Weinzapf in (fren Mauern... mE m 
am ıöten Jahrhunderte hielte man nift. nur das Boe 9 3 


fel, wie die. Note j. S. 541. vorgieht,. — für, eine”. 


AlfentHerey, fondern es verbote aud). fpgar ber, 


Kath im Jahre 1467, das Geldwechſeln (elbft. Die 
Wechsler follen das Wechſeln einftellen.” In den Jah⸗ 
ven 1499, u. 1499 wird ihnen geboten ”"geringhaltige BE 
Münzen nit einzuwechſeln. "E, von fersner, Th. gd 
g, €. 575 u. 577 "EL 

Qu ben, auf den e, 544 w 545, gedachten Turno⸗ 


fen und Boleten bemerke ih “Die, daß erſtere nod 8 


1710, legtere 1601, gefihlagen worden find. Ich beſi zze 


beyde; ihre Abbildung kannſt £u finden bey von 9 € t 8 a: 


net, Ei 1. €. 456. Tafel 9 u. 5, unb. e 258,7 

Sonſt bat es mit, den Boleten die Gewandnis gehabt, .. * 

baf der damit Beſchenkte fid) dagegen Wein qud den 

Rathskeller holen, wohl auch, bey anderen Weinfchenten ` ` 

zechen und damit bezahlen fonnte ` — fie gegen Geld 

einzuwechfeln, war verboten. ©. von Beréner, iy | 

2. €. 574 u. 977. = 
Die Marktfchiffe, geleiteten in Älteren Zeiten der Stadt: 

Reiſige und Söldner, Am Ulrichtteine, vor bem heutis ZEE 

gen Schaumayn Thore, gewáttigte das Seleit des 3b Uu 

mers Zeichen mit ber Trompete, Noch auf den heuti⸗ 

gen Tag geben die Thirmer auf dem Pfarr⸗ und Sir 

foíaus : Thurme, Morgens um 10 Uhr, Geom  Abgange 


des Maynzer Markefchiffes, und Nahmittaggum 4 Uh ,— 


das Schiff mag nun gerade (if) in der Ferne Jeigen, oder EDS 

nicht, — das 'alte Signal, ohne Bedeutung und Erfolg. 

Diefe Bemerkung gehöret gu. den Buͤchſen (nicht Donner⸗ 

buͤchſen) und Sdidnern, womit ber Rath 1460 das 

Marktfchiff ausruͤſtete, nach dem auf ber ©&.:548, ange: 

zogenen älteren. von Q ee € net. ` J Y 
Beil bie S. 559. alte Schenswürdtgfeiten auf den 


hieſigen 9Reffen berühren, fo Demerfe ($ Dir den Gtteug 


der im Sabre 1450, und den Elephanten, der im Jahre: 
1400. (nicht 1445) the wurde. Mit einem Albus,. 
"ei man ben Zutritt zu lezterem. liris hat ? 
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von fevréner $6. s. ©. 569. ein Lobgedicht über 
das Sewühle, bag Toben unb Treiben anf ten Diefigen 
Meften, ſeiney geſchichtlichen Angaben wegen, merkwäur⸗ 
big, in erbaufichen Heimen — aboruffen (amem. Andere 
GSeltenheiten befchreibt er S. 564 — 568, a. a. O. 
Auf die Frankfurter Steuigfeit, daß aud) das Salgen: 
Thor, in Meffing gefchliffenen Buchflaben feinen Namen: 
"6t. Sallus Thor” nächftens verkünden wird, laffe id, 
ehe id) diefen Brief fchliefe, nod) eine andere Neuigkei 
aus dem grauen Alterthume, won der Zanter: Kapelle 
Am alten Saale folgen. | E 
Unfer Galgen Thor heiße denn oun entſchieden 
St. Gal [nq Thor. Bisher Kritten bebe Berennungen 
um den Vorzug. Aelter und geſchichtlich richtiger, ift ber 
Name: Galgen Thor. So feifet in den aͤlteſten Zeis 
‚ten, diefe neue Anbauung an der weſtlichen Seite der 
Stadt, in der Mitte des 14ten Syobrfunberte, — 
Vicus patibuli, "2n den Jahren 1410° u, 1411. 
Hat man den Stadtgraben vor ber Salgen Pforten 
gemacht. €. von Eersner, Th. o €. Sne, Au 
ber Mitte des folgenden Yahrhunderts nennt Salbe 
mar, in feiner Defchreibung der fenerlihen Einholung 
ber einziehenden Könige von Seiten der Geiſtlichkeit, 
Die  Gialgenpotte;* |. Wuͤrdtwein, in fubsid diplom. 
T. s p. 126. Ein altes Zehenden s Verzeichnis über die 
, Buftändigfeisen ber Probſtey in Frankfurt vom Jahre 
1476, benennet oft das "SB algenfeld” und ben 
»Groszehend in bem Salgenfeld, bey von Senckenberg. 
ia corp, jut. germ. T. s, P. 2. psg. 97 — 29. Auch noch 
am Ende des ıSten Jahrhunderts, 1496, redet man won 
einem "Alter vor ber Balgen Pforten,“ La 
Bertier, 5. o, S. 010, É 
. Mac diefen Zeiten finbet man ert Ot Gallen 
Thor unb Pforte, Das Bildnis be b, Gallus an 
dem alten,‘ niedergebrachenen. Ihurme, ober der OX. 
Gallus Sbrunnen auf der grofen Galgengaſſe om Ein: . 
gange zu ber Meinen, müffen eine vornebme @>prëbig 
feit gegen den alten, wahren Namen, begänfliger und 
` fo, das Alte moderniſirt haben. Genug, die Sache beißt 
jezt erlediger; das alte Galgen Thor (i nicht mehr anb 
wos ih aus feiner Trümmer erhebet, heiſet auf Immer; 
€t. Sallus Sher, ` e 
Nun sod? etwas aus graner Siet: Die Kapfer 


‚ Kapelle in dem alten Saale, wovon ih Dir in meinem 
Es IE A MANC E ge Wi 
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` Gren Briefe einige Nachricht gegeben Babe, fand fe vie. 
Zweifel und Widerſpruch, baf id) es endlich auf den 
Augenſchein mußte qnfommen (affen, An einer. Geſell⸗ 
 Gbaft fachkundiger Gelehrten habe ih nun nod ein ` 


- 
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Rat die heheren Mauern beſucht. Gleich Bom Ein; 


` tvitte verfehlte bec erſte Eindruk feine Wirkung nicht, 


und kaum hatten mir angefangen die Kapitaͤlchen ber 
alten Säulen genauer zu unterfuchen und Me fübne 


. Wölbung der vier ganz platten Ribben in der Inneren 


- Kapelle zu betrachten, fo waren jede Zweifel geſchwun⸗ 
den ; einmüchig feste man bag Alter dieſer Kapelle in 
. bie früheren Zeiten der Karolinger. Hernach fanden 
, Weit nod, daß die Grundmauern der Kapelle, 8 Schuhe 


` * 


dit, aus einer Vertiefung unter ihr, jezt ein Keller, 


aufgemauert ſind, die urſpruͤnglich eine andere Beſtim⸗ 
mung gehabt Haben muß, Vielleicht war dieſes Gewoͤl⸗ 
be eine Gruft, wo fanferliche Leichen bie zu ihrer Abs 


a 


. führung nad) dem Klofter Lorſch, bepgefegt wurden, , At 


- 


ohne allen Zweifel, ala ein, mit neueren Hufen um 
` bautes "Ueberbleipfel des alten Palaftes, anerkannten, ' 
Merkwuͤrdig find im dieſem kleineren Thurme zwey gen: 


welche man aus der erften 


der Mittagkfeite der inneren Kapelle fanten wir en, 


altes, gewis urſpruͤngliches Zenfter, jéjt mit einem ei⸗ 


fernen Laden verſchloſſen. E. bet, biffem Mauer, durch 

apelle in die zweyte — von 
der ich rede — eingeführt wird, zeigten fid tvedt€ und 
lints Bogengaͤnge, die wahrfcheintih mad) den kapſerli— 
hen Gemaͤchern bed alten Saales führten. Die áufere, 
oder erſte Kapelle, ift lange von der Bedeutung wicht 


weſen zu (eon, E E » | 
"Det: alte. vitteffíge Thurm, welcher keyde Kapellen 


birgt, ift übera mit neueren Fenſtern durchbrochen; ftir 


ne Urmauer fat an be Offfeite einen fuͤrchterlichen Riß, 
der jedoch feit Jahrhunderten, feine Feſtigkeit nicht weis 
tee gefchmächt zu haben fcheinet. Die Mauern dieſes 
Thurmes find an allen Seiten und aud) noch am oberen 


Theile, 6 Schuhe di. | | 
Neben diefem gröferen, (ft (bli, nad bem Miayne gu, - 


und fheinet ber Andacht des Hofgeſindes gewiedmet gu 


ein Stuͤk eines kleineren Thurmes — deſſen kraͤftige 


Ausladung von ſtarken blauen Gevierdſteinen, in dem 


I Nebenhauſe des heutigen Saalbofs, heut EL, Tage ube⸗ 


achtet geſehen wird, aber hohe Wuͤrde des Bang n 
erkennen giebt — übrig geblieben, den mie" gleichfalls 


m 
` 


bel 
u 


H 


Ger, deren Groͤſe und fefte Bauart allein (jon. bat Pas 
lazium beweifen. Sie gehen beybe nad) bem Mayne auf. 
Das eine, volllommen erhalten, ift burd) eine feine Säule 
geſtuͤzt und abgerheilt. Peytere, aus einer Art Marmor 
aehauen, iſt geglättet. Sehenswerth bleibt das Ge 
winde ihres Kapitaͤlchens. An ihrem unteren Theile 
wurde fie 6e(dübiget und daraus, mwahrfiheinlich aus un: 
vetftánbigem Muchwillen, ein Stuͤk ausgehauen. Dieſe 
beyden Fenſter befinden fid in einem Naume, in wel: 
chem, effenbar in fpäteren Zeiten, ein. grofer Bakkofen 
errichtes (f Die enfige Dekte, ein Gewölbe, öffnet cin 
geofer Schornftein. Sollten wir da wohl in der alten 
Werkſtaͤtte von Münzern und Hausgenoffen geftanden ba 
ben? Daß Qapfet Eudemwig der Bayer im Safe 
1558, dem Sjafoó von Knoblauch, an melhem e 
den Saal verkaufte, aud) das Muͤnzrecht ertheifte, ift be 
— von Lersner Th 1. S. 440 u, Th 2% 

10. | 

, Einer aus der Geſellſchaft hat, — was ich Dir da 
erzähle, — mit dem Maasſtabe fleifig ausgemeffen und 
getreulih auf das Papier gebracht. Hoffentlich Haben 
wir, nebſt einer ausführliheren Beſchreibung dieſer um 
‚bekannten Alterthumsſchaͤzze in unferer Stadt, aud) davon 
, eine Abbildung nad bem Grundriſſe unb dev weiteren 
Unterfuhungen unferes gelehrten Den Dr. Mority 
von deſſen Kenntniffen und Vorliebe für vaterlaͤndiſche 
Alterthämer, yu erwarten. 

Mit diefer Gelegenheit bemerke ih Dir aud, bi 

- die innere Kapelle nicht auf G Säulen , wie id) in me 
nem Gren Briefe fchrieb, fondern auf deren 8 geftüzget 
wird, indem oben an ber Oflfeite der Kapelle, wo der 
Altar geftanben, zwey gegen einander über, dicht neben 
einander angebracht find, bie ich früher, tm flüchtigen 
Ueberblikke, für cine angefehen hatte. eft und unver 
febrt ſtehet biefe Kapelle da, ale wäre fie für die Ewig⸗ 
feit beſtimmt. Kein veriwitterter Stein, fein. Rip, fe 
ne Löcher. Don ihr fann atfo nicht gelten, mas (do! 
* frühe Jaeob von Knoblauch Mage: — 
‚Der Saal wäre zergangen und zerfallen,” 
bev ven Lersner, 28. o, ©. "ab, Dieter fBafil 
, muß von den übrigen: weitſchichtigen Gehaͤulichkeiten bf 
. febr geräumigen Saalhofes zu verfteen und zu nehmt? 
feyn. Naͤchſtens den Beſchluß. Grus und Sehnſucht. 


` 
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` Quod minime volui , positis pro nomine fignis, | 
Dictus es. Ignosc s laud ibus ipsetui s. 
Nil eoo peccavi; tua te bona cognita produnt, 
$i, quod es, adpares, culpa so uta mea est. — ^- 

I Ovi d i u s. 
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F E SEH 
$3, be een Lersner Handfchriften benustund Urkun⸗ 
den gelefen haben, wirft Du nicht mehr fragen, wenn 
Du den Inhalt und bie Nachweiſungen bet beyden Theis 
le ihrer Kronik näher kennen gelernt Daft, Freylich 
haben .beyde, angefehene Männer und von ber geil 
ſchaft Alt s Limpurg, überall Zutritt gefunden und nicht 
felten archivaliſche Urkunden gebraudt, Sun konnte cd 


nicht fehlen, daß auf der Stufe, wo fie fanden, manches | 


anerfannt und aufgenommen worden (t, was wir, von - 
einem höheren Standpunfte Herniederfehauend, heut zu 


- Sage entweder gar nicht, ‚oder nicht in dem Maſe zu 


bem Unferigen machen ` würden. Die yum Jung 
fden, von Giaubucgfden und von Uffen 


bach'ſch een Handſchriſten, haben Beyde fleiſig geleſen 


und getreu wieder gegeben. Man kann ſagen, daß in 


den beyden Theilen, der von Lersn r'ſchen Kronik, 
' “bie Quinteffenz aller ‘vefannten Urkunden enthalten if. 


Es iſt daher gar oft einerley, ob man bie zum Yung 
(den Handſchriften ſelbſt, oder ihren Abdruk In ber von ` 


f Lersnerfhen Kronik, anführe. Sn diefem erſten 


Theile der Gefchichte Frankfurts, vorzüglich aber in dem -. 
Sinhalte des legten Drittheils diefes Buches, hat fein 
Verfaſſer Häufig, (att der von Lersner, Handſchrif⸗ 


‚ ten angezogen, aus welchen dieſe vor ihm gefchöpft bo ` 


ben. Hier will id) Dir mehrere Stellen mittheilen, wo 
die von Lersn er verſchwiegen, immer das Nemliche 


! 
t 


` 
` 


e Se 


ab ned viel getreuer erzählen, als ihre Nachmann. So 
gleiche nur bey von fer $n ec, Ih 1. €, 441. und 
$5. x, ©. 577. mit Herrn Mag. Kirhners Aan 
Seite, wegen des neubegierigen Juden und des Motten 
golles auf ber Bruͤkke; Ih. 1. ©. 105. im Anhang, 
mit ©. 465, wegen des. mechanischen Kunſtſyſtems im 
Dom; Th. 9. @. 676. mit e 486. Note i. in de 
Gef der ſymboliſchen Erbſchaftsentſchlagung; Th. 9. & 
6806, mit €. 505, Über das Verbrennen eines Stoͤl 
fe$, der Fleifchestun mit einer Sübinn wegen: Za 
€. 685 mit S. 506. bezüglich auf eine halsbrechende 
Aeuferung eines Bürgers, der im Zorte bed) "rede 
Lich” genannt wird. Ferner, Ih. o. S. 687, mit @ 
507 , wo der Gbarfridter, einen Krebsdieb hinzurich 
ten, von ber Stadt verweigert wird; Th. í. im Anhange 
©. 5. mit S. 509. Nöte 6- "Ruzifer, ben boͤſen Geſel 
len” anlangend ; Th. 1. Anhang &. 6, mit ©. 3°, 
BStummels Fenereifer betreffend. Der Kader der Do 
minikaner und Oarfüfer, flehet bep von Lersner, $Ü, 
2,828. An 6, bey Herrn Mag Kirchner, 
S. 517; das Anagramm : Tauum mercatorum fundo, üt: 
Fransofurtum ad Moenum, dort, Th í, ©, 14 hit, 
S. 550; der neue Sänger ` ein Monch, dort, Ih. & 
©. 016, hier, e, 565.: ANE 

So finbeft Du bey. von Lersner, 25.0. €. og, 
im Anhange, des Raths guten Rath: "Docrus“ ít 
beffer, wir Doctor,» der bey unferem Verfäſſer G. 57 
, Note a. vorkommet. Desgleichen den "Stummen Weine, 
, @. 584, beyvon Lersner, Th. ,. ©. 495. 5or. Siehe 
weiter Th. 2, ©. 19, verglichen mit ber Sgoten Gel 
te und dem ehrbaren Tanze ; die verfchmäheten Straͤuſe, 
dort TH. 9. ©. 671. hier, ©, 594; ben Umzug und 
die Bankette auf Limpurg, dort, Th. e. ©. 810, hin, 
&, 595, Note f; des Ritters Johann von Sub 
Lingen gebemütfiste Hoffart, dort, Th, o. ©. gin 
bier, ©. 598; ber Segen. Deich bert, ZA 
° €, 141. Mer, ©. 595. Diete, Peters von 
QR o rburg geoſen Much in ſchlechtem Aufzuge, Xm 
$refiut von Slauburgs vitterliche That und 
feinen Ginn, und endlich die Pfeifer aus Oberweſel, 
Haben die. von Perénec, Th, +. ©. ag6 u, 97. 
und Tf. o. €, 945. beruͤhrt; unfere Geſchichte (di 

tiefe Anekdoten auf ben Seiten Goo, 601 u. 60% 
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` -Begnäge Did) mit diefen Nachweifungen, vg Bag 


ten leicht ein Hundert darans werden. | 
. Das ift nicht auffallend, auch nicht Tadelswerth, daß 
Bier wieder vorfommet, was bort (don fiebet; ich finde 
bag natürlif, weil beyde über denſelben Gegenftand 


fchreiben und auf denfelben Stagionen anfamen; aber 


das, meynte id) nur wäre stét fein, und nicht wohl ` 
geſchikt, bag die von Lersner, die dach (onft bey 
minder wichtigen Stellen angeführt find, ‚den ben nach⸗ 


gewieſenen DVeranlaffungen und nod) oͤfter, fo behandelt 


‚werden, als wären fie nicht. vorhanden, als hätten f€ - 


‚uns deren keines (don aufgezeichner. Und bod) find bey 
de, fo reich; aus den überfüllten Vorrarhafammern ihrst 


Kronik allein, (fit -fih sine Geſchichte von Frankfurt ` ` 


fchreiben. Vergeblich mag alfo Here Mag. Kirchner 
de kretirt haben, und defretiren: Daß es feitie von ec: 
nevide Kronik mehr geben fol; bennod) wird fie n €; 


ben ihn unb nach ihm ben gebührenden Vorzug ber. 


hanpten, den fie vor ihm, mit niemand sheilte. 


$ury ich. bleibe bey. dem was. id) fo oft gefagt- . 


Habe und was meiner ‘volllommenften Heberjeugung ent: | 


fpriht: Herr Mag: Kirhner fat. uns sen. Frankfurt 
nichts gefagt, was nicht (don in Ber. von Leranerfchen. 


Kronikgegeben, wenigftens angedeutet wäre Ebin ſo findeſt 
Du weit mehr gefchichtliche Tharfachen in bet von Lers⸗ 


netíden Kronik enthalten, ald ung Herr Mag. Kirch⸗ 


ner in feiner Geſchichte mitgetheile Hat. Dies. ift fo 
richtig, daß auch, Herr Mag. Kirchner d Geſchichte 
(don anfángt,. won dem gemeinen Marne „die neue 
Svonif* genannt. zu werden. Es ift vicl Wahres in diy⸗ 
fer Benennung, unb. ngch mehr ale die mifjen, welche 


fir gebrauchen. Gälte e$ die Wette, ich getrante mich 


alles, was Herr Mag, Kirchner erzählt hat, meiftend 
wörtlich, gewoͤhnlich dem Weſen nach, in den von eve 
ptn aufjafinden und nachzumweifen Wollte mich Der 
Mag. Kirchner ban auffordern, ich nehme die Aug: 
forderung an, mit Ho ratius Morten ;; 


^  — " Crispinus nummo me provocat: &ccipe, si vis, 


Accipe jam tabulas: detur nobis lo. us, hora, 
Custodes, videamus, «uter plus feribere pofsit.'. 


Wir wollen fortfahren nod) Einiges auszuheben, was 
im näheren Bezuge auf Frankfart, «inte Hand mit dem 


zeigenden Finger bedarf. 


` 
WI ` A 


® 


' 
` 


LN | E | 
asp 302 . quum E 


Auf ber &. 565. wird be Verbeferung be ton 
fhinft am Rheine gedacht. Seit den ſchoͤnen Zeiten der 
ſchwaͤbiſchen Kanfer waren bie alten Minnefänger ver: 
bluͤhet, ihr Geiſt verwehet. Jezt (dien ec wieder cit 
febrenb , auf den Meifterfängern der Zeit, vuhen y 
wollen. Aber, auferdem Meifter Heinrih Frauen 
(05 ju Maynz, wo der Sänger vom Lobe der Weis 
mie endigend, in lieblihem Tone und.zierlihem Reim 
"mehr , wie ein antikes: „Ehret die Frauen” geſungen 
nnb gedichtet hatte, deswegen auch im Tode nod von 
zuͤchtiger Hand aefcónt und auf zarter Schulter gu Gen 
Be getragen wurde, — weiß die Sefchichte der Dicht 
funft nicht viel Namen grofer Meifterfänger. Sie gu 
ren in Strasdurg und Maynz heimiſch; Wagenfeil 
hat in einem eigenen Werke: "de Phonasci Germania" 
von ihnen gefchrieben.. Man weiß nicht gewis, aber 
wahricheintich Uf e$, daß auch ung beruͤhmtere Meile: 
fänger beſucht und das Herz unferer guten Altwordern, 
‚mit füfem Tone und frömmigem Geſange ergoͤzt haben. 
Sie find die Vorgänger ber Bänfelfänger und Orgel 
“männer gewefen, die nod) unfere Meſſen heimſuchen. 
Bon Lersner aieót Th. 2. €; 816. Bruchſtuͤkke von 
Lieder , die aber nichts Groſes verfprehen. Luſtig war 
(bie Benennung ihrer Melodien ` ba gabe es: Eine fof 
herzliche Lobewoiſe, — eine geſchwinde Pflugmeile, — 
eine zarte Büchlaben Weiſe, — harte Selber Weile, — 
ftumpfe Schos Weite n. b. aC. m. Eine befondere Mr 
trif (ag bet, ganz eigenen Tonſezzung zum Grunde, Io 
de ent(praden. dem Gegenſtande des Stüffes, | 
` qen Anfang eities Leibliedchens der damaligen Zeit 
(1574) hat uns von Lersner erhalten; es begann Ë: 

Ah bin audyeblet, man weifer mich Arme v 
die Thor. o 2 : : 
Untreun ich fpier, mum gu allen Zeiten.” 

. Bar e£ etwa das Lied von der Nedlichkeit ? 

, Hüte Dich zu glanben, ed wären die bepben Dank 
mäler, $Zohannes von Holtyhaufen, im" 
md SBíigelodwon SG am bad, in der Liebenfrau 
Kirche, von welchen id Die in meinem ı7ten Gr 
geſchrieben habe, chen fo. wehlmennend überpinfet n 


', ben, wie die S. 567. and More y. won Wicker frt 


fd eng Denkmale, in der Karbarisen Kirche, vill 
Und wire aud an SBambad. Cuin. eia wn i 


= 


worden, ' 


"4 
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grell gefrewelt worden, ficherlich (ft das von Holtzhau⸗ 


ftftbe Denkmal, urfpränglih durch “Farben lebhafter 
gemacht geweſen und nachher. niche wieder angepinfelt 

Johaunes ab Snbagi "e hiromantifche,, 
(aus der Hand wahrſagend) phnflognomifche unb aſtrolo⸗ 


giſche Schriften, bei ich IER. in einem Duodezbaͤnde 
den, nihe ganz ein Alphabet ſtark, beyfammen, . te 


find mit Hotzſchnitten erläutert und ‚geziert , 1922 Zu 


Steinheim «ge(deleben und 31551 —. wahricheintich ju 


Frankfurt, — gedruft. Das Bildnis des Verfaſſers, um: 
ter bem Titel in feinem Holzſchnitte, ſpricht einen, trà 
tigen, eindeingenden Mann aus, der gerade ſo viel Selbfts 


. gefühl beſizzet, als Selbſtwerth ir ihm lieget, So ver 
, 


tünbigen "fein fefter , ruhiger: Blik, bie evnfte , natür(ide 
Haltung, eine Vertraulichkeit mit höheren, Sphären: Cr 


` mennet. feine tleinen Abhandlungen über die beregten Geh ` 


genftänder — -—— 3a 
' "Introductiones apotelesmatfczs elegantes..." `. 


. O5 et aud) bas, fott zierlich nus den Oternm zu leſen, 
durh-”Erfahrung und Sharffinn aus der Zeitgefhichte ` 


für die Zukunft ahmete > was er von ben Schmerbäns 

hen (aot, will (f) dahin geftelle feyn laſſen, wentgftens 

behauptet tr unter "venter fhagmus'* — daß. Buch bat, 

nad altse Art, feine. Seitenzahlen, — am: Ende ber 
Phyſlognomik: SE EMIT x 

| >” — Ein grofer Gand bezeichnet die linbefcheis 

denheit, bie Albernheit, bie Hoffart und den Schwel⸗ 

ger. Dagegen’ zeiger ein ebener Bauch unter Greg: 

ter Bruſt, ben finnigen,- raͤthlichen Mann (consi- 


a 


Harium) an." | 


Die Alten haben wunderlihe Grillen gehabt 1. Em ` 


anderer, Franz Corniger, hät ein ganzes Gedicht 


— fiber bie weiblihe Schönheit: in drey Mal drey geſchrie 


ben, b. f. in. jedem Verſe drey Stüfte und. zufemman 
beren So verlange, efe er emer Ginen ,^ der griechi⸗ 
fhen Helena áfnfid zu fepn, zugeſtehen will. Siehe 
„ein Mal zu, 06 das z. B. nad) Deinem Geſchmabkke waͤre: 

^ "Lab, genae , atque ungues rubri. Sit corpoie 
Se jlbwR 0 0. _. | eR A 
` ' 95 lengi erines , sit quoque lopga manus. . 
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Sintque beren dentes , crures, pes. Pectore lin, 
Et clunes, distent ipsa supercilia, - 

Unſer alter Dottor Geyer Bat fi fo in diefe fuv 
eeiche Spielerey derliebt gehabt, daß td fit, don (rine 
eigenen Hand abgefchrieben, auf ber lezten Seite don 
Buches aus feiner Bibliothek, gefiinden habe: 

In ben Peſtzeiten, eid qu Anfange des un ` 
Jahrhunderts, war des Raths Vorſicht, für ſich (uM 
eco. In werfen Haufe tin Peſtkranker verftorbet war, 
der burfte vier Wochen lang nicht zu Státbe kommen, 
wollte der Rathſchreiber nicht aus gutem. Willen, be in 
der Per darniederitegenden ihren Beſaz“ (lezten Bil 
len) niederſchreiben, „gedrungen und pflichtig” (elite c 
baju wr e Died Ë Selichigen Vervollftändigun 
der S. 576. nad) von Peténer, Ih. o. % a. O. 

' 657. Auch gehörer e$. gewis unter die fele vermänftigen 
Maastregeln des Rache, bad. e$ verboten ward, auf dem 
Gerümpel £ Märkte „kein Leinwant, Kleidung, oder bett: 
wennt" feil zu halten ».Lersner a. a. O. ©. A 

` bie S. 586, muß ich bemerken, Auf bat Bir 

weder entbehrlih noch aufer Gebrauch geweſen. n 
sett Jahrhunderte (1357) hatte bag Vier Anfangs gar 
Seinen Preis, er wurde. Aber bald beſtimmt ub did 
prägt, C 

»Das enſal man nif) hoher gebin bet ein 
midz um vote albe Heller,” ıc. | | | 
heißt e$ in dem alten Geſezbuche don 1552, bey wn 

Qendenberg iu felent. Th. +. € ao, Und wi 
im Sabre 1436 bie. Bierbrauer foni in das Bir 

| tfaten, da wurden die Aerzte zu Mathe gezogen, ob bie 

E der Geſundheit nice nachtheilig. ſeyn möchte “m 

| , baf bae Dier ‚nichts weniget als enihehrlid 

ap, 06 auch wohl nidt (syn konnte. © w Peténtt, 

. S$. e 6,015. A E. Ke : 

- Dir einen. Dienſt gu erweifen, will. ich, gelegenheib 

. Md) ber auf Aer ©: 587, Mote v. angeregten Q anu 

 met[é, von Mier fowohl, als and) von bem eft sil 

tommenden: Zu SA Heiligen (mate di 

etwas beſtimmtere Nachricht mitteilen: - M 
Die Bannmeile um unfere Stadt erſtrekte ſich, gl 

. "dió von Hoͤchſt atiq in’ beni Umkreiſe nach Torben, Ae 
^ Mrfel, Petterweil; hinaufwarts nad Ofen, Aber ee 
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decken, Hanau, Mer den Mahn nach Skeinheim, in den 


Hayn, mm gegen Mittag, in ben drey Eichen ben Zir⸗ 
kel yh ſchliefen. Der Umkreis ben diefer Zirkel beſchreiht, 


` ift nicht gleich weit von bem Mittelpunkte, der Stadt 


aus, entlegen. So wird 1525 die Bannmeile angegec- 
den, bey von Lersner, 35. °. e Sigg. 
Was das Schwören Au den Heiligen anlandet, fo 


war dies eine allgemeine Sitte des Mittelalters, überall . ` 


gebräuhlih. Man ſchwur Bep Lichtern über Reliquien, 


. oder geweiheten Bildern eines, ober. mehrerer Heiligen, ` 


den Eyd ans. Syn Frankfurt namentlich, wurde, na 
von Lersners Beide; 25, s. €. B5 Qu ben 
Heiligen -gefdmoren, "vor einem Kruzifize unb. bem 
pinoften Gerichte in einem gelben Felde aematt."— Wer: 
dem Rathe gelobte und zu den Heiligen (dut, dem 
wurde biefes Kruzifir vorgehalten: Syn Jahre 1477 gebenft 
man dieſer Gewohnheit, ale "von Alters” herkommend. 
Nicht dad Saft aus zum weiſſen Schwan in der 
Neuſtadt, war das Spielhaus zum Heiſenſtein genannt, 


wie bie Note b. S. 588. angiebt. Mor der Crbaw 


ung dieſes Gaſthofes, wie Wir ihn jejt ſehen, ſtaud noch 
ein Ekhaus an feiner weſtlichen Seite, nad) bem Ko: ` 


wmoͤdienplazze hin, welches dieſen Namen führe. € ` 


gur nod) in pen 1770er Jahren tit Bierhaus, nacht 


her zu dem Schwan gekauft, und mít dieſem in ein 


Haus verbaut. ` 7 00 EENEG 
Das 9t of entbal, eigenttid St ofen tati, ift nidtun: 

(ere heutige Stofengaffe. Es liegt, nad) des angezogenen 
98 ñ t bt eins nidterflárter Befchreibung tn ber Note ` 
€. ©. 590, hinser ber Mahnzergaſſe, in der Sakgaſſe, 
die vom Thore des Eingangs In die Muͤhlſchaͤnze, bet 


.. alten Stadtmauer entlang $f hinauf zieher, bis am 


den übrig gebliebenen alten Thurm auf der Stadtmauer. 
Es war die Gegend, welche heut zu Tage von ‚dem gei 
meinen 93olfe* "Die Wallachey’” genannt wir, An 
diefer Stelle befindet fid) auch, ganz nahe an dem übers 
bauten alten Thurme, bag Alte Frauen ; Thierlein” 
Chuͤrlein) diefes iſt noch gang zu fehen, obwohl etwas 
verbauet und bird eine Vender / Werkftätte verſtekt. S. 
ee 3. as 
` Su ber Note L gehoͤret die erfäuternde Anmerkung, 
kaf ſchon 491, inetgattese Mädchen "üt qr bm 
U. q. ls t f ME A 


Diewen gehörten, bie fid mit bem. @thfec abfinten mp 
sen, Es Heißt, bey von Ler ſsner a.a. O. — — 

" — 96e fonft eine gute Dirne mit einem o 

ten Gefellen zubielte, bie (off et (ber Ge) 

nit dringen mit yme zu bingen, fie, gienge bu 

Braden ceypen," (b, 5. nod aufer bn, 
. "neben binaus geben," mie man (agt.) 

. “Dag Gäert "Pellifex, muß etn Mag: Kirchner 
jut ungluͤklichen Stunde zum erfien Male erſchienen 
ſeyn. Bald macht er daraus, wenn e$ ein Geſchlechter 
Mt, einen Kürfchner, wie wir oben gefchen Haben; un 
Bier, in der Note L €. Bot, mill. er auf Beleg 
& gellices heraus haben. _ " 

. $ó leſe in den Briefen der Nächtmänner, Th 1. 
€. 229. a M" E | 
Salutis vobis plures , ; NE 

Quam ſunt ín Polcwmia fnres Are, de. 
Busto dáeís acufices — S 
SC Fraucofordie Pellifices" 

. Der Ging unb das heirliche Metrum erlauben 
nicht ein Mat für "Pellifices.’ — pellices feyyett zit mol 
len. Denn den Nadlern fet der Poet die Kürfäne 

| entgtótn ; eine damals in Frankfurt (eft. zahlreiche un 
angelodene Me iſterſchaft. Dette ee 
ax: eil der Adel, dem Feuergewehre an liebt 
'o. mit der Armbruſt ben Pfeil nach dem. Ziele ſchnellte, 
— der ſtahlne Bogen an der Armbruſt erforderte eine 
wervigen Arm, die [tarte Senne, ihn beugend, ju Du 
wen, — barum nannte man dieſe ritterlichen Odin: 
2GBtahiſchuͤzzen. Die, welche out tuͤkkiſchem Rohrt 
nicht aus Hamer, ſondern durch bes Pulvers Kraft, ein 
leichtes Bley, ben leiſen Druk weit wegfchleude 
ten, hieſen: Krauiſchuͤzzen. Man pflegte unter "rit 
und Per? Pulver und Bley, zu verſtehen. Lange mi 
"ben Sranffurtern der ärgerlihe Spottname? Krautſchi⸗ 
gen,” eine mißveiflandene .Afreijung zum blutigen He 
dei: Wick von (een Freyſchieſen gebenten bie wt 
— Lersner lm Sdten Kapitel ihrer Kronik. Gëeriain 

— ' big ift ein. Oxüfídie(en von der Brukke aus nad) Wë 

7. Ié Fiſcherfeld (b. 5. vor das Aülerheiligen qoot, 9 
bec Manayer Strafe) ausgeſtekten Ziele. Die ën 
ſchuͤnen, Urbungen Betten nad D€ zu Ende Der i770 
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ZJahren, in dem Schiesgraben, im, der Vertiefling, — 
bem fogenannten Holzgraben, — wo das efemalige ' 
Zeughaus an der Katharininpforte ſtehet, flat. So’ 


viel, als Beytrag zur S. 602. u. deren Nöte a, 


Zum VBeſchluſſe etwas über das Antithefen  Giplef ^ 
"auf den Seiten 604 und 605, , Alter Kram in Neuem 
.. Wortgepränge ! Schade! daß ber Verfaffer nicht weiter 


gegangen iſt; es fehlen noch einige recht tteffende Zus 
fentmenffelungen, ‚Aber; Her möchte ich bod nichts 


` maditragen ; die guten Gründe leuchten ein. Odon eim 


Alter fat in einem mwizgigen Kupfer mit: belfenbem Tex⸗ 
te, bie Akte und neue Welt — ein Geng wnb ein Jezt 


— gegen einander über gefiellt,, mit den: Aufſchrif, 
ft: Schematismus' Conscientiae antiquae" UMd 'Schem ' 


Cönse.novae- “u finbeft. diefe gefalzenen Vergleichungen 


bey Piſto ciu $, in amoenitt. hist. Jurid Th. g. 65, 1. - 


Huch im Kalendern, erinnere ich mid), tfe diefe Sufam 


menfteflung der alten und neuen Zeid in fupferm vers‘ 


Braucht; des Nuͤrnberger Bilderbogens: Die verkehre 
te Welt, — nicht zu erwähnen. Daß indeffet be 
bey und: das geheime. Sittenverderbnis noch nicht bis 
zur fchamlofen Frechheit ausgearter ift, beweiſet unfece 
Sprache. Mod) vermag fie nicht, um nuc bey Worten. 


fen zu Bleiben, — im -einem. Ausdruffe, ohne limo — 
fhreibung, wieder zu geben was, bic Orgis, bie 


$pintria, daß bafsiare, cevere, crifsaxe, in. 


*umare, paedicaretiib praecidere der Alten, of: ` 
ne Stheu. ausfprehen. Bezeichnungen, mit denen bie 

Dichter fpielten, während das Wolf, im vertraulichen 
Umgange mit dem Üezeichneten, fid entwürdigte. Ger: ` ` 


ftehe mid) recht, ich vede mr oon ber Unſchuld unferer 


. vedlihen Sprache. 


inb. fo wären wir. denn. ` , QM 
ab ovo usque ad pa  '` 


` 
` 
` 


sefommen. erm Mag Kirchners Gdäiäte if an _ 


und nod ift umfere Erwartung des zweyten S belles. wies 
ber nicht erfüllet. Deben wir indeffen bide Stevifion 


auch als brenbiget an, wiewohl viel nod. unberührt ges ° 
(affen, worden ift, an bem mir: vechts unb. links vorbey 


dien mußten, Syd) wollte nicht, wie man. mir gerathen 
hatte, Die Beendigung ber Geſchichte Trankfunts imb. 


` — 


vig Erſcheinung, ale. ww derſelben abwartan mp ` 
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Bann ei; Dé mit meinen Bemerkungen unterhalten; 
dabey Arte id das Bewuſtſeyn nicht erhalten, etwas 
Gutes (fren zu können. Qo bin ich im . Gegentheile 
fo gluͤklich geweſen, vielleicht dazu beygetragen zu haben, 
daß uns die Fortſezzung mit bem Anfange wieder ui ` 
ſoͤhnen kounte, wenn die folgenden Theile, bie jet dr 
tügten Fehler und Misgriffe vermeiben, ben Entfellun 
gen entfagen, der Wiederholungen weniger werden [uj 
fen, unb nut bem entſprechen twellen, weſſen man H 
ven ben Kerntnifien, ber Beharrlichkeit unb ber bee 
theneren Bedaͤchtlichkeit beg Verfaſſers gemártigen buff 
Bird, wie wis. hoffen wollen, die Gefchichte unfere 
Vaterſtadt mit reinen Händen gepflegt; finden mir, da 
fie keuſch mad zuͤchtig einher gehet, auch wir wollen f 
auf ebener Bahne leiten, Wo aber, wie in biejem. tt 
Gen Theile, Phantaſie, Laune, Anmafung, Partheylid: 
feit und Rechthaberey, mit vhetorifchem Wortgeklingel. 
Me Teden unb uns, von Meuem beleidigen wollen, M 
` müßte ih Dir wieder Briefe ſchreiben. Die gute Bw 
de und die Wahrheit erforbetten dieſes; es iſt nët 
und gut, bafi erkannt werde: Auch diejenigen, bie nit 
mand Aber. fih fehen, niemand. neben fif leiden 
‚wollen, ſeyen darum allein, “Koch. fo wenig Caͤſarn 
‚shutih, als ben Pompeju & gleich, E 
Der Verfaſſer müßte, will er glüflicher wirken, däi 
angemeffenere in dem Verlaufe der Geſchichte ſelbſt Ap 


` gebene Beranlaflıng, zum Girányfeine feines Zeitraumd 


machen, feine Perioden farakteriftifch. bezeichnen. und nit 
den Mergen, den Sapfecídinitt. uͤberlaſſen. Denn Wéi 
unſchiklich hat bisher ber. Ton Ludewigs dei 
Kindes, Konradded/Ludewigsdes Bapeı! 
und Marimilians 1. die 4 Hauptabtheilungen ü 
diefem Bande, — man fanp wohl fagen, — eingeſchnit 
ten, Wollte er demnähft den Faden feiner: Got 
von den Knoten miüffiger, zerſtreuender und abziehen 
: Moten Gen (affeh, Teine Arbeit müßte an Gediegenheit, 
Wirkung und innerem Zuſammenhauge, gewinnen. X9 
dehnung unb Ueberladungen thun es freylich nicht. qu 
ten bie Sachen body uut lieber, Biet nad) Sieg 
ten erzählt, deren jedes einen eigenen. Mbfchiier bild, 
wir würden zirfriedener ſeyn koͤnnen, wie Bep den wil 
fuͤhrlichen Einſchnitten unb wit verſprechenden Ankuͤndigun 
sen ohne Erfolg. Auch find Dur bie Noten Fei Gen‘ 
í E A IE" 


e 


P 


4^ 


| . 209. 
bet Graͤndlichteit; fie ſollen als — WEN 


— groſe Begriffe verantaffen, find dabey jedoch oft fo au 
ſchweifend, Ps fie fogar aufder®. 604 zu gutertest, in Gens, ` 


ter von Kayferbergs Narrenſchiffe, (navicula fatu , 
orum) herum fahren, Dey allem Reichthume feines Stoffes, 
fat uns Herr Mag. Kirchner dennoch gezeiget, daß‘ : 


S nicht immer bie fleifigen ` Kleinhändler aud) geſchikte 


Groſſirer abgeben, Vieles Hätte heſſer werden müfrem 
und ganz anders gerathen koͤnnen, wenn ber Verfaſſer 
nut gewollt hätte. So ſchadet die Geringzſchaͤzzung ans 
derer und die Abgeneigheit guten Rath verſtaͤndiger 
Leute zu hoͤren und anjunebmen, Dé ſelbſt am Ende 
. immer am meiften, \ 

Du wirft daher den Ton meiner Briefe auch nicht 
zu (darf finden können, Gehet er bed) aus dem In⸗ 
ftrumente hervor, anf dem man eben fpielet.. Das Ger 
wirkte iff eine Aeuferung der Wirkung, bag Wirkende 
fchaffet. Wie auf ung eingewirfet wird , fo wirken wire. "` 
wieder aus. Mich hat es mächtig Eu unb mit les. 


benbiger Indignazion fëlle, ſo eft ich finden mußte, - 


daf ein Gelehrter, auf andere gleichfam verächtlih her⸗ 
ab(d)auenb, fid) beyachen laſſen konnte, aus gefchichtlichen - 
Thatſachen ju machen, nicht was ihm fein. Vert votc- 
ſchrieb, ſondern waß ihm der Geiſt eingab, — zu ver: 
achten was vor ihm war, welches doch feldft nad) ihm, 


weit vor. ihm ftehen bleiben: wird. Wozu aud der - O 


, Standyunkt, bie Bearbeitung ver Partikulargeſchichte 
° eine$ kleinen Staateg, eine dreuſte Hofnung berechtigen mag, 
doch darf es nicht ſo arg werden, daß man ſich alles in 
dem unbekannten Lande erlauben und gerade zu voraus— 
ſezzen will: Es gebe keine Leute mehr hinter dem 
Berge. Darum habe ich Dir dieſe Grief geſchrieben. 
Sie Pellen füt Wahrheit und Recht: fprechend, die Zeite 
genoſſen aufmerf(am machen auf die Zeichen der Zeit, ble. 
Nachkommen zu Richtern befichen. Darum. habe ich 
geſprochen, mie ich fühlte, ‚gefühlt, wie ich angeregt, ergeifi 
fen worden bin, von der fremden Kraft. ` 

Haben wir nun ín biefem erften Theile bec Geſchich⸗ 
te unſerer lieben Vaterſtadt, keineswegs guͤldne Aepfel in 


filbernen Schalen gefunden, ſo bleibt uns doch did "n E 


Hofnung, — bem Verfaſſer ber Croft: 


` "Macet fine adversario virtus.' 


Dir aber, mein Lieber! kann ich keines meiner in die⸗ 


Non 


^ 


* 


LU 4 


em" SIO — 

` - fen riefen gemachten Verſprechen, das Lezte ausgenom: 
men, für jet. erfüllen. — Erlaſſe mir die früheren Mé 
gn einer anderen Gelegenheit und nehme, was id) Dir 
Mer nachträglich gebe, als das Vorzuͤglichſte und am 
"achten mit Frankfurt verwand, gütig auf. | 

Und nun zum Coe(flufe: ` ` | 

"Ergo quidquid id est, quod otiosus 

Templi parietibus tui notavi, `. 

In partem acqipias bapam rogamus." 
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' fBetbeffetungen unb Ergänzungen ` ` 





l ` ; RAR | . ' 
e, La i$, v, unten, (att: Bemerk — lefe: Bu ` 
en mette, ET E > 
€. 15. 8. 3. 4. 32. 15. W oben, flatt! Regine — 
(efe: 9tegino € Fortſezzer, Komerius, 
S. 31. 3. 9. v. oben, fott: edle — (eie: Edle, 
€. 6o. 2. 10, v, unten, ſezze hinzu: Verdient irgend - 
ein Staatsvertrag des Reichs⸗ Oberhäuptes mit bei 
Käürfuͤrſten, ver Karl 5, den Namen einer Kas 
e pitufagion, fo möhte «6 Siegmunds verbriefte 
Zufage an Joh ann, 2, vonflafiau, den Erzbifchof von 
ftapnj, vom Jahre 1411 ſeyn. Allein, aud) fie iſt zu eins 
ſeitig, blos auf das Erzſtiſt Maynj verbreitet , bei 
foricht nur. wenig das ganze Reich und Bezieher fid) 
aufandere Reichsfuͤrſten gur im Falle, daß. fie. gleiche 
. Berficherung an den Kayſer gefinnen würden. | Unſer 
- von Dlenfhlager bat fie im Urkundenbuche zu 
. feinen. neuen Erläuterungen b. goldnen Bulle, anf 
. , bes Selten 237 — 241. abbruffen (affert. 
€. 62. 3. 4. v. unten, fiat: hift — (efe: MÉ, — 
€. 65. 3. 3. v. oben; fant: dree — (efe: dare.  . 
€. 65. 8. 4. ve. unten, ſtatt: Preterea — fefe : Praeterón. 
€. 81. 3, 4. *. unten, Gott: feyerlichen — leſe:  fenerlicherit 
©. 85. 3. 5. v. oben, nah? Latomus €. Gab, 
feae hinzu: ſodann mehreres über die teutfchen unb... 
ruoͤmiſchen Wahl⸗ und Kroͤnungsfenerlichkeiten der 
Zenter, Lot hars von Suplinburg, Stegmunds, 
Fr iſe dr ich $5. unt Maximiliané 2. bey 
v. Qlenſchlager, in der neuen Erlaͤuterung d. 
Ar B. im Urkundenbuche, e, 19. 156, 178. "än, 


i 


185, 109.-20g. 219. 298. o39, $41 — 260.0, Berdi, | | 


net, Ib. 1, €. 107. u. mad Karl 5, anbelan⸗ 
s Bürden : im, in nov, fubsid. diplomatı. T; 
19. p — Aë, SE. I 
€. e 8. 6i v, . Bett 2 foll — keſe: ſollen. 
€. 95. 3. 7. vw. unten, Gap: Methaphpfit — leſe: 
` ` :9RMOPÉSRR C "ee 
€. 95. 8. 9. 9. unten, ſtatt: abzuleiten — (de her⸗ 
Ho vem gut eur. E 


, 


en š S 
©. 95. 3. 15. v. eben , flatt: feinem — (eje: feineh. 
©. 114. 3. 7. v. unten, flatt: 1319 — efe: 131%, 
e. 3192. 3. 9. 3. unten, Jett: Stote. 5. & 181. uw. 3. 

xo. ftatt: Note l. — (de; Note m. 
e 135. 3. 14. v. umen; ſtatt: 1630 — Ide: 1656. 
@. 140. 3. 11. v. oben, fott ` oͤſtlich — leſe: füblid, ` 
d 142. 3. 14. v. oben, flatt: Fundi — lefe: fundi, 
©. 142. 3. 15, v. eben, ftatt: Semine — Íefe 1 semina. 
15.345. 3. 15. v. unten, ſtatt: oͤſtlich — (efe: ſuͤdlich: 
‚© 147. 3. 3. v. unten: muß bie Sylbe vis, mann 
ſttrichen werben, E I 
S. 158. 8. 11. v. oben, zu ben Worten: Obige Ur: 
UC $unbe — Naumbargensibus ſezze hinzu: 
Sm Anfange des ten Jahrhunderts ift. in Urku 
. ben oft die Rede von: 
m Magistro civium et consulatu (i. e. Senatu) 
£  , Proconsulibus es Censulibus. (StatbSmannen) 
f. Se ve ftcónec, Ih. 2. D. O12, im zwens 
- ten Bug, ú. von Genetenberg, in felectt. Th. 
` ^ 6 @. . 485, 490. 404: , SN 
S. 161. 3. 2. v. dien, ſtatt: itendiſizirend — leſe: 
identiftzirend;: EN. 
Wb. 170. 3. 4. 9. unten, flatt! coswles — (efe? consules. 
S. 197. 9. 5. v. oben, ftatt: Hortwich — leſe: Hartwich. 
©. 19% 3. 6: g oben, (attt, Shtta — leſe: alta. 
©. 219. 3. 15. *. oben, ſtatt: eingehet, — leſe: um: 
A gehet. Eigentlich wird neuerer Zeit, ein Geſchenk in 
: einem fſilbernen Gefoͤſſe beſtehend, meiſt ein Waſch⸗ 
beffen, in bem Werthe von f 104 a ben Schult⸗ 
heiſen, und pie bepben 1 uͤrgermeiſter alljaͤhrlich, fo: 
Som an die ehemaligen Syndiker, jaͤhrlich unter ih⸗ 
tien abwechſeind, verehrt. — 
©. 221. 3. 7. v. oben, ſtatt: buͤrgerlich — leſe: foc 
ENT. M DE MN 
©, 224 3, 9. v. unten, ftatt : den — [efe ` ‚dem. 
©. 094, 3. i1; v. unten, ftatt : Geraͤde — leſe: Gerede. 
€ 
e 


- 


rx " 
a 


oof 3. 14. v. unten, att: notre — left ? nostre. 
` 995, 3. 17. v. unten, ſtatt: Seelgerethe — efe : 
Seelgeraͤhhe TM NS 
e, o89. 3, 3. v. oben, füje unter das Motto: Š efi 
ſing. ZEN e "NX 
©. 238. 3. 14. w. oben, ftat: Veftellnigs — (eje: 
-OMefdiung$. . "e EI A 
€. 279. 3. so. $. unten, Datt 2 dnnxat = GU qhauaxat. 
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